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Wenn die ohnehin schon grosse Zahl untrer N.T.lichen Com- 
mentare hiemit durch einen neuen vermehrt wird, so bedarf die Er- 
scheinung desselben wohl einer Entschuldigung. 

Gewiss ist im Hinblick auf die so fleissigen und so gründlichen 
Bearbeitungen, wie sie seit einem halben Jahrhtmdert zumal in alier- 
jüngster Zeit unsem Evangelien zu Theil wurden, zuzugestehen, 
dass dem, der sich das Verständniss dieser Schriften aneignen will, 
das Material hiezu reic£lich, ja so reichlich geboten ist, dass 
wenn überhaupt Zweckentsprechenderes als bisher auf diesem Ge- 
biete geleistet werden soll, dies sich nicht sowohl auf Beibringung 
neuen Materials, als vielmehr auf Anordnung und Aus- 
wahl des Vorhandenen zu beziehen habe; und vornehmlich in 
dieser doppelten Hinsicht habe ich in vorliegender Schrift Ent- 
sprechendes zu bieten gesucht. 

Was zunächst die Anordnung des Commentars anlangt, so 
ist es ja wohl eine seitens der Studirenden längst gemachte Erfah- 
rung, dass das Verständniss der synoptischen Evangelien viel leichter 
durch das Hören eines Collegiimis, als durch ein auch noch so 
fleissiges Selbststudium derselben vermittelt wird; und zwar dürfte 
der Hauptgrund hievon in dem Umstand zu suchen sein, dass die 
Commentare, auch Bleek's synoptische Erklärung kaum ausgenommen, 
Ein Evangelium nach dem andern erklären, während in den Vor- 
lesungen die Synoptiker mehr abschnittweise behandelt zu 
werden pflegen; letzteres Verfahren sollte hier denn auch einmal in 
einem Commentare durchgeführt werden, der demgemäss statt 
der drei überaus weiten Längenprofile hier 176 Querdurchschnitte 
darbietet. Dass ich dabei meine eigene Synopse * zu Grund lege, 
möge mit meiner auch heute noch feststehenden Ansicht entschuldigt 
werden, dass dieselbe unter allen vorhandenen Synopsen sich zum 
praktischen Gebrauch am besten eigne, und sei es auch nur darum, 
weil darin unter sämmtlichen Abschnitten blos ein einziger bei Lc 
und 22 bei Mt aus ihrer ursprünglichen Reihenfolge genommen 

* Die drei ersten Evangelien synoptisch zusammengestellt, Wiesbaden, bei 
Niedner 1866. 
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werden. Mit dieser Anlage des Ganzen hängt dann freilich aucb 
der Umstand zusammen^ dass die Erklärung sich ebenfalls in erster 
Linie an Mc anschliessen musste; und dem Mt erst dann, wenn bei 
Mc ein Abschnitt fehlte, der Vortritt eingeräumt werden konnte. 
Desgleichen wurde bei der einem jeden kleinen Abschnitt vorauf- 
geschickten kurzen Darlegimg des Verhältnisses der verschiedenen 
Relationen zu einander, statt bald die Abweichxmgen des Mt von Mc 
oder Lc, bald die des Mc von »Mt oder Lc anzugeben, ein einziger 
Text, imd zwar wieder der des Mc, falls ein solcher vorlag, andern- 
falls der des Mt, als gemeinsame Basis aufgestellt und die Abwei- 
chungen davon seitens der Andern sei's in plus sei's in mintis notirt,. 
wie ja auch beim Nivelliren der erleichterten Uebersicht wegen alle 
Höhenangaben auf Einen und zwar beliebig angenonunenen Horizont 
reducirt werden. Natürlich soll damit in keiner Weise gesagt sein,, 
dass der also bevorzugte Mc-Text von vornherei» stets auch als der 
ursprüngliche zu betrachten sei. 

Doch noch mehr als hinsichtlich der Anordnung unsres Commen- 
tars dürfte sich derselbe von andern unterscheiden [in Bezug auf 
das Material, das in demselben Aufnahme gefunden. Die N.T.lichen 
Oonunentare befassen sich mit dem lexikalis(^hen Stoff und den Eigen- 
heiten des Sprachgebrauchs eines einzelnen Autors im Allgemeinen 
nicht sehr eingehend, bieten im Uebrigen aber so ziemlich alles und 
jedes dar, das sich irgend auf das zu erklärende Buch bezieht, alsa 
ausser einer Uebersetzung und der eigentlichen Auslegung Excurse 
über das LebenJesu, über biblische Theologie, über prak- 
tischeVerwerthung der einzelnen Stellen, genaue Einregistrirung 
des textkritischen Materials und schliesslich in unserem Falle 
die eingehende Geschichte der Hypothesen über die Ent- 
stehung der synoptischen Evangelien. 

Da nun aber gerade der synoptische Sprachgebrauch in jüngster 
SiCit Gegenstand eingehendster Untersuchungen geworden, so schien 
es um angezeigter, deren wesentlichste Resultate hier aufzunehmen,, 
als auch manche Stelle durch ein einziges auch anderwärts ge- 
brauchtes Wort in's rechte Licht gesetzt, und auch hierin die alte 
Wahrheit bewährt wird : scriptura acripturae interpres. Sollte es dem 
Leser scheinen, dass hierin des Guten hie und da etwas zu viel ge- 
schehen sei, so ist eben auch zu bedenken, dass dieses Material, da& 
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«o ausserordentlich wenig Raum einnimmt, gar vieles Nachschlageli 
im Lexikon erspart. Andern Comment&ren gegenüber erweitert 
^wurde der vorliegende auch hinsichtlich der Art und Weise, wie 
Stellen aus andern Schriften beigezogen wurden; da nemlich 
^rfahrungsgemäss nicht jeder Leser die zur Leetüre eines Evange- 
üencommentars erforderliche Bibliothek zur Verfügung hat, imd auch 
in diesem Fall der zum Nachschlagen erforderliche Zeitaufwand 
xdcht immer im richtigen Verhältniss steht zu dem hieraus resul- 
tirenden Gewinne, so wurden blos die SteUen aus dem Grundtext 
^es A. T. und N. T, dem Leser zum Nachschlagen überlassen, und 
4iach hier in wichtigem Fällen die ipaissima verba angeführt, solches 
Aber bei den übrigen Citaten zur Regel gemacht. Josephus wurde 
-citirt nach der Ausgabe von Becker, Leipzig 1855/56, das A. T. 
nach der Stereotypausgabe von Hahn, Leipzig 1839, LXX nach der 
dritten Ausgabe von Tischendorf, Leipzig 1860; doch wurde hiebei 
mit dem Zeichen „LXX" auch die Uebersetzung des Buches Daniel 
4iurch' Theodotion, die ja statt der LXX aufgenommen wurde, be- 
:zeichnet, und der Unterschied der Bücher Samuelis und Könige aus 
der hebräischen imd deutschen Bibel beibehalten. 

Abgesehen von dem eben Gesagten bietet der vorliegende Com- 
mentar gegenüber andern eine möglichst ausgedehnte Verkürzung 
^es aufisunehmenden Materials, indem daraus alles weggeblieben ist, 
was nicht unmittelbar dazu diente, den Sinn der synoptischen 
£vangelien so darzulegen, wie die Evangelisten ihn 
meinten, und wie die ersten Leser denselben verstehen 
konnten. 

Demgemäss wurde die ohnedem zu einer eignen umfangreichen 
theologischen Disciplin erwachsene Frage „des Lebens Jesu" hier 
nicht erörtert, zumal da durch etwaige Resultate der Wissenschaft 
* .über historisch oder mythisch der Sinn^ den der Evangelist mit 
«einem Berichte verband, schwerlich verdeutlicht oder geändert 
werden dürfte. 

Desgleichen wurden Excurse über biblische Theologie vermieden, 
^a Ideen wie die von des Menschen Sohn, von Jesu Stellung zum 
Gesetz etc. etc. in jüngster Zeit eine so eingehende Erörterung ge- 
ixmden haben, dass sie dem engen Rahmen eines Commentars nicht 
^vohl mehr einzufügen sind. Dass auch die praktische Verwerthung 
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der Texte hier unberücksichtigt geblieben, dürfte wohl auf um so 
allgemeinere Billigung treffen, als die so zahlreich angegebenen Pa- 
rallelstellen und Citate ohnedem für jenen Zweck Winke genug an die 
Hand zu geben geeignet sind. 

Auch mit einem Aufzählen der Tausende von Text- Varianten 
wäre hier wohl wenig gedient gewesen; vielmehr schien es für den 
vorliegenden Zweck am besten, die hauptsächlich charakteristischen 
Lesarten, wie sie sich im Sinaäticus einerseits und Textus Receptus 
anderseits ausprägen und auch für unsre Synopse gewählt wurden^ 
zu Gnmd zu legen, die am Rande stehende Lesart aber nur dann 
zu berücksichtigen, wenn sie entweder ohne weitere Erklärung nicht 
leicht zu verstehen war, oder besser schien als die im Text stehende*^ 
in den ganz vereinzelt stehenden Fällen, in denen weder Sinaiticus 
noch Textus Receptus die richtige Lesart bieten, wurde dies natür- 
lich angegeben. 

Die Namen der Gelehrten, von denen eine einzelne Erklärung 
zum ersten Mal ausging oder später acceptirt wurde, konnten nach 
der ganzen Anlage dieses Conmaentars nicht aufgenommen werden; 
für den Anfilnger hätte es nicht viel Interesse geboten, und der 
sachverständige Theologe sieht auch ohne solche namentliche Er- 
wähnung ebenso einerseits, wie sehr ich denen, die dies Gebiet so 
fleissig bearbeitet haben, zu Danke verpflichtet bin, als anderseits 
die dann und wann von mir versuchten neuen Erklärungen. 

Auch eine eigentliche Uebersetzung der synoptischen Evange- 
lien wurde nicht beig^eben, da ich mich hiebei auf eine frühere 
Arbeit von mir berufen darf. * 

Was schliesslich die Entstehimgsverhältnisse unserer synoptischen 
Evangelien anlangt, so konnte es hier nicht im Plane liegen, eine 
ausfuhrliche Geschichte der Versuche, die schon zur Lösung der 
Probleme gemacht wurden, zu geben; doch schien es zweckmässig» 
die hauptsächlichsten derselben hier kurz skizzirt möglichst über- 
sichtlich zu gruppiren; wer sich eingehender damit beschäftigen will, 
ist auf den bezüglichen Artikel in der protestantischen Kirchen- 
Zeitung 1872. S. 602—606. 622—630 und die dort angegebenen 
Werke zu verweisen. 

^ Die drei UlteBten Evangelien in Eins gearbeitet. Mannheim, Schneider 
1867. 
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Abgesehen von der antiquirten Hypothese, den Lc als ältesten 
Evangelisten zu betrachten ; sei's in der Art Büsching's (Harmonie 
der vier Evangelisten 1766) und Gfrörer's (Geschichte des Ur* 
christenthums H. 1838), wonach Mc, sei's in der ArtVogel's (in Gablers 
Journal für theologische Literatur 1804) und des erst 1870 erschie- 
nenen Buches von Noack (Aus der Jori^anwiege nach Golgatha), 
wonach Mt als der letzte in der Reihe erscheint, sind es im wesent- 
lichen zwei Wege, auf denen man zu dem Ziel zu kommen suchte, 
die auffaUende Uebereinstimmung der synoptischen Evangelien hin- 
sichtlich der Gesammtanlage und der Hauptmasse des Stofis sowohl, 
als in dem oft wörtlich übereinstimmenden Detail zu erklären. 



A. Die MatfhSns- Hypothese. 



I. Mt, Mo, Iio. 



Für diese Reihenfolge unsrer Synoptiker hatte sich schon Ori- 
genes ausgesprochen cf. Euseb. hist. eccl. 6, 25 oti nqazjov fiiv 
yiyQamai %d xara %6v ntni x^Xwt^Vy vozegov, de anoatoXov ^Itjaov 
Xqunov Matd'aiov, ixdedwxota avtb roig and^Iovöaiafiiov niaTevaaat, 
yga/itfiaüiv ^Eßgatnoig aitvrefayfiivov devrsQOP öi %6 xorra MaQxoy, 
(ag nijQog vq)7}ytjactro avr^^ noii^aarva. *Y) xal vlop kv tij xa&oliit^ 
iniinoly dia tov%ü)p wiwloyrjae g>aaxü)V aana^erai ifiag ^ iv Baßv- 
havi aw^xlexT^f xai MaQxog o viog juov. Kai tqltov %6 tcotcc 
^ovxavj 10 v7to IlavXov inaivovixBvov evayyiliov, joig and twv 
i9vüiv nenoiTixoTa. Desgleichen beruhte auf dieser Voraussetzung 
Augustinus Schrift de consensu evangeUstarum, einer Art Evangelien- 
harmonie, in der Mt durchaus zu Grunde gelegt, Mc aber als Matthaeum 
subsecutus tamqitam pediasequus betrachtet wurde, wenn auch im Gan- 
zen ein Jeder befolge suimi quendam narrandi oreUnem..,, ut quisque 
meminerat et tU cmque cordi erat vel breviuSy vel prolixius eandem tarnen 
expUcare sententiam^ ita eos eaplicaase manifestum est (1, 2. 4. 12). 

Im Ghrossen und Ganzen war diese Auffasstmg im Mittelalter 
und selbst nach der Reformation bei den protestantischen Harmo- 
nistikem die herrschende; in unserm Jahrhundert wurde dieselbe be- 
sonders von Hug (Einleitung in die Schriften des N. T. 1808) aufrecht 
zu erhalten gesucht, so zwar, dass Mt griechisch schrieb, Mc ihn 
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nach der Zeitfolge umarbeitete, und Lc beide ergänzte. Im Wesent- 
lichen nehmen diesen Standpunkt heute ein die meisten katholischen 
Gelehrten, z. B. Reithmayr (Einleitung in die kanonischen Bücher 
des neuen Bundes 1852) und Protestanten wie Hengstenberg 
(evangelische Kirchenzeitung 1858). 

Indess schon Lessing (Neue Hypothese über die Evangelisten 
als blos menschliche Geschichtschreiber betrachtet 1778, zuerst 
herausgegeben in Lessing's theologischem Nachlass 1784) hatte wie 
Origenes an der eben citirten Stelle das hebräische Original des 
Mt für die gemeinschaftliche Grundlage unsrer Synoptiker gehalten. 
Ein syrochaldäisches Urevangelium schlechtweg, entstanden etwa 
35 p. Chr., statuirte Eichhorn (Allgemeine Bibliothek der biblischen 
Literatur 1794); diese Grundschrift, die den Synoptikern gemeinsamen 
Stücke enthaltend, hatte nach ihm verschiedene Wandelungen durch- 
zumachen, bis unsre Synoptiker, in der im Kanon vorliegenden Reihen- 
folge, aber unabhängig von einander, die einzelnen Recensionen in's 
Griechische übertrugen und mit selbständigen Zusätzen versahen. 
Nach dem Vorgang Herbert Marsh's (Anmerkungen und Zusätze 
zu Michaelis Einleitung, aus dem Englischen von Rosenmüller 1803) 
statuirte Eichhorn in der zweiten Ausarbeitung seiner Hypothese 
(Einleitung in's N. T. 1804) eine griechische Uebersetzung des 
Urevangeliums. Nach Bertholdt (historisch -kritische Einleitung 
(1812 — 19) war das Ur-Evangelium von sämmtlichen Aposteln in 
Jerusalem entworfen» von einem Einzigen aramäisch concipirt und 
dann einem jeden Evapgelisten als eine Art Instruction mitgegeben. 

Während die nächste «Folgezeit meist den andern beiden Haupt- 
hypothesen anhing, stellte Hilgenfeld den Mc wieder ent- 
schieden zwischen Mt und Lc; der apostolische Kern des ersten 
Evangeliums, eine streng judenchristliche Schrift, die griechisch be- 
arbeitet in unserm kanonischen Mt eine Umgestaltung in universa- 
listischem Sinne erlitten, ist nach ihm unter Hinzunahme von Tra- 
ditionen der römischen Kirche zu unserm Mc ausgebildet worden, 
während Lc beide in paulinischem Sinn bearbeitete (s. besonders 
dessen Kanon und Kritik des N. T. 1863; Zeitschrift für wissen- 
schaftliche Theologie 1866. 1867). Nach Klostermann (das Mc- 
Evangelium nach seinem Quellenwerthe fllr die evangelische Ge- 
schichte 1867) setzte Mc fast durchweg den Mt oder eine im Wesent- 
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liehen mit ihm stimmende QueUe^ Lc ganz den Mc voraus. Nach 
Grau (Entwickelungsgeschichte des N.T.lichen Schriftthums 1871) 
wäre unsre ganze synoptische Literatur zwischen den Jahren 60 
und 70 entstanden, und zwar Mc auf Grund der hebräischen Spruch- 
sammlung des Mt, versetzt mit mündlichen petrinischen Ueberliefe- 
nmgen. Ueber Weiss s. S. XII. 

n. Mt, liC, Mc. 

Auch diese Reihenfolge reicht weit ins christliche Alterthum 
hinauf, indem schon Euseb. bist. eccl. 6, 14 den Clemens Alexan- 
d rinn s sagen lässt: nQoyeyQdq)&ai. eleyev (h KXtjfifjg) tcov evayyelicDv 
Ta TteQiixoyta rag yeveaXoylag. Doch erhielt sie erst von Griesbach 
(Commentatio quaMarci evangelium totum e Matthaei etLucae commen- 
tariis decerptum esse monstratur 1789. 1790) eine eigentliche wissen- 
schaftliche Begründung. Im Wesentlichen auf dieser Hypothese fussend 
statoirte De Wette (Einleitung ins N. T. 1826| zwischen Mt undLc 
eine gemeinsame mündliche Quelle; Mc davon blos mittelbar beeinflusst 
erscheint nach der sechsten Ausgabe jenes Buches 1860 geradezu als 
Epitomator von Mt und Lc, eine Hypothese, die De Wette (kurze Er- 
klärung der Ew. des Mc und Lc IIL 184^ und Bl eck (Einleitung 
in's N. T. 1862. 1868; Synoptische Erklärung der drei ersten Evan- 
gelien 1862) auch exegetisch zu begründen suchten. 

Ohne die Entstehungsverhältnisse der synoptischen Evangelien 
näher zu erläutern, befindet sich im Wesentlichen auf diesem Stand- 
punkt auch Strauss (Leben Jesu 1835. 1864). Die Tübinger 
Tendenzkritik, in erster Linie von der Frage nach dem Zweck 
der Schriftsteller ausgehend, kam zuerst durch Schwegler (Nach- 
apostolisches Zeitalter 1846) zu dem Ergebniss, dass unsre Evangelien 
Tendenzschriften seien, Mt, mit dem Hebräerevangelium verwandt, 
judenchristlich, Lc unter paulini-schen Einwirkungen ent- 
standen. Baur (Kritische Untersuchungen über die kanonischen 
Evangelien 1847) sieht auch als den relativ ursprünglichsten Evan- 
gelisten unsem Mt an, entstanden auf Grund eines acht apostolischen 
aramäisch geschriebenen Hebräerevangeliums, auf den als zweites 
Werk eine paulinische Tendenzschrift, der Ur-Lc folgte; auf Grund- 
lage dieses und des mehr universal umgestalteten kanonischen Mt- 
Evangeliums folgte dann unser im Interesse einer vermittölnden 
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Neutralität geschriebener Mc; darauf erschien unter HinzufUgung 
judaisirender Stellen die unionistisch gehaltene Eedaktion des kano- 
nischen Lc. Die Tübinger Schule hielt, jedoch unter stillschweigen- 
dem Preisgeben des Ur-Lc, diesen Standpunkt im Wesentlichen fe^t, 
zuletzt Zell er (SybeFs historische Zeitschrift 1864; Vorträge und 
Abhandlungen 1865; Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie 1865), 
und K^im (Geschichte Jesu von Nazara 1867 — 72). 

Auch ein katholischer Theologe ist hierherzurechnen, Joseph 
Langen (Grundriss der Einleitung in's N. T. 1868), der den juden- 
christlichen Mt und den paulinischen Lc durch Mc unter HinzufUgung 
eigner petrinischer Erinnerungen fUr den Zweck der römischen Ge- 
meinde combinirt werden lässt. 

B. Die Me- Hypothese. 

Einen selbständigen Mc statuirte zuerst Storr (über den Zweck 
der evangelischen Geschichte und der Briefe Johannis 1786), der 
den Mc geradezu zum Verfasser des Petrusevangeliums machte, daa 
auoh dem Lc vorlag, während Mt selbständig geschrieben. Schleie r - 
mach er (kritischer Versuch über die Schriften des Lc 1817) ging 
auf das Zeugniss des Papias zurück, und fand in unserm kanoni- 
schen Mc eine Bearbeitung des von jenem bezeugten Ur-Mc, in Mt 
eine damit combinirte Bearbeitung der papianischen Logia dea 
Apostels Mt; auf Grund ausführlicher Aufzeichnungen über einzelne 
Begebenheiten (Diegesen) sei Lc entstanden. 

Nachdem Gieseler's (historisch-kritischer Versuch über die 
Entstehung und die frühesten Schicksale der schriftlichen Evangelien 
1818) Hypothese, die synoptische Frage durch Statuirung einer 
stereotypen mündlichen Berichterstattung über die evangelische 
Geschichte zu lösen, an der Schwierigkeit gescheitert war, die oft 
so wörtliche Uebereinstinmiung selbst in ganz bedeutungslosen Ein- 
gangs- und Schlussformeln aus einer viele Jahrzehnte hindurch fort- 
gesetzten mündlichen Ueberlieferung zu erklären, bot Credner 
(Einleitung in das N. T. 1836) eine Combinaticn fast aller bisheriger 
Versuche in etwa folgender Gestalt: Aus einer Zusammenstellung 
der papianischen Logien des Apostels Mt mit dem papianischen Ur- 
Mc geht unser kanonischer Mt hervor, aus einer Umarbeitung des 
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Ur-Mc unser kanonischer Mc^ Lc arbeitet sein Evangelium aus auf 
Grund dieser Quellen und noch anderer Diegesen. Aehnlich sieht 
auch Weisse (die evangelische Geschichte 1838) in unserm Mt 
eine Zusammenarbeitung der Redesammlung des Apostels Mt und 
des ursprünglichen Mc^ in unserm Mc eine spätere Bearbeitung des 
papianischen Ur-Mc. Im selben Jahre erschien Wilke*s Urevan- 
gelist; in dem sowohl die Traditionshypothese als die Diegesen- und 
Urevangeliumshypothese widerlegt und auf Gnmd mühsamster Einzel- 
untersuchungen auf ein innerhalb der kanonischen Literatur zu 
suchendes Urevangelium hingewiesen wurde; dasselbe findet Wilke 
in unserm Mc^ dessen Inhalt Mt und Lc fast vollständig aufgenommen. 
Nach Bruno Bauer's Kritik der evangelischen Geschichte der 
Synoptiker 1841. 42 ist der Urevangelist kein andrer als Mc, der 
die evangelische Geschichte erfanden, imd von dessen Buch unsre 
Synoptiker theils glücklichere (Mc), theils verunglückte (Mt, Lc} 
Variationen sind. 

Von diesem, die Frage fast allzu sehr vereinfachenden, W^e 
ging gründlich ab Ewald (die drei ersten Evangelien übersetzt und 
erklärt 1850; zweite Auflage 1871), der fast ein Dutzend Quellen- 
schriften annimmt, die unsrer synoptischen Literatur vorausgegangen,, 
darunter namentlich ein Erstlingsversuch des Evangelisten Philippus, 
einzelne Darstellungen merkwürdiger Ereignisse und Reden in ara- 
mäischer Sprache aufzuzeichnen, dann das hebräische Spruchbucb 
des Apostels Mt, wovon eine griechische Uebersetzung allen unsem 
Synoptikern vorlag, femer die „Höhen der Geschichte"; auf Grund 
der beiden ersten entstand Mc, der aber nicht ganz der unsrige war,, 
auf Grund aller vier Schriften unser Mt; als Abschluss der synop- 
tischen Literatur erscheint dann Lc, der auf Grund der erwähnten 
imd noch einiger andern Quellen, die seine eigenthümlichen Parthiea 
erklären, sein Sammelwerk abfasste. Während fast zur selben Zeit 
Ritschi (Theologische Jahrbücher 1851) den Mc geradezu für die 
Quelle des Mt erklärte, nahm Köstlin (Ursprung und Composition 
der synoptischen Evangelien 1853) wieder wie Ewald eine ziemliche 
Zahl von Quellenschriften an, darunter besonders den papianischen 
Ur-Mc; aus einer Combination der Spruchsammlung des Apostels 
Mt, des (petrinischen) Ur-Mc und der mündlichen Ueberlieferung sei 
dann unser (katholischer) Mt, auf Grund des Ur-Mc das Petrus- 
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<evangelium entstanden; all' diese Quellen verarbeitete dann Lc in 
Kleinasien zu seinem Evangelium; dazu trat dann der kanonische 
Mo als Epitomatur des Lc und des Ur-Mc. Nach Reuss (Geschichte 
"der heiligen Schriften des N. T. vierte Auflage 1864) ist unser Mc 
-eine nicht sehr tiefgehende Umarbeitung einer altem Schrift unter 
Benützung weniger andern Quellen, wogegen eine selbständige Quellen- 
schrift zur Erklärung des Gemeinsamen zwischen Mt und Lc noth- 
wendig erscheint, auf Gnmd deren und des ursprünglichen Mc dann 
die beiden andern kanonischen Evangelien entstanden^ aber unab- 
hängig von einander, was Meyer (Commentar) läugnet. Auch 
Volkmar (die Religion Jesu 1867) macht den Mc zum (pauliniseh 
gesinnten) Urevangelisten, dessen Werk Mt in judenchristlichem 
Oeiste überarbeitete, worauf als Antwort aus der Reihe der Pau- 
liner unser Lc erschien ; nach Volkmar's neuestem Werke (die Evan- 
gelien oder Mc und die Synopsis 1870) ist Mc „eine selbstbewusste 
Lehrpoösie auf historischem Grunde'', geschrieben 73, die Grundlage 
für alle spätem Darstellungen; darauf erschien 80 — 90 die Genealogie 
Lc 3, 23 AT., und, von einem essenischen Christen geschrieben, eine 
Art Evangelium der Armen; beide Schriften benützte der c. 100 den 
,JiIc bearbeitende Lc in paulinischer Tendenz, und schliesslich com- 
binirte Mt c. 110 den Mc und Lc in universalistisch-judenchristlichem 
Sinn; „die sonst gesuchten Evangelien UrMt, Ur-Mc, Ur-Lc oder 
Spruchbuch sind nur Phantasieen/' Auf den Ur-Mc zurückgehend, 
«tatuirt Schölten (das älteste Evangelium 1868, von Redepenning 
in's Deutsche übersetzt 1869) zwischen diesem und dem kanonischen 
Mc einen Protomarcus, noch vor 70 entstanden; in derselben Zeit 
habe der Apostel Mt seine Spruchsammlung geschrieben; beide 
Quellenschriften gaben, nebst einem weitem anonymen Evangelium, 
den Lihalt ftir das Mt-Evangelium ab, das Lc nebst dem Proto- 
marcus und andern Diegesen zu seinem paulinischen Evangelium 
verarbeitete; imsere kanonischen beiden ersten Evangelien stellen 
Aber blos deren katholische Schlussredaktion dar. 

Davon wesentlich verschieden lässt das neueste Werk, das (1872) 
•darüber erschienen ist „das Marcusevangelium und seine synoptischen 
Parallelen" von B. Weiss eine frühe in's Griechische übersetzte 
Aramäische Schrift, die von unserm kanonischen Mt eine Bearbeitung 
erfahren, die Grundlage sein^ auf der unser Mc xmter Beiziehung 
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petrinischer Erinnerungen erwachsen, welche letztem aber dem 
Umfang nach voranstehen; weshalb wir auch Weiss hier und nicht 
unter den Vertretern der Mt-Hypothese auffuhren. 

Nach Holtzmann (die synoptischen Evangelien 1863; Bunsen'» 
Bibelwerk B. VIII. 1866) wurde zuerst der didaktische Stoffe 
und zwar durch den Apostel Mt wohl in seiner galiläischen Heimath 
fixirt; dazu entstand zu Anfang der sechziger Jahre in Syrien, wo 
Petrus wirkte, die älteste zusammenhängende historische Schrift; 
nach der Flucht aus Jerusalem nach Pella im Ostjordanland wurden 
dann beide durch einen rabbinisch gebildeten Judenchristen zu un- 
serm kanonischen Mt combinirt; in Rom entstand dann die später 
herrschend gewordene Abschrift des Mc, die sich ausser der Hin- 
zufügung kleinerer Zusätze besonders durch Weglassung des grossem 
Lehrstoffs kenntlich macht; zuletzt schrieb Lc ebenfalls in Born 
sein Sammelwerk. Ebenso hält Weizsäcker (Untersuchungen 
über die evangelische Geschichte 1864) an jenen beiden Haupt- 
queUen fest; nur gibt er den Differenzen zwischen Ur-Mc und un- 
serm Mc, die Holtzmann auf ein Minimum reducirt hatte, die grösst- 
mögUche Ausdehnung; die zweite Hauptquelle hat aber nach ihm 
zu der Zeit, als Mt und Lc sie benützten, bereits einen verschiedenen 
Bilduligsprozess hinter sich. 

Diesen beiden Hauptquellen wird auch die Existenz um so 
weniger mehr abgesprochen werden können, als sie durch das Zeug- 
niss des Papiaa bei Euseb. bist. eccl. 3, 39, auf das schon Schleier- 
macher hinwies, gedeckt sind: 

^jKai^ovTo 6 nQeaßvt€Qog eXeye* Mdgxog (jlbv eQfirjvevz^g üitgoü 
yBPOftevog^ ooa iftvTjfiovevaev, äxQißwg eyQatpevy ov fiivxol Ta^ei 
%ä vnb tov Xgiatov rj lex&evtCL ij ngax^ivta. "Yaxeqov de wg 
i'fprpf nitQqfy og ngog tag xgelag inoiBixo rag didaanakiag^ aXX ovx 
aionsQ avvza^iv tujv xvQLaxalv 7toiov(.uvog Xoyoyv^ äata ovdiv fj^agra 
MaQMog, ovTcog evia yqaxpag tag dnsfivTi^ovevaeK ^Evog yog 
ijcoiijaaTO rtQovoiaVj tov firjdiv wv tjnovae nagalinsivj ij xpevaaa&at 
Ti iv avTOiff/' Tavta ^iv ovv loTOQTjzaL t<p Tlaititf nagi tov 
MaquoxK Tlegl de tov Mard^alov tavi^ algrjtai • y^Mat&alog (Jiev 
CUV ^Eßgatdi dialixtcp tä koyia ovvsygiipaTo, ^Hg^^vevoe d^avtä 
iig ^dvvato {ijv övvatog) ^xaatogJ* 
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Im Allgemeinen auf Grund der Holtzmann-Weizsäcker'schen 
Resultate ist auch unsre Synopse bearbeitet und der vorliegende 
Oommentar geschrieben; doch wurde, um den innerhalb dieser 
Hypothese überhaupt vorhandenen Spielraum möglichst weit abzu- 
stecken^ im einzekien Fall das apodiktische eigene Urtheil darüber, 
welcher Quelle dieser oder jener Abschnitt der synoptischen Evan- 
gelien eigne, vomemhch nur da gegeben, wo solches im Interesse 
der Exegese nothwendig schien. 
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Lc 1, 1- 



A. VorgescMclite. 

Lc I. n. Mt I. n. 



Prolog des Lneas. 

Wie Le ßeinem zweiten Geschichtswerke eine Vorrede Act. 1, 1. 
vorausgehen lässt, so auch seinem ersten, in welcher er sowohl die Arbeit 
seiner Vorgänger als seine eigene kurz charakterisirt. 

Lc 1, 1—4. 

1. inetöijniQ ff. ist eine so regelmässige Periode, wie sie sich, 
Tom Hebräerbrief abgesehen, sonst im ganzen N. T. nicht wieder 
findet; das Wort meiöijneQ wird zwar im N. T. sonst nicht mehi* 
gebraucht, findet sich aber bei den besten griechischen Autoren. — 
TcoXXoL sind uns unbekannte Schriftsteller, denen sich Lc mit -m^oi 
1, 3, gegenüber den avxomaiy gleichstellt. — iTiex^iQrjaav findet sich 
im N. T. nur bei Lc, ausser hier noch Act. 9, 29; 19, 13; es be- 
zeichnet ähnlich wie aggredior: sich an eine sehr schwierige Sache 
machen, ohne gerade einen Tadel gegen solche Unternehmer einzu- 
schliessen; der Aor.' steht auch hier, um eine einmalige Handlung 
zu bezeichnen. — diijyrjaig findet sich sonst nicht im N. T.; es be- 
zeichnet nicht kleinere Aufsätze, Diegesen, sondern eine zusammen- 
hängende Darstellung, Erzählung. — avara^ao^ai j das sich sonst 
nicht mehr im N. T. findet, heisst: ordnen, geordnet aufstellen, vor- 
ftlhren, in Verbindung mit dt^rjyrjaiy also etwa: eine geordnete Dar- 

xaiä ^ioi'xav sc. xb nayyiXtov ist alter Titel, wenn auch nicht vom Verfasser 
selbst herrührend ; das Gleiche gilt von xktu Alax&alov, xaxa Mäoxov: das Evan- 
gelium nach Lc, Mt, Mc, d. h. wie sich solches unter der Darstellimg dieser Autoren 
gestaltete. 

Sevio, Erklärang. l 
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2 Lc U 1-3. 

Stellung geben. — nenlrjQoq^oQijfiivwv ist entweder nach Rom. 4, 21 ; 
14, 5 und dem l Thess. 1, 5 ; Col. 2, 2 ; Hebr. 6, 11; 10, 22 ge- 
brauchten Substantiv nkfjQoq^oQia zu erklären als : zur vollen Ueber- 
zeugnng gebracht, oder nach 2 Tim. 4, 5. 17; Col. 4, 12 einfach 
als vollerer Ausdruck ftlr 7tli]Qova9ai: vollbracht. — rj^lv grenzt 
vrohl, wie auch 1, 2, die ersten Generationen seit dem Auftreten 
Jesu gegenttber den Spätergeborenen ab. — 

2. Tcad^oig ff. ist Parenthesesatz, und gehört nicht zum folgenden 
i(5o^e ff., sondern zum Vorhergehenden, daselbst aber nicht zu dem 
einzelnen Begriff ft€7ilrjQoq)OQr]iuiv(oy, sondern zu dem Hauptbegriff 
öttjyrjotv cLvata^aa9ai. — nagidocav schliesst zwar eine Abhängig- 
keit der Ueberlieferer von Quellen aus, doch braucht darum die 
Ueberlieferung selbst nicht gerade b 1 o s mündlich geschehen zu sein ; 
nagadidovai steht hier im Sinn von: mittheilen durch Erzählung, 
wie Mc 7, 13; Act. 6, 14; 1 Cor. 11, 2. 23; 2Ptr. 2, 21; Jud. 3.— 
a/r' oQxijg d. h. vom Aultreten des Täufers an, cf Act. 1, 22; 10, 37; 
Mc 1, 1. — avtojttfjgy Augenzeuge, findet sich in LXX und N. T. 
blos hier. — tov Xoyov gehört entweder blos zu vftrjQatai, das dann 
soviel ist als : Verkttndiger des Evangeliums, cf Act. 14, 25, oder es 
gehört auch zu aviofriat, und dann ist loyog = "i^n Ding oder Sache. 

3. edo^e beginnt den Nachsatz. — x&fioi' Lc beanstandet die 
Arbeiten seiner Vorgänger durchaus nicht, nur will er deren Ver- 
dienst noch vermehren hinsichtlich der Vollständigkeit (laaiv), der 
Genauigkeit {axQißwg), und der Ordnung (y.a^*f/;c). — naQaxoloi- 
^eio, beihergehen, findet sich im N. T. noch 1 Tim. 4, 6; 2 Tim. 
3, 10 und Rec. Mc 16, 17; vom geistigen Nachfolgen wird es auch 
bei Classikem gebraucht. — avo/^cv, gleichsam von oben herab, d. h. 
von vorne an, hier = ari aQ%rjg 1, 2. — näaiv ist nicht Mascul. sondern 
Neutrum: allem d. h, eben jenen ngayfiaaiv 1, 1. — äxgcßiog, genau, 
findet sich im N. T. noch Mt 2, 8; Eph. 5, 15; 1 Thess. 5, 2; Act 
18, 25 ; und im Comparativ 18, 26 ; 23, 15. 20 ; 24, 22, — xa^ef ^g ge- 
hört der spätem Gräcität an, und findet sich im N. T. nur bei LiC, und 
zwar sowohl in Beziehung auf die Folge im Raum, Act. 18, 23 als 
in Beziehung auf die Zeit: der Reihe nach, 8, 1 und Act. 3, 24; 11,4; 
so auch hier, wo es wohl von der chronologischen Anordnung zu 
verstehen ist. — xgdnaie, würdigster, edler, findet sich im N. T. 
blos bei Lc, und zwar noch Act 23, 26 ; 24, 3 ; 26, 25 als Anrede 
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Lc 1, 8—5. 3 

oder Briefüberochrift an römische Landpfleger. — Qiofpilog ist auch 
Act. ly 1 erwähnt, und zwar dort wie hier nicht als symbolische 
Bezeichnung des christlichen Lesers überhaupt, sondern es ist eine 
l)estimmte, wenn gleich uns unbekannte Persönlichkeit, über die uns 
in Clemens' Becognit. folgendes aufbehalten ist: 10, 68 Omnts autem 

populus Antiochiae civitatis aiidiens Petrum venire^ occurrerunt ei^ 

10, 71 tantom itaque Spiritus sanctus in illa die gratiam suae virtutis 
jostendifj ... ita ut omhi aviditatis desiderio Theophüus qui erat xmnctis 
poientibus in civiiate sublimior^ domus suae ingentem basilicam ecclesiae 
nomine consecraret^ in qua Petra apostolo constltuta est ab omni populo 
/uithedra . . . nach Constitut. app. 7, 46 war er dritter Bischof von 
Cäsarea in Palästina: negt de tcüp vg>* fif,iwv x^^QOTovf]^iru(ov 
inioy.6no}v iv rfj ^(oij tj f^fi€t€Q4f yvojQtCofiev vfuv Sri elolv ovvoi .... 
KaiaaQsiag de t^g Ilalaiatiptjg TCQotBQov ftip Za-Axouog o Ttovs tsXtiytjgy 
fi^lß^ov KoQyr^hog xai rgliog Oiofpikog. 

4. negi äv ff. ist Attraction statt: tijv äofpdX^tay tdv layrnv negi 
Ziv ff. — '^ctifjxrj&rjg bezeichnet entweder wie Gal. 6, 6; Bora. 2, 18; 
1 Cor. 14, 19; Act. 18, 25 das Erhalten von förmlichem christlichen 
Unterricht, oder wie in den einzigen Stellen, in denen sich sonst 
4ies Verbum im N. T. noch findet, nemlich Act. 21, 21. 24, allge- 
mein: Kenntniss erhalten, hören, erfahren; in ersterm Fall sind mit 
Xitytay die christlichen Lehrsttlcke gemeint, in letzterm, cf. 1, 2 rot) 
Xoyor, allgemein: Dinge, Geschichten. — aaq^aluay Unumstösslich- 
keit, Zuverlässigkeit, findet sich im N. T. blos noch Act. 5, 23 ; 
1 Thess. 5, 3. 

Gabriel bei Zacharias. 

Hiermit beginnt die bis 2, 52 reichende Vorgeschichte des Lc, die 
derselbe ganz unabhängig von der des Mt zum grössten Theil wohl in 
schriftlichen Aufzeichnungen ihm vorliegend selbständig bearbeitete. 

Lc 1, 5-25. 

5. eyivezo' er trat auf, trat in der Geschichte hervor, con- 
«titit. — 'Hgddov* Herodes, mit dem Beinamen der Grosse, ein 
Sohn des zum Judenthum übergetretenen und später durch Mali- 
ehns vergifteten Idumäerfürsten Antipater s. Jos. antt. 14, 11. 4. 
JUahxog de tove deicag ftakiava tov ItivtiTtaxQOv . . . qxzqfxaxfiP 
xteirei^ tov opöga . . . ypo^Tiov de tr^v imßovtfjv %^v xatä 

1* 
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4 Lc 1, 5. 

Tov nargog 'Hqwöov %al Oaaaijlov ...y ward zuerst Yierftlrst and 
erhielt später die Wtlrde eines EOnigs von Jndäa s. Jos. antt 14, 14, 5 xai 
tovTo fiiyiatop >'y tflg l^vnaviov mgi tov ^HQcidrjp anovdr^ff &Vt fi^ 
ftovov avTfp T^v ßaailelay ovx ilni^oyti neguTtoujoato .... alX^ 
oti^ TLal kfttä täig naaaig r^fiigaig nctqiaxev aixif^ tvxovti toip ovSi 
nQoodoMfji^irf(oVf dneX^elv ix tfjg ^IxaUag .... kv^iioTjg de t!jg 
ßovX^gy fiiaop ixovt^g 'Hgiädip Idnwpiog xal Kalaag i^^^aa^f 
avfxftQoayoyziov Sfia ralg äkkatg aQXciig t&v inattov, ^vaovtfg %a 
%ai tä doyfiaza xaTa^rjaofisvoi. etg %6 KansniXiop .... xai o jueV 
(Äxfo tijv ßaaikelap naQaXafißavn ^ tvxdv aitijg inl tr^g sxatooTijg 
xai iyöorixoatr^g xai tstäQTtjg oXvfimddog, vnattvortog Fatov 
JofA^iov KaXovivov to dsvTSQov xai Fatov lAaiviov Tlmkiiavogy 
in deren vollen Besitz er aber erst durch die drei Jahre später 
erfolgende Eroberung Jerusalems gelangte; s. Jos« antt. 14, 16. 4. 
rovto TO nd&og awißrj tj ^hQoaoXvntxüv nolei inartvortog h 
^PiiptJI Maqxov Idyqinna xai Kaviviov Fakkov, iiti trfi ne/tintrjg 
xai oydorjxootijg xai exatoai^g hXv^ini, 'dog, t^ t^/t^ i^^vi, t^ koQTij 
trjg yijOiiag, waneQ ix ncQitQon^g trjg y^vofiiprjg ini Ilo^fttjiov lolg 
^lovdaioig avnq>0QSg* xai ydq vn ixdvov tfj avt^ eakcoaav fj{iiQ<je, 
fii%d evtl eYxoai^xai hntd .... daiaag äi 'HQtidfjg .•• nolXolg xQ^r 
fiaoi nu9ai lov Idvnivioy dvaXeiv toy lAvxlyovov, ov yavoftivov, %ov 
Siovg fiiv*HQiüdrjg anaXXdaaeraij navetai d* oStwgrj tovlt^aafiioyaiov 
dqxr} fi^ta ettj exatov xai elxoai ?f. Herodes der Grosse starb im 
Jahr 4 v. Chr. bald nach einer Mondfinstemiss s. Jos. antt. 17, 6. 4 
xai jj aaXijvT] de tfj avxy vvxri i^iXinev^ die wohl statthatte am 
13. März jenes Jahres; bald nach seinem Tode wurde das Passah- 
fest gefeiert s. Jos. antt. 17, 9. 3 ivatdarjg de xatd tovde zöv xaiqov 
eoQtfjg, iv fj ^lovdaioig aCvfia ngoti&ea&ai ndxQtov. Er hatte sieben- 
unddreissig» beziehungsweise vierunddreissig Jahre regiert s. Jos. 
antt 17, 8, 1. tavta ngd^ag rjinigtf mfinrrj ^uO* o 'AvzinaxQov 
xieivev tov vibv teXnt^, ßaaiXevaag ^Bxf o fiev dvelXev Itiwiyovov, 
eti] tiaaaqa xai tqidxovta^ jtieiJf o di vno 'Pio^iaiwv dnededeixto, 
entct xai titidxovta. bell. jud. 1, 33, 8. /lera de trjv dvaiqeaiv tov 
natdog inißioig nivze rjf^iiQag teXevt^p ßaoiXavaag dq) ov (xev 
dnoxtdvag l4vtiyovov ixQdtrjae tüv nQayfAatiov i'trj tioaaqa xai 
tQidxovta, a^ ov de vno 'Pio^aiwv dnedeix^t} ßaaiXevg entd xai 
TQidxovta. — orofiatt findet sich bei Lc auch noch 5, 27 ; 10, 38 ; 
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Lc 1, 5—6. 5 

16, 20; 19, 2; 23, 50; bei Mt blos 27, 32; bei Mc blos 5, 22. — 
Zaxagictg n^'^DT dessen Jahve gedacht hat; so heisst im A. T. ein 
König Israels 2 Kg. 15, 8—11, und vier Propheten, nemlich a. 
2 Chron. 24, 20—22 ; b. 2 Chron. 26, 5 ; c. Jes. 8, 2, vielleicht der Ver- 
fasser von Sach. 9 — 11; c. der Verfasser der acht ersten Capitel 
des Sacharia Sach. 1, 1. 7, der anch Esra 5, 1; 6, 14 erwähnt wird. 
Im N.T. wird ausser Zacharias^ dem Vater des Täufers Lc 1, 12. 13. 
18. 21. 40. 59. 67; 3, 2, noch Mt 23, 35 = Lc 11, 51 ein Zacha- 
rias genannt, der wohl mit dem hier unter a. Genannten cf. Jos. 
antt. 9, 8. 3. dlla xat Zaxctgiay vlop tov aQXuqimg ^Iwddov ll^oig 
6 ßaailevg ixiXeuae ßXrj&ivta ano^avüv ip t(p Ug^ identisch ist 
s. z. Lc 11, 51. — iqifjfiegia die auf einen Tag sich beziehende, 
für einen Tag bestimmte, nemlich Classe oder Abtheilung; das Wort 
findet sich blos im Hellenistischen und zwar a. 3. Esr. 1, 2 von den 
levitischen Tempelwachposten *n79ti^ oder n'jptiTQ 1 Chron. 25, 8; 
Neh. 12, 24; 13, 30; b. 3 Esra 1, 15 von dem priesterlichen Tages- 
dienst nDKb^ 2 Chron. 13, 10; c. von den vierundzwanzig Priester- 
klassen n^\>ni2 1 Chron. 23, 6; 28, 13. 21; 2 Chron. 31, 2. 15; Jos. 
antt. 7, 14. 7, dimiqiOB d' alxovg natä Ttatqiig^ xai xwQlaag ix Ttjg 
q>vXilg Toig UgBig rjvQe zovtioy clxoci tiaaaQag natQiagi xai ix ftiv 
T^g ^EXea^aQOv olxiag Ixxa/dexor, ix di trjg ^Wafidgov oxtci. dtita^i 
re ixiav natgiäv öiaxov€ia&ai t^ *€y int ^fiifag ^xrcJ, auo aaßßdtov 
ini adßßazov, xal ovtwg ai Ttatqial naaai diexXtjQwaavro^ Javidov 
naqovTog xai Sadioxov xal ^4ßiaddQ0v t(Sv aqx^€Qi(oy xai ndvzttiv 
%C)v aqxqvvwv. xai ^ nQoitrjfiiv dvaßaoa TtatQia iyQdq>f] Tcgwirj, ^ di 
öevriga dxoXovO^wg *xßi rüv iixooi teaaaQtov. xai di^fxeivev olzog o 
fieQiaiLidg äxQt' trjg oijiasqov fi^iqag cf. 1 Chr. 24, 4; 2 Chr. 8, 14. Im 
N. T. findet sich das Wort ausser hier blos noch 1, 8, beidemal in der 
letzteren Bedeutung. — 1/4 ßid' von diesem 1 Chron. 24, 10 erwähnten 
Kachkommen Eleasars hatte die achte Classe ihren Namen. — ywfi 
aixfp sc. jjy er hatte ein Weib. — ^EXiadßetj yg^a-'b«, die bei Gott 
schwört; so hiess im A. T. Aarons Gemahlin Ex. 6, 23; im N. T. findet 
ßich der Name nur noch 1 , 7. 1 3. 24. 36. 40. 4 1. 57. — l4aqwv • somit waren 
also Vater und Mutter des Täufers aus priesterlichem Geschlechte. 
6. dixaioi sind nach biblischem Sprachgebrauch Leute, deren 
Wandel dem Gesetze Gottes entspricht. — ivaviiov tov 9eov hier, und 
1, 8; 24, 19, Act. 8, 21 oder htamov tov »iov 1, 19; 12, 6; 16, 15 und 
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6 Lc 1, e— 8. 

Kec. hier, steht hebraisirend fBr n-n*» n;: oder -r?3 oder -:cb ; ein 
pleonastigcber Zusatz ist der Ansdmek hier fibrigens nicht, vielmehr 
soll dadurch ausgedrückt werden, dass die Reehtbeschaffenheit de? 
Ehepaars keine blos änsserliche, vorMenschenangen bestehende war. — 
^oQ€veo»ai h ff. steht hier wie 1 Ptr. 4, 3; 2 Ptr. 2, 10 et 
Act 9, 31; 14, 16; Jud. 1 1 hebraisirend f flr a "Jjbn Dt. 19, 9; 28, 9j 
1 Kg. 9, 4 ; Ps. 1, 1. — diKaiußfia^ das sich im N. T. noch Rom. 1, 32 ; 2^ 
26; 5, 16. 18; 8, 4; Hebr. 9, 1. 10; Off. 15, 4; 19, 8 findet: Gesetz, 
Satzung, ist auch LXX Gen. 26, 5; Dt 4, 40 mit errolrj Gebote 
das sich bei den Synoptikern noch Mc 7, 8. 9 und Parallelen, 10, 19 
und Parallelen, 12, 28—31 und Parallelen, sowie Mc 10; 5; Mt 5, 19; 
Lc 15, 29; 23, 56 findet, verbunden, ohne dass ein specifischer Unter- 
schied zwischen beiden zu statuiren wäre. — rov xvgiovy nemlicfa 
Jahre. — ajuetinrog, untadelhaft, findet sich in den Ew. ilur hier. — 

7. y.a^on findet sich im N. T. nur bei Lc, im Eyangelium 
noch 19, 9 und heisst eigentlich: inwiefern, dann wie hier: sintemal, 
weil. — arelQa findet sich im N. T. blos noch 1, 36 ; 23, 29 ; Gal. 4, 
27. — TtQoßeßrjxoreg Iv Talg rj^ifaig, cf. 2, 36, steht wie 1, 18 
hebraisirend für D"»??^? D-'^a Gen. 18, II, statt 7iQoßsßrjy.6teg mit 
t^ fjlixiif zu verbinden, wie die griechischen Schriftsteller; das 
Verbum findet sich im N. T. sonst blos noch Mc 1, 19; Mt 4, 21. 
Das letzte Glied des Satzes ist übrigeiis nicht mehr von xa^on ab- 
hängig, sondern drückt einen neuen Gedanken aus: wie nemlich in 
at€iQa der Grund davon liegt, dass sie kein Kind hatten, so in 
nfoßeßfjHoieg davon, dass sie auch wohl in Zukunft keins mehr zu 
erwarten brauchten. — 

8. iyiveto di^ welches in hebraisirender Weise für ■»ri':n den 
Satz beginnt y ist eine Lieblingsconstruction des Lc, der gewöhnlich 
auf iyivBto ein iy %(p mit Infinitiv (was sich bei Mc blos 4, 4 und 
Rec. 2, 15 findet) und darauffolgendem Verbum Finitum folgen lässt, 
das entweder ohne vorangehendes xat steht, wie hier und 2, 6; 
8, 40; 9, 18. 33; 11, 1. 27 j 17, 14; 18, 35; 24, 51, oder acht 
hebraisirend mit vorangehendem xa/ 5, 1; 9, 51; 17, 11 ; 19, 15 ; 
24, 15. 30; Rec. 10, 38; statt iv t(p mit Infinitiv findet sich wohl 
auch (og mit einem Verbum Finitum 1, 23. 41; 2, 15; 19, 29, wie sich 
in fünf Schlussformeln des Mt oia findet 7, 28; 11, 1; 13, 53; 19, 1-, 
26, 1; und der Genit. Absol. MtRec. 9, 10, wieLc Rec. 9, 57; sonstige 
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BestimmuDgen fUr e> 7^ mit Infinitiv finden sieb bei Le in dieser Con- 
struction 1, 59 : iv ty ^ueQtf ifj oyöojj' 2, 1 : ev raig ^^ugaig ixdvaig ' 2, 
46 : fteia rj^eQag tgelg' 7, 1 1 : |y Tiy eSfjg oder (€>) j;fj Hv^W^QV ^7 ^^> 
oder iv t^ xad-e^rjg 8, 1 ; oder (e»') fn^ tüv rjaeQwv 5, 17 ; 8, 22; 20, 1, 
nnd /u«ra tovg loyovg tovvovg 9, 28, wie bei Mc 1, 9 : iv i-aeivaig xalg 
rfAigatg' schliesslich findet sich statt des folgenden Verbnm Finitnm 
der Accusativ mit Infinitiv 3, 21; 6, 1. 6. 12; 16, 22, wie auch Mc 
2, 23, oder xöi Idnv Lc 5, 12. 17. 18; 14, 1. 2; 24, 4. — UQatsveiv 
ein Wort späterer Gräcität, steht in LXX für -[tis Ex. 28, 1. 3. 4. 
41; 29, 1; 31, 10; 40, 13. 15 (11. 13) Num. 3, 4; Hos. 4, 6; im 
N. T. findet sich dies Verbam nur hier, wie Ugatsla blos 1, 9 und 
Hebr. '7, 5. — ^d^ig, die Ordnung, findet sich in den Evangelien 
nicht weiter. — tov {^w^uSaai ist abhängig von elaxi* er erhielt 
durch's Loi)8 das Räuchern; so wird auch bei Classikern Xayxdvco 
verbunden mit dem Infinitiv eines andern Verbums, oder mit einem 
Nomen im Genitiv oder Accusativ; ttbri^ens steht ilaxs — elasXi^iov 
ungenau für Xaxioi^ — €iafjA.dev. &v^i^v findet sich im N. T. nicht 
weiter, Xayxdveiv noch Act. 1, 17; Job. 19, 24; 2 Ptr. 1, 1. , 

9. xara ro e&og gehört entweder zu dem vorhergehenden Uqu- 
T€V€iv: es geschah aber, als er nach der Satzung über das Priester- 
thum in der Ordnung seiner Classe den Priesterdienst vor Gott ver- 
richtete, dass er . . . ., oder zum folgenden iXaxe : er erhielt nach der 
Sitte des Priesterthums . . ., wonach nemlich das Ehrenamt des 
Bäuchems jeden Tag der Dienstwoche durch^s Loos bestimmt wurde. — 

10. I'lct/. Während des Räuchems auf dem Ranchaltar im 
Heiligen (hier vaog too xvqiov 1, 9) war in den Vorhöfen der Männer ^ 
und Weiber {e§co) stilles Gebet der ttbrigen Priester und des Volks; 
über ein ähnliches Vorkommniss cf. Jos. antt. 13, 10. 3 nagd- 
do^ov de ti ntgi zov agxisgiwg 'Ygxavou kdyeiaiy tiva zqotcov avT(^ 
ro i^iiov eig Xoyovg ^l^e. q>aai yäg Sti xorr ixeivTjv tyjv ^i.ugav 
KaS^^ iljv oiTialdsg uviov T<p Kv^inriv<^ avvißaXov^ avtog ivt^ va<p v^i> 
fiirv fiovog üv 6 dgxtiQivg axovaais qxov^g wg ol naldeg avrov •'«yikj;- 
xaaiv ägtitog tov ^Avtioxov * %ai tovto ngoeX^wv ix too vaov navxi 
tfp nXrii^ii q)av€gdv inoir^aev. xai avvißi] ovtio yeveadat, — tfj 
ülg(f' Das Räuchern geschah täglich zweimal, morgens und abends, 
Ex. 30, 7. 8; ob ersteres oder letzteres hier gemeint ist, ist eben- 
sowenig ersichtlich, als sich chronologische Anhaltspunkte über 
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Empfängniss und Geburt des Täufers oder gar Jesu aus diesen An- 
gaben gewinnen lassen. — ^n/u/a/ior, das Räuchern, auch das Bau<^- 
werk 1, 1 1, findet sich sonst im N. T. blos noch Oflf. 5, 8 ; 8, 3. 4 ; 18, 1 3. 

11. ayyeXog xvQtov oder ^«oC für 5iin'» '?|^bn Gen. 16, 7; 22, 
11. 15 oder D-irf:« r^^bi2 Gen. 21, 17 findet sich in den Evangelien 
ausser hier und 2, 9 blos noch Mt 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. — 
ix de^iuiv, auf der ominös glücklichen Seite, ist wohl gesagt in Be- 
ziehung auf den Priester, also nach der nördlichen Seite des Tempels 
bin, wo der Schaubrottisch stand, während auf der linken der sieben- 
armige Leuchter sich befand. — ^aiaavr^Qiov bezeichnet hier den 
Rauchaltar, 11, 51; Mt 23, 35 den grossen Brandopferaltar, und 
Mt 5, 23. 24; 23, 18—20 ist es der Altar im Allgemeinen; sonst 
findet sich das Wort nicht in den Evangelien. — 

12. tagaoasiv findet sich bei den Synoptikern blos noch 24, 
38; Mc 6, 50; Mt 2, 3; 14, 26. — lötiv sc. es, nemlich die Engels- 
erscheinung. — q>nßog ini/reasv ini steht auch Act. 19, 17; Oflf. 
11, 11 hebraisirend ftlr nn-a"»» ortb?. Vsn Ex. 15, 16. 

13. ^i^ (poßov, ZayaQiay ähnlich LXX Dan. 10, 12 ^iij q^oßau 
JavujX. — eicay^oveiv in der Bedeutung erhören ist blos helle- 
nistischer Sprachgebrauch Ps. 12 (13), 4; 54 (55), 17. 18. 20., der 
sich im N. T. noch Mt 6, 7; Act. 10, 31; 1 Cor. 14, 21; Hebr. 5, 7 
findet. — derjoig, das unter allen Evangelisten blos von Lc gebraucht 
wird, noch 2, 37; 5, 33; Bec. Act. 1, 14, ist entweder sein Gebet am 
Nachkommenschaft, oder seine wohl soeben beim Bäuchem darge- 
brachte Bitte um die messianische Errettung des Volks. — xaliaeig* 
das Futurum steht hier wie oft im N. T. im Imperativischen Sinn, 
der dadurch noch verstärkt wird. — 'Icodvirjg Ijnnrr; 2 Chron. 17, 
15; 23, 1 dem Gott gnädig ist, Gotthold; im Griechischen wurde der 
Name verschieden ausgesprochen: ^hodvyrjCf so gewöhnlich in den 
Evangelien; 'Idwrjg 2 Tim. 3, 8; ^hovag wie Mt 16, 17 und Job. 1, 43 
und Bec. 21, 15. 16. 17 der Vater des Petrus genannt wird, 'Itavdv Lc 
3, 27 ; ^I(ovdfi 3, 30. In der urchristlichen Zeit gab es ausser dem 
Vater des Petrus und dem Täufer, der von den Evangelien abge- 
sehen, im N. T, noch Act. 1, 5. 22; 10, 37; 11, 16; 13, 24. 25; 18, 
25; 19, 3. 4 erwähnt ist, noch folgende Männer dieses Namens: a. der 
Apostel, der Sohn des Zebedäus, der ausser oft in den Synoptikern 
im N. T. noch Act. 1, 13; 3, 1.3. 4. 11; 4, 13. 19; 8, 14; 12, 2 und 
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Gal. 2y 9 genannt wird; b. Johannas Marcus Act. 12, i2. 25; 
13, 5. 13; 15; 37; c. ein angeddiener Sanhedrist zu Jerusalem 
Act 4, 6; und d. der Verfasser der Oflf. 1, 1. 4. 9; 21, 2; 22, 8. 

14. ayalUaaigj Freude, Jauchzen, ist ein hellenistisches Wort, 
das in LXX Ps. (44) 45, 16; (64) 65, 13 flir b-^i, Ps. 29 (30), 6 und 
41 (42j, 5 ; 118 (1 17), 1 5 ; 126 (125), 2. 5. 6 für np, und Ps. (44) 45, 8 flir 
■ji'tofe steht; sonst findet sich das Wort wie Tobit 13, 1 auch im N. T. 
noch Lc 1, 44; Act. 2, 46; Hebr. 1, 9; Jud. 24; über das Verbum 
8. z. 1, 47. — y€V€fTig oder y^vi-TjoiCf Ursprung, Geburt, findet sich im 
K T. noch Mt 1, 1. 18; Jak. 1, 23; 3, 6. 

15. olvov ff. Beschreibung eines "nnj Num. 6, 1—21; Johannes 
war ein solcher wie Simson und Samuel lebenslänglich. — aixeQct 
in LXX gewöhnlich in Verbindung mit olrog Lev. 10, 9; Num. 6, 3; 
Dt. 14, 25 (26); 29, 6; Jes. 28, 7; sonst nur Rieht. 13, 4. 7 nach 
einigen Handschriften für ^^; im N. T, findet sich das Wort nur hier 
und bezeichnet wie in LXX ein jedes nicht aus Trauben , sondern 
aus Gerste, Palmen , Datteln , Honig etc. bereitete berauschende Ge- 
tränk cf. Plin. bist. nat. 14, 19 (16): Fiiint et e povm quce dicemm 
interpi'etationibus non nt'si iiecessarüs additis^ priynujnque e palmis, 
quo Parthi, IniH utiintarj et (yiiens totuSf quas vocant cht/dceas, modio 
in aqxice congiis iribua maceraio expressoque, sie fit et sycites e ficOj quem 
alü pharnupriunij alii irochin vocant, — IV/, genauer wäre ^di^. — 
in /Milidg ff. statt fv xmlta ^ steht wie Act. 3, 2; Gal. 1, 15; 
hebraisirend für '^iti^, y^^iz Sicht. 16, 17; Hiob 31, 18; die Aeusse- 
rung dieser Eigenschaft manifestirt sich Lc 1, 41. 44. — nvevfia 
&yiov findet sich bei Mc (wie auch bei Johannes) blos viermal: 
1, 8 = Mt 3, 11; Lc 3, 16; dann Mc 3, 29 = Mt 12, 32; und 
Mc 12, 36; 13, 11; sonst im ersten Evangelium noch 1, 18, 20; 28, 
19; vorwiegend aber bei Lc, nemlich ausser etwa 40mal in Acta und 
hier noch 1, 35. 41. 67; 2, 25. 26; 3, 22; 4, 1; 11, 13; 12, 10. 12; 
dagegen findet sich öfter nvevf^a xvglnv oder O-eov oder tov naxQog 
bei Mt: 3, 16; 10, 20; 12, 28, bei Lc aber blos 4, 18; das ein- 
fache TtvBVfta im Sinn von: heiliger Geist bei Mc blos 1, 10. 12 = 
Mt 4, 1; Lc 4, 1; sonst bei Mt noch 12, 31; 22, ^3; bei Lc 2, 27; 
4, 14; Rec. 9, 55; im A. T. findet sich der Ausdruck blos Jes. 63, 10. 
11 und dem wahrscheinlich von demselben Schriftsteller gedichteten 
Ps. 51, 13. — 
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16. imczQixiftiy wie n'^^n, er wird sie nmkebren machen, be- 
kehren, wie 1, 17; 22, 32; Mc 4, 12; Mt 13, 15. 

17. aoTov bezieht sich wie xvqIov 1, 76, wohl nicht anf den 
Messias, sondern anf Gott selbst, indem wir hier nnyerkennbare 
Anspielungen auf Jes. 40 und Mal. 3, 1—4 vor uns haben, in welchen 
Stellen der Beginn des Messiasreiches geschildert wird als Einzug 
Gottes zu seinem Volke. — nvn/^a und dvva(.iig finden sich eng 
verbunden wie hier auch 1, 35 und 1 Cor. 2, 4. — ^Hlitf* nach der 
Weissagung Mal. 3, 24 (LXX 4, 5), worauf auch kmatqitpai ff. 
weiter anspielt: Dm'nNrba? d-ss nbi D-'sa-br mbN-ab a-'tim, was sich 
darauf bezieht, dass unter dem dann lebenden Volk Eintracht 
hergestellt werden solle; bei Lc aber ist die Sache etwas anders 
gewendet, wie erhellt a. aus der Weglassung des letzten Gliedes des 
Grundtextes; b. aus der HinzufUgung eines neuen parallelen Gliedes, 
in welchem die dUaioi den Vätern, die dneiK^eig den tixvoig ent- 
sprechen; demgemäss geht die Meinung von 1, 17 dahin, dass die 
Gesinnung der frommen Väter, Abraham, Moses etc. zurückgeführt 
werden solle zu der dann lebenden Generation; eine ähnliche Hoff- 
nung ist auch Mc 9, 11. 12 = Mt 17, 10—12; cf. Act. 3, 21 ausge- 
sprochen. — ansi^ug das sich im N. T. noch Act. 26, 19; Rom. 1, 
30; 2 Tim. 3, 2; Tit. 1, 16; 3, 3 findet, bezeichnet nicht Ungläu- 
bige, sondern Ungehorsame, wie das Adjectiv LXX Jes. 30, 9 für 
■«n%D steht. — q^QovrjmCf das sich im N. T. blos noch Eph. 1, 8 findet, 
bezeichnet sonst die praktische Intelligenz, hier aber ist es gleich 
g>Qdvr]^a Rom. 8, 6. 7. 27: Gesinnung; das zweite Glied ist wie das 
erste von intaxqixpat abhängig, weshalb auch h (pQovtjoec ungenau 
gesagt ist für eig (pQoyqair. — ktoifidaai ist dem irtiazQitpai coor- 
dinirt, und wie dieses von TrQosletfaevac abhängig, hoijuaaai^ 
und xatao'AevdKeai^ai sind so ziemlich gleichbedeutende Begriffe: 
zuzurichten Gott ein bereitetes Volk ; das letztere Verbum findet sich 
ausser dem Gitat Mc 1, 2 und Parallelen im N. T. blos noch im 
Hebräerbrief und 1 Ptr. 3, 20. 

18. xaid xi yvoiaofiav steht hebraisirend fllr yny n^^a Gen. 15, 
8: woran soll ich dies erkennen? nemlich dass ich noch einen Sohn 
bekommen werde. — nQaoßuTTig^ alt, findet sich im N. T. blos noch 
Tit. 2, 2; Philem. 9. 

19. raßQi/]k, das sich im N. T. blos noch 1, 26 findet, ist 



Digitized by 



Google 



Lc 1, 19—22. 11 

b^-^^i Mann oder Held Gottes Dan. 8, 16; 9, 21, einer der sieben 
Engelfttrsten, die nach Tobit 12, 15 Gottes Thron umstehen. — 
o 7taQtorr}xiig ff. für D''rf:»ri '^.?Bb nwJ'n, welcher Ansdruck gebraucht 
wird vom Propheten: 1 Kg. 17, l; 18, 15; vom Priester: Dt. K), 8; 
Rieht 20, 28; von den Ministem 1 Kg. 10, 8; ähnlich "^i^ri -sb -^^n 
2 Kg. 25, 19; Esth. 1, 14. — erio/tiov s. z. 1, 6, — dayyeUaaa^ai 
findet sich medial in den Evangelien Mos bei Lc und zwar noch 
2, 10; 3, 18; 4, 18. 43; 8, 1; 9, 6; 20, 1; passivisch Mt 11, 5; Lc 

7, 22; 16, 16; über das Nomen s. z. Mc 1, 1. 

20. x«4 jiii] dvvdf,iBvnq kaXitOai bezeichnet das auorciov näher 
als Stummheit; und gibt somit den Grund flir dies Schweigen an*, 
die subjective Negation ^irj ist passend gebraucht, da dies Unver- 
mögen des Zacharias zwar geweissagt, aber noch nicht thatsächlich 
eingetreten ist. — rjindQag ist nach 1, 64 der Tag der Beschneidung 
und Namengebung des Kindes. — ävd^ (ov findet sich in LXX öfter, 
fflr ^tdä nnn Dt. 28, 47. 62 ; eine Attraction, die besonders dem Lc 
geläufig ist und sich bei ihm noch 12, 3; 19, 44; Act. 12, 23; da- 
gegen sonst im N. T. blos noch 2 Thess. 2, 10 findet. — oicireg 
steht nicht für das einfache Relativ oi\ sondern qualitativ : als welche, 
welche solcher Art sind , dass sie . . . ; sonst wird freilich von Lc 
oiriveg auch für o? gebraucht, z. B. 15, 7. — eig tov -kchiqov' ge- 
nauer stände iv tcJ) rMiQ(p, aber dem Lc schwebt die Richtung auf 
die Zeit der Erfüllung als Ziel vor. — 

21. nQoadoY.ar^ erwarten, findet sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T. ausser Mt 11, 3; 24, 50 blos bei Lc: 3, 15; 7, 19. 20 ; 

8, 40; 12, 46; Act. 3, 5; 10, 24; 27, 33; 28, 6; über nQoaöovLia 
8. z. 21, 26. — Jvr^ xQovituv heisst nicht: über, oder: wegen, 
sondern: bei seinem Verweilen; das Verbum findet sich im N. T* 
blos noch 12, 45; Mt 24, 48; 25, 5; Hebr. 10, 37. 

22« Xalfiaai^ als er nemlich etwa über den Grund seines langen 
Verweilens gefragt wurde. — ineyvwaav sie erkannten, nemlich 
aus seinem ganzen aufgeregten Wesen, verbunden mit seinem Stumm- 
sein. — ontaaia gehört der spätem Öräcität an, und wird in LXX 
Dan. 9, 23; 10, 1. 7, 8 für rtK^-n gebraucht; im N. T. findet sich 
das Wort so blos bei Lc, noch 24, 23; Act. 26, 19; im Sinn von: 
Erscheinung selbst, noch 2 Cor. 12, 1, wie auch in LXX Mal. 3, 2; 
Sir. 43, 16. — ovTo'ff bezeichnet nicht das tonlose: er, sondern heisst: 
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er selbst, im Gegensatz zu dem Volke, so dass die Vermatbong 
der Leate durch des Zaebarias eigenes Gebahren noch bestätigt 
wurde. — diavtveiv^ zuwinken ^ findet sich im N. T. nicht wieder. — 
diafiiveir, bleiben, findet sich in den Evangelien nur noch 22, 23 in 
der Bedeutung: aushaiTcn. — /.corpog findet sich im N. T. nur bei 
den Synoptikern und heisst eigentlich: stumpf ^ besonders in Bezie- 
hung auf die Sinneswerkzeuge der Sprache und des Gehörs, 
also : stumm, oder taub, meist das Erstere, und so auch hier. — 

2^ iyiyBxo s. z. 1, 8» — ^fUQoi d. h. die Woche, in welcher die 
Glasse Abia den Dienst hatte. — 7t).t]f>sa9ai in Beziehung auf die Zeit 
findet sich in LXX und N. T. blos bei Lc, noch 1, 57; 2, 6. 21. 22; 
sonst wird für den Begriff: Voll werden, Ablaufen in Beziehung auf 
einen bestimmten Zeitraum n?,r]Qov(jOai gebraucht z. B. LXX Gen. 
25, 24 y.al inlr}QOj&r]aav ai i^fii{)ai tov ze^slv ait/jV , oder auch 
ov(,i7iXriQovaOai Lc 9, 51; Act. 2, 1, welches Verbum Lc 8, 23 vom 
Vollwerden des Schiffes mit Wasser steht. — IsiTovgyla der Dienst 
am Heiligthum^ findet sich in den Evangelien nur hier. — nV/.nv' 
wo der Wohnort und somit auch das Haus des Zacharias lag, ist 
aus 1, 39 ersichtlich. — 

24. nii^e * es sind nicht die 1 e t z t e n , sondern die ersten ftinf 
Monate der Schwangerschaft gemeint cf. 1, 26. — avDMiißdvaiVy ein 
Wort späterer Gräcität, findet sich sonst in den Synoptikern nur 
Mc 14; 48 und der Parallelstelle Mt 26; 55 in der Bedeutung: er- 
greifen, erfassen, ist dagegen Lieblingsausdruck des Lc: 5, 9; 22, 54; 
Act. 1, 16; 12, 3; 23, 27; 26, 21; so auch Joh. 18, 12; hier steht 
es wie z. B. LXX Gen. 4, 1; 1 Sam. 1, 20 flir n'jrt; in dieser 
Bedeutung findet sich das Wort im N. T. nur noch 1, 36; mit iv 
yaatgi verbunden 1, 31, mit h y,oiligi 2, 21 und einmal: Jak. 1, 
15 bildlich; Lc 5, 7 steht es in der Bedeutung: beistehen, wie Phil. 
4, 3, wo das Wort noch allein im N. T. ausser den angeitlhrten 
Stellen gebraucht wird. — neQunQvßev ist ungewöhnliche Formation 
dieses im N. T. nur hier sich findenden Verbums. — Xiyovaa sc. 
nqbg kavtijv d. h. indem sie dachte. — 

25. ort heisst hier nicht: weil, sondern es ist Recitativum; der 
Gedankengang der Elisabeth, der durch 1, 36 als richtig bestätigt 
wird, war nach dieser Stelle also etwa folgender: weil diese 
Schwangerschaft das Werk Gottes ist; so muss auch die Kundwerdung 



Digitized by 



Google 



Lc 1, 26—27. 13 

dieser Thatsaehe Gott überlassen werden. — inudev sc. nicht: l/i^» 
sondern das Verbnm steht hier intransitiv: er sah darauf, trug Sorge 
dafür cf. Act. 4, 29 woselbst sich das Verbnm ausser hier allein im 
N. T. noch findet — ovudog^ da Unfruchtbarkeit als Zeichen gött- 
licher Ungnade ftir Schande galt cf. Gen. 16, 4 ; 30, 23 ; 1 Sam. 1,6; Ps. 
113, 9; Jes. 4, 1; Hos. 9, 11; das Nomen findet sich im N. T. nicht 
weiter. — oiq>BXuv ff. steht hebraisirend nach Gen. 30, 23 a^pcZAcv 
»iog liov to oveidog (Worte der Rahel nach der Geburt Josefs). — 

TerkUndigrungr MariS. 

Lc 1, 26- 38. 

26. ?xici;- nemlich der Schwangerschaft der Elisabeth. — raßQirjl 
8. z. 1; 19. — oyofia mit vorangehendem Dativ des Belativs findet 
sich bei Lc auch 1,27; 2, 25 ; 8, 41; 24, 13 und Rec. 24, IS.— NataQiz 
ist das Stammwort n^.s mit hebräischer Femininendung; die Stadt, 
die im A. T. nie erwähnt wird (doch vielleicht Sared Jos. 19, 10. 12), 
liegt etwa drei Tagereisen von Jerusalem, nicht weit vom Fuss des 
Tabor; heute heisst sie En Nazirah und hat c. 3000 Einwohner; bei 
Lc ist sie noch erwähnt 2, 4. 39. 51; 4, 16; Act. 10, 38; bei Mt 
2, 23; 4, 13; 21, 11; bei Mc blos 1, 9; sonst im N. T. noch Job. 
1, 46. 47. 

27. nag&ivog s. z. Mt 1, 23. — 1^ ol'xov bezieht sich entweder auf 
Josef, oder auf Maria, oder auf beide ; grammatisch wird es am 
nattlrlichsten auf Josef bezogen, zumal es auch nicht heisst: y.ai to 
ovofia avtrjCf wie es wohl heissen würde, wenn es sich auf Maria 
bezöge, sondern trjg naQt>ivov^ und sachlich wird die Beziehung auf 
Josef bestätigt durch 2, 4 ; auch sonst ist aus dem N. T. eine davi- 
dische Abkunft der Maria nicht zu erweisen. — ^ivrjatevu) findet sich 
im N. T. blos noch 2, 5 und Mt 1, 18, allemal passivisch. — MaQidjn 
auch Maqla = D;^73 (amara) war auch Name der Schwester Mosis Ex. 15, 
20 ; Num. 12, 1 ; im N. T. finden sich folgende Personen dieses Namens : 
a. die Mutter Jesu, die hier genannt ist, sowie 1, 20. 34. 38. 39. 41. 46. 
56; 2, 5. 16. 19. 34; Act. 1, 14; beiMc blos 6, 3; sonst im N.T. noch 
Mt 1, 16. 18; 2, 11; 13, 55. b. Maria von Magdala (heute El 
Medschdel nördlich von Tabarieh) Lc 8, 2; 24, 10; bei Mt: 27, 56. 61 ; 
28, 1; bei Mc: 15, 40. 47; 16, 1 und Rec. 16, 9; bei Job. 19, 25; 20, 
1. 11. 16. 18. c. die Mutter des jungem Jakobus Mc 15, 40. 47; 16, 1 
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Mt 27; 56; Lc 24, 10 und wohl auch die Mt 27, 61; 28, 1, ^ äUrj 
Magia genannte; nach Joh. 19, 25 hiess ihr Mann Klopas. d. die 
SchwcBter der Martha Lc 10, 39. 42. e. die Schwester des Lazams 
Joh. 11, 1. 2. 19. 20. 28. 31. 32. 45; 12, 3. f. die Mutter von 
Johannes Markus Act. 12, 12. g. eine christliche Frau, die Rom. 
16, 6 erwähnt wird. — 

28. xor^iToco existirt nur im hellenistischen Sprachgebrauch und 
heisst: einem x^^Q^S verleihen, also hier entweder mit Anmuth begabte, 
so Sir. Jl8, 17 und Cod. Alex. 9, 8, wo Cod. Vat. evjttoQfpog gebraucht, 
oder: begnadigte, wie Eph. 1, 6, wo das Wort allein im N. T. sich 
noch findet. — ftezd oov sc. entweder üjrw, wie Rieht. 6, 12; 
Ruth 2, 4, oder iaziv. 

29. diavaQaaaeiv y ein verstärktes tagdaanv, findet sich im N. 
T. sonst nicht. — noianog «i'i?, was das fUr ein Gruss sein möchte; 
der Opt. drückt hier wie oft die Erwägungen Jemandes aus cf. 22, 23. 

30. €vQloxeiy x^Q^^'» Onade erlangen, findet sich im N. T. noch 
Act. 7, 46 und Hebr. 4, 16, wie in LXX für in »ar» Gen. 6, 8 ; 30, 
27; 32, 5. (6); 47, 25. 29; 50, 4; über das Verbum cf. Mt 10, 39. 

31. avXXi]inipf] s. z. 1, 24. — yaairJQ, ^, findet sich sonst im N. T. 
stets mit dem Verbum £'x^iv verbunden, 21, 23; Mt 1, 18. 23; 24, 19; 
Mc 13, 17 ; 1 Thess. 5, 3 ; Oflf. 12, 1 ; ausserdem steht im N. T, yaorfjg 
einmal bildlich: Tit. 1, 12. — riSj] steht nicht pleonastisch hinter dem 
Vorhergehenden, vielmehr soll durch Erwähnung der einzelneu 
Momente die hohe Wichtigkeit der der Maria zugedachten Begnadi- 
gung hervorgehoben werden. — ^Irjaov; ist gebildet aus t^^?. Neh. 
8, 17, der spätem Form von Tom Num. 13, 8. 16, oder yw'in': 
Ex. 17, 9; 24, 13; Jahve ist Helfer, Gotthilf; im A. T. finden sich 
folgende Personen dieses Namens: a. der Sohn des Nun (der auch 
im N. T. Act. 7, 45; Hebr. 4, 8 erwähnt ist) Ex. 32, 17; Num. 14, 6; 
Dt. 1, 38 und oft im Buch Josua. b. ein Zeitgenosse David's 
1 Sam. 6, 14. 18. c» ein Zeitgenosse Jeremias' 2 Kg. 23, 8. — 
d. ein König Israels 2 Kg. 15, 30; 17, 1; 18, 1. e. ein Prophet 
Hos. 1, 1. 2. f. ein Hohepriester am Ende des Exils Sach. 3, 1; 
Hagg. 1, 1. 12; Esra 2, 2; 3, 2. 8; 5, 2; Neh. 7, 7 und wahr- 
scheinlich 1 Chron. 24, tl (vielleicht identisch mit dem Verfasser 

Lc 1, 27 xocl naTQtäg wird von Rec. mit Recht ausgelassen, s. über das 
Wort zu 2, 2. 
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▼on Jes. 40—66). g. ein Mann in den Stammlisten Esra's: 2, 40. Im 
K. T. Aihrt diesen Namen ausser Christas noch : Jesus Justus Col. 4, i 1. * 

32. vxpiarog statt ^eog wie noch 1, 35. 76; 6, 35; Act. 7, 48 
steht in LXX ftir irb? Ps. 9, 3; 21 (20), 8; ähnlich xvqios 6 
vipimog Ps. 7, 18 ftr v>^? ST»s^% oder fttr ^rb? D-^sf:« Ps. 57 (56), 3 
^edg 6 vxpioTogy so im N. T. Mc 5, 7; Lc 8, 28; Act 16, 17; Hebr. 
7, 1 ; der Ausdruck Sohn Gottes steht im A. T. theils vom ganzen 
Volke Israel Ex. 4, 22; Dt. 14, 1; Jer. 31, 20; Hos. 11, t; theils 
von theokratischen (Priester-?) Königen Ps. 2, 7, theils von Engeln 
Hiob 1,6; wie Philo den Ausdruck vom loyog gebrauchte, so stand 
er in späterer Zeit wohl fUr den Messias selbst, und so auch hier. — 
TtatQog steht entweder im theokratischen Sinn, oder in Bezug auf 
die leibliche Abkunft Jesu von Josef s. z. 1, 27, 

33. ßaa. slg roig aliSvag ist nach LXX Jes. 9, 7 (ueyaXrj 17 aQxn 
avtov . . . inl tov &q6vov davld y.ai ttjv ßaailslav avzov .... and 
tov vvv xai elg tov alwva^ Dan. 7, 27 xai fj ßaaiXeia ccvtov ßaai' 
kiia alwviog, gebildet. Das Verbum findet sich in den Evangelien 
noch 19, 14. 27 ; Mt 2, 22. 

34. yivojaTiu ist hier wie das hebräische yn; euphemistisch 
gebraucht, vom Mann Gen. 4, 1. 17. 25; 24, 16; im N. T. Mt 1, 25; 
von der Frau Gen. 19, 8; Num. 31, 17. 85; im N. T. hier; ähnlich 
steht auch cognoscere Ovid. met. 4, 595 ff. : 

THxerat, lue suae lambehat covjugis ora: 
Inque ainus caros^ veluti cognosccret, ibat, 
Kl dabat amplexus; asauetaque colla petebat 
Desgleichen cf. Caes. bell. gall. VI, 21. Intra annum vero vicedmum 
feminae noüiiam habuisee^ in iurpissimis lialent rebus. 

35. ineXavoBtac ff. bezeichnet dem Sinn nach: Empfängniss 
auf ttbematürliche Weise; die hier gebrauchten Ausdrücke finden sich 
aber sonst nicht in dieser Bedeutung, wenn auch imama^etv und 
zwar mit Dativ verbunden Mc 9, 7; Act. 5, 15; Ps. 90 (91), 4; mit 
Accusativ Mt 17, 5; Lc 9, 34; mit hm in LXX Ex. 40, 29 (35); 139 
(140), 8; und absolut Spr. 18, 11 vorkommt — iniQXBai>ai steht zwar 
auch Act. 1, 8 vom heiligen Geist, sonst aber wird es fast nur in 

* Schliesslich noch in einigen Handschriften Mt 27, 16. 17, Jesus Barabbas, 
welcher Name wohl weniger nach Act. 4, 36 gebildet, als aus dem Gegensatz der 
Männer, die beide „Sohn des Vaters** hiessen, abgeleitet sein dürfte. 
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feindlichem Sinn gebraucht; and zwar von Menschen Lc 11; 22; Act 
14; 19; von Dingen Lc 21; 26; Rec. 21; 35; Act. 8; 24; 13; 40; 
£ph. 2; 7 ; Jac. 5; 1 ; wir hi^n hier wohl eine neue VorsteUnng; 
die theils ans dem Erscheinen der göttlichen Macht in der Wolke 
Ex. 40, 34 (28) flf.; Nnm. 9, 15; 1 Kg. 8, 10; Jes. 6; 4, theils ans 
dem Schweben des göttlichen Geistes über den Wassern, Gen. 1; 2, 
herrührt. — dvva^iig und npavfia cf. 1, 15 und 1; 17 sind hier nur 
verschiedene Ausdrücke für den einen Begriff der wirkenden gött- 
lichen Allmacht. — ayiov steht hier entweder als Subjekt; oder ge- 
hört zum Prädikat; im erstem Fall kann es adjektivisch (das heilige 
Kind) oder substantivisch (das erzeugt werdende Heilige) genommen 
werden ; will man es zum Prädikate ziehen, so ist es mit 'Ar^dijoBiai 
zu verbinden; wozu ving i^eov dann Apposition ist — 

36. ^EXiadßec s. z. 1, 5. — avyyevig ist besondere substantivische 
Femininform von dem Adjectiv ovyy€vijg Job. 18, 26 abgeleitet; das 
sich bei den Synoptikern noch Lc 1, 58; 2, 44; 14; 12; 21; 16 und Mo 
6, 4 findet; sonst im N. T. nur noch Act. 10, 24; Rom. 9; 3; 16, 7. 
11. 21; die Art der Verwandtschaft der Maria und Elisabeth ist uns 
übrigens gänzlich unbekannt. — avvdlrjffev s. z. 1; 24. — y^Qc^ff 
das Alter; findet sich im N. T. nur hier. — ozeiQa s. z. 1; 7. 

37. ädvvazqaer das Futurum steht hier in nahezu präsentischem 
Sinne; die Ausdrucks weise hier ist geflossen aus LXX Gen. 18; 14 
fi^ iövvatrjou nagä rrp O-stp i^fjfict' Dt. 17; 8 eav de ddv^aitjof] 
dno aou ^^jwa* Sach. 8; 6 «i adwartjoei.'^ Hiob 42; 2 adwazel de 
aot ovdiv' Weish. 13, 16 adwaztl kavtip ßorj&ijaai, wo das Verbum 
aus der eigentlichen Bedeutung: unvermögend sein; in die Bedeutung: 
unmöglich sein, übergegangen ist; das Verbum adwaTely findet sich 
im N. T. Mos noch Mt 17, 20; über das Adjectiv ddvvaiog s. z. 
Mc. 10, 27. — ^^fia steht hier wie 2, 15 cf. Xoyog 1, 2. — 

38. dovXr^j Magd, Sklavin; findet sich im N. T. blos bei Lc, 
noch 1; 48; Act. 2, 18. 

Maria und Elisabeth. 

Lc 1, 39—56. 

39. amoTäoa steht hebräisirend fttr üj>l: cf. LXX Gen. 13, 17 
avaazag diodevoor, 19; 15 dvaütag Xaße^ 22, 3 dvaoxäg di — eniaap^ 
27; 19 oLvaatdg 7iddiao>' im N. T. gebraucht es Lc sehr häufig 4, 38; 
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5, 23 (in welcher Erzählung e& anch Mo 2, 14; Mt 9, 9 steht) 6, 8; 
15, 18. 20 ; 17, 19; 23, 1 ; 24, 12. 33 und oft in Act. z. B. 8, 27; 9, II ; 
13, 16; 15, 7; sonst findet sich dieser schildernde Zusatz bei den Sy- 
noptikern blos noch Mc 1, 35; 7, 24; 10, 1 und Rec. 10, 50. — Ma- 
Qta^i 8. z. 1, 27. — h xaig tjfi^Qaig xavxatg weist wohl auf die Zeit 
bald nach der Verkündigung; vor ihrer Abreise ist aber die 1, 35 ge- 
gebene Verheissung an Maria schon vollzogen, s. 1, 49. — f^ oQeivr]' 
dies Adjectiv findet sich im N. T. noch 1, 65 und zwar beidemal 
wie in LXX Gen. 14, 10; Num. 13, 30; Dt. 2, 37; Jos. 2, 16. 22; 
11,21; Sach. 7, 7 für in substantivisch gebraucht; es bedeutet: die 
Gebirgsgegend des Landes Juda. — dq noXiv /. in eine Stadt Juda's, 
welche, wird nicht gesagt; nach dem Zusammenhang aber in Ver- 
bindung mit 1, 23 war sie Wohnort des Zacharias, vielleicht das 
heutige Kirbet el Jehud in der Nähe Jerusalems, wie Plinius 
bist. nat. 5, 15 die Umgegend Jerusalems Orine nennt: Orinen, in 
qua fuere Hieroaolyma, oder die Priesterstadt Hebron Jos. 21, 11. 
lieber ^lovda s. z. Mt 1, 2. — laeia anovdrjg findet sich im N. T. 
noch Mc 6, 25 und steht wie Weish. 19, 2 für das hebräische lioena 
Ex. 12, 11, das Dt. 16, 3 von LXX mit ev onovdfj übersetzt wird, 
wie der Ausdruck auch Rom. 12, 8 steht. — aandCea^qi findet sich 
in den Evangelien noch 10, 4; Mt 5, 47; 10, 12; Mc 9, 15; 15, 18. — 

40. ^Eliaaßez s. z. 1, 5. 

41. iyiveio s. z. 1, 8. — axiQtav findet sich im selben Sinn wie 
hier noch 1, 44, sonst im N. T. noch 6, 23: hüpfen vor Freude; 
wie hier von der Bewegung des Kindes im Mutterleibe, steht es 
auch Gen. 25, 22 ia/jQiujv de zä ftaidia iv avtfj * sonst von Menschen 
Jer. 50 f27), 11; von Bergen Ps. 113 (114), 4. 6; von Geschöpfen 
überhaupt Weish. 17, 18; nach 1, 15 wird übrigens hier der Vor- 
gang vom heiligen Geiste bewirkt, wenn er auch an und für sich 
nichts Wunderbares hatte. — ßo^fpoc, kleines Kind, findet sich im 
N. T. fast blos bei Lc; ausser hier noch 1, 44; 2, 12. 16; 18, 15; 
Act. 7, 19; sonst noch 2 Tim. 3, 15; 1 Ptr. 2, 2. — nvev^a ayiov 
8. z. 1, 15. 

42. evXoyrjfiivrj sc. bist du; der Positiv mit dem Classensub- 
stantiv steht hier hebraisirend statt des Superlativ: einziggesegnet, 
hochgesegnet bist du ; zur Sache cf. Judith 13, 18 svXoyT^iTj av x^vyafrjQ 
T^ ^£ijJ r(p ixpiottfi naqä ndaag tag ywalTtag tag inl TJjg y^g, — 

Sefin, ErkUroDg. 2 ' 
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xai evXoyrjfxivog ff. cf. Dt. 28; 4 euloyrifiiva ta eyKova tr^g xoiliag 
aov. — ävaßofv findet sich im N. T. noch 9, 38 ; Mfc 27, 46 ; Rec. Mc 15, 8. 

43. nod-Bv fioi tovTo sc. yeyovsv. — tva steht hier, wie oft im 
N. T. und besonders bei den Synoptikern z. B. Mt 4, 3 ; 5, 29 ; 7, 12 ; 10, 
25; 18, 6. 14; Mc 6, 25; 9, 30; 10, 35. 51; 13, 18; 14, 38 in ab- 
geschwächter Bedeutung statt einer Infinitivconstruction. — xov xü* 
qiov d. h. meines verheissenen Heilands cf. übrigens 7, 13. 

44. yaQ gibt den Grund an, aus welchem Elisabeth die Maria 
als Messiasmutter ansieht. — ayalhdaec s. z. 1, 14. 

45. fiaxaQia sc. ti. Das Adjectiy steht für das hebräische '^'i^:^ 
Ps. 1, 1 ; es findet sich bei den Synoptikern ausser der Bergpredigt 
noch 7, 23; 10, 23; 11, 27. 28; 12, 37. 38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. 
Mt 11, 6; 13, 16; 16, 17; 24, 46. — ou enthält die Inhaltsangabe 
von Maria's Glauben. — teleiwotg steht hier im Sinn von nXtJQCDaig 
und zwar statt einer Infinitivconstruction ; das Substantiv findet sich 
im N. T. blos noch Hebr. 7, 11, und in LXX blos Judith 10, 9 
i^eXivoo/Aai elg tel^icjaiv tuiy Xoyiüv* und Sir. 31 (34), 8 aotpia 

46 ff. ist Widerhall alttestamentlicher Lyrik, besonders des 
Loblieds der Hannah 1 Sam. 2, 1 ff. — ineyakvvw cf, ^b-^a Ps. 
33 (34), 4, LXX fisyalvkaze verherrlicht, preist; in den Evangelien 
findet sich so das Verbum noch 1, 58, und Mt 23, 5 in der eigentlichen 
Bedeutung: lang machen; sonst im N. T. noch Act. 5, 13; 10, 46; 
19, 17; 2 Cor. 10, 15; Phil. 1, 20. — ^ ipvxn fnou steht hier wie 
12, 18; Mc 14, 34; Mt 12, 18; 26, 38 hebraisirend für: ich. — 

47. xai i^ya^llaaev cf. 1 Sam. 2, 1 mrr'a -»ab yhy und Ps. 
35 (34), 9 ^ de xpoyrj ^ov ayalliaasTai int t^ nvqliy. Das Verbum 
findet sich nicht bei Griechen, im N. T. aktivisch nur hier, medial 
bei den Synoptikern noch 10, 21; Mt 5, 12;' über äyakliaaig s. z. 
1, 14. — aiotiJQj Retter, Heiland, findet sich bei den Synoptikern 
blos noch 2, U. 

48. ifiißkstpev cf. 1 Sam. 1, 1 1 icty imßUntov ifrißUxpijg inl 
jfjv TaTteivanriv tfjg dovkrjg aov' statt dieses Verbums steht in der 



Lc 1, 41 (v ayalXidau wird von Rec. als aus 1, 44 hierhergekommen mit 
Recht ausgelassen. 

Lc ly 42 Rec. dvsq'fipriaev ist besser bezeugt; über dessen Verbindung mit 
(p<ovg 8 z. 2) 8; das Verbum findet sich im N. T. sonst nicht. 
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Parallelstelle zu 9, 38: iX^tjaov Mt 17, 15 mit naheza gleicher Be- 
4eatiing; sonst findet es sich im N. T. blos noch Jak. 2, 3. — 
taiteivioaig findet sich sonst im N. T. nur noch Act. 8, 33 ; Phil. «% 
^L; Jak. 1; 10 ond bezeichnet hier die unbedentende sociale Stellung 
4er Maria. — dovXrj s. z. 1, 38. — ftaxaQlCeiv findet sich im N. T. 
blos noch Jak. 5, 11, dagegen öfter in LXX z. B. Gen. 30, 13, wo 
Lea sagt: ^axagiovai jua al ywacxeg. — yevea fttr *n*i bezeichnet 
hier wie stets im N. T.: Generation cf. die synoptischen Haupt- 
stellen 7, 31; 11, 29—32. 50. 51; 16, 8; 17, 25; Mc 8, 12. 38; 9, 19; 
13, 30; Mt 1, 17; 11, 16; 12, 39. 41. 42. 45; 16, 4; 23, 36. 

49. b dvvatog^ der Mächtige xav i^ox>jr, findet sich im N. T. 
nur hier. — ficydXa ist hier wie Off. 13, 5 substantivisch gebraucht, 
wie Dan. 7, 8. 20 in Verbindung mit XaXeiv. — ayiov ff. cf. Ps. lU 
(110), 9: ayiov xat q^oßeqov %h opofia avtov. 

50. xal zo eXeog ff. cf. Ps. 103 (102), 17 to öi eXsog xov xvqiou 
4n6 xov aiuhog nai ^wgvov alwvog ini rovg q)oßovfii>ovg avtor. — eXßog 
gebraucht Lc als Neutrum, so noch 1, 54. 58. 72. 78 ; 10, 37 ; Mt als Mas- 
kulinum 9, 13 ; 12, 7 ; 23, 23. — alg yiv, ff. cf. Ps. 49 (48), 12 aig ytvz^v 
xö« yavkav flir ^ij ^inb. 

51. €7toif]06v ff. Die Aoriste drtlcken kein „Pflegen" aus, 
:stehen auch nicht präsentisch, sondern bezeichnen auch hier ein- 
malige Handlungen. Der Sinn des Verses geht auf den Sturz der 
Heiden, und auf die Erbebung des tief bedrängten theokratischen Volkes. 
xQatoCf Stärke, findet sich in den Evangelien nur hier; zu Form 
und Inhalt cf. Ps. 118 (117), 15 ds^iä xvqiov knoirjas dCva^iir 
femer Ps. 89 (88), 11 av handvioaag . . . vneQi]g>avov (welches 
Adjektiv sich in den Evangelien nur hier findet), xal iv ttp ßgaxlon 
T^g dupaftecig aov duaicogntaag xovg ext^Qovg aov, — ßQaxiojVj Arm, 
rfindet sich im N. T. ausser Job. 12, 38 blos bei Lc und zwar noch 
Act 13, 17. — diaaycoQTilKeir, zerstreuen, findet sich im N. T. noch 
15, IS; 16, 1; Act. 5, 37; Mc 14, 27; 26, 31; Mt 25, 24. 26 
and Job. 11, 52. — diavoi<fy das sich in den Evangelien nur noch 
Mc 12, 30 und Parallelen findet, bildet mit vneQrjg)avnvg Einen Be« 
griff: ab '^T^» Ps. 76 (75), 6: die hoffärtig sind in der Gesinnung 
ihres Herzens, woftir LXX hat: oi äavvitoi xfj xagdttf. 

Lc 1, 49. Rec. fiiyaltta nach Ps. 70 (71), 19 a ino{fioag fityaXita* im 
N. T. findet es sich noch Act. 2, II. 

2* 
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52. xait€iX€v ff. cf. Sir. 10, 14. d^gopoig igioviuv y.a&uXev o 
rxQLog^ xai l*d9iat nQfjtaig avi avtäv ferner 1 Sam. 2, 7 YvQiog 
TitwxiCii xal TrAoriiCei, tanuvol r.al aytipol, — xad^aiQuv, herab- 
thun, findet sich in feindlichem Sinn in den Evangelien nur hier, 
sonst noch 12, 18; 23, 54; Mc 15, 36. 46. — divaatr^g findet sich 
im N. T. noch Act. 8, 27; 1 Tim. 6, 15. — ii/zotv findet sich bei 
den Synoptikern noch 10, 15; Mt 11, 23 und dem Mascha! Mt 23, 
12 = Lc 14, 11; 18, 14. — tanuvog^ niedrig, demtlthig, findet sich 
in den historischen Schriften des N. T. blos noch Mt 11, 29. 

53. i^anioxeiXiv y.ivoig findet sich auch noch 20, 10. 11, woflir 
Mc 12, 3 ä/iiateiXav xevop bietet; cf. Hiob 22, 9 x^Q<^S ^^ i^a/iiareÜMg 
Kivdgy und Gen. 31, 42, wo, Jakob zu Laban spricht viv av xivov fie 
i^aniateiXagy tf^v ranurwaiv fiov . .; das Yerbum, das sich sonst im 
N. T. nur noch Gal. 4, 4. 6 findet, ist ein Lieblingsausdruck des Lc: 
Act. 7, 12; 9, 30; 11, 22; 13, 26; 17, 14; 22, 21. — ißninlau findet 
sich im N. T. blos noch 6, 25; Act. 14, 17; Job. 6, 12; Rom. 15, 24. 

54. avTeXdßsto ff. bestimmt das 1, 51 — 53 angedeutete näher. — 
am)Mfißav€o9a{y sich annehmen, findet sich öfter in LXX, im N. T. 
noch: Act 20, 35, wie hier, in Beziehung auf Personen, 1 Tim. 6, 2 in 
Beziehung auf Sachen; hier cf. Je8.41, 9 '^j^niiJTnrT -rp«. LXX ov a^teka- 
ßo^r^v cf. ovvavtUaiitßämv Lc 10, 40; Rom. 8, 26, und avklajLißdi^eiVf 
worüber s. z. 1, 24. — imijoi^rjiai findet sich bei den Synoptikern ausser 
hier und 1, 72 ; 16, 25 ; 23, 42 ; 24, 6. 8 blos bei Mt : 5, 23 ; 26, 75 ; 27, 63. 

55. xa^oig ff. ist parenthetisch zu nehmen, und i^ l^ßgadfi 
eng mit ^ivi]a9!jvdi ikiovg — eig lov aliZva zu Tcrbinden. — iXiovg' 
der Genitiv steht nach den Verbis: sich erinnern, vergessen; ftir 
Sinn und Ausdruck cf. Ps. 98 (97), 3 l^vr]a9ri xov iliovg ahov t^3 . 
^faxcißf y.ai tr^g dlt^&elag aitov t^ ofz<^ ^logai^k, und Micha 7, 20: 
Du wirst Treue erzeigen dem Jakob, Gnade dem Abraham (LXX 
ileor %ilf ^Aßqad^t\ wie du geschworen hast unsern Vätern von der 
Urzeit Tagen her. — 

56. cuj, gegen, d. h. nicht volle drei Monate, so dass sie noch 
vor Elisabeths Niederkunft nach Hause (Nazareth) zurückkehrte. — 
v/iooigicpeiVf zurückkehren, findet sich ausser Hebr. 7, 1; Gal. 1, 17; 
Mt 8, 13; Rec. Mc 14, 40 im N. T. blos bei Lc, noch 2, 20. 43. 45; 
4, 1. 14; 7, 10; 8, 39. 40; 9, 10; 10, 17; 11, 24; 17, 15. 18; 19, 12; 
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23, 48. f 6; 24, 9. 33. 52; Rec. 2, 39; 8, 37; Act. 1, 12; 8, 25. 28; 

12, 25; 13, 13. .^4; 14, 21; 20, 3; 21, 6; 22, 17; 23, 32. 

Die Gebart Johannis des Titafers, 

Lc 1, 57—66. 

57. ^EXiadßei s. z. 1, 5. — IrtXi^adri 8. 1, 23. — %ov tbküv 
hängt unmittelbar von xqovnq ab; ähnlich 2, 21. — 

58. n€QioiytoCy Umwohner, findet sich im N. T. nur hier, das Verbum 
nur 1, 65. ~ avyysvelg s. z. 1, 36. — ifisydlvvev s. z. 1, 46; zum Aus- 
druck cf. 1 Sam. 12, 24 a^Tjy b-^-narr^ü» n« LXX ä ifieyalwe (xa^ 
vpdv, und Gen. 19, 19 tj-ijon bnrjn], LXX e^isyäkvvag zfjv dixaioavtn^v 
aov* über lleoc:%,z. 1, 50» — avyxalqBiv^ sich mit Jemandem freuen, 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. blos noch 15, 6. 9. 

59. eyivaxo s. z. I, 8. — oydori ist derselbe Wochentag, an dem 
das Klud geboren wurde, da man den Geburtstag mitzählte; mit der 
Beschneidung, über welche cf. Gen. 17, 12; Lev. 12, 3, war die 
Namengebung verbunden. — nsQt^dfireiv findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch 2, 21. — i/rt rrJS üvo^uan' mit Beziehung auf den 
Namen d. h. nach dem Namen, cf. LXX Neh. 7, 63 xai ixli^drjaav 
in ovofiavi avTwv. — Zaxcgiag s. z. 1, 5. 

60. a7iny.QiOuaa heisst hier nicht gerade antworten, sondern wie 
oft das hebräische nsaj: anheben; so auch 13, 14; 14, 3; Mc 9, 5; 10, 51; 
11, 14; 12, 35; Mt 11, 25 ; 17, 4; 22, 1 ; 28,5; Rec. 26,63.— VWi^Mjg- wie 
Elisabeth zur Kenntniss dieses Namens gekommen, erzählt Lc nicht. 

61. hu ist Becitativum, s. z. Mt 2, 23. 

62. hiv€vnv findet sich im N. T. nur hier, in LXX blos Spr. 
6, 13; 10, 10: sie winkten ihm zu, nemlich die Entscheidung zu 

'geben, was nicht gerade voraussetzt, dass Zacharias auch taub war. — 
to mit Beziehung auf ganze Sätze ist eine Eigenthttmlichkeit des 
Lc; so noch 9, 46; 19, 48; 22, 2. 4. 23. 24. 37; Act. 4, 21; 22, 30; 
sofist noch Mc 9, 23; Mt ]9, 18; sonst im N. T. noch R(5m. 8, 26; 

13, 9; Gal. 5, 14; Eph. 4, 9; 1 Th. 4, 1; Hehr. 12, 27; x6 ist hier 
so viel als xl ovofia. — ^iloi' der Optativ mit av steht hier wie oft 
nach einem Praeteritum in indirekter Frage: wie er ihn etwa genannt 
wissen wollte, falls er nemlich einen desfallsigen Wunsch hegte. 

63. nivaxidiov findet sich in LXX und N. T. nur hier, und 
bezeichnet wahrscheinlich ein mit Wachs überzogenes hölzernes 
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Täfelchen. — Xiywv wird wie i72»b auch von schriftlicher Mittheilnn^ 
gebraucht cf. 2 Kg. 10, 6. — iativ gleichsam schon von 1, 13 an. — 

64. avi(^x9ri steht mit Beziehung auf yXaJaaa zeugmatisch statt 
iku9i] cf. Mc 7, 35. — naQaxQrjf.ia^ sofort, ist ein von Lc besonders^ 
gern gebrauchter Ausdruck, im Evangelium noch 4, 39; 5, 25 ; 8^ 
44. 47. 55; 13, 13; 18, 43; 19, 11; 22, 60; sonst ausser siebenmal 
in Act. im N. T. Mos noch Mt 21, 19. 20. 

65. %ä ^rJfjLava tavxa steht hebraisirend ftlr JiV^r] D'^^ann. — 
OQaivri 8. z. 1, 39. 

66. l'*«yfo ff. cf. 21, 14 und 1 Sam. 21, 12 xai bObto Javld %ä 
^i^fiata iv Tj xaQÖitjc avtov. — ti aqa iataif was wird doch wohl 
aus diesem Kinde werden? Aehnlich steht Act. 12, 18 ^v xaQaxog . . . 
ti aqa 6 Uhqog iyivsro, — y,ai ydg ff. ist Bemerkung des Lc, die 
aussagt, dass die Leute mit Recht so fragen. — xat yaQ ,S.] ein 
ähnlicher Gedanke findet sich 2, 40. — 

Zaeharias^ Lob^esangr* 

Lc 1, 67-80. 

67. ZaxaQtag s. z. 1, 5 ff. Hier findet sich im Wesentlichen 
derselbe Gedankengang, wie in dem vorausgegangenen Hymnus der 
Maria, nur mit Beziehung auf Johannes den Täufer. — inXrjaOr/ 
wann dies geschah, ist nicht gesagt ; wahrscheinlich aber haben wir 
hier den 1, 64 erwähnten Lobgesang des Zacharias vor uns , mit 
dem er am Tag der Beschneidung des Täufers Gott pries. — nvit^ia 
ayiov s. 1, 15. — 7tQoq>rj%evBiv bezeichnet in LXX öfter für »a: die 
prophetische Rede überhaupt; bei den Synoptikern findet sich das 
Verbum noch 22, 64; Mt 7, 22; 11, 13; 15, 7; 26, 68; Mc.7, 6; 14, 65. 

68. tvXoyrixog ff., das sich in den historischen Schriften des N. T. 
blos noch Rec. Mc 14, 61 findet, stammt aus der Doxologie am Schlus» 
der einzelnen Psalmbttcher: 40 (41), 14 evXoyrjtog rxqiog 6 y>tbg 
^laQafjl arco tou aluivog xal sig tov aläva^ ähnlich 71 (72), 18; 10^ 
(106), 48; 88 (89), 53. — iftea^cetpaio findet sich in den Evangelien 
noch 1, 78; 7, 16; Mt 25, 36. 43; hier ist noch tov Xaov avtov au» 
dem folgenden Satzglied als Ergänzung dazu zu ziehen; das Verbum, 
das das Hinblicken nach etwas bezeichnet, wird von den Griechen 
besonders vom Arzt gegenüber den Patienten gebraucht, in LXX 
für npE, sich Jemandes annehmen. — XvtQwaiv findet sich (lusser 
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hier und 2, 38 im N. T. blos noch Hebr. 9, 12, in LKX Ps. 110 
(111), 9; 129 (130), 7 für niiB, und bezeichnet bei Lc beidemal die 
politisch-messianische Befreiung cf. Mt 1, 21. — 

69. nigag aioTrjQiaCf ein Hörn des Heils, ein rettendes Hörn, 
stammt aus Ps. 17 (18), 3, wo es ftlr -^yuä*: T^p. steht; die Metapher 
ist entweder abzuleiten von den Hörnern des Altars, die der Schutz^ 
flehende umfasste Ex. 21, 14; 1 Kg. 1, 50; 2, 28 ff., oder von den 
Thieren, denen das Hörn zur Angriffswaffe dient. — nfQag findet 
sich im N. T. ausser hier blos noch in der Apocalypse. — Javid • 
schwerlich lässt sich aus dieser Stelle die davidische Abkunft der 
Maria erweisen. — 

70. 7ia9aig ff. ist parenthetisch zu nehmen. — oti aiüvog ff.. 
cf. Act. 3, 21 ; so steht z. B. Gen. 6, 4 thiyi2 itii?^, das so wenig wie 
hier absolut zu nehmen ist (von Ewigkeit), sondern relativ: die vor 
Alters lebten. 

71. aantjQiar, das sich bei den Synoptikern nur bei Lc findet: 
1, 71. 77; 19, 9, ist hier Apposition zu xfQag und wie dieses von 
i^yeiQEv regiert. — bx&qwv '• — (.uaovvnov' die Feinde und Hasser sind in 
der hebräischen Pofe'sie oft neben einander erwähnt z. B. Ps. 18, 18*,. 
106, 10. 

72. noir^aai — (nvtjad^Pjyafy worüber s. z. 1, 54, sind Infinitive de& 
Zwecks, die sich auf den ganzen unmittelbar vorhergehenden In- 
halt beziehen. — noi^aai ehng jLuzd tcvng steht auch Lc 10, 37 
hebraisirend für "b d» non nto, z. B. Gen. 24, 14 LXX on inoitjoag 
ilaog ^€ta tou xvQiov fiov l4ßQaa/j, Diese Gnade wird übrigens 
den Vätern dadurch zu Theil, dass die ihnen gegebenen Verheis- 
sungen sich erftillen ; über den verschiedenen Artikel bei eleog s. z, 
1, 50. — dtadi^'^r;, Vertrag, Bund, findet sich in den Evangelien 
blos noch Mc 14, 24 und Parallelen. 

73. oQxop ist Apposition zu dia&rjxtjg, wobei die Attraction 
stattfindet statt Sqxov, ov. — dfavvßiry schwören, wird sonst gewöhn- 
lich mit Dativ verbunden, hier aber mit ngog und Accusativ. — 
rov dovvai ist unmittelbar von oq%ov abhängig, und bezeichnet dessen 
Inhalt cf. Jen 11, 5 xov Squov fiov — rov dovvar der Schwur hier ge- 
schah Gen. 22, 16—18. 

74. aq>6ßo)g findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur 
hier. — ^vo&iwag' dafür hätte auch ^va&elai stehen können, dem r/ftlv 
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correspondivend, wie 1, 3 f//o/ — 7ta^f]Moloix>ip:ott ' doch ist auch diese 
Constrnction mit dem Accusativ und Infinitiv gut griechisch ; das Verbum 
^Bodat findet sich in den historischen Schriften des N. T. blos noch^ 
Mt 6, 13; 27, 43 undRec. Lc 11, 4. — largeven flF. bezeichnet den 
Inhalt des öovvai ' das Verbum findet sich in den Evangelien noch 

2, 37; 4> 8; Mt 4, 10. 

75. oaioTrjg findet sich im N. T. blos noch Eph. 4, 24, und 
auch dort mit dixaioavvtj verbunden ; es bezeichnet mehr die gute 
innere Gesinnung, dixaiavvr] mehr den rechtschaffenen äussern 
Wandel. — htoTiinv s. z. 1, 6. — 

76. xai ai) di: auch da aber. — y.vglov meint wie 1, 17 Gtott. — 
vipiazov s. z. 1, 32. — nQonoqevia&aij vorangehen^ findet sich im 
N. T. blos noch Act. 7, 40. 

77. Die hier folgenden Begriffe reihen sich etwas allzu unver- 
mittelt an einander. — yvidatCy Erkenntniss, findet sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. blos noch 11, 52. — acpeotg steht im N. T. 
ausser 4, 19 (18), einem Citat aus LXX, stets in Verbindung mit 
auaQuwyy das Mc 3, 29 za ergänzen ist, wie auch Hebr. 9, 22; 10, 
18; einmal steht dafttr nagantwfiäzwy Eph. 1, 7; den verbundenen 
Begriff, der so nie in LXX steht, gebraucht besonders Lc häufig: 

3, 3; 24, 47; Act. 2. 38; 5, 31; 10, 43; 13, 38; 26, 18; sonst im 
N. T. blos noch Mc 1, 4 ; Mt 26, 28 und Col. 1, 14 ; hier ist Iv afiou 
a(.i(3tQ%iiov nicht mit douvai yvcootVy sondern blos mit aiotriQiag zu 
verbinden : welches Heil dadurch zu Stande kommt, dass die Sünden 
vergeben werden aus gnädiger Erbarmung. — 

78. 07ildyxy<x ist, wie in LXX Spr. 12, 10 ftlr Dranti, als Sitz 
der Affecte z. B. des Unwillens, des Mitleids etc. gedacht; hier ist zur 
Verstärkung des Begriffs noch«^/€ot'^ als Genit. Qualit. hinzugefügt: 
um des Erbarmungsherzens unsres Gottes willen; es erscheinen 
diese Begriffe auch Test. XII patr. p. 638. 641. 643 viermal ver- 
bunden, ähnlich wie Col. 3, 12 anXdyyva ohnQjiwr, Phil. 2, 1 
onldyyva yiai nlxiiQ/noi' bildlich wird ajtXdyxva im N. T. auch noch 
2 Cor. 6, 12; 7, 15; Phil. 1, 8; Philem. 7. 12. 20; 1 Job. 3, 17 
gebraucht, im eigentlichen Sinn blos Act. 1, 18 wie in LXX 2 Mk. 9, 
5. 6. — h oJg sc. öTildyyyoig: vermöge dessen. — l^ v^ovg fttr Din'^t? 
ist wie 24, 49, wo das Wort in den historischen Schriften des N. T. 
sich allein noch findet, nicht mit dem Verbum zu verbinden, 
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sondern mit dem Subjekt: ^^ein Aufgang aus der Höhe^' besacbt uns; 
diese bildliche Bezeichnung des messianischen Heils ist einerseits ent- 
lehnt vom Aufgang der Sonne oder der Gestirne cf. Herodot 4, 8 
TOP öi ^SlAsavov loyrp jueV Xiyovai dno fjXiov avatoXicov oQSd^evoy 
cf. LXX Jes. 60y 19 avaioXi] aekfjvr^g und in einigen Handschriften 
Rieht 5, 31 jj avarolfj rov rjXiot^ wie auch avaiolr^ fllr "^'itt), Osten, 
gebraucht wird LXX Num 2, 3 ; 3, 38; Dt. 4, 41 ; im N. T., und zwar 
als Einzahl oder Mehrzahl, Mt 2, l. 2. 9; 8, II; 24, 27; Lc 13, 29; 
Off. 7, 2; 16^ 12; 21, 13; andrerseits stammt das Bild aus der 
Uebersetzung von n??:«, Spross, durch LXX mit avaiolri, besonders 
Jer. 23, 5; dieser Ausdruck ist Sach. 3, 8; 6, 12, sogar Bezeichnung 
des Messias selbst; so flössen die beiden Begriffe: Spross, und Auf- 
gang, in amiokfj zu einem zusammen. — 

79. im(pQvai ist ein nicht gut griechischer Infin. Aor. 1; hier 
findet eine deutliche Anspielung auf Jes. 9, 1 (2) statt, worüber s. z. 
Mt 4, 16. Das Verbum findet sich im N. T. blos noch Act. 27, 20; 
Tit. 2, 11; 3, 4. — tov xarsvO^vi^ai ist abhängig von irtKpävai und 
gibt dessen Zweck an; das Verbum findet sich im N. T. blos noch 
1 Thess. 3, U ; 2 Thess. 3, 5, und steht in LXX Spr. 9, 15 ; 2 Chron. 
32, 30; Ps. 5, 9 für ^ti;. — odog BlQi]vf]g ist Genit. Obj.: der Weg, 
der zum Frieden ftihrt; wie Rom. 3, 17; ähnlich steht Mt 4, 15 
odog d-aXaaarjQ, und Mt 10, 5 odog iOviov, 

80. rjv^avev steht hier wie 2, 40 ; 12, 27 ; 13, 19 ; Mt 6, 28 ; Rec. 
Mc 4, 8 ; intransitiv ; medial findet es sich bei den Synoptikern Mt 
13, 32; Mc 4, 8; hier bezieht es sich auf das körperliche, wie das 
folgende Verbum, das sich im N. T. blos noch 2, 40; 1 Cor. 16, 13; 
Eph. 3, 16 findet, auf das geistige Starkwerden. — ig/j^ioig sc. x^^Qo^^ 
bezeichnet die Wüste Juda. — avaÖBi^ig bezeichnet bei den Griechen 
die Ernennung und Proclamirung der Beamten ; hier also ; Bestallung, 
öffentliche Bekanntwerdung in Beziehung auf (jtQog) Israel ; solches 
geschah 3, 2—6; im N. T. findet sich das Wort nur hier, in LXX 
blos Sir. 43, 6; über das Verbum s. z. 10, 1. — ^wg s. z. 2, 15. 

Geschleelitsresrister Jesu« 

Wie Lc atellt auch Mt an die Spitze seines Evangeliums eine Vor- 
geschichte, bestehend aus einer von ihm schon schriftlich, und zwar in 
hebräischer Sprache vorgefundenen, Genealogie Jesu 1, 1 — 17 (über deren 
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Verhältniss zu Lc 8. z. Lc 3, 23), und zweien (1, 18—25 und 2, l — 23) 
von ihm wohl zuerst schriftlich fixirten Traditionen, beide aber unab- 
hängig Ton Lc. 

Mt 1, 1—18. 

1. ßlßXog yevioiwg m'nbin ^to, Ursprungsbach^ wie Gen. 5, 1 ; 
hier ist es Ueberschrift der folgenden Genealogie; über yiveaig 
s. z. Lc 1^ 14, — ßlßloQ^ Buch, findet sich in den Evangelien blos 
noch Mc 12, 26; Lc 3, 4; 20, 42. — Kgiaiog^ von ;f^/€f>', worüber 
8. z. Lc 4, J8, = n:ti72, oder mit aramäischem Artikel «tj'^tit;, Ge- 
salbter; gesalbt wurden im A. T. der Priester cf. Lev. 4, 3. 5. 16; 
6, 15; 16, 32; 21, 10; femer der König Rieht. 9, 8. 15; 1 Sam. 2, 2; 

10, 1; 16, 13; 24, 7. 11; 2 Sam. 2, 4. 7;* 5, 3. 17; 19, 11. 22; 23, 
1; 2 Kg. 11, 12; 23, 30; Ps. 2, 2; so wird selbst Cyrus genannt 
Jes. 45, I, cf. Dan. 9, 25. 26; schliesslich der Prophet 1 Kg. 19, 16; 
Ps. 105, 15. Später war Messias der Name für den aus David's 
Geschlecht erwarteten theokratischen König und Retter; dieser Amts- 
name 6 Xqiotoc findet sich bei den Synoptikern nur 1, 16. 17; 2, 4; 

11, 2; 16, 16. 20; 22, 42; 23, 8. 10; 24, 5. 23; 26, 63. 68; 27, 
17. 22; dannMc 8, 29; 9, 41; 12, 35; 13, 2U; 14, 61; 15, 32; Lc 
2, 11. 26; 3, 15; 4, 41; 9, 20; 20, 41; 22, 66; 23, 2. 35. 39; 24, 
26. 46 vom Standpunkt einer spätem Zeit ans, in welcher ^Ii^aoig 
XQiOTogi das sich in den Evangelien nur hier und 1, 18; 16, 21; Mc 
1, 1 ; Job. 1, 17 findet, längst als solenner Name in der Kirche fixirt 
war. — vlov Idßqaa^i und v\ov JavLd sind einander nicht coordinirt: 
ein Sohn Abraham's, und ebenso ein Sohn David's, sondern das 
letzte Glied ist dem erstem subordinirt: ein Sohn David's, wie Da- 
vid seinerseits ein Sohn Abrahams, auf den ja alle Yerheissnngen 
zurückgingen; vibg Javid ist Lieblingsansdruck des Mt: 1, 20; 9, 
27; 12, 23; 15, 22; 20, 30. 31; 21, 9. 15; über den Gebrauch dieses 
Ausdrucks bei Mc und Lc s. z. Mc 10, 47. — 'lovöa^ Jakob's Sohn 
Gen. 29, 35, ist imN. T. auch 1, 3; 2, 6; Lc ), 39; 3, 33; Hebr. 7, 
14; 8, 8; Oflf. 5, 5; 7, 5 erwähnt; über andere Männer dieses Na- 
mens s. z. Mc 3, 19. 

3 bis 6, a enthält die Generationen von Juda's Sohn Perez bis 
David, nach Ruth 4, 18—22 cf. 1 Chron. 2, 4—15. — Gäfiag, cf. 
Gen. 38, hier, sowie Rahab, Ruth, Bathseba 1, 5, 6, werden, gegen 
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liebrilischen Gebrauch hinsichtlich der Genealogiei)^ namentlich auf- 
geAlhrt; weil diese Frauen auf ausserordentliche Weise in den Beruf, 
die Genealogie des Messias fortzufahren^ eintraten. — 

5. Boeg wird auch Bnth 4^ 21; 1 Chron. 2y II, Sohn des Sal- 
mon genannt, seine Mutter aber nicht erwähnt; woher Mt weiss, 
dass die auchHebr. 11, 31; Jak. 2, 25 erwähnte bekannte Buhldime 
von Jericho (Jos. 2, 1; 6, 17. 25) des Salmon Gattin gewesen, ist uns 
unbekannt; alle Generationen sind übrigens hier sicher nicht 
angegeben. 

6. TÖv Javiö' Der Artikel will den schon 1, 1 hervorgehobenen 
Mann demonstrativisch auszeichnen. — h if^g xov ST., o oder ^' xivog 
bezeichnet sonst Sohn oder Tochter Jemandes, hier aber ist yvvarAog 
zu ergänzen, da das 2 Sam. 11, 2 ff.; 12, 24 ff. Erzählte den Lesern 
der Genealogie hinreichend bekannt war. Bis 1, 8 werden nun die 
Nachfolger auf dem Thron David's bis Joram rein historisch auf- 
gefllhrt. 

8. 'Ol^iav * zwischen diesem und Joram fehlen die drei Könige : 
Ahasja 2 Kg. 8, 24, Joas 2 Kg. 12, 1, Amazia 2 Kg. 14, I ; cf. 

1 Chron. 3, ti. 12. Der Grund dieser Auslassung ist uns un- 
bekannt, vielleicht geschah sie um des Gleichklangs der 14 Glie- 
der willen. 

9. 10. Hier werden die sechs folgenden Generationen richtig 
angegeben. 

11. ^laxoviag war nicht Sohn, sondern Enkel des Josias, der 

2 Kg. 23, 34 ; 24, 6 erwähnte Vater des Jechonja, Jojakim, ist aus- 
gelassen, wohl aus Verwechslung der beiden ähnlich klingenden 
Namen. — inl mit Genitiv ist hier wie öfter gebraucht zur Bezeich- 
nung der Zeitverbältnisse : zur Zeit der ... . — /iutoixeaia findet 
sich im N. T. nur Mt 1, II. 12. 17, statt des griechischen ineroi' 
xTjatg' in LXX steht ^iBzoiÄeaia fttr nbh;i 2 Kg. 24, 16; 1 Chron. 
5, 22; Ez. 12, IJ, oder nbj Obad. 20. — BaßvXuvog ist Genitiv 
der räumlichen Beziehung: üebersiedelung nach Babylon. — 

1 2. ^sxä de tr]v heisst nicht : nach Beendigung des Exils, auch 
nicht: während des Exils, sondern: nach der Wegftthrung. — 
-ScAo^i/fA wird auch Hagg. 1, 1. 12. 14; 2, 2. 23; Esra 3, 2; 5, 2. 8 
(cf. Lc 3, 27) als Vater des Serubabel angeführt, wogegen 1 Chron. 
3, 19, noch ein Zwischenglied, Pedajah, erwähnt wird. 
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13 ff. Sämmtliche hier aufgeführten GenerationeD nach Sera- 
babel kommen im A. T. nicht vor, nnd sind uns auch sonst nirgends 
her bekannt; dagegen werden andere Nachkommen Serababers 
1 Chron. 3, 19 ff. genannt. — 

16. o Isyofuvng, welcher den Namen führt, welcher heisst; 
wird von Mt in Bezog auf Personen auch 4, 18; 9, 9; 10, 2; 26, 3. 
14; 27, 17. 22 gebraucht, 2, 23; 26, 36; 27, 33 auch von Ortsnamen; 
Mc gebraucht es blos 15, 7; Lc blos 22, 47. — Maqia s. z. Lc 1, 27. — 
iyirvq^i^' das Passiv nach dem oftmaligen iy/vrrjatv ist etwas auffallend. 

17. yaytal s. z. Lc 1, 48. Um die drei Tessaradekaden heraus- 
zubringen, muss man Jechonja zweimal zählen, und Jesus mitrechnen ; 
die Zahl 14 war als 2X7 bei den Hebräern runde und heilige 
Zahl; 3X14 ist auch die Zahl der Lagerstätten Num. 33. — ?c/'(; 
«. z. Lc 2, 15. 

Die Cle^urt Jesu. 

Mt I, 18—25. 

18. ^Irjoov XQiavnL s. z. 1, l. — ylveoig s. z. Lc 1, 14. — iurtjatet- 
Oslofjg ff.; der Oenitivus Absol. steht hier ausnahmsweise, trotzdem 
dass das Subject im Hauptsatz dasselbe ist wie hier im Nebensatz, 
80 dass hier wohl eine Art Anakoluth anzunehmen ist; über das 
Verbum s. z. Lc 1, 27. — Magia s. z. Lc 1, 27. — avveki>eiVjYon der 
ehelichen Bewohnung, ist seltener Sprachgebrauch; in LXX und 
N. T. nur noch Rec. 1 Cor. 7, 5; aber auch Testam. XII patr. 
p. 600. 701 und bei Josephus sowie bei Classikern. — yaatQv s. z. Lc 
1, 31. — ivQedrj steht sonst wohl z. B. Lc 17, 18 für «:^?3? = n;n 
Cten. 19, 15, hier aber = i^jpcfi /?, indem es nicht sowohl die Beschaffen- 
heit der Maria an sich ausdrückt, als vielmehr, dass dieselbe von andern 
erkannt wurde. — ix nvet^amg aylov ist nicht mehr Gegenstand des 
€VQ€9rjf sondern eine Reflexion des Mt ; über npfSfia ayiov s. z. Lc 1, 15. 

19. avjqq ist hier, wie ywaHa 1, 20, proleptisch vom Stand- 
punkt des Mt aus gesagt. — dUaioc, der nach der Strenge des Gre- 
«etzes eine Jungfrau nicht ehelichen durfte, wenn sie sich vorher 
▼erfehlt hatte cf* Dt. 22, 13 ff. — xal ftrj und andrerseits nicht nago- 
SiiyfiaTiaai, findet sich im N. T. noch Hebr. 6, 6, in LXX öfter, und 
heisst: Jemanden als naQoidtiyßct, Beispiel, hinstellen; hier also: an 
ihr ein Exempel statuiren. — Aa^^or, heimlich d. h. hier ohne Auf- 



Digitized by 



Google 



Mt 1, 19—28. 29 

sehen zu erregen, findet Bich in den Synoptikern nur noch 2, 7. — 
ä/coXvav, das sich im N. T. ausser den Geschiehtsbttchem nur noch 
Hebr. 13, 23 findet, heisst: loslassen, freilassen von einer Verpflich- 
tung Ht 18, 27; von einer Krankheit Lc 13, 12; einer Anklage Mt 27,. 
15. 17. 2l.26;Mcl5,6. 9. 11. 15;Lc6, 37; 2i, 16. 17. 18. 20. 22. 25; Rec. 
22, 68; dann auch: verabschieden Mt 14, l5;Mc6,3(); Lc9, 12;Mtl4,22; 
Mc 6, 45 ; Mt 15, 23. 32. 39 ; Mo 8; 3. 9 ; Lc 8, 38 ; 14, 4 ; loslassen vom Le- 
ben, abscheiden lassen Lc 2, 29 ; wie LXX Gen. 15, 2 iyu» öi anolvo/nai 
atixpog' Num. 20, 29 oii ctneXvd^ ^Aaqiuv* Tobit 3, 6 oinog a^olvdiH xai 
yiviüfiai y^ • 3, 13 el/ioy artokioal (ue an 6 tf^g yijg * 2 Mk 7, 9 iy, tovna- 
Qoviog rjtag tf^v ajoXi'eig' hier aber ist es der eigentliche Ausdruck für 
das Entlassen der Gattin von Seiten des Mannes, wie 5, 31. 32; 19, 3. 
7—9; Mc 10, 2. 4. 11. 12; Lc 16, 18, für nVq Dt. 24, 1 ff. — 

20. iv^iftaiov^atj im Gemtithe bewegen, erwägen, findet sieb 
im N. T. nur noch 9, 4, und Eec. Act. 10, 19; das Substantiv noch 
Mt 9, 4; 12, 25; Act. 17, 2J; Hebr. 4, 12. — löoi-, ein Lieblings- 
ausdruck des Mt, den er über 60 mal gebraucht. — ayyü.og xvqIov 
s. z. Lc 1, 1 1. — xai' ov(xQ steht wie cbns Gen. 20, 3. 6 ; 31, 10. 1 1. 24 
adverbial: traummässig; das Substantiv findet sich im N. T. nur bei Mt 
und zwar stets in dieser Verbindung noch 2, 12. 13. 19. 22; 27, 19. 

20. viog Javiöy worüber s. z. 1, 1, als welcher Josef ein be- 
sonderes Interesse an der Erfüllung der messianischen Weissagun- 
gen haben musste. — ywalxa steht hier wie ar/jo 1, 19 proleptisch. — 
tv avx^ steht nicht statt i§ ahf^c, sondern heisst: das in ihr, tn eja» 
utero Erzeugte. — 

21. xaXiaetg' das Futurum steht auch hier, cf. 4, 7, mit Irape- 
rativbedeutung : du wirst d. h. du sollst seinen Namen Jesus rufen; 
die Verbindung ist hebraisirend nach wä 2^*7]^ z. B. Gen. 4, 25; 26, 18 
Ittr TnaXiaug %6 opofia aiihv 'It^aoiv. — a^iaQTiiiv' zur Sache cf. Le 
1, 68. — aitüp steht mit Beziehung auf den Collectivbegriff kaog. — 

22. TotTo de olov ff. ist nicht mehr Bede des Engels, sondern 
Reflexion des Mt; ähnliche Formeln ohne Namensangabe des Pro- 
pheten finden sich 2, 5. 15. 23; 21, 4; 2o, 56; Bec. 13, 35. 

23. Idov ff. ist das einzige Mal, dass Mt, sei's in der Vorge* 
schichte, sei^s reflectirend, citirt ohne den Grundtext zu berücksich- 
tigen, und zwar offenbar, weil nur LXX hier einen messianischen 
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30 Mt 1, 23—25; Lc 2, 1. 

Sinn bot, sonst s. z. 2, 6, 15. 18. 23; 4, 15. 16; 8, 17; 12, 17 — 21; 
13, 35; 21, 5; 27, 9. — ftaQ»tvog bezeichnet 25, 1. 7. 11; Lc 1, 27; 
Act. 21, 9; 1 Cor. 7, 25. 28. 34. 36. 37. 38; 2 Cor. 11, 2; Off. 14, 4, 
wie nbin^ oder n^yg» «im Jungfrau, hier aber steht es wie Gen. 24^ 
43; Jes. 7, 14 ftlr "nipz, «iu mannbares Frauenzimmer, Jungfrau oder 
junge Frau. — naUaovoiv* Jes. 7, 14 steht nR-jp^i: und sie, die 
Mutter, wird nennen; LXX fibersetzt: %(xXiaug* die hier gegebene 
Auslegung ist übrigens nicht die streng historische, die sich viel- 
mehr auf die Geburt eines Kindes zur Zeit des syrisch - ephraimi- 
tischen Krieges bezieht. — 'Eju^iavovijl b^^^^M, Gott ist mit uns, 
Jes. 7, 15; 8, 8 — fiedeQ^iTjveveiV findet sich bei den Synoptikern 
noch Mc 5, 41; 15, 22 34. 

24. nQOGtdaoetVf anordnen, findet sich ausser 21, 6, in den Evan- 
gelien blos noch Mc 1, 44 und Parallelen. 

2d. iylvuaitiv s. z. Lc 1 , 3 4 . — iAaleaer, nemlich Joseph, nach 1,21. 

Die Gebart Jesu. 
Lc 2, 1-7. 

1. fyfvBio s. z. 1, 8, — iv Talg tj^iiQaig iTisivaic ist eine ganz all- 
gemeine Zeitangabe. — öoyfia steht auch Act. 17, 7 in Bezug auf 
eine kaiserliche Anordnung: Edict, Gesetz; ähnlich Dan. 6, 8—10. 12. 
13. 15; von den Beschlttssen der Apostel steht das Wort Act. 16, 4; 
sonst im N. T. nur noch Eph. 2, 15 ; Col. 2, 14 von jüdischen Satzungen, 
wie 3 Mak. 1, 3; in Verbindung mit i^rjl^ev (cf. «x*: Esth. 1, 19) 
auch Dan 2, 13, xai zd doy^ia i^^li^e. — KaiaaQ' dieser Titel findet 
sich im N. T. noch 3, 1; 20, 22. 24. 25; 23, 2; Mt 22, 17. 21; Mc 
12, 14. 16. 17; Job. 19, 12. 15; Act. 17, 7; 25, 8. 10. 11. 12. 21; 26, 32; 
27, 24; 28, 19 und Rec. 11, 28; Phil. 4, 22. — Avyovaxog ist im N. T. 
nur hier erwähnt. — a/ioygdfuv findet sich ausser hier und 2, 3. 5 
im N. T. blos noch Hebr. 12, 23 ; hier steht es von dem Eintragen in die 
öffentlichen Listen, besonders zum Zweck der Besteuerung = rrferri 
in censinn, in LXX für in^, 3 Mak. 6, 38 und in einigen Handschriften 
Kicht 8, 14. — ohovfiirr^y sc. yfj, bezeichnet hier wie wohl auch 
Act 11, 23; 17, 6; 19, 27; 24, 5 das römische Keich, sonst aber: 
die ganze Erde Lc 4, 5; 21, 26 ; Act. 17, 31 ; so, auch Mt 24, 14 ; Rom. 



Mt If 25 Bec. nqjnotoxog s. z. Lc 2, 7. 
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Lc 2, 1-4. 31 

10, 18; Hebr. 1, 6; Oflf. 3, 10; 12, 9; 16, 11; sonst findet es sich 
im N. T. Wob noch Hebr. 2, 5. 

2. avtT] dnoyQaq^t] ff.: Diese geschah als erste Schätzung, 
nnter der Verwaltung des Quirinius ; anoyqaqrfi findet sich im N. T. 
blos noch Act. 5, 37, und zwar von demselben Vorgang wie hier, 
in LXX 3 Mak. 7, 22; und in anderem Sinn 2 Mak. 2, 1. Die hier 
erwähnte Schätzung wurde vorgenommen durch Quirinius s. Jos.antt. 17, 
13. 5. trig 6i 'j^Qx^ldov x^^Q^Q vnoitXovg nQoayefirji^eiarjg ty 2uQwr, 
nifintxai KvQYjviog vnb Kaiaagog^ avrjQ vnatr/.og, anotifirjao^evog 
td Iv ^vQtif xal %ov l^QxeXaov anodwaofifvog clycov, 18, 1. 1 .... 
TtoQTJv di xai KvQiqviog elg Tfjv 'lovöalaiv ngoa&^xrjv v^g SvQiag 
yeyojiiivrjVf dnott^tjao^Bvog t« avrüv lag ovaiag xai artodcoaofievog 
rd lAqx^Xdov xQ^^^^^' «^80 nach der Verbannung des Archelaus 
6/7 p. Chr. 8. antt. 17, 13. 2 öexdtqt di krei jfjg aQx^jQ ^Agx^i-dov ,,. 
Y,ai 6 KaioaQ .... heipov /leV qnvydda iXavvBij öovg olxtjzjJQioy 
avifp Buwav noXiv jfjg FaXüxlag^ %d de xQ^t^(^ct d/t^vayxdvo. bell, 
jud. 2, 7, 3, erst T^g dQX^jS iydi(p (pvyadsverac juiv eig BUyvav 
nohv trig FaXaTiag avcogj ij ovaia d' aircov rotg KaioaQog ^rjoav- 
Qolg iyxataTdaaeiai. Tacitus ann. III. 48 erwähnt des Quirinius 
Tod 21 p. Chr. Sub idem tempus, ut mors Svlpicii Quirini publicis 
ea:S€quii8 freguentaretury peticit a aenatu . . . impiger militiae et acribus 
minüterüs, consnlatum sub divo AugustOy mox expugnatis per Cüiciam 
Homonddensium casteUü, insignia triumphi adeptuSj daiusgue rector G. 
Caesart) Armeniam obtinenti^ Tiberium quoque^ Rhodi agetUem, coluerat. 
Desgleichen ist Quirinius genannt von Suet. Tib. 49. Condeninatam 
et gener ösissimam feminam Lepidam^ in gratiam Quirini constUaris 
praedivitls et orbij qui dimissam eam e matrimonio post vigesimum 
annum veneni oUm in se comparati arguebat. — fjyifiovsvsiv herrschen, 
regieren, findet sich im N. T. blos noch 3, 1, wo sich allein auch 
das Substantiv ^ysfiovia findet. — ^vQia findet sich in den £vangelien 
nor noch Mt 4, 24 erwähnt, aber oft in Act. und Gal. 1, 21. 

3. elg xr^v ff. hängt ab von irtoQevovio. 

4 dpißf] = nbaf, nach Jerusalem oder überhaupt nach Jndäa 
gehen 2, 42; 19; 28; Mc 10, 32 und Parallelen; Job. 2, 13; 5, 1; 
7, 8. 10; 11, 55; 12, 20; Oal. 2, 1. 2 und oft in Act.; cf. auch Lc 

Lc 2j 2. Bec. avrri ri anoyqaifti' diese Schätzung geschah als erste. 
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32 Lc 2, 4-7. 

18, 10; Job. 7, 14, wie xajaßaiv€tv = n*n; heisst: von Jerusalem 
kommen Mo 3, 22; Lc 2, 51 ; 10, 30. 31; Act. 8, 26; 18, 22; 24, 1. 
22; 25, 6. 7; cf. auch Lc 18, 14. — NaCa^h s. z. 1, 26. — noXig 
Javiö heisst Bethlehem als Geburtsstadt David^s 1 Sam. 16, 1 ; 17, 
12; es lag etwa zwei Stunden südlich von Jerusalem und ist im 
N. T. noch 2, 15; Mt 2, 1. 5. 6. 8. 16; Job. 7, 42 erwähnt. — dta to 
mit Infinitiv findet sich bei Lc auch noch 6, 48; 8, 6; 9, 7; 11, 8; 
18, 5; 19, 11; 23, 8 und oft in Act.; bei Mt blos 13, 5. 6; bei Mc 
blos 4, 5. 6; 5, 4. — i^ oYxov ff. Die Volkszählungen der Juden 
wurden nach Stämmen, Geschlechtern und Familienzweigen vor- 
genommen ; die nach den Söhnen Jakob's benannten Stämme hiessen 
m'SD72, (pvlai Ex. 31, 2. 6; Num. 1, 4. 16; in welchem freilich etwas 
verallgemeinerten Sinn das Wort im N. T. sich auch findet 2, 36 ; 22, 30 ; 
Mt 19, 28 ; Act. 13, 21 ; Rom. 11, 1 ; Phil. 3, 5 ; Hebr. 7, 13. 14 ; Jak. 1, 1 ; 
Off. 5, 5; 7, 4—8; 21, 12; in allgemeinerem Sinn Mt 24, 30; Ofl". 1, 
7; 5, 9; 7, 9; 11, 9; 13, 7; 14, 6. Die von den Stämmen abgeleiteten 
Geschlechter hiessen m'nEO?^ /rar^uat Ex. 6, 15 ; Num. 1, 2 ; im N.T. noch 
in allgemeinerem Sinn Act. 3, 25 ; Eph. 3, 15 ; die von den Geschlechtem 
abstammenden Familienzweige hiessen mn« ^ns 2 Chron. 17, 14 ohot* 
in LXX aber wird statt dessen wohl auch nazQid gebraucht. 

5. ovv BloQidiJj worüber s. z. 1, 27, ist nicht mit d^ißrjy sondern 
mit dnoyQd(p€Ox>at zu verbinden ; dass abef Maria aus dem Hause Da- 
vid's stammte, dürfte schwerlich aus dieser Stelle hervorgehen. — e^ii^r^- 
OTevfuvT] 8. z. 1, 27; darnach war die Ehe noch nicht vollzogen. — 
ovof] heisst nicht: weil sie, sondern; welche schwanger war. — 
eyxvog findet sich im N. T. nur hier, in LXX nur Sir. 42, 10. 

6. eydytxo 8. z. 1, 8. — inltjaSr^uay s. z. 1, 23. 

7. TtQWTotoxog findet sich im N. T. noch Rec. Mt 1, 25 und 
Rom. 8, 29; Col. 1, 15. 18; Hebr. 1, 6; 11, 28; 12, 23; Oflf. 1, 5; 
das Nomen Hebr. 12, 16; übrigens: ei ftiv ngwioc, ov fiovog' el de 
fiioroc, ov nQWTog' cf. Mc 6, 3. — ondgyavduß von onaQyavov, Windel: 
in Windeln legen, hüllen, findet sich im N. T. nur noch 2, 12. — 
dvoLAlivBiv findet sich ausser Mt 8, 11 ; 14, 19; Mc 6, 39 im N. T. 
blos bei Lc, noch 12, 37; 13, 29; Rec. 7, 36; 9, 15. — (fdivr^^ 
Krippe, findet sich im N.T. blos bei Lc, noch 2, 12. 16; 13, 15. — 
%6nog ff. d. h. wohl: weil sie kein besonderes Zimmer in der Her- 
berge haben konnte. — xaicfAc/ia steht in LXX 1 Sam. 9, 22 für 
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Lc 2, 7-10. 33 

n:?ipb, und so im N. T. noch 22, 11; Mc 14, 14; über das Verbum 
8. z. 9, 12. — 

Der Engel Oruss an die Hirten* 

Lc 2, 8—20. 

8. ctyQavXovpieg findet sich im N. T. nnr hier; es kommt von 
aygog nnd avXi]^ a^AiC^a^ai, auf dem freien Feld sich aufhalten, 21, 37; 
Mt 21, 17; von Hirten kommt äyQovXog schon vor Hom. lliad. 18, 

161 iig d' dnö aiofiaiog ovvi Xiort* aiO^iova dvvavzai 

162 Iloifieyeg ayQavXoi ftiya Ttsivaovtct öua&ai'' 

das Austreiben der Herden geschah um Ostern, ihre Zurückführung 
im Herbst. — q)vXaxäg (pvXaaaeiv findet sich in LXX z. B. Num. 3, 32. 38, 
doch auch bei Glassikem ; der Plural geht auf die verschiedenen Wacht- 
stellen ; solche Verbindung des Nomens mit gleichlautendem Verbum ist 
übrigens auch hebraisirend, so k^iatr^aav hatdaec'iicbj 42 ; q)6ßnv q)o- 
ßBlo&av Lc 2, 9; Mc 4, 41 cf. Jon. 1, 10. 16 nn^^": iKT^i], sowie Gen. 
27, 33 rtn^ nn*irj n*:)rp]; ^vctyyiXiov €vayyeXi^ea^at Lc 4, 43; naga- 
ö6a€i nageöioxave Mc 7, 13; (ptovrjaav q^ovy Mc 1, 26; (pwvtjaag 
qxüvfj Lc 23, 46; auch Rec. Lc 1, 42; dveq^oivjjaBv (po)v^* inidv/uif/ 
iTted-vfirjaa Lc 22, 15; d-rjaavQovg &rjoavQi^€tv Mt 6, 19; olxlav 
olxndnfuiv Mt 7, 24; ßamia/na ßanti^eaOai Lc 7, 29; 12, 50; 
Mc 10, 38. 39; ßXaaq>rjfuav ßXaaq>rjueiv Mc 3, 28; didaaxaXlag <Ji- 
ddax€iv Mc 7, 7; xiiaiv xr/^civ Mc 13, 19; iyiXextovg hXiyeiv Mc 13, 
20. — ' xrjg vvxTog ist nicht von (fvXdaaovveg abhängig, sondern steht 
adverbial. — im geht auf die Aufsicht, welche sie über die Her- 
den führten. — noifivrj s. z. Mt 26, 31. 

9. äyyeXog xvqiov s. z. 1, 11. — iiploTa/nai findet sich in den 
Evangelien nur bei Lc und zwar vom unerwarteten, plötzlichen Hin- 
zutreten in feindlichem Sinn 20, 1 ; 21, 34, 1 Thess. 5, 3 ; 2 Tim. 4, 
6; Act. 4, 1 ; 6, 12; 17, 5; 22, 20; 23, 27; 28, 2, in freundlichem 
hier, 2, 38; 4, 39; 10, 40; Act. 10, 17; 11, 11; 22, 13; 2 Tim. 4, 2; 
besonders von überirdischen Erscheinungen Lc 24, 4; Act. 12, 7; 23, 
1 1 ; sonst findet sich das Verbum im N. T. nicht. — imXdfmetv 
findet sich sonst nicht im N. T. 

10. ndvTiy dem ganzen, nemlich israelitischen Volke. — evay- 
yiXil^oiaai s. z. 1, 19. 

Lc 2, 9 Rec. nt^iüa^utpiv^ das sich auch Act 26, 13 findet. 
StTin, ErU&mog. 3 
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34 Lc 2, 11—16. 

11. awtjJQ s. z. 1, 47. — XQiaTog nvQiog, ein Gesalbter, Herr, 
in der Stadt Dayid's; diese Bezeichnung Jesu findet sich nur hier cf. 
Mt 1, 1. — h noXBi gehört zu itix^fj. 

12. vfiiy sc. ioTw. — ßgifpog^ ein Eind, s. z. 1, 41. — ianagya^ 
vw^hov 8. z. 2, 7. — q> 'tvtj s. z. 2, 7. 

13. liaiq>vrjg findet sich im N. T. ausser Mc 13, 36 nur bei 
Lc, noch 9, 39 ; Act. 9, 3 ; 22, 6. — Ttkrj&og ff. eine Menge himm- 
lischen Heeres; aTQarid findet sich im N. T. nur noch Act. 7, 42 
und steht wie LXX 1 Kg. 22, 19 ftir D-^wtirr «ix, das Gottes Thron 
umgiebt Jos. 5, 14; Ps. 103, 21; 148, 2. — ovQaviog^ himmlisch, 
findet sich im N. T. ausser hier und Act. 26, 19 blos bei Mt: 5, 48; 
6, 14. 26; 15, 13; 18, 35; 23, 9; Rec. 6, 15. 32 und zwar stets mit 
nari^Q verbunden. — ahovvtioy — kßyovTcov ist abhängig von dem 
Collectivbegriff otgaiia. 

14 d6§a sc. iatly oder eazw : Preis sei im Himmel Gotte, und 
Frieden auf Erden bei den Menschen des Wohlgefallens; es findet 
also hier ein dreifacher Parallelismus statt in zwei Gliedern : a. Preis, 
Himmel, Gott, b. Friede, Erde, wohlgefällige Menschen; über den 
Genitiv evdoxiag s. z. 13, 27 ; aidoxia findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. blos noch 10, 21; Mt 11, 26. Das Gegentheil 
ist ausgesprochen Jes. 48, 22; 57, 21; 66, 24 cf. Mc 9, 48. — h 
vipioToig findet sich im N. T. noch 19, 38; Mc 11, 10; Mt 21, 9 ftir 
D-^winTaa Hiob 16, 19 = iv ovqavoig. 

15* iyivevo s. z. 1, 8. — öiiQx^odai ist Lieblingsausdruck des Lc, 
der sich ausser etwa zwanzigmal in Act. im Evangelium noch findet 
2, 35; 4, 30; 5, 15; 8, 22; 9, 6; 11, 24; 17, 11; 19, 1. 4, während 
er sonst in den Synoptikern blos Mt 12, 43; Kec. 19, 24; Mc 4, 35, 
und Rec. 10, 25 erscheint. — Miog^ als Präposition gebraucht, ist spä- 
tere Gräcität, findet sich aber bei den Synoptikern noch 1, 80; 2, 37 ; 
4, 29. 42; 10, 15; 11, 51; 22, 51; 23, 44; Rec. 16, 16; Mc 6, 23; 
13, 27; 14, 25. 34. 54; 15, 33; Mt 1, 17; 2, 15; 11, 13. 23; 20, 8;. 
22, 26; 23, 35; 24, 27; 26, 29. 38. 58; 27, 45. 51. 64; 28, 20. — 
Stj^keifi s. z. 2, 4. — ^rjfta s. z. 1, 37. — ypcoQl^siyf kund thun. 



Lc 2, 14 Bec. ivdoxCa' dann sind es drei Glieder, deren drittes sich ent- 
weder auf die Menschen besieht, denen Behagen, Glück, zu Theil wird, oder auf 
Gott, der an den Menschen Wohlgefallen empfindet ci, Mc 1, 11. 
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Lc 2, 16-22. 35 

findet sich bei den Synoptikern blos noch 2^ 17 und steht Spr. 3, 6 
fllr yyrin. 

16. OTtivdeiy, eilen, findet sich im N. T. ausser 2 Ptr. 3, 12 
blos bei Lc, noQh 19, 5. 6; Act. 20, 16; 22, 18. — ap€VQlaxo), das 
Gesuchte finden, kommt im N. T. nur noch Act. 21, 4 vor. — Ma- 
Qiafi 8. z. 1, 24. — ßQiq>og s. 1, 41. 

18. &avfid^€iv 7t€Ql Tivog findet sich sonst nicht, ist aber leicht 
erklärlich. 

19. avvtr/Qsiv heisst hier: behalten, bewahren, wie 5, 38; Mt 

9, 17; dann: bewachen, im Gefängniss bewahren Mc 6, 20; sonst 
findet sich das Yerbum nicht im N. T. ; zum Ausdruck hier cf. Test 
XII patr. p. 563 xai avveziJQovv tovq Xoyovg tourovg iv xfj xaQÖiif ^ov. 

20. vTtoavQitfBiv 8. z. 1, 56. 

Die Besehaeidungr und Barstellongr Jesu. 

Lc 2, 21—40, 

21. Hier findet eine Vermischung von zwei Constructionen 
statt: inkijadtjoav da — xal inXrj&ri^ und: or« inXija&fjaav — ixk/j&i]' 
über in:Xija97]aav s. z. 1, 23. — rou negizeineiv' über den Genitiv s. z. 
1, 57; über das Verbum s. z. 1, 59. — nQo* die Empfängniss wird 
also nicht als gleichzeitig mit der Verkündigung gesetzt. — avl- 
XrjfKpl^rjvai 8. z. 1, 21. 

22. inXrjo^riaav ff. für r^'nntj ''»': n«b732i Lev. 12, 6, die Tage, 
welche zu ihrer d. h. der Eltern gesetzlicher Keinigung bestimmt 
waren; die Reinigung bezieht sich zwar eigentlich nur auf die 
Wöchnerin Lev. 12, 1—8, hier aber wird die Verpflichtung der Mut- 
ter, sich 40 Tage nach der Geburt eines Knaben rein erklären zu 
lassen, mit der des Vaters, den Erstgeborenen mit flinf Sekeln los- 
zukaufen Ex. 13, 13; Num. 8, 16. 17; 18, 16; zusammengefasst. — 
xaSaQiGfiog findet sich bei den Synoptikern noch 5, 14; Mc 1, 44. — 
xata Tov vofioy ff. gehört wohl nicht zum folgenden dvryayor, sondern 
zum vorangehenden inXro&ijaav. — avdyeiv findet sich ausser Rom. 

10, 7; Hebr. 13, 20 im N. T. blos Mt. 4, 1 und bei Lc: 4, 5; 8, 22; 
22, 66 und siebzehnmal in Act. — ^hqoaolv^a lautet der Name bei 
LfC noch 18, Bt; 19* 28; 23, 7; Eec. 2, 42 und etwa zwanzigmal in 
Act; bei Me mit Ausnahme von Rec. 11, 1 stets: 3, 8. 22; 7, 1; 10, 
32. 33; 11, 1. 11. 15. 27; 15, 41; desgleichen, mit Ausnahme von 

3* 
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36 I-c 2, 22—25. 

23, 37, auch bei Mt: 2, 1. 3; 3, 5; 4, 25; 5, 35; 15, 1; 16, 21; 
20,17. 18;21, 1. 10; desgleichen bei Job. 1, 19; 2, 13 23; 4,20.21.45; 
6, 1. 2; 10, 22; 11, 18. 55; 12, 12; 'hQOvaaltjfi Lc 2, 25. 38. 
41. 43. 45; 4, 9; 5, 17; 6, 17; 9, 31; im Reisebericht 9, 51. 53; 10, 
30; 13, 4. 33. 34; 17, 11 und Rec 13, 22, und schliesslich 19, 11; 

21, 20. 24; 23, 28; 24, 13. 18. 33. 47. 49. 52 und etwa vierzigmal 
in Act; auch Oflf. 3, 12; 21, 2. 10 und Hebr. 12, 22 ist diese Form 
gebraucht, wogegen Paulus wechselt. — naQtOTawat, darbieten, findet 

^sich in den Evangelien blos noch Mt 26, 53 in der Bedeutung: zu 
Schutz und Beistand leihen. 

23. xa^wg ff. ist sehr freie Zusammenfassung des Sinnes einer 
Qesetzesstelle, nemlich Ex. 13, 12. — nap dtavoiyov ^njtQay bietet 
LXX Ex. 34, 19 für nn-n 'n;jr"V>3. — agar^v, o, das Männliche, findet 
sich in den historischen Schriften des N. T. noch Mt 19, 4 ; Mc 10, 
6. — diavoiyeiVf durchbrechen, anfthun, findet sich ausser Mc 7, 
34. 35 im N. T. blos bei Lc: 24, 31. 32. 45; Act. 7, 56; 16, 14; 
17, 3. — M^^Q^f ^9 Uterus, LXX ftlr Dn"! Num. 8, 16; Jer. 1, 5; fin- 
det sich im N. T. noch Rom. 4, 19. 

24. %al %ov ff. ist noch abhängig von ävrjyayov: und um zu 
geben. — elQtjfiivoi^ nemlich Lev. 12, 6. 8; cf. auch 5, 7; auch 
sonst sind solche Taubenopfer geboten Lev. 1, 14; 14, 22; 15, 14. 
29, worauf auch Mc 11, 15 schliessen lässt. — TQvywvj f;, Turtel- 
taube, findet sich sonst nicht im N. T. — voaaovg s. z. 13, 34. 

25. 2vfu(6p ist sonst unbekannt; über diesen Namen s. z. Mc 
1, 16. — (^ ovofia s. z. 1, 26. — 6 äv&Qwrtog ovtog' Substantiva, 
welche durch ovtog oder ixalvog näher bestimmt werden, haben 
immer den Artikel, indem sie aus der Masse etwas Einzelnes, Be- 
kanntes herausgreifen; so auch 7, 44. — evaeßi^g, fromm, findet sieb 
ausser 2 Ptr. 2, 9 im N. T. blos noch bei Lc: Act. 10, 2. 7; Rec. 

22, 12. — nagdiikriatVy das Lc auch 6, 24; Act 4, 36; 9, 31; 13, 
15; 15, 31 gebraucht, findet sich sonst nicht in den Evangelien, ist 
aber der Sache nach dasselbe, was Mc 15, 43 ßaaikeia tov deov. 
Hier liegt wohl der Gedanke LXX Jes. 40, l zu Grunde naga- 
%al€ii€ TtaQaxaXiiie TOV Xaov f40V. — nvevfia ayiov s. z. 1, 15. — 



Lc 2, 25 Rec. ivlaßi^s^ besser bezeugt als fvatßrjsi findet sich, wie hier in 
der Bedeutung: fVomm, im K. T. blos noch bei Lc Act. 2, 5; 8, 2. 
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Lc 2, 25—82. 37 

in* aviov, »c. gekommen, cf. Jes. 61, 1 nvevfia xvqIov M ifi4, 
worüber s. z. Lc 4, 18. 

26. xQTnaQttX^iv findet 8ich bei den Synoptikern noch Mt 2, 
12. 22; in LXX steht es immer z. B. Jer. 26, 2 (33, 2) toig loyovg ovg 
owixotla ooi x^r^iAaTiaai avrolg für *n?iT in Beziehung auf göttliche 
Mittheilungen; das Passir wird gebraucht vom Menschen, der ein 
solches Orakel erhält — Idilv 9ivazov steht für r\yq n«*! Ps. 89, 
49; cf. auch Joh. 8, 51. — %ov Xqioxbv xvgioVf ähnlich 9, 20, den 
Messias Gottes; cf. LXX Ps. 2, 2, xatä %ov xvqIov xal ncatd tov 
XjQKnov avtofv. 

27. h T(p npsvfuavc, s. z. 1, 15, im Geiste d. h. im Zustand des 
Ergriffenseins vom Geiste, steht so auch Mc 12, 36. — Biadyeiv fin- 
det sich ausser Joh. 18, 16 undHebr. 1, 6 im N. T. blos bei Lc noch 
14, 21; 22, 54; Act. 7, 45; 9, 8; 21, 28. 29. 37; 22, 24. — y.atd %b 
€lx>iafiivov, nach dem Herkommen; i^il^eiv findet sich im N. T. nur 
hier, in LXX nur Sir. 23, 9 ; 2 Mak. 14, 30. — tov vofiov* der (Je- 
nitir bezeichnet hier das vom Gesetze Vorgeschriebene. — neQt 
avtov ist wohl nicht abhängig von noi^aai, sondern von %ata to 
al&ea^ivov gemeint ist nach 2, 23 die Darbringung des Opfers. 

28. xai ist blosser Anfang des Nachsatzes. — üvtog steht nicht 
statt des tonlosen Er, sondern Simeon ist hier den Eltern Jesu ent- 
gegengesetzt. — iyxaXaij die Arme, findet sich im N. T. nur hier, — 

29. aTtokvsiv s. z. Mt 1, 19. — dianoca findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, noch Act. 4, 24. — h 
siQ^vjj für DTbniJa Gen. 15, 15. 

30. %6 omxriQiov* das Neutrum des Adjectivs, das sich rein ad- 
jectiyisch im N. T. blos Tit. 2, 11 findet, steht hier statt des Sub- 
stantivs atatriQia wie 3, 6; Act. 28, 28; Eph. 6, 17 und öfter in LXX 
fttr y«?. Ps. 49 (50), 23; Jes. 51, 5; oder n:?i«^, Jes. 56, 1; 59, 17. 

31. xQxä TCifoGiünov steht hier adverbial: angesichts, wie im 
N. T. noch Act. 3, 13; 25, 16; 2 Cor. 10, 1. 7; Gal. 2, 11. — kaüp 
bezeichnet alle Völker, Heiden und Juden. 

32. anoy.dlviptgj Offenbarung, findet sich in den historisohea 
Schriften des N. T. nur hier. — id-vuiv ist Genit. Obj.; das Sub- 
stantiv bezeichnet den einen Theil der ).aol (den heidnischen), das 
Xaov aov den andern (jtldischen). — q^iog ist nicht abhängig von 
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€ld€r, sondern Apposition zu awrijQtov o: welches dn — als ein 
Licht. — do^ay ist dem qrcJg coordinirt, nicht der ano-naXtipig. In 
der ganzen Stelle finden sich zahlreiche Anklänge an Jes. 42, 6; 
46, 13; 49, 6; 60, 1. 2 und vielleicht Ps. 97 (98), 2. 

33. Ini * nicht ttber die Reden an sich, sondern darüber, dass 
sie hier ausgesprochen wurden, waren sie verwundert. 

34. aviovQj nemlich den Joseph und die Maria. — alxovj nem- 
lich Jesu. — MaQian s. z. 1, 27. — xeita/y liegt da, ist hingestellt, 
hat die Bestimmung cf. Phil. 1, 16; 1 Thess. 3, 3; 1 Tim. 1, 9. — dg 
steht nicht hebraisirend, sondern bezeichnet den Zweck des Liegens. — 
TZTÜoig ist hier : Anstoss, Gelegenheit, Anlass zum Fallen ; im N. T. 
findet es sich nur noch Mt 7, 21, wo es das Fallen, den Fall selbst 
bezeichnet. — äydataaig ist hier wohl nicht Bild von C^iy im Gegen- 
satz zu TtTwoig =« x^dvazog cf. 2 Cor. 2, 16, sondern es ist, cf. Rom. 
9, 83; 1 Ptr. 2, 7, mit nzwotg auf Grund von Jes. 8, 14 ein Be- 
griff von ähnlicher Bedeutung: Aufstand, Verwirrung, wie Jos. antt 
2, 10. 2: wg ttsqI ävdganodiaiuov xal naviBkolg avaatctOBiog tov 
xlvövpov tlvai Tolg Al9loij)i. 10, 9. 7 {xQ^^og) Saog anb xr;g 
twv ^loQaijlitiiv alxficcXioaiag int rfjv ttSv ovo q>vXi5p ävaataaiv JAjy- 
Xv^u . . . Demosth. Olynth. 1, 1. 5 driXov yaq laxi xolg^OXvvdioiq^ 
OTi vvv oh neqi do^rjg ovo' imeQ ^igovg XiOQotg noXefiovaiy, dXX' 
ävaotdaewg xal ävöganodiofiov r^g naigidog' cf. auch dvaoTaxovv Act. 
17, 6; 21, SS; Gal. 5, 12 und aviardvai Mc 3, 26. — arjfielop steht 
in LXX oft für o.?, Panier, desgleichen im N. T. — avtiXiyar, wider- 
sprechen, findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 
Rec. 20, 27; Act. 13, 45; 28, 19. 22; Job. 19, 12. 

35. dUQxao9ai. s. z. 2, 15. — ^ofig>aia findet sich im N. T. noch 
Off. 1, 16; 2, 12, 16; 6, 8; 19, 15. 21 und oft in LXX, und be- 
zeichnet das lange thracische Schwert im Gegensatz zu fidzcxiga, 
dem kurzen römischen Mt 10, 34; Mc 14, 43 ff. und Parallelen, Lc 
21, 24; 22, 36 ff. Hier ist es entweder Bild des Mutterschmerzes, den 
Maria später beim Leiden ihres Sohnes empfinden musste („das 
Schwert im Herzen, mit tausend Schmerzen blicksj; auf zu deines 
Sohnes Tod'') oder: des innem Kampfs und Zweifels (cf Mt 10, 34 ff.) 

Lc 2, 85 Bec. läset das wenig bezeugte novriqoC weg, wodurch der Gedanke 
veraUgemeinert wird, nnd sich dann besser an die erstere Erklämng von ^/atpafa 
anschliesst 
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in der eigenen Brust der Maria, wie solches Mc 3, 21 ausdrücklich 
erwähnt wird; hieran würde sich das arj/nelov dvideyö^evov ^asBend 
anschliessen. — Unwg iv mit Conjunctiv bezeichnet eine Absicht» 
von welcher es noch zweifelhaft ist, ob sie erreicht wird, oder deren 
Erreichung noch von Umständen abhängig gedacht wird ; der Neben- 
satz bezieht sich übrigens nicht auf das unmittelbar vorhergehende, 
sondern auf oltog xeUai ff. — noXXiop ist wohl nicht Adjectiv, das 
zu xagdiaiv gehört, sondern steht substantivisch : die Herzen Vieler, 
cf. Rom. 5, 16, h nokXcSv TtagaTtfwfidtwv. — diaXoyiOfiogy bedan- 
ken, meist mit schlimmer Nebenbedeutung, findet sich bei Mt blos 
15, 19; bei Mc blos 7, 21-, bei Lc aber noch 5, 22; 6, 8; 9, 46. 
47 ; 24, 38. 

36. jjvy aderat. — '^!Avvay üjn, Hulda, wie auch Samuel's Mutter 
hiess, 1 Sam. 1, 2 ff. — 7tQoq>i]iic, im N. T. noch Off. 2, 20 vorfind- 
lich, n?"^!:, bezeichnet eine Frau mit der Gabe prophetischer Rede, 
wie Mirjam Ex. 15, 20; Deborah Rieht. 4, 4; Hulda 2 Kg. 22, 14.— 
qwli] s. z. 2, 4. — TiQoßeßfjxvia — ^ijaaaa' solche unvermittelte Ver- 
bindung zweier Participien ist eine Eigenthümlichkeit des Lc; so 
noch 3, 23; 4, 20; 5, 11. 12. 25. 28; 7, 38; 8, 43. 44; 9, 6. 16; 
24, 30; Rec. 10, 32. 35, cf. auch levxog l^aoTQdnttav 9, 29. — 
uQoßsßtixvla^ worüber s. z. 1, 7, ev '^ßigaig rtolkalg ist nicht Pleo- 
nasmus, sondern heisst: hochbetagt. — ^t^aaaa ff., nachdem sie 
gelebt hatte seit ihrer Jungfrauschaft, von ihrer Jungfrauschaft 
ab. — naQ&evia findet sich im N. T. nur hier. — kictd' sie blieb 
also nach sehr kurzer Ehe im Wittwenstande, was für sehr ehrbar 
galt, cf. 1 Tim. 5, 9. 

37. ^wg s. z. 2, 15. — dcpiatdvaiy ablasseu, abstehen, findet sich 
in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, noch 4, 13; 8, 13; 
13, 27; Act 5, 37. 38; 12, 10; 15, 38; 19, 9; 22, 29. — ttjatelaig 
8. z. 5, 33. — difjaig s. z. 1, 13. — XoTQevovaa^ worüber s. z, 1, 
74, sc. Gotte, wie auch Act. 26, 7. — vvxza xai ri^igav hier steht 
wie Mc 4, 27; Act. 26, 7, ähnlich auch Mc 5, 5 hebraisirend Ae 
Nacht voran, cf. Jes. 27, 3; 34, 10; Jer. 14, 17. 

38. <xvt^ Tg äQ(f, in derselben Stunde (in welcher nemlich 
Simeon weissagte) hinzugetreten, brachte sie Ootte Preis dar. — 

Lc 2, 87 Rec. bietet das besser bezeugte 6y6or,xoviK, 
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iTtiaraaa 8. z. 2, 9. — av^ofioloyeia&ai steht im N. T. nur hier, und 
zwar wie Ps. 79 (78), 13; Sir. 20, 2, für nrin, wie sonst Igo/ioio- 
yeiat^ac ' worüber s. z. Mc 1, 5 ; das Substantiv ay&ofiokoyijatg findet 
sich in LXX Esra 3, 11 ; Sir. 17, 27. — neQi avfov, nemlich Jesu. — 
IvtQwaig s. z. 1, 68. 

39. heleaev^ nemlich Josef als Haupt der Familie. — Na- 
^agh s. z. 1, 26. * 

40. fj{J§avev ff. s. z. 1, 80. — x^Q^S ^«^^'j ^^^ ähnlicher Ge- 
danke wie 1, 66. 

Die Masrier. 

Mt 2, 1 — 12. 

1. BrjHeeft s. z. Lc 2, 4. — iv i^fUQaig für -^Ta-^a Gen. 26, 1 ; 
2 Sam. 21, 1; 1 Kg. 10, 21. — •'Hgiodov s. z. Lc 1, 5. — /^tdyoi' 
573 Jer. 39, 3 cf. 50, 35; Dan. 2, 14. 48 war ursprünglich Name 
einer Priesterkaste bei den Medern und Persern, die sich hauptsäch- 
lich mit Medicin, geheimer Naturkunde, Astrologie etc. beschäftigte; 
später wurde dieser Name, wie der der Chaldäer, auf alle über- 
tragen, die sich dieser Wissenschaften rühmten; Act. 13, 6. 8 cf. 
8, 9, steht dieser Begriff im schlimmen Sinn, waü hier wie 2, 7. 16 
nicht der Fall ist. — o/ro ai^aToXiÜr, worüber s. z. Lc 1, 78, gehört 
nicht zu 7taQiyii'ni'iOf das sich bei den Synoptikern ausser hier und 
3, 1. 13; Mc 14, 43, blos bei Lc findet: 7, 4. 20; 8, 19; 11, 6; 12, 
51; 14, 21; 19, 16; 22, 52 und oft in Act, sondern zu indyoi' 
Magier von Osten, orientalische Magier, cf. Num. 23, 7 LXX, wo 
Bileam spricht: in Meaonoxafxiag /ttiTsne/tiipaTo ptB BaXdx . . . 
€^ OQicov dj[i^ dvctToltJV, — ^hgoGolv/aa s. z. Lc 2, 22; in der Haupt* 
Stadt durften sie wohl auf die sicherste Auskunft rechnen. 

2. Tsx^ilg, der geborene, d. h, der vor Kurzem geborene; die 
Magier kamen also nach Jerusalem nicht lange nach der Geburt 
Jesu. — ydg ff. : wir sahen ja. — datiga, das sich in den historischen 
Schriften des N. T. blos noch 2,' 7. 9. 10; 24, 29; Mc 13, 25 findet, 
ist weder ein Comet, noch ein Meteor, noch eine Constellation von 
Planeten, sondern ein einzelner, ausserordentlicher Stern; die Idee 



Lc 2j 89 Rec liiliOav^ besser bezeugt, das sich dann auf Josef und Maria 
bezieht 

Lc 2, 89 Rec. im4(nqi\pav s. z. 1, 66. 
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hierzu floss wohl aus Num. 24, 1 7 cf. Jes. 60; 1 — 3 ; dass aber darum 
die Magier Juden gewesen, geht nicht daraus hervor, da sich solche 
Gedanken auch bei Heiden fanden cf. Tacit. bist. 5, 13: pluribus per- 
suasio inerat antiquis aaßerdotum litef'is contineri eo ipso tempore Jore 
ut vcdeaceret Orient proftctlque Judaea rerum potirentur, Suet, Vesp. 4: 
JPercrehuerat Oriente toto vetus et eonstans opinio: esse in fatls ut eo temr 
pore Judaea profecti rerum potirentur. — Jv Tg ävaroky heisst nicht: 
im Aufgehen, sondern ähnlich wie 2, 1. 9: im Orient — nQoa^wi^oai 
ftir rT;)nnTörr, durch Niederwerfen mit dem Angesicht zur Erde Jeman- 
dem Ehrfurcht und Unterwürfigkeit bezeugen, huldigen, z. B. Gen. 
19, 1; 42, 6; 48, 12; im N. T. sehr oft; cf. auch Herod. 1, 134: 
avri yoQ tov TtQoaayoQ&isiv allrjlovg qfiUovoi (die Perser nemlich) 
toig atofioai' tJv de g ovregog vnodeiateQog oUyip, tag nageiag 
g>i}Jovrai' rjy de noXXij) g ovtBQog ixyewioTBQogy ngoaniTtvcov tcqoo- 
xwiei TOP et£Qov' das Wort mit Accusativ verbunden erscheint bei 
den Synoptikern 4, 10; Lc 4, 8; 24, 52, sonst mit Dativ. 

3. BxaQayßq s. z. Lc 1, 12. Herodes ward erschüttert, er- 
schreckt, weil er den Umsturz seines Thrones beflirchtete, die Ein- 
wohner Jerusalems, weil sie die Grausamkeit ihres Tyrannen, wenn 
es die Behauptung seiner Herrschaft galt, kannten. — 'leQoaolvfia 
8. z. Lc 2, 22; die Stadt ist statt deren Bewohner genannt wie 3, 5; 
8, 34; 21, 10; 'hgoaolviua ist stets Plural und Neutrum, naaa steht 
wegen des in %()oa6kv^a liegenden Feminin > Begrififs noXig' dass 
aber nicht naaa f^ UeQoaokvfia steht, ist nicht Ausnahme, vielmehr 
kann der Artikel fehlen, da der Eigenname 'leQoaolvjna schon hin- 
länglich genau die bestimmte einzelne Stadt bezeichnet; den Ar- 
tikel hat 'hg. nur dann, wenn es mit einem Adjektiv verbunden 
ist z. B. OflF. 3, 12; 21, 2. 10, oder im Accusativ steht z. B. 
Act. 5, 28. 

4. ndvtag xovg flf. ist eine Umschreibung fllr Synedrium; die 
ToUstilndige Umschreibung lautet: o\ agyugBig xai oi ygafi/tiarelg 
xai ol 7tQ%oßvxegoi Mc 11, 27 ; cf. X.c 9, 22, wohl auch oi agyisgelg xai 
Ol TtQeaßvreQOi tov laov Mt 21, 23 ; 26, 3. 47 ; 27, 1 ; agxug^vg bezeich- 
net th ei Is den dirigirenden Hohepriester, ftir ü^f*in yrrs 2 Kg. 26, 18, 
t h e i 1 s die nicht mehr functionirenden ; denn nach den unten ad Lc 3, 1 . 2 
citirten Stellen aus Josephus wechselte die Würde nach der Willkttr der 
Bömerdes Oftern; theils die Vorsteher der 24 Priesterklassen, so Jos. 



Digitized by 



Google 



42 Mt 2, 4-6. 

antt. 20, 8. 8 : i^anterai di nal tdig aQxuqevüi oTciaig ngog tovg \eQeig 
xat tovg nqmovg tov TtXiqdovg tüv ^UQoaoXv^ixwv . . . tooavjt] di lorg 
doxiSQ^Hg xariXaßev dvaideia xal tok/aa acte xal nifiTteiv dovlovg 
itolfKov int tag aXcovag, tovg XrjipofUvovg tag toig Ugevaiv 6q>eiXo^yag 
ÖBxatdg * bell. jud. 4^ 3. 6 : axvga yovv tä yivrj noifjaavveg i^ wv xatd 
öiaöoxdg oi doxi^Q^Hg dnedeUvvvto* yQafifiazevg steht im N. T. oft 
mit schlimmer Nebenbedeutnng, daher aach mehrmals neben den 
Pharisäern genannt, im guten Sinn dagegen Mt 13, 52; 23, 34; in 
LXX für ^D*io 1 Chron. 27, 32 ; Esra 7, 6 ; Neh. 8, 1 ; ausser den Synop- 
tikern und Act. findet sich der Ausdruck im N. T. blos noch 1 Gor. 1, 20 
und Kec. Job. 8, 3; in den Evangelien steht daftlr auch vofuxoi, das 
sich sonst im N. T. nur noch Tit. 3, 9. 13 findet, aber ausser Mt 22, 
35 blos bei Lc: 7, 30; 10, 25; 11, 45. 46. 52; 14, 3, und yo^iodidda- 
yLaXog Lc 5, 17; 5, 34, das sich sonst im N. T. nur noch 1 Tim. 
1, 7 und zwar in anderm Sinn findet; es waren die Lehrer und 
Ausleger des göttlichen Gesetzes und gehörten meist zur Sekte der 
Pharisäer,' und zum Theil zum Synedrium. — nvvy^dpeaOaiy erkun- 
den, findet sich bei den Synoptikern blos noch Lc 15, 26; 18, 36. — 
6 XQiCTog s. z. 1, 1. — yiwatat ist nicht attisches Futurum, sondern 
Präsens, und steht auch nicht statt des Futurum, sondern rein prä- 
sentisch: wo wird der Christ geboren? wo ist der Geburtsort des 
Christs? Die Frage lässt auf sich beruhen, ob die Geburt bereits 
stattgefunden. — Brid-Xe^fi' cf. die jüdische Tradition in Echa 
Rabbati fol. 72, 1, wonach der Messias solle geboren werden 

5. oviwg yoQ flf. sind wohl nicht mehr Worte der Schrift- 
gelehrten, sondern des Mt. — ngocpijtov' über diese namenlose An- 
führung einer A. T.lichen Stelle s. z. 1, 22. — 

6. yrj ^lovda, Land Juda's, steht ungenau statt Bethlehem Jn- 
da's, und ist Apposition zu Bethlehem; ähnlich steht 1 Mak. 5, 68, 
elg uii^cozoy y^v dXXoqvXiov Micha 5, 1 ist nicht ausschliesslich 
nach LXX (aus der nach Cod. Alex, ^yovfierog geflossen, wenn nicht 
etwa aus 2 Sam. 5, 2: at noifiavelg tov Xaov fxov tov ^loQatji, 
'Aal ov BOTj eig ^yovftevov ini tov Xaov fiov ^laqar^X) sondern 
auch nach dem hebräischen Text angegeben, worüber s. z. 1, 23. 
Der ursprüngliche Sinn von Micha 5, 1 ist: obwohl Bethlehem zu 
unbedeutend« sei, um unter den tausenden Juda's zu sein, d. h. um 
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unter die GaiiBtädte gerechnet zu werden^ so wird doch ein Herr- 
scher IsraePs daraus hervorgehen. Mit geringer Abweichung er- 
scheint nun dieser Gedanke bei Mt umgestellt: keineswegs bist 
du zu klein unter den Häuptern Juda's, denn . . ., wobei oidafitSc, 
das sich im N. T. nur hier findet^ eigene Zuthat des Evangelisten 
ist. — fjyeiioaiv 8. z. Lc 3, 1, für "^Bbssi, wofUr LXX setzt: iv xi^^doip. 
t]b« bezeichnet die Unterabtheilung der Stämme Num. 1, 16; 10, 4; 
Jos. 22, 14. 21. 30; Richte, 15; 1 Sam. 10, 19, welche ihre Haupt- 
orte und ihre Häupter, t]^VK Sach. 9,7; 12, 5. 6, hatten; Mt las 
also '^e^Vm^i. — i^eXsvaerai ff. lautet bei Micha : „aus dir soll mir der 
kommen, der ttber Israel Herrscher sei, dessen Ursprünge von alters 
her sind, von den Tagen der Urzeit"; letzteres wurde von Mt weg- 
gelassen, ersteres frei, doch im Sinn des Grundtextes citirt; das Yer- 
bum i§6Qxea&ai steht hier wie ö^st; Gen. 17, 6 cf. 1 Mak. 1, 10. 11 
mit Bezug auf die Geburt, wie auch Hebr. 7, 5. — rjyovfievov steht 
hier wie Lc 22, 26, wo sich das Wort in den Evangelien allein 
noch findet, substantivisch, ähnlich Act. 7, 10; 14, 12; 15, 22; Hebr. 
13, 7. 17. 24. — noifiayel, das sich bei den Synoptikeni blos noch 
Lc 17, 7 findet, ist wahrscheinlich gesagt nach Reminiscenz an L^X 
2 Sam. 5, 25 cf. auch Job. 21, 16; Act. 20, 28; 1 Ptr. 5, 2; Jud. 12; 
Off. 2, 27; 7, 17; 12, 5; 19, 15. w*;, weiden, ist von Regenten auch 
Jer. 3, 15; 23, 2 gebraucht cf. noifisvig laüv bei Homer s. z. B. die 
unten zu Lc 17, 35 citirte Stelle. — Ueber ^kvda s. z. 1, 2. 

7. Toif, darauf, darnach, oder anotoxe 4, 17; 16, 21 ; 26, 16; 
Lc 16, 16, steht bei Mt etwa neunzigmal, bei Mc blos sechsmal, 
bei Lc blos vierzehnmal. — Xad^ga s. z. 1, 19. — axqtßovv findet sich 
in LXX und N. T. blos hier und 2, 16 und heisst nicht: genau for- 
schen, sondern: genau ermitteln, sichere Kenntniss bekommen. — 
(pQivofxivov* die direkte Frage des Herodes lautete darnach: wie 
lange erscheint der Stern? nemlich: seit ihr ihn zuerst sähet. 

8. axQißüg s. z. Lc 1, 3. — iSetd^ii¥ findet sich im N. T. nur 
noch 10, 11 und Job. 21, 12, und steht, mit (}x^i/9ai$ verbunden, auch 
LXX Dt 19, 18 fllr aü-^n ^^'ix — enav findet sich im N. T. nur 
noch Lc 11, 22. 34. 

9. axtvaavttg ff. : nachdem sie auf den König gehört hatten, 
d. h. gehorsam seiner Weisung. — nQotjyBv^ da sie nach morgen- 
ländischer Sitte bei Nacht reisten. — amxolfj steht hier wie 2, 2. — 
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44 Mt 2, 9—12. 

htd&r, steht auch 27, 11; der Stern ging darnach auf ihrer Reise 
von Jemsalem nach Bethlehem vor ihnen her, nnd blieb über der 
Stelle d. h. dem Hanse stehen, stand, wo das Kind war. 

10. Idovitgj nemlich : stille stehen. — acpodga ist Lieblingsaas- 
druck des Mt, und zwar steht derselbe stets hinter dem Verbum: 

17, 6. 23; 18, 31; 19, 25; 26, 22; 27, 54, sonst in den Evangelien 
blos Mc 16, 4 und Lc 18, 23; im ttbrigen N. T. noch Act. 6, 7 und 
Oflf. 16, 21. 

11. Magiag s. z. Lc 1, 27. — d^r]aaig6g heisst sowohl: Schatz 
6, 19—21; 13, 44; 19, 21; Mc 10, 21; Lc 12, 33. 34; 18, 22, als: 
Schatzbehälter Mt 12, 35; 13, 52; Lc 6, 45; sonst findet sich das 
Wort im N. T. blos 2 Cor. 4, 7; CoL 2, 3-, Hebr. 11, 26; in Ver- 
bindung mit ivoiyuv steht das Wort auch LXX Dt. 28, 12; Sir. 43, 
14. Es war und ist noch Sitte im Morgenlande, zu Höherstehenden, 
besonders Fürsten, nicht ohne Geschenke zu kommen, cf. Gen. 32, 
19; 43, 11; 1 Sam. 9, 7; 10, 27; 16, 20; 17, 18; 1 Kg. 10, 2; Spr. 

18, 16. — dioQov TTQoafigeiv findet sich auch 5, 23. 24; 8, 4; Hebr. 
5, 1 ; 8, 3. 4. — XQvaogj K findet sich in den Evangelien blos bei 
Mt, ausser hier noch 10, 9; 23; 16. 17. — Ußavog ist eigentlich der 
Name des in Arabien und Indien wachsenden Baumes, von welchem 
das wohlriechende Harz gewonnen wird, das zu Weihrauch, dem 
feinsten Räucherwerk der Alten, verwendet ward, während dies Harz 
selbst Xißavcjxog Off. 8, 3. 5 hiess; aber in der griechischen Poesie 
und in der spätem Gräcität wurde auch der Weihrauch llßavog ge- 
nannt, so hier und Off. 18, 13, wo sich das Wort allein noch im 
N. T. findet. — ofivaya findet sich im N. T. noch Job. 19, 39 = 
S72 Ex. 30; 23 fw^^aj das sich im N. T. nicht findet, oder fivQor, 
ein gewttrziger, röthlicher Gummi, der aus Sttdarabien kam, und 
entweder als kostbares Rauchwerk verwendet ward (so wohl hier), 
oder in flüssigem Zustand die Grundsubstanz einer köstlichen Salbe 
bildete; so 26, 7. 9. 12; Mc 14, 3—5; Lc 7, 37. 38. 46; 23, 56; Joh. 
11, 2; 12, 3. 5; soust im N. T. noch Off. 18, 13. 

12. xQfi^axiteiv s. z. Lc 2, 26. — xai' ovctQ s. z. 1, 20. — 
av^xa/z/iTfiiy, zurückkehren, findet sich im N. T. blos noch Lc 10, 6 ; 
Act 18, 21; Hebr. 11, 15. — a^axiOQÜv heisst hier nicht: zurück- 
kehren, sondern: sich zurückziehen, sich davonmachen; es wird be- 
sonders gern von Mt gebraucht: 2, 13. 14. 22; 4, 12; 9, 24; 12, 15; 
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Mt 2, 12-16. 45 

14, 13; 15, 21; 27, 5, von Mc blos 3, 7, von Lc blos Act. 23, 19 ^ 
26, 31, sonst im N. T. noch Job. (5, 15. 

Die Flucht naeh Aegypten« 
Mt 2, 18-15. 

13. aictxiOQtjaavtiov g. z. 2, 12. — äyysXog xvqiov s. z. Lc 1, 11. — 
qiaivetai ist Praesens bistoricum. — xcri* ovaq e. z. 1, 20. — iye^&hig 
heisst nicbt gerade: wacbe auf! sondern wie Dip: auf! — Aiyvniog 
war damals sammt einem Tbeil Arabiens römiscbe Provinz, wobin 
des Herodes Arm nicbt reicbte. — ta^/, sei, bleibe, stebt bier wie 
LXX Oen. 29, 14; Jos. 24, 7 für ^td\ — «iW», nemlicb: dass du 
zurtickkehren sollst. — zov anoUaaC der Oenitiv des Infinitiv mit 
Artikel drückt bier die Absiebt aus. 

15. ^(ag s. z. Lc 2, 15. — t^Xaviflg ^Hgoidov s. z. Lc 1, 5. — llia ff. ; 
über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. — nQOffjxov s. z. 1, 22 ; die Stelle 
Hos. 11, 1, welcbe frei nacb dem Grundtext citirt ist (LXX i^ Alyvn- 
%ov fUTendkeaa ra tUva fiov)^ beziebt sieb dort auf das isra^litiscbe 
Yolk^ welcbes im tbeokratiscben Sinn Sobn Gottes beisst, bier auf 
Jesum, den Mt in persönliebem Sinn Sobn Gottes nennt. 

Ser hethlehemitisehe Kindermord. 

Mt 2, 16—18. 

16. ijjnaiCav wird im N. T. gewöbnlicb mit dem Dativ der 
Person verbunden 27, 29. 31; Mc 10, 34; 15, 20; Lc 14, 29; 22, 63; 
23, 36; sonst im N. T. nocb Mt 20, 19; 27, 41; Mc 15, 31; Lc 23, 
11; das Passiv stebt aucb Lc 18, 32. — /ndyoc s. z. 2, 1. — Ov- 
fiovo&aiy ergrimmen, findet sieb im N. T. nur bier, in LXX nur 
Estb. 3, 5; 5, 9. — Uav, in LXX för i«73 Gen. 1, 31; 4, 5; 1 Sam. 
11, 15, findet sieb in den bistoriscben Scbriften des N. T. nocb 4, 
8; 8, 28; 27, 14; Mc 1, 85; 6, 51; 9, 3; 16, 2; Lc 23, 8. — dvai- 
Qtiv stebt in LXX oft für ^tirj, in den Evangelien nocb Lc 22, 2; 
23, 32. — naidac, Knaben. Zur Sacbe cf. Macrobius Saturnal. 2, 4 : 
cum audisset (Augustus) inter pmros quos in Si^ria Hirodea rex Ju- 
daeorum inlra biennium Ca. L. A.: bimatum) iussit inUrfici filium quo- 
que ejus occisumy ait : melius est Herodis poi cum {liv) esse, quam filium 
(viov). — BtjdXei^ 8. z. Lc 2, 4. — oQta, Grenzen, findet sieb im 
N. T. nocb 4, 13; 8, 34; 15, 22. 39; 19, 1; Mc 5, 17; 7, 24. 31; 
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46 Mt 2, 16—18. 

10; 1; Act. 13, 50; gemeint sind die einzelnen Häuser und Hdfe 
ausserhalb Bethlehems, die aber noch auf dessen Gemarkung la- 
gen. — öieroZg steht im N. T. sonst nicht, ist aber nicht Neutrum, 
sondern Masculinum, cf. LXX 1 Chron. 27, 23 arto BhotJaetoig 
xai xcfrw von dem zwanzigjährigen an; 2 Chron. 31, 16 airo 
TQi€Tovg xat indpa)' so hier: vom zweijährigen, nemlich Knaben, 
an. — TiaioniQiOj Comparativ von xcfrw, der sich sonst im N. T. 
nicht findet: unterwärts, d. h. jünger. — XQ^^^^ bezieht sich nicht 
auf die ganze vorangehende Altersangabe, sondern blos auf xazw- 
riQio : und abwärts, gemäss der Zeit, d. h. bis zu der Zeit der ersten 
Erscheinung des Sterns. Wie lange Zeit nach der Geburt Jesu sich 
Mt den Eindermdrd dachte, ist aus dieser Stelle nicht zu ermit- 
teln. — i^xglßcooev s. z. 2, 7. 

17. To ^tjOiy ff., über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. — hge- 
/itiag s. z. 16, 14. 

18. cpcoyi^ ff. Jer. 31, 15 jammert Rahel, die Stammmutter 
Ephraims, über die Wegführung der Ephraimiten ins Exil, worüber sie 
aber von Gott getröstet wird; letzteres bleibt hier weg, wo der Jammer 
der Grabstätte der Kinder gilt; das Citat ist frei nach Grundtext und 
LXX gegeben cf. LXX Jer. 38, 15 ^lovq h ^Pafi^ tjxovo9ij ^Qiqvov 
xai xXavd^ov xal odvQ^ov' ^Pa^^A dftoxXaiOfiivrj ovx, tjSskß nav- 
aaa&ai int tdig vioIq avitjCt oti oix bIolv, — ^Pa/tid cf. Jos. 18, 25; 
Eicht. 4, 5; 19, 13; 1 Kg. 15, 17. 21. 22; Jes. 10, 29; Hos. 5, 8 lag 
ein paar Stunden nördlich von Jerusalem auf dem Gebirge Ephraim, 
cf. Jos. antt. 8, 12. 3 inrjkd^e noket %m %üv odx aq^avtav^ itiQa- 
fiad-cSn tovyofiOy avadlovg ceftexovarj ^leQoaoXv^wv leaaaQd'Kovraf 
wahrscheinlich identisch mit l^Qi/aa&ala Mc 15, 43; zweifelhaft ist, 
ob es identisch ist mit SamueFs Wohnort, 1 Sam. 1, 1. 19; 2, 
11; 7, 17; 8, 4; 15, 34; 16, 13; l9, 18; 25, 1; 28, 3; cf. Jos. antt. 
6, 4. 1, wo 1 Sam. 9, 5. 6 wiedergegeben wird durch dg iyhoyto 
xavd tf,v Idqfia^dv TtoXiv im N. T. wird der Ort weiter nicht er- 
wähnt. — xlavd^/iiog, Weinen, findet sich ausser Act. 20, 37 im N. T. 
nur noch in der Formel Mt 8, 12. — odvQfiog, Wehklage, findet sich 
im N. T. blos noch 2 Cor. 7, 7. — 'Pax^k lag nach Gen. 35, 19 bei 



Mt 2, 18 Rec. ^grivog, aus LXX hierher versetzt, findet sich sonst nicht 
im N. T. 
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Mt 2, 18—22. 47 

Bethlehem begraben, nach 1 Sam. 10, 2 freilich in der Mark Benjamin, 
yielleicht bei Bama. — xlaiovaa steht statt des Verbnm Finitum wie 
Jer. 31, 15 !iÄ57D. — oti ovx elaiv steht hebraisirend fttr irr» "^ä. 

Die Bftekkehr aas Aesrypten and li^iederlassung in Nazareth. 

Mt 2, 19-28. 

19. ä^yelog ycvgiov s. z. Lc 1, 11. — xar ovag s. z. 1, 20. 

20. T€&vi]xaaiv geht blos auf Herodes; der Plural steht aber 
oft, wo ein Gattungsbegriff ausgedrückt wird, und bezeichnet dann 
nicht sowohl die Zahl, als die Categorie, wozu eine Person gehört; 
ßo 2, 23, wo TtQotpjxuiv den Jesajas meint; so 27, 16, wo sich el^ov 
aui Pilatus bezieht; so Lc 6, 3S, wo ddaovaiv Gott meint; so Lc 
12, 20, wo ebenfalls Gott das Subject zu anaiTovaiv ist, wie Lc 
12, 4S zu alftjoovaiVj doch nicht 16, 9. — CtjTovvtsg t^v rpux^ 
für ÖBS n§ tö^a Ex, 4, 19 redvi^xaai yccQ navteg ol ^tjvovvveg aov 
TTiv ^vxTjVy und 1 Sam. 20, 1 ort iTti^Tjzai tfjv tpvx^jv ftov^ Jeman- 
dem nach dem Leben trachten. 

22. l^QXblaog ' über seine Absetzung s. z. Lc 2, 1 ; er hatte 
nach Herodes' Tod Idumäa erhalten; Galiläa nebst Peräa kam an 
des Archelaus Bruder Antipas, wogegen Philippus, Herodes' Sohn 
▼on der Cleopatra, ausser Trachonitis im Ostjordanland noch Bata- 
näa, Gaulonitis, Auranitis und Paneas, statt welcher vier Gebiete 
Lc 3, 1 Ituraea, das am Libanon lag, genannt ist, erhielt; Antipas 
und Philippus herrschten mit dem Titel Tetrarch, cf Jos. antt. 17, 8. 1 
lArciTtav ^iv, (f xyjv ßaaileiav xatakeXotTtei , tetqaqxriv xadiatag 
FaXikaiag %b xai üeQaiag, IdQxeXaii) de trjv ßaaikeiav yaQiKofievogf 
TtJ» T€ FavltaviTiv xal TQaxu)nTiv xal Batavalav xai Ilaviaia 01- 
Xlnnifi, fcmdl /aev t(^ ovtov ^Aqxelaov di adeXq>(p yyrjaiiify tei'QaQxiav 
shai. bell. jud. 1, 33. 8: OiliTtnog /tiiv xov Tgoxiovog xai t(3p 
yuwwviiov %u}Qlti}if xXrjQovofiogf TiTQaQxtjg öi^ wg TtQoüno^uv^ l4v' 
%l7tag^ ßaaiXevg di l^gxiXaog anedsixvvto. Den Königstitel des 
Letztem genehmigte übrigens Augustus nicht, s. bell. jud. 2, 6. 3 
To fiiv fjfiiav t^g ßaailsiag itäqx^^^V didtaaiVy ethaQxrjv TtQoaeimaVf 
vnoox^fxsvog öi xai ßaaiXia noiijaeiv iäv a^iov savToy Ttagdaxjj' 
Archelaus wird im N. T. weiter nicht genannt, Philippus, welcher 
33 p. Chr. starb, antt. 18, 4, 6 tou öi xai Oilmnog . • . teXavt^ 
%dv ßiovj elxooT^ ^iv hiavtqf %^g TißeQiov agxVS^ ^yrjoa^evog öi 
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48 Mt 2, 22—28. 

aviog hnta xai zQiänovia .... noch Lc 3,1 ; Mt 16, 13; Mc 8, 27; er 
ist aber nicht identisch mit dem Gemahl der Herodias, der Me 6, 17; 
Mt 14, 3. Rec. Lc 3, 19 freilich Philippas genannt wird, wälurend 
er nach Jos. antt 18, 5, 1 Herodes heisst: atekko/aevog d^ ertl ^Pdjur^ 
nataystai iv ^Hgddov djSeXtpov ovrog ovx o^o^yjxqIov* Ix ya^ T^ff 
2ifiit)yog %ov aqxiSQmg dvyavQog 'Hqtidrjg iysyovu* igaad^elg de 
^Hqtadiadog %rig %ov%ov yvvatxog (d-vyaTtjQ di fjv i^qiotoßovXoVy xat 
ovtog adsXq>6g avTÜVf ^AyQinna de ädei,q>f} tov fieydlov) toXfi^ 
XoycDv ÜTtTea&ai negl yd^wv. — ßaaiXemiy worüber s. z. Lc 1, 33, 
ist hier allgemeiner Aasdruck : er herrschte, nicht gerade als König. — 
dvxi steht bei Glassikern, wie bei Hellenisten für nnn z. ß. Mt 5, 38. — 
i(poßijOi]y weil Archelaas seinem Vater an Argwohn und Grausam- 
keit glich, cf. Jos. ant. 17, 11. 2. — exel aneki^elr^ eine nicht selten 
gebraachte Attraction, vermöge welcher Adverbien der Rahe mit 
Verbis der Richtung verbunden werden. — xQTj^axiadeig s. z. Lc 2, 
26. — xai ovag s. z. 1, 20. — dvax(ogBiv s. z. 2, 12. — fiigt] steht 
im N. T. mit Beziehung auf eine Landschaft oder Stadt : Gegenden, 
Gebiet derselben, auch 15, 21; 16, 13; Mc 8, 10; Act. 2, 10; 19, 1; 
20, 2. — raXiXaiaCy wo der für nicht so gransam geltende Antipas 
regierte. 

23. ik&aivy nemlich nach Galiläa. — xatoixeiv wird auch bei 
Griechen nicht blos vom Wohnen gebraucht, sondern auch vom An- 
siedeln, Niederlassen, daher etg^ so auch 4, 13. — leyofidvrjp s, z. 1; 
16. — Na^agh s. z. Lc 1, 26. — ngo(p7jTwv s. z. 1, 22; der Plaral 
steht nicht, weil Mt ausser an Jes. 11, 1, etwa noch an Jes. 4, 2; Jer. 
23, 5; 33, 15; Sach. 3, 8; 6, 12; oder Gen. 49, 22; Dt 33, 14 ff. 
dachte, sondern s. z. 2, 20. — ou ist Recitativnm, wie 7, 23; 14, 26; 
19, 8; 21, 43; 26, 74. 75; 27, 43; 28, 13; Mc 1, 15. 37. 40; 2, 12; 
3, 11; 5, 23. 28. 35; 6, 15. 23. 35; 7, 6. 20; 9, 11. 33; 12, 6. 19, 
29; 13, 6; 14, 58. 69. 71. 72; Lc 1, 25. 61; 4, 21. 41. 43; 5, 26; 
7, 4; 8, 49; 15, 27; 17, 10; 19, 42; 20, 5; 22, 61. — Na^togaiog 
steht bei Mt nur noch 26, 71; bei Mc nur 10, 47; bei Lc ausser etwa 
sechsmal in Act. noch 18, 37 ; 24^ 19 ; sonst im N. T. nur noch Job. 
18, 5. 7; 19, 19; Na^agrjvog Mc 1, 24; 14, 67; 16, 6; Lc 4, 34; 
hier findet nach damaliger Sitte, cf. Gal. 4, 25, ein sinnbildliches 
Wortspiel statt; vom eigentlichen Sinn von ^^^ wird abgesehen, und 
im blossen Wortklang, cf. "i-ns Num. 6, 2; Rieht. 13, 5. 7; 16, 17 
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Mt 2, 28; Lc 2, 41—46. 49. 

imd K^ Jer. 4^ 7 ST^'n'^t^, wo LXX Natiqaiot geben, eine Beziehung 
auf Nazareth gefunden; ttber das Beflexionscitat b. z. 1, 23. 

Der swVlQftlirigre Jesus im Tempel. 

Lc 2, 41—62. 

41 ff. Diese Erzählung ist gewissermassen ein Beleg ftlr die 
Aussage 2, 40: nXtjQovfisvov aoq>lag etc. — 'hgovoaXtifi s. z. 2, 22. — 
fg eofii;^ heisst nicht: zum Feste, sondern ist entweder Dativ der 
Ursache: wegen des Festes, wie Köm. 11, 20 r^ Tr/are/, wegen des 
Glaubens; 1 Gor. S, 7 ty ovvstdTJaeif wegen des Gewissens, oder es 
ist laxer Ausdruck, um die Zeit zu bezeichnen, wie wir sagen: zu 
Ostern. — ndaxct^ worüber s. z. Mc 14, 1, das grösste der drei Haupt- 
feste neben Pfingsten und Laubhütten, zu dem nach £x. 23, 14 ff.; 
34, 23; Ley. 23, 5 ff.; Dt. 16, 16 eigentlich jeder IsraSlite al^ährlich 
im Nationalheiiigthum erscheinen sollte; wenn dies wohl auch nie 
vollständig durchgeführt war, so versammelte sich doch jedesmal 
hierzu eine zahllose Menge von Festgästen. 

42. öoidBxaj um welche Zeit die Unterweisung im Gesetz be- 
gann; der Knabe hiess von da an: Sohn des Gesetzes. — dvaßai" 
vovtiov h* z. 2, 4. 

43. TeXBiovvy vollenden, fertig sein, findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch 13, 32. -- %äg i^ftiigag, die bekannten sieben Fest- 
tage. — vnoöXQiipeiv a. z. 1, 56. — vno^evBiv^ bleiben, dann: 
ausharren, findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 
Mt 10, 22; 24, 13; Mc 13, 13; Act. 17, 14. 

44. avvodia findet sich im N. T. nur hier: Beisegesellschaft, 
Caravane; so auch LXX Neh. 7, 5. 64, und auch bei spätem Grie- 
chen; die Einwohner eines oder mehrerer Orte zusammen bildeten 
eine solche. — ccpaCrjzdvj aufsuchen, findet sich im N. T. blos noch 
Act. 11, 25. — auyyivijg s. Z. 1, 36. 

45. evQfiviig sc. aviov. — ll,ritovvxag steht nicht im Sinn des 
Futurum, sondern rein präsentisch: ihn aufsuchend, was schon bei 
Begmn der Bttckreise anfing. 



Lc 2, 41 Bec bietet das richtige Hog, 

Lc 2, 44. yvotaroTg, sehr gut bezeugt, die BeksnnteD, findet sich bei den 
Synoptikem noch 23, 49. 

8eYin\ Erkl&nuir. 4 
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46. eyh'eto ff. s. z. 1, 8. — tqng ist wohl nicht vom Tag der 
Wiederankunft in Jerusalem an zu rechnen, sondern yom Tag der 
ersten Abreise aus Jerusalem weg, worauf sie den zweiten Tag auf 
der Rückreise zubrachten, und am dritten ihn fanden. — legtfi be- 
zieht sich wohl auf die beim Tempel befindliche Synagoge; in der 
Synagoge war es Sitte, dass die Schüler auch an ihre Lehrer Fra- 
gen stellten. 

47. i^iGTccvat heisst eigentlich: ausser sich sein, wie das Ver- 
bum in noch verstärkter Bedeutung Mc 3, 2t cf. 2 Cor. 5, 13 steht; 
hier aber, wie 8, 56; Mt 12, 23; Mc 2, 12; 5, 42; 6, 51, ist es blos 
verstärkter Ausdruck fttr ^avfia^eiv. Transitiv steht das Verbum 
Lc 24, 22; sonst findet es sich im N. T. noch Act. 2, 7. 12; 8, 9. 

11. 13; 9, 21; 10, 45; 12, 16. — ovviau heisst hier: Einsicht; in 
den historischen Schriften des N. T. findet es sich noch Mc 12, 33, 
in der Bedeutung: Gewissen; hier bildet das Wort mit anoxglaeaiy 
im Hendyadyoin für: über die Einsicht, welche sich in seinen Ant- 
worten kund that; anoTtgioig findet sich im N. T. blos noch 20, 26; 
Job. 1, 22; 19, 9. 

48. idovtegj nemlich Josef und Maria. — ixrcXrjOawy erschrecken, 
findet sich im N. T. noch 4, 32; 9, 43; Act. 13, 12; Mt 7, 28; 13, 
54; 19, 25; 22, 33 und besonders bei Mc: 1, 22; 6, 2; 7, 37; 10, 
26; 11, 18. — odvvaa&aif körperlichen oder geistigen Schmerz empfin- 
den, gebraucht im N. T. blos Lc: 16, 24. 25; Act 20, 38. 

49. zi (eoTtv) oti, quid est quodj ftlr ein verstärktes: warum? 
steht ebenso Act. 5, 4. 9. — ^rjteiTes nemlich anderswo, als ihr 
mich wissen musstet. — elvai iv zoig ff. bezeichnet entweder das 
Weilen im Hause des Vaters, das nach Job. 2, 16 der Tempel 
wäre, oder analog 1 Tim. 4, 15, radra fi€khay h toizotg iad'i* 
versari in aliqua re , sich beschäftigen mit etwas; ähnlich steht es 
auch Lc 23, 40 : sich tief in einer Sache befinden. 

50. xai steht hier wie 4, 26. 27; 12, 6. 24; 14, 22; Mc 5, 31 ; 

12, 37; Mt 3, 14; 6, 26; 10, 29; 11, 17; 12, 5. 39. 43; 13, 14. 16; 
20, 12 im Sinn von: und dennoch. — owijxav s. z. Mc 4, 12. 

51. xazeßt] s. z. 2, 4. — Na^agit s. z. 1, 26. — vTKndoaetVj ge- 
horchen, findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 10, 

Lc 2, 49 Rec. bietet das richtige iCtitiiti. 
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17. 20; er begann nun wohl auch das väterliche Handwerk zu ler- 
nen, cf. Mo 6y 3. — öiaTr]Q€(ü findet sich im N. T. nur noch Act. 
15, 29 : etwas sorgfältig, gut bewahren, cf. Dan. 7, 28 : xal to ^ijf^a 
iy Tj xagditf fiov duTi]Qi]aa, 

52. nQonomWf fortschreiten, zunehmen, findet sich im N. T. 
noch Rom. 13, 12; Gal. 1, 14; 2 Tim. 2, 16? 3, 9. 13; zur Sache 
cf. 1, 80. - r^Uxia heisst hier wie 19, 3: Wuchs, Leibesgrösse, 
dagegen: Alter 12, 25; Mt 6, 27; so auch Joh. 9, 21. 23; Hebr. 
11, 11 cf. Eph. 4, 13; wie mit ^Atx/a die körperliche, so ist mit ao- 
q>ia die geistige Entwickeiung gemeint; cf. tibrigens die hier wohl zu 
Gründe liegende Stelle 1 Sam. 2, 26: xal t6 naiddgioy :Safiov^X 
irroQSvsTOy xal i^v aya&bv fxetä xvqiou xal fisxä avd^QCü/iwv, 



B. Jesn öffentliche Wirksamkeit. 

Mc I-XV; Mt in~XXYn; Lc IH-XXin. 



I. Jesus in Galiläa. 

Mc I, 1~IX, 50. — Mt m, 1— XVIII, 9, (mit Ausnahme von VIII, 19—22; IX, 
32—34; XI, 20—30; XII, 38—45). — Lc IH— IX, 50. 

Johannes der Tftufer. 

Während Lc sein Evangelium mit der Empfängniss und Ge- 
l>urt des Täufers, Mt das seinige mit der Jesu beginnt, so bildet 
den Anfang des Evangeliums nach Mc das öffentliche Auftreten 
des Täufers. 

Mt gibt wie auch Lc 7, 27 das Citat Mc 1, 2 erst in der Geschichte 
T-on des Täufers Gesandtschaft 11, 10, bezeichnet den Schauplatz ron 
des Täufers Wirksamkeit näher als jüdische Wüste 3, 1, legt das nach 
dem ersten Evangelisten selbst 4, 17 cf. Mc 1, 15 von Jesus gesprochene 
Wort hier 3, 2 dem Täufer in den Mund, fügt 3, 5 wie auch Lc 3, 3 
den Bewohnern von Jerusalem und Judäa auch die der negixwQog tav 
^loQddvov bei, und lässt schliesslich 3, 7 — 10, wie Lc 3, 7—9, die Kede 
des Täufers folgen, die nach Mt an die Pharisäer und Sadducäer, nach 
Lo 3, 7 an die ox^ot^ gerichtet ist. 

4* 
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62 Mc 1, 1—8. 

Lc •teilt an die Spttse eine •echsüaohe chronologische Notix 3^ 1.2 a» 
übergeht sodann Costüm nnd Diät des Tänfers Mc 1, 6 «» Mt 3, 4, 
stellt die Erxählong. 3, 3 vor das Citat aus Jes^jas, das er daan 3^ 
4 — 6 selbständig und ausführlich nach LXX gibt, und schliesst mit einer 
ihm eigenthümlichen Standespredigt des Tänfers 3, 10 — 14. 

Mc I, 1—6. 

1. aifX'i ohne Artikel kann das Prädicat^ aber auch Ueberschrift 
sein; hier trifft beides zusammen; zur Sache s z. Lc 1, 2. — ev(cy- 
yiliov bezeichnet ursprUnglich ein Geschenk ilir eine frohe Botschaft 
cf. Hom. Od. 14, 

152 . . . • evayydXiov öi fioi iavci) 

153 avTix, enei xev xBivog Iwv za a dtSfuax^ Hxtjtat.' 
Plut. Ages. 33: r^ 7CQ(jfT(p q^qaaam trjv vUrjv oi ägxf>^^9 ^ q>iöt^ 
%iov xQiagi'/ieiiiipav ivayyiXiovj äkXo öi ovd^i. Cic. ad. Attic. 
2y 12: stuivis epistolas tuaa uno tempore mihi datas duca! quibus^ 
evayyeXia quae reddam, neacio; deberi quidem plane faU0T\ oder auch 
ein Geschenk an die Götter, ein Opfer fQr eine frohe Botschaft^ 
Xenopb. Hellen. IV. 3, 14: of^a de xavia Xiywv xai ißov^xnu (og 
evayyeXiay xai jtoXXoig diifra^jte xwv te^v/aiviov später die frohe 
Botschaft selbst, 2 Sam. 18, 20 LXX für n'jiosi; Jes. 61, 1 wird 
€vayytXiaaa&ai speciell von der frohen Botschaft der Befreiung ge- 
braucht, wonach das Nomen mit christlicher Umdeutung xat Hoxijy 
angewendet wurde fUr: frohe Botschaft yom genaheten Gtottesreich ;. 
das Nomen findet sich in den Evangelien noch 1, 14. 15; 8, 35; 10,, 
29; 13, 10; 14, 9 und Rec. 16, 15; Mt 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13; 
Lc 4, 43; das Verbum besonders bei Lc s. z. 1, 19. — 7i^oo5 
Xqiotov s. z. Mt 1, 1 ; der Genitiv ist aber hier nicht Genitivaa 
Auctoris, sondern Objectivus: von oder über Christus. 

2. 3. ist parenthetisch zu nehmen. — idot; ff. ist das einzige 
Citat des Mc nach dem Gmndtext, cf. 7, 6. 7. 10; 11, 17; 12, 10» 
36; 14^ 27 ; über das Citat selbst s. z. Mt 11, 10, woher es hier wahr» 
scheinlich entlehnt ist 

3. q>wvj] ff Jes. 40, 3 bezieht sich auf die Verheissung der 

Mc 1, 1 fögt Bec wohl richtig vlov (rot) &iov hinzu. 

Mc I, 2 ist iym gegen Sin. und Bec. sn tilgen, dagegen bietet Rec ri^ditig 
das Präsens anoürM», 
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Mc 1, 9 4. 53 

Befmong des Volks aus dem Exil und seiner Rtlckkehr in die Hei- 
math auf dem Weg durch die Wtlste; die Stelle lautet : Eine Stimme 
«ines Rufenden: in der Wüste bereitet den Weg des Jahreh; in der 
Steppe ebnet einen Pfad fUr unsem Gtott. LXX Hess das letzte 
Olied aus, in Folge dessen es nahe lag, auch das damit in Parallele 
stehende Glied ,,in der WUste^^ nicht als Worte des Sprechenden zu 
nehmen, sondern zum Vorangehenden zu ziehen. — Tglftoug auiov 
statt des in LXX stehenden iQißovg tov 9-bov ^fi'op * das Substantiv 
findet sich ttbrigens im N. T nur noch Ht 3, 3 ; Lc 3, 4. 

4. iydv^o ist die Copula zwischen dem Subject ^liodvvrjg und 
dem Prädicat oqx^ 1, 1. — o ßanTtltay steht wie 6, 14. 24 ar- 
chaistisch ftlr ßanriOTriQ 6, 25 ; 8, 28; Rec. 6, 24; Mt 3, l ; 11, 11. 12; 
14, 2. 8; 16, 14; 17, 13; Lc 7, 20. 33; 9, 19; Rec. 7, 28; ttber den 
Eigennamen s. z. Lc 1, 13; ttber den Täufer cf Jos. antt 18, 5. 2: 
Tiai de tcov 'lovdaicjv iöoxei oXcjXivai %6v ^Hqddov orgazop vteo 
TOV ^soVf ycai fidka öixctlcag tivpvf^hov xctra noivfjv ^Icodwov %oi 
invHolovfUvov ßamioTov. xTsivet ydg tovrov ^Hgcidrjg dya&ov 
atfdqa^ xai xovg ^lovdaiovg aaXevovta^ agerf^v inaanoivTag xal tj 
nQog aXXijkovg dixaioovvfj xal rtQog i6v d'aov evaeßsitf xqia^ivovgy 
ßamujfiffi avpuvcci • ofhoj yotq drj xal t^v ßdmiaiv aTtodextrjv avT(p 
<pavBiodai^ fifj inl tivcSv afaaQtddwv TtaQaitT^oai %QU}fiiv(jjVy aXk^ l^ 
ayvsltf jov avi^atog, Stb örj jeai Trjg rpvxfjg SiyLOHoavvjß TiQosKxsxq'- 
^aQfi^g. xat xciv alXiov avatQaq>ofi€vcov (xal yäg '^g&rjaav Inl 
nXaiatov TJj axQodaei tüv Xoyojv) dshag ^HQwdtjg t6 btvI Tooovde 
Ttid-avüv av%ov Toig dv&QiOTtoig ^iq inl dnoaxdou xivl g>dQoi. (ndvta 
yäg i(fiX€aav av^ßovXy rfj ixelvov ngd^oviag), noXv xgsltzov fjyeiTai, 
nglv Ti vscitßQoy i^ avtov yevio&aty ngoXaßtov avaigalv^ rj /letaßoXfjg 
yßvoinivrjg ng td ngdyfiata ijunsady fietavoslv. xal 8 fiiy vnoxpi(f 
xfj ^Hgiodov dia^iog elg tov MaxaiQOvvxa Trcjuqp^«/^, to ngosigr]^ 
fidvov q>govgiOVf Toity xzivvvjai* %6lg öi ^lovdalag i'öo^sv inlrcfiw^ 
gl(f Tj ixeivov tov oXs&gov inl zip OfgatevfiOTi ytviat>aiy tov ^sov 
xaxtog ^Hgwdf] ^iXovvog, — iv Tjf egijiifif SC. x^QV ' ^^^ i^t es hier 
nicht in geistigem Sinn zu verstehen, wie wohl Off. 12, 6. 14, sondern 
ebenso wie Mt 3, 1; cf. Mt 11, 7; Lc 7, 24; auch Jos. bell. jud. 
3, 10, 7 nennt die nördlich des todten Meeres gelegene Strecke des 
Jordanthals eine Wttste: 6 ^logddvrjg .... disxidfivei tijv rsvyt]adg 
fiearpfj eneaa noXXtjv dvafiergotfievog iQtjfiiap elg t^v l'^ag)aXTidip 
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54 Mc 1, 4—6. 

i^siai llinprjv. Auch später ist die Wüste Ort neuer Offenbamngeii 
an Propheten oder Psendopropheten, Act. 21, 38 cf. 5, 36 ; Jos. antt 
20, 8, 6^ worüber s. z. Mc 13, 6 nnd z. Mt 24^ 26 ; hier kann es flbri- 
gens sowohl mit ßamil^cDv als mit xtjQvaocjv verbanden werden. — xr^^ 
QvaoBiv bezeichnet überhaupt das laute Verkündigen, Ausrufen, zu- 
nächst des Herolds, n^qv^. Im N. T., besonders in den historischen 
Schriften bezeichnet es die Verkündigung, das Predigen, des Eran- 
geliums. — ßamiofia ohne Artikel ist terminus technicus: das ein- 
getauchtwerden, das sich taufen lassen; ßartziafiog dagegen, das sich 
im N. T. blos 7, 4. 8; Hebr. 6, 2; 9, 10 findet, bezeichnet das active 
eintauchen ; ßdnTiafia fieravoiag findet sich im N. T. blos noch bei 
Lc 3, 3; Act. 13, 24; 19, 4: Busstaufe. — fievavola ohne Artikel 
ist gleichfalls terminus technicus: Sinnesänderung, Busse; der 6e* 
nitiy bezeichnet die Busse, welche durch die Taufe gewirkt wird^ 
wozu die Taute verpflichtet. — acpetrig afxaQTitiv s. z. Lc 1, 77. 

5. Ttaaa — navreg ist populäre Hyperbel. — xat o\ heisst hier 
nicht: und namentlich auch die . . ., sondern es wird dadurch einfach 
zur allgemeinen Bezeichnung noch ein specielles hinzugeftigt. — 7£- 
Qoaolviueliaiy die Bewohner von Jerusalem, findet sich im N. T. blos 
noch Job. 7, 25. — ßami^BG&ai, eingetaucht werden, ist terminus 
technicus für: getauft werden. — i^o/uoXoyeio heisst zunächst: be- 
kennen; so hier, Mt 3, 6 ; Act. 19, 18; Jak. 5, 16 ; Ofif. 3, 5, wie LXX 
Dan. 9, 4 fttr niin«; dann steht es LXX 2 Sam. 22, 50; 2 Chron, 
20, 21 fttr nnin preisen; so steht es im N. T. Mt 11, 25; Lc 10, 21; 
Böm. 14, tl und dem Citat 15, 9; PhiL 2, 11; die Construction dea 
Verbums mit Dativ ist nur hellenistisch; endlich heisst es auch: mit 
Jemandem über etwas übereinkommen; wie in LXX Jer. 44 (51)^ 25 
6/Äokoyelv ofÄokoytag' im N. T. Rec. Lc 22, 6» 

6. TQcxctg xafxijkovj welches letztere im N. T. noch 10, 25; 
Mt 3, 4; 19, 24; 23, 24; Lc 18, 25 erwähnt ist, heisst nicht: mit 
einem Kameelsfell, sondern: mit einem groben, aus Kameelshaaren 
gewobenen Mantel; derselbe gehörte, wie auch der lederne Gürtel^ 
zur Tracht des alttestamentlichen Propheten Elia, s. z. 2 Kg. 1, 8 
IdvfjQ daavg xal Caivfjv Ö€QfiaTivi]v negce^coOfAivog %^v oaq)vv amov ' 
cf. Sach. 13, 4 di^^ig TQixlvf] und Jes. 20, 2. Das Adjectiv deQfiatlvog 

Mc 1, 5 fögt Rec. nach ndvng mit Recht xai ein. 
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Mc 1, 6; Mt 3, 1—2. 55 

findet sich im N* T. nur noch Mt 3^ 4. — ^ ^ag^vg^ die Lende, findet «ich 
in den Evangelien blos noch Mt 3, 4; Lc 12, 85. — äxgidag ff., das sich 
im N. T. nnr noch Mt 3, 4 und Off. 9, 3. 7 findet, will sagen: er be- 
gnttgte sich mit solchen Speisen, welche ihm die Wttste als freiwil- 
ligen Ertrag darbot; Lev. 11, 22 werden mehrere Henschrecken- 
arten erwähnt, die der Israelite essen durfte; auch hente noch dienen 
sie im Orient armen Leuten zur Nahrung. — /leh findet sich ausser 
Mt 3, 4 im N. T. nur noch Off. 10, 9. 10; hier ist tlbrigens nicht 
Honig von wilden Bienen, Bicht. 14, 8, gemeint, sondern jueki in Ver- 
bindung mit ayqiogy das sich im N. T. nur noch Mt 3, 4; Jud. 13 
findet, ist die eigentliche Bezeichnung ftir Baumhonig, einen sttssen 
Saft, der aus Palmen, Feigen etc. ausschwitzt cf. 1 Sam. 14, 25 ff.; 
Diod. Sic. 19, 94 ; qnierac yccQ nag' avtoig (den Arabern) to nenegi 
Tuxl and ttap divögiov fiih noXh tn %(xXov(.isvov aygiovj (^ xQiUvtav 
noTt^ fi€^ üdoTog' Aelian. bist. anim. 5, 42 'Ev Mrjdiif de arcnaxaC^uv 
Ttiv divÖQijjv axovw fiih (og 6 EvQinldrjg taJg Bdnxc^iS ^ t^V ^^^<xi- 
Qiovi q^tjoiv ex %üv aXadiov yXvxeiag araydvag ano^^elv. rivea^ai 
de xai h Gganfj fiih ix t&v (pvttiv rjxovaa^ 

Mt 3, 1—10. 

1. I> fjfiigatg heivaig für ünJi D-^^ja z. B. Ex. 2, 1 1 ist eine 
ganz allgemeine Zeitangabe, und nicht einmal auf die Zeit, da sich 
Jesus noch in Nazareth aufhielt, zu beschränken; ähnliche Angaben 
finden sich bei Mt auch noch 11, 25; 12, l; 13, 1; 14, 1; 18, 1; 
22, 23, bei Mc 1, 9. — nagaylvexaty worüber s. z. 2, 1, ist Präsens 
Historicum: er kommt an, erscheint. — igi^^v ^^S ^lovdaiag n'jqn'; 
^lann Bicht. 1, 16 bezeichnet im Allgemeinen die Strecke westlich 
längs dem Jordan, und nördlich vom todten Meer. 

2. fisiavoslze ff. s. z. Mc 1, 15. — ßaotXeia ti3v oiqavtjv ist 
Lieblingsausdruck des Mt, den im N. T. nur er und zwar etwa 
dreissigmal gebraucht; bei Mc und Lc steht dafür ßaaikeia rov d^eov^ 
welcher Ausdruck sich aber auch bei Mt 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 
und Bec. 6, 33 findet, während derselbe sonst im N. T. der gewöhn- 
liche ist; der Ausdruck steht fär das bei den spätem Juden ge- 
bräuchliche D*:»«:! n«iDb73, und ist entstanden auf Grund von Jes. 
9, 6; 11. 52. 53; Dan. 2, 44; 7, 14. 18. 27; cf. Micha 4, 1—4; 
Ps. 2. 110. Die Personen redend einzuführen, wie hier gegen Mo 
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66 Mt 3, 2—7. 

I, 4, ist eine Eigentbtimlichkeit des Mt, die sich aach zeigt 8, S2 
cf. Me 5, 13; 9, 24 ef. Mo 5, 40; 10, 5. 9 t£. Mc 6, 8; 15, 15 cf. 
Mc 7, 17; 16, 22 cf. Mc 8, 32; 17, 9 cf. Mc 9, 9; 21, 26 cf. Mc 

II, 82; 26, 2 cf. Mc 14, 1; Lc 22, 1; 26, 15 cf. Mc 14, 10; 26, 26 
cf. Mc 14, 23; 26, 39 cf. Mc 14, 35; 26, 66 cf. Mc H ^4; 26, 72 
cf. Mc 14, 70. 

3. o ^ri^fBig ff.: der von Jesajas besprochene, d. h. von d^n 
Jesajas spricht; die Worte sind Übrigens nicht mehr Worte des 
Täufers, sondern des Evangelisten; ttber das Contextcitat nachLXX 
s. z. 11, 10. 

4. avtfig' dadurch wird das Subjekt noch mehr hervorgeho- 
ben. — ilx^ '^^ evdviaa avtov' er hatte sein Gewand von . . .; das 
Nomen findet sich mit Ausnahme von Lc 12, 23 im N. T. blos bei 
Mt: 6, 25. 28; 7, 15; 22, 11. 12; 28, 3. — TQO(p^ findet sich bei den 
Synoptikern noch 6, 25; 10, 10; 24, 45; Lc 12, 23. — 

5. 'IsQoadkv^a' ttber die Form s. z. Lc 2, 22. — ^lovöala, xal 
steht nicht im Sinn von: Judäa, nemlich ff., sondern nai verbindet 
zwei Begriffe, die sich theilweise decken; ttber die Nennung des 
Landes statt der Bewohner s. z. 2, 3. — ^ neQixiogog sc yrj ff. >» 
Tn^lÜ^F *nSS) Gen. 13, 10 ff. cf. 19, 17 ist eigentlicher Name der Ge- 
gend sttdlich vom See Genezareth, und nördlich vom todten Meer, 
längs beider Jordanufer: Jordansaue; das Adjektiv ne^lxotgog findet 
sich im N. T. noch 14, 3i; Mc 1, 28; Rec. 6, 55; Lc 3, 3; 4, 37; 
7, 17; 8, 37; Rec. 4, 14 Und Act. 14, 6. 

7. OaQiaaioi ff. waren die beiden haupjsächlichsten jttdischen 
Secten zu Jesu Zeit, die sich allmählich seit den Makkabäerkriegen 
gebildet; ihren Namen leitet schon Epiphan. haeres. 1. 1, 16 (3): ^EU- 
ynvto Ö€ OaQiaaiot dia t6 dipwQiofiivovg elvac avtovg änn twv 
aXXwVj dta ttjV i&eloneQiaao&QrjaMelav naq avxoig rcfiofiiafdit^v, 
0dQ€g yag rMxä trjy ^Eßgatda SiifirjvevBzai (xtpoQiafwg ab von 
D'^to^'ns, die Ausgezeichneten; sie waren die Traditionsgläubigen, 
lehrten ein Fatum, Unsterblichkeit, gute und böse Engel, und zeich- 
neten sich im Leben aus durch strengste (Gesetzlichkeit; ausser oft 
in den Evangelien und Act werden sie im N. T. noch Phil 3, 5 er- 
wähnt. — Der Name Sadducaer wird entweder von einem gewissen Sa- 
dok abgeleitet, oder von p*^*!^ gerecht, cf. Epiphan. haeres. LI, 14 (1) 
^Enovo^o^ovoi. di ovzoi kavtovg Saddovxaiovgf drjd'ep dfio dixaio- 
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avvijg %^ imxhjaetüQ hgfiwfiiyfjg' Sedix yog €Qfifirevevai dtxaioavri]. 
Hp de xat Saöönvx %ig fovvofia xara ro nakaiow xtiv iBqitav" sie 
erkannten bloB das geschriebene mosaische G^etz als Erkenntniss* 
qnelle ftlr Glaubenslehren an, verwarfen die Lehre you der Anf- 
erstehungy Unsterblichkeit, Vergeltung, Engeln, behaupteten aber die 
menschliche Freiheit, der sie auch in ihrem Lebenswandel Rechnung 
trugen; es hingen ihnen besonders die Seichen und Vornehmen an, 
während beim Volk die Pharisäer den mächtigsten Anhang be- 
Bässen; im N. T. werden sie ausser hier und 16, 1. 6. 11. 12; 22, 
23. 24 blos noch Mc 12, 18; Lc 20, 27 und Act. 4, 1; 5, 17; 23, 
6. 7. 8 erwähnt; die dritte Sekte, die der Essener, wird im N. T. gar 
nicht erwähnt, s. über die drei Sekten Jos. antt. 13, 5. 9. itava di 
%dv xQovov zovtop (nemlich des zweiten Hasmonäers Jonathan 161 — 
143 a. Chr.) zgeig algiaaiQ tüv ^lovdaliov fjaav^ ai nsQi twv ay^gio- 
niinav ngayfiavutv dia(p6g(og vrtsldfißavov* mv ij fiiv Oagiaaiwv 
iliyero, rj di Saödovxaitov^ 17 Tglri] de ^Eaar^vaiy. 01 laiv oiv Oagi- 
oaloi Tiva xai ov nana xfjg elfiagfÄenjg ehai kiyovaiv egyovy tiva 
d' ig? eavTolg vndgxeiVf avjußaiyeiv le y^al firj yivea&ai. to de rioy 
*Eaarjviav yivog ndvtwv TJjy ei^ag^fvrjv %vgiav . anoq>aive%ai ^ nai 
fiTjdip o fifi xa% exeivrjg yß^q>ov av^gcinoig anavt^. 2addovxaiOi 
di trjv fiiy ei^agfiiyrjv avaigovaiVj ovdiv elvai Tavttjv ä^iovyteg^ 
Oüdi xor avrqy tot av&gwrciva zilog la^ißaveiv^ anawa d^ itp^ fj^lp 
avzoig tl&evvai, dg aal tüv aya&uiv alxiovg fj/uag avvovg yivofxivovg 
ual %a x^^Q^ nagd ^fieiigav dßovliav Xa/Aßavovteg* desgleichen 
antt 13, 10. 6 vvv di dfjlüaai ßovlo^ai Stt. vofiifia TtolXd tiva 
nagidmaaif tip dijfAifi ol Oagiaäioi ix Ttategwv diadox^gy aneg ovx 
ovayiygaTttai iv rolg Mcjvaiwg pdfioig, xai did xovxo xavva %6 
2addovxai(ov yivog i%ßaXXetj Xiyov ixeJva delv ^yela^ai vofiifia td 
yeygafAfiivai %d d* ix nagadoaewg tüv Ttarigcjv fir^ ttjgBiK xal negi 
TOircittv trjxriaeig avtotg xai diaq>ogdg yeyia^ai avyißaive fieydXag, 
TtSy fiiy Saddovxaiioy xovg evnogovg ^oyoy Ttei&oynay, to di dijfio- 
tixoy ovx enofieyoy avtoig ixoytfoy^ xwy di 0agiaal(oy ro nXrj^og 
avfifiaxoy ixdytioy besonders aber antt. 18, 1, 2 ^lovdalotg q>iloao(piai 
tgeig tjaay ix tov ndyv dgxaiov tüy naxgiwy^ 17 tdy xe *Eaai]y(oy xai 
ri xfSy Saddovxai(oy' xgixrjy di iq>iXoa6q>ovy ol Oagiaaioc Xtyo^evoi. 
xai xvyxdyei (levtot negi avxtoy f^fuy eigr]fiiva iv Tjf devxigtf ßlßXi^p 
tov^Iovdai'xov noXiftoVf fiyrjadrjaofiai di Hjutog xai yvy aixtSy in 
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oXlyov. ^0% t€ yctQ Oaqiadioi zfjv diaizav i^svreli^ovaiv, ovdiw elg 
To ßaXanokeQov ivdidovvegy (ov t« 6 loyog nqivag naqiiwxev aya- 
-S-iSv, ^Ttovrai vq ^yefAOvttfy Ttegifiaxtiroy fjyovfiivoi Jtjv gwlaxrjv <av 
v7tayoQ&üUv '^d-ilr^ae. n^^g ye toig '^lixif nQoijycovai naqaxwgoiaiy^ 
ovdev in ctvttXe^BV ttiv slarjyrj^ivtiov Tavra ^qaau irtaiQOfievou 
Tcgdaaea&ai te slfiagfiivr] rä rcavta aSiovrteg^ ovdi toi av&Qiofceiov 
TO ßovX6i4€vov Tfjg lii avToig og^fjg aq>aiQOvvTaty do%rjaav %if 9b^ 
HQaaiP ysvia&ac xai tif ixsivijg ßovl€vtT]Qi(p xat twv ävOgfimov to 
x^el'^aav ngoaxcogsiv fiec agen^g ^ xaxiag, a&ivatov tb laxp^ Talg 
xfjvxctig 7t lang avTolg elvai^ xai vno x^ovog dmaiaoBig ts xat rifiag 
alg aQezrjg rj xaxiag STttTi^devatg iv Ttf ßi(fi yiyove^ xai Talg fiev 
fXgyfiov äldcov TtgoTi^sa^aif Talg de gfjcoTtivtjp tov avaßiovv, xai 
dd avrä Tolg tb dijjuoig nv&avcixaToi Tvyxavovacj xai OTtoaa -S-ela 
^v%üiv TB BXBTav xai lBg(Sv noirjOBüig i^rjyfjoBi t'^ ixBlvwv Tvyxdvovai 
ngaaaofiBva, Big toogvöb ägBTifg avTolg al TtokBig ifiagTvgtjoay 
i/viTtjdsvaBi TOV ini naai xgBiaaovog bv tb tfj dcaiTfj tov ßlov xai 
loyoig, ^Saddovxaioig de Tag ifJvxdg 6 Xoyog avpaq>avi^Bi Tolg aio- 
^aoi, qwlax^g öi ovSafiöv tivwy (iBranoiriaig avtolg i] TÜwofnov* 
Ttgog yag Tovg dvdaaxdXovg aoq>iag fjp fiBTiaocvy afzg>iXoyBiy äger^ 
ägc^fiovaiv. elg oXlyovg tb ävögag ovtog 6 Xoyog dtplxBTOy Tovg 
luivTov TtgwTOvg Tolg a^iiafiaoi^ ngdooBtai tb in avtüv ovdip wg 
UTtBiv onoTB yag in ägxctg nagiX&oiBVy dxovalwg fiiv xai xaT 
ävdyxagy ngoax^govoi S^ ovv olg 6 Oagiaalog Xiysiy öid to (i^ av 
äXXfog dvBXTovg yBvia&at Tolg nXi^^eatv. Die hier von Josephos 
selbst erwähnte Stelle findet sich nach einem ausführlichen Bericht 
über die Essener (2, 8, 2—13) in 8, 14: Toiavza (lev s^rj tovöb toi 
TdyfiaTog^ ovo de tüv ngoTigwv Oagiaaloc fuev oi doxovvTBg ^ibt 
dxgißBlag i^fiysla^ai td voj^iiixa xai t^v ngwTTjv andyovTBg aigBCiv, 
BifJiagfiivTj TB xai x^b^) ngoadmovai ndrray xai to (jlbv nganBiv xa 
ölxaia xai fifj xaTa to nXBiarov ini Tolg dvdgcinoig XBla&at, ßorj^ 
&bIv de Big ^xaoTOv xai Trjv Btfiagfidvrjv* ^^vxfjv de naaav fiep atp-^ 
&agTOv, fMTaßalvBvv de elg ^sgov atofia t-^v tüv aya&cSp fiovrjv^ Trjv 
de TÜV g>avXa)v didlif Tifiwgltjc xoXdt/Bod-ai. 2addovxaioi de, to 
ÖBVTBgov Tayfia^ Tfjv fiiv BifiagfAevrpf narcdnaatv dvaigoikn, xai 
Tdv d'Bov 8^(0 TOV dgSv Ti xaxov rj ig>ogav Ti&BvTaij q>aai öi in 
dv^gdmav ixXoy^ to tb xaXov xai to xaxoy ngoxBiad-ai, xai 
to xorra yv(6fii]v exacTtp tovtwv exaTigifi ngoauvai.. tpvxfjg tb 
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Ti^y diafjiovriv %ai rag %aS^ 'L4dov TificjQlag xai xt^äg ävaigavai. 
xai Oaqiadioi fth q)tl(iklijJioi re tuxi t^v ßlg %d xoivov ofiovoiav 
aOHOvvtegj 2addovxai(ov öi Kai nqbg alXriXovg %h ^9og ay^KoteQOv, 
äi t€ iTtifii^iai TtQog tovg ofioiovg anrivBlg (og ngog akXorgiovg. — 
inl To ff. steht hier nicht im feindlichen Sinne: gegen, sondern: zu 
seiner Taufe, sei's um sich die Sache einmal anzusehen, sei's um 
sich eventuell selber taufen zu lassen, was indess nach Lc 7, 30 
nicht geschah. — yiwrjfia oder yivrifAay to, wird im N. T. gebraucht 
vom ,,Erzeugten'' lebender Wesen, in welcher Bedeutung es stets in 
dieser Formel steht: 12, 34; 23, 33; Lc 3, 7 ; dann von Pflanzen: 
Mt 26, 29; Mc 14, 25; Lc 12, 18; 22, 18, und einmal bildlich 
2 Cor. 9, 10 xct yerij/Liava rijg dixaioavvrjg. — exidvcff Natter, das 
sich ausser dieser Formel im N. T. blos noch Act. 28, 3 findet, steht 
hier bildlich für: hinterlistige, boshafte Menschen cf. Deut. 32, 33 ; Jes. 
11, 8 ; 14, 29 ; 59, 5 ; Ps. 58, 5 ; 91, 13. — vrcidet^evy wer hat euch gleich- 
sam einen Weg dazu gezeigt, dahin unterwiesen, dass . . .; das Verbum 
findet sich imN. T. blos noch Lc 3, 7; 6, 47; 12, 5; Act 9, 16; 20, 
35. — (pvyelv ano hebraisirend für i7a 'rj'na steht auch 23, 33 ; Lc 3, 7 ; 
Mc 16, 8; Eec. 14, 52. — fzellovoT^g oQy^i;' den Tag des Zorns Ez. 
7, 19; 22, 24 etc. bezog die jüdische Theologie auf die Bestrafung 
der Heiden, der Täufer aber auf die der Unbussfertigen überhaupt 

8. xagnov noielv hebraisirend ftir •^'na üto? Jer. 12, 2 findet 
sich imN. T. auch 3, 10; 7, 17. 18. 19; 13, 26; 21, 43; Lc 3, 8. 9; 
6, 43; 8, 8; 13, 9; Off. 22, 2. — fieravoiag hängt ab von a^iog. 

9. doSfjte steht nicht pleonastisch, sondern: lasst euch nicht 
bedttnken zu glauben. — Uyetv h kavzoiQ fttr naba *n73^ Ps. 14, 1 
bedeutet: denken. — naziga' fttr diesen Glauben der Juden cf. auch 
Joh. 8, 33. 39. — Sti s. z. Mt 2, 23. — Tovriov ist deiktisch wie 
4, 3. Die gerade vor ihm liegenden Steine nennt Johannes als den 
denkbar rohesten und unbildsamsten Stoff, um den Pharisäern ihre 
Entbehrlichkeit fttr das Messiasreich recht grell vor Augen zu stel- 
len. — iydgai tixva steht wie l^avaaxr^orj anig^ia Mc 12, 19; Lc 
20, 28 hebraisirend fttr yit o-^pn Gen. 38, 8 auch Lc 3, 8; ähnlich 
Act 3, 22 avaoTijaei. 

10. a^ivi], jy, die Axt, findet sich im N. T. blos noch Lc 3, 9. — 
Ttgog mit Accusatiy steht hier wegen des in xelxai liegenden Mo- 
ments der Bewegung: ist angelegt an. — näy ovv ist keine all- 
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gemeine Sentenz, sondern einfache Folgerung ans dem Yorhei^ben- 
den: es wird demnach jeder Baum abgehauen. — ixxonT^rai — 
ßdHerai' die Präsentia drücken ans, dass dies Abgehauenwerden 
sofort und gewiss geschehen solle^ nnd zwar ohne Rücksicht darauf, 
ob der einzehie Baum ursprünglich aus edlem Samen hervorging 
oder nicht. — r/cAnntBiw findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. blos noch 6, 30; 7, 19; Reo. 18, 8; Lc 3, 9; 13, 7. 9. 

Lc 3, 1— U. 

1. r^ytuovia^ das sich im N. T. nur hier findet, bezeichnet ttber* 
baupt jede Obergewalt, sei's über ein Heer, sei's über eine Provinz, 
sei's über ein Reich; so hier. — Tißegiov Kaiaagog^ des Tiberius 
Cäsar, des Tiberius als Kaiser; dessen 15^ Jahr ist 28/29 p. Chr.; 
cf. Dio Cassius 56, 30 »at o jucp nvzw tiJ iypecrKaidsxdTg zoS Ab- 
yoiaioVf h fj nove zo Ti{mvnv vTiazevae, /xez^lla^a' ^fjoas fisp 
niviB xai eßdofitjycoyra iriy, xai fiijvag di'Kay vai rjfiiQog i?$ xal ei- 
Koai' (vy yoQ tQiTQ xai elnoaiy zov 2€riTr]f,ißQlov iyeyevvrjro') ^o- 
vaQXfjf^og diy äq) ov rcQog T(p Id-^xUo inxrjne, tiaoaQa xai tsacago' 
T^oyta ifTjy öe'Kcngtwy ijfieQtbw diovva' über Kalaag s. z. 2, 1. — 
^ye^iop&jo) s. 2, 2 ; das Nomen riyspimv ist im N. T. der gewöhnliche 
Ausdruck für procurator; SO von Pilatus 20, 20; Mt 27, 2. II. 14. 
15. 21. 23. 27; 28, 14; von Felix Act. 23, 24. 26. 33. 34; 24, l. 10; 
von Festus Act. 26, 30 ; in allgemeinerem Sinn steht der Ausdruck Mt 
10, 18; Mc 13, 9; Lc 21, 12; 1 Ptr. 2, 14; in anderm Sinn Mt 2, 6; 
die Landpfleger, sonst imxQonoi genannt, hatten ursprünglich blos mit 
Finanzangelegenheiten zu thun> erhielten dann aber auch andere Be- 
fugnisse Tacit. ann. 1 2, 60 : eodem anno saepim audita vox princlpisy parem 
vim rirum hahendam a procuratoribvs suis indicatarum si ipse statuisset, 
ojc ne fortuito prolapsiis videreiur^ senatus qu. que cousulfo cautam pUnius 
quam autea et uherius; besonders der zu Cäsarea am Meer Act. 23, 23 
regierende jüdische Procurator, der nur an den grossen Festen oder 
sonstigen wichtigen Anlässen nach Jerusalem kam Act. 25, 1. Pila- 
tus war der sechste jüdische Procurator und amtirte 25/26 — 35/36 
p. Chr. Jos. antt. 18, 2. 2 nal Ktonaipiog ^wi ov noXv elg ^Pdfitjv 
ejcapaxioQelf öiddoxog de avttfi %^g OQX^Q nagayipeiac Mdgxog ^Afi- 
ßioviog . . . diaöixecoti de xai toviov jipyiog ^Povq>ogj iqt ov d^ xai 
televi^ Kalaag . . . diadixetai öe t(^ Kaiaagi tjjv rjyafioviay Ti>- 
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ßiqiog Nigwyf . . . xai nsfxmog vn avtov Ttafipf *lovdaioig inag^ 
XOg^ diddoxog lApvtnv'Povtpov, Oralifiog Fiidtoq* og nqvaag Ugaadat 
'lAvavav^ ^loßarjloit aQXtBgia anoq>ali^i t^v %ov 0aßL ytai %ov%ov 
di fiit ov noli) ,fi8vaaTi^aag^ ^Elsd^agov Toy lAvayov %ov dqx^fQicjg 
vfoy dnodeixyvüiv agxuQict. htavvov di diayiPOfieyov xac tovSe 
navaag 2ifnoyi t^ Kafä&ov tfjy dgx^Q^^^^ nagadidwaiv. ov 
ftkiov di xai vipde iviavtnv iiyv tififiv sxovtv Suyiyszo XQ^^^Q^ *^^ 
^Jciaijnog o xai Kaiafpag diddoxog rjv avtijf. xai Fgavog fiiv tavza 
jrqd^ag $ig 'Pcifiijy inayaxtoQÜ^ Svdexa hfj diatgiipag iy ^lovdalify 
Jlortiog di Iltlavog diddoxog aitff Tfuey. lieber seine Absetzung 
8. Jos. antt. 18, 4* 2 ymI OiixiiXiog MdgueXkov xdy avxov q>lX(oy 
ixTiifiipag inißeltjT^v mig 'lovdaloig y^qao^tvoyy IliXavoy knilsvaey 
t7ti ^Pii^irjg dniivai^ Ttqog a xaTi]yoQOi€y 'lovdaioi. didd^avza zby 
avToxQatoga* Kai TliXdtog dexa ezsaiy diatglipag im ^lovdalag^ 
€ig 'Pwfit]y i)nelysTo taig Ovizekliov nei^ofAivog iyroXaig^ ovx 8y 
dyzsmely* nqiy di rj xfj ^Pw/ufj TtQoaaxciy avtoy, fpSdy^i Tißigiog 
fieiaazdg. Ueber des Pilatus Ausgang berichtet Euseb. bist. eccL 
IL 7 olx dyvosiy di a^iovj wg xai avtov ixäiyoy toy im tov aiw 
Trjgog Tlildrovy xard Fdiov^ ov zovg xQoyovg dii^tfiev, Toaavtaig 
Ttßguceaeiy xarix^i loyog avfiq)ogaig, wg i^ aydyxrjg qioyevt^y kai- 
TOV xai tifjuagby avtox^igot ysydad-at, z^g d-elagy (og eoixe^ dlxrjg ovx 
elg fiaxgdv avzov fÄBzeld'Ovafjg. 'lazogovaiy ^Elkijvwv ol zag ^Olvfi- 
Twiddag a^a zoig xata xg<>vovg TZBugayiilyoig dvnygdipavteg. Im 
N. T. ist er noch erwähnt 13, 1; 23, 1. 3. 4. 6. II. 12. 13. 20. 24. 
52; Mt 27, 2. 13. 17. 22. 24. 55. 62. 65; Mc 15, 1. 2. 4. 5. 9. 12. 
14. 15. 43. 44; Job. 18, 29. 31. 33. 35. 37. 38; 19, 1. 4. 6. 8. 10. 12. 
13. 15. 19. 21. 22. 31. 38; Act. 3, 18; 4, 27; 13, 28; 1 Tim. 6, 13.— 
Ttzgeigxiio findet sich im N. T. nur hier; zergdgx^jgy Vierflirst, bezog 
rieh ursprünglich auf wirkliche Theilung des Landes in vier Be- 
urke, und wurde dann überhaupt Titel für Fürsten mit kleinem 
Ttorhorium; im N. T. findet sich der Titel noch 3, 19; Bec. 9, 7 und 
Ift 14, 1 ; Act 13, 1. — 'Hgtidov s. z. Mt 2, 22« — raldaiag ist ohne 
Perfta genannt als der wichtigste Theil von Antipas' Land. — <Z>«- 
JUfmev s. z. Mt 2, 22. — Avaavlov* der einzige orientalische Regent 
dieses Namens, Ton dem uns die Geschichte berichtet, war Sohn und 
Nachfolger eines Ptolemäers, mit den makkab&ischen Fürsten yer- 
"vrandt, und wurde 36 a. Chr. von Antonius auf Anstiften der Cleopatra 



Digitized by 



Google 



62 Lc 3, 1—6. 

getödtet 8. Jos. antt 15, 4, 1 jivaavlav fiiv ovv %6p ITtokefialov 
nagd-ovg altiaaafiivrj (Cleopatra) zoig ngayfiaoiv indyeiv anoxtlv- 
waiv Dio. CaflS. 49, 32 (ad ann. 718 p. u.) noXla fiiv . . . vr^g tcjv 
^hovqaltav (t6v yoQ ^voavlav^ ov avxng ßaaiXia aqxSv ircenoiiJMet, 
anexteivev, (og rä rnv Tlanngox^ nQa^ayta) , . . eyaqioaxo, — l^ßt- 
Xrjvf] war eine Landschaft am Libanon Jos. antt. 19, 5, 1 '^ßlXav de r^v 
Avoavlov Kai ortoaa iv t(p Aißiviff oga, so genannt nach der 
Hauptstadt Abila antt. 4, 8, 1 Mftwafjg ixxXrjalav ini %(f 'logöävt] ovv- 
ayayaiv, onov vvv noXig iath lAßiXrj. 5, 1. 1 ano %i^g !AßiXt]g ifti 
tov ^loQÖdvrjv i^€i (Josua) ajadiovg €^i]7iOPia. bell, jud, 4, 7, 6 uißiXa 
xal ^lovXidöa ^ai Br]atfi(o& tag re f.ifXQ^ ^^? ^AoffaXtUidog ndaag. 
2. aQxuqlwg' der Singular bezieht sich nur auf den ersten 
der beiden Namen,, wie Lc auch Act. 4, 6 cf. Job. 18, 13 nicht den 
Eaiphas, sondern den Hannas Hohepriester nennt; doch war 
damaliger Hohepriester Josef genannt Eaiphas, den des Pilatus Vor- 
gänger Valerias Gratus 25 p. Chr. ernannte, nachdem er den 
Hannas nach etwa siebenjähriger Amtsdauer c. 14 p. Chr. abgesetzt; 
zwischen Hannas und Kaiphas regierten kurze Zeit Ismael, Eleazar, 
Simon; im Jahr 36 p. Chr. wurde Kaiphas, der im N. T. noch Mt 
26, 3. 57; Joh. 11, 49; 18, 13. 14. 24. 28 erwähnt ist, durch Vitellius 
abgesetzt s. Jos. antt. 18, 4, 3.' OivuiXXmg de , . . ymI tov dQXisgia 
^i(/j(T7]nov zov xal Kaid(pav inmaXov/d€vov artaXXd^ag Ttjg Ugoavvrjg^ 
^Icjvd&rjv xa^fatrjaiv ^Avdvov zov agyi^gicog viov. — Zaxaglov 
S. z. 1, 5. — 

4. ßißX(i» s. z. Mt 1, 1. — 

5. (pdgay^ findet sich im N. T. nur hier: Schlucht, Kluft, und 
ist Bild des ethischen Hindernisses der Busse. — ßowog, Hügel, 
findet sich im N. T. blos noch 23, 30. — aKoXiog, krumm, rauh, 
findet sich im N. T. noch Act. 2, 40; Phil. 2, 15; 1 Ptr. 2, 18; hier 
ist wie auch bei eideiav das Substantiv, das sich nach dem Zu- 
sammenhang von selbst versteht, ausgelassen. — xQaxüai. sc. odoi^ 
die rauhen, schroffen Wege; das Wort findet sich im N. T. nur noch 
Act. 27, 29. — Xeiog, eben, gerade, findet sich im N. T. nur hier. 
Nach dem Grundtext heisst es: Alles Höckerige werde zum Gera- 
den, d. h. zur Fläche; 7tdv%a hat aber Lc ausgelassen. — 

6. afarr^giov ff. s. z. 2, 30. 
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10. 7coir,a(o^€v nemlich; um nicht dem Strafgericht zu yer- 
fallen cf. Act 2, 37. — 

11. (jLB%advd6vai j mittheilen, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nicht weiter. — ßgä/xa, Speise, findet sich bei 
den Synoptikern noch 9, 13; Mt 14, 15; Mc 7, 19. 

12. Tsloivrjg^ yon rdlog, s. z. Mt 17, 25, und (oviofiai^ heisst 
eigentlich: Zollpächter; dann bezeichnet es auch die niedem Zoll- 
beamten; so stets bei den Synoptikern, die es allein im N. T. ge- 
brauchen; es waren zum Theil Römer, meist aber Eingeborene, die 
wegen ihres Geschäfts äusserst yerhasst und verachtet waren, und 
darum ohne Weiteres neben Huren, Heiden und Sündern genannt 
werden; sie sind im N. T. noch erwähnt 5, 27. 29. 30; 7, 29. 34; 
15, 1; 18, 10. 11. 13; Mt5, 46. 47; 9, 10. 11; 10, 3; 11, 19; 18, 17; 
21, 31. 32; bei Mc blos 2, 15. 16. 

13. naQcl, ttber das hinaus, was euch gesetzt ist — diazdaaeiv, 
anordnen, festsetzen, findet sich ausser Mt 11, 1 in den historischen 
Schriften des N. T. blos bei Lc: 8, 55; 17, 9. 10; Act 7, 44; 18, 2; 
20, 13; 23, 31; 24, 23. — ngdaaeiv^ im Sinn von einfordern, ein- 
treiben, findet sich auch bei Griechen, im N. T. noch 19, 23; hier 
hat es die Nebenbedeutung des Gewaltsamen: erpressen. — 

14. otQarevo^evot , welches Verbum sich in den historischen 
Schriften des N. T. nicht weiter findet, sind jüdische Soldaten im 
Sold der Römer oder wahrscheinlicher des Antipas. — diaadeiv fin- 
det sich im N. T. nur hier: concutere, durchschütteln, und wird von 
spätem Griechen gebraucht für: Erpressen durch Drohungen. — 
auxog)ayrico findet sich im N. T. noch 19, 8: ein Feigenzeiger sein, 
diejenigen zur Bestrafung anzeigen, die sich hinsichtlich der Feigen 
(Ausfuhr oder Versteuerung) vergangen hatten ; dann geht das Wort 
überhaupt über in die Bedeutung: denunciren, chikaniren; so in 
LXX fttr p©y Hieb 35, 9; Spr. 14, 31. — oQxelv, sich begnügen, 
genügen, findet sich bei den Synoptikern blos noch Mt 25, 9. — 
oifjcSriovj Sold, findet sich im N. T. nur noch Böm. 6, 23; 1 Cor. 
9, 7; 2 Cor. 11, 8. — 

Des TSufers Zeugrniss über Jesum, und seine Gefangennahme. 

Mt gibt wie auch Lc die Busspredigt des Täufers weit ausführlicher 
ak Mo, fügt dem nvevfiaxv ccyltpf wie auch Lc, xai nv{u bei, bietet 
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3, 11 die Worte iyw ff.; o de ff. (Lc 3, 16 aizog ff.) in umgekehrter 
Folge wie Mc; desgleichen fehlt bei ihm, wie bei Lc, xvi^iag Mc 1» 7; 
ferner setzt Mt 3, 11 statt Ivaat Mc 1, 7 = Lc 3, 16: ßaataaat^ 
wovon sonst nichts bekannt ist, und fügt schliesslich 3, 11 üg /uercr- 
voiav ein. — 

Lo bildet 3, 15 eine selbständige pragmatische Veranlassung zu des 
Täufers Bede, und erzählt dann gleich hier 3, 20 die bei beiden Andern 
erst später (Mc 6^ 17 ff,; Mt 14, 3 ff.) folgende Qefangennehmung des 
Täufers durch Antipas mit selbständig gebildeter Überleitung 3, 18, und 
eigenthümlicher Motiyirung des Conffikts zwischen Beiden 3, 19. — 

Mc 1, 7. 8. 

• 7. e^x^^h ®r kommt; ist auf dem Wege. — Ixa^og ist hier wie 
Mt 3, 1 1 ; 8, 8 ; Lc 3, 1 6; 7, (J tauglich, würdig, wie daftlr a^iog gerade- 
zu steht Job. 1, 27 ; Act. 13, 25. — xvnito findet sich im N. T. nur 
noch See. Joh. 8^ 6. 8: sich niederbeugen^ sich blicken. — ijuaV^ o, 
Riemen, findet sich im N. T. blos noch Lc 3^ 16 ; Job. 1, 27 ; Act 22, 
25. — vTcodri^ay to, das unter- (die Füsse) gebundene, der Schuh 
oder die Sandale, findet sich im N. T. ausser hier und Parallelen 
nochMt 10, 10; Lc 10, 4; 15, 22; 22, 35; Act. 7, 33; 13, 25; Joh. 

I, 27; das Geschäft, den Ankommenden die Schuhe auszuziehen, 
und ein Fussbad zu geben cf. Lc 7, 44, stand dem Pförtner zu. 

8. iyw ff.; das Asyndeton hebt nachdrücklich den Grund her- 
vor, warum der Kommende soviel höher stehe als der Täufer. — 
vdati ist Dativ. Instr.: mit Wasser; so auch Lc 3, 16; Act 1, 5; 

II, 16. — ißanTiaa' der Aorist statt des Präsens oder Perfect bei Mt 
und Lc steht nicht statt: ich pflegte zu taufen, sondern drückt die 
einmalige Handlung aus : ich ward der Wassertäufer. — iv nvevfiati 
steht hebraisirend für 21 statt Dativ. Instr. und nicht ftir : Eintauehen 
in den Geist, da derselbe vielmehr ausgegossen wird Act. 2, 17. 
33; 10, 45; über nveZ^a Syiov s. z. Lc 1, 15; die Rede ist hier 
übrigens keine drohende, spricht vielmehr nur die Vergleichung des 
Mächtigen mit dem minder Mächtigen aus. — 

Mt 3, 11. 12. 

11. iyfi fiiv yaq denn ich zwar. — h vdazi bezeichnet wohl 
nieht das Element: im Jordan, sondern ist instrumental zu nelimeD^ 
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hebraisirend für ä. — elg fievdvoiav bezeichnet näher den Zweck. — 
o igxo/^evoQ steht auf Grand von Dan. 7, 13; Ps. 117 (118), 26; 
Mal. 3^ 1 oft geradezu vom Messias; so noch 11, 3; 21, 9; 23, 39; 
Mc 11, 9; Lc 7, 19. 20; 13, 35; Eec. 19, 38; Act. 19, 4; Job. 1, 
15. 27; 6, 14; 11,27; 12, 13; Hebr. 10, 37; Off. 1, 4. 8; 4, 8; 11, 17. — 
iaviv — ßanriaer Präsens und Futurum sind hier absichtlich unter- 
schieden: das erstere kündigt die schon jetzt vorhandene Person- 
Jichkeit an, das letztere hebt eine einzelne zukünftige Handlung 
derselben hervor. — nv8v^a%i — jcvql bildet einen Gegensatz: die 
Bussfertigen mit dem heiligen Geiste, die Unbussfertigen mit dem 
läuternden Feuer der Gehenna cf. Mc 9, 49 und nvql aoßiaxif 3, 12. 
12. ov — av%ov sind einzeln zu fassen: welcher seine Wurf- 
schaufel in seiner Hand hat; Tttvov findet sich in LXX und N. T. 
nur noch Lc 3, 17. — öiaxa&aQi^u) findet sich in LXX und N. T. 
nur noch Lc 3, 17 und bezeichnet das Beinigen durch und durch, 
von einem Ende bis zum andern. — äkiov, 6 und iy, auch alugt 
steht LXX Gen. 50, 10. 11 ; Ex. 22, 6; Rieht 15, 5; Ruth 3, 2; Hiob 
39, 12 für )% und findet sich im N. T. nur noch Lc 3, 17; es be- 
zeichnet den kreisförmigen festgestampften Platz auf freiem Felde, 
wo Pferde oder Rinder das Getreide ausdraschen; das Bild bezeich- 
net hier die Erde als Schauplatz von des Messias Thätigkeit. — 
änoÜi]xr] findet sich in LXX Dt. 28, 5; 1 Chron. 28, 12; 29, 8; 
Jer. 50 (27), 26, im N.T. noch 6, 26; 13, 30; Lc 3, 17; 12, 18. 24 
und bezeichnet überhaupt jeden Ort, wo etwas zur Aufbewahrung 
niedergelegt wird; meist war der Aufbewahrungsort ftir das Getreide 
ein trockenes, unterirdisches Gewölbe. — d^vgovy das sich im N. T. 
nur noch Lc 3, 17 findet, bezeichnet ttberhaupt den kornlosen Ab- 
fall, dann die Spreu; ohne Bild ist der Sinn des Ausspruchs: die 
Wttrdigen wird der Messias in sein Reich aufnehmen, die ünwür* 
digen der Gehenna überliefern. — KazaTiaieiv findet sich in den 
Evangelien blos noch 13, 30. 40; Lc 3, 17. — aaßaatog, unlösch- 
bar, findet sich im N. T. blos noch Mc 9, 43. 45; Lc 3, 17. 

Lc 3, 16—20. 

15. nQoadoytwvTog ff., als das Volk in Erwartung war, nemlich 
einer Erklärung des Johannes über sich selbst; über das Yerbum 
8. z. 1, 21. — 6 Xqioiog s. z. Mt 1, 1. 

Sevin, ErkUrung. 5 



Digitized by 



Google^ 



66 I^ 3i 18—20. 

18. iiiv ovvy auch ab Ein Wort geschrieben^ findet sich bei Lc 
im Eyangelimi auch noch 11, 28: nun wohl. — nagoxaldiv ehjyyt* 
At^o* ersteres Verbnm bezieht sich anf die Ermahnungen znr 
Bosse, letzteres anf die messianischen Yerheissnngen ; über BvayyB- 
kit%ai^Qti s. z. 1, 19. — 

19. ^Hfiodtas s. z. Mc 6, 17. — tetQaQxrjg s. z. 3, 1. — iUy- 
XsiVf zurechtweisen, tadeln, findet sich bei den Synoptikern Mos 
noch Mt 18, 15, in LXX öfter z. B. Spr. 16, 17 ftir n^Disi. — ndt^ 
%ia¥ mV solche Attraction, durch die das Relatiyum seinen Casus 
einem unmittelbar vorhergehenden Casus von nag anpasst, findet sich 
wohl auch bei Classikem, in den Synoptikern aber weder bei Mt 
noch bei Mc, bei Lc dagegen auch 9, 43; 19, 37; 24, 25 und ähn- 
lich 23, 4U — nBQi^ das zum Nachsatz gehört, heisst hier: über — 
hinaus cf. 3 Joh. 2. — 

20. nSfWf sc nQuyfiaoiv^ zu allen seinen (bösen) Thaten cf. 
Reo. 16, 26; Eph. 6, 16. — xaxaK)Meiv^ einschliessen, findet sich im 
N. T. blos noch Act 26, 10. 

Die Taufe Jesu und seine Abstammung* 
Mt berichtet 3, 14. 15 eine anfSngliche Weigerung des Täufers, 
dann hat er 3, 16, wie auch Lc 3, 21, statt oxi^ofiivovg Mc 1, 10: 
av€(fix^* ^>^d statt des Ttvivfia Mc 1, 10 bietet er 3, 16 ftveviaa ^€0v. 
Lc gibt eine kürzere Belation über die Taufgeschichte, in der aber 
das Wunder dahin objeetiyirt erscheint, dass %d Tivev^a %d ayiop (statt 
nyevfjia Mo 1, 10) auf den betenden Jesus oiafiaTivAi^ eXÖBi herab- 
gestiegen sei 3, 22. Dann fügt Lc, was Mt bereits 1, 1 — 17 gethan, 
hier 3, 23 — 98 eine Genealogie Jesu ein, die gleich der des Mt ur- 
sprünglich Yen ebionitisohen Anschauungen ausgebend auf Josef zurück- 
weist, aber (wie von Mt durch ^f fjg iyevp^^ 1, 16) durch log ivc* 
fii^ero 3, 28 berioiitigt wird. — Statt von Abraham an abwärts 
bis auf Jesum, wie die des Mt, steigt des Lc Genealogie von Jesus an 
aufwärts bis Adam; statt der 3X14 oder 6X7 Glieder des Mt 
gibt Lc deren 11X7; Ton Abraham bis Da^id herrscht zwar üeberein- 
stimmung zwischen beiden Genealogien, von David bis Josef aber um so 

Lc 3, 19 Rec fugt den Namen ^iXinnov hinzu, worüber s. z. Mt 2, 20, und 
xal^ wodurch dieser Satztheil noch zum Vordersatz gezogen wird, so dass der 
Nachsatz erst mit nqotti^xsy beginnt. — 
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gröisere YetBchiedenfaeit^ nicht nur hinsichtlich der Zahl der Glieder, 
indem statt der 25 Generationen bei Mt deren 39 bei Lo erscheinen, 
«otidem auch hinsichtlich der Namen, indem Lc statt der salomo* 
iii»chen Linie des Mt die des 2 Sam. 5, (4 erwähnten Nathan gibt; 
die Naimen sind daher hier ganz andere, mit Ausnidtme von Salathiel 
und Sernbabel Lc 3, 27; Mt 1, 12. 13, in denen beide Genealogien 
merkwürdigerweise in der Mitte zusammentreffen, nm sich aber alsbald 
5^eder zu trennen. — 

Mc 1, 9—11. 

9. ty4v6TO ff. 8. z. Lc 1, 8. — h iyMvaig ff. wie Mt 3, 1. — 
ino gehört wohl nicht zu ^IrjaovQy sondern zu ^Jl&bv cf. Mt 21, 1 1 : o 
and NatagiT. — NftCagir s. z. Lc 1, 26. — eig tov ^logddfrjv steht 
wegen des in ißamia^ liegenden Begriffs des Hinein gefnucht- 
weideiie. — 

10. €v&vg geh((rt wohl nicht zn avaßetixopy Mndem zu €tÖ€v. — 
a¥aßmi>m¥ «nd tiisl^ sind Huf Jesum zu beäBtelNte. -^ axi^»ai^ das 
sioli bei de» Synoptikern noch 15, 38; Mt 27, 51*, Lc 5, 36; 23, 45 
tindet, ist hier als drastischer Ausdruck gewählt — Tovg ovQovovg* 
diese Pluralfonn, flir D'^vjr?, findet sich in den Eyangelien am häu- 
figsten bei Mt, mehrmals bei Mc, bei Lc blos 10, 20; 12, 33; 21, 
26; Rec. 11, 2 und nie bei Johannes. — nvApLa s. z. Lc 1, 15. — c^^ 
7r€g$at€^ bezieht sich wohl auf xaraßahov, so dass das Tertium 
eomparalionis in dem sanften, gleidmiässigen Flug liegt; übrigens 
durfte zur Erklärung des Bildes auch 4 Esra 5, 26 beizuziehen sein: 
und von allen Vögeln, die da sind, hast du (Gott) dir ernannt Eine 
Taube. — ij^ avtdv steht wegen des in xataßaivov liegenden Mo- 
ments der Bewegung. — 

11. dyanf]t6g findet sich in den Evangelien noch 9, 7; 12, 6; 
Mt S, 17; 12, 18; 17, 5; Lc 3, 22; 9, 35; 20, 13. — svdoxfjaa steht 
ntcht staft Perfecf, sondern heisst: dich habe ich liebgewoDtien ; das 
Yerbum ist hier wie Mt 3, 17; 17, 5; Lc 3, 22 hebraisirend mit 
^jr = a verbunden (wie das Nomen Rec. 2, 14), wie ytn 2 Sam. 
22, 20; Jes. 62, 4; dagegen Mt 12, 18 mit Accusativ, wie Hehr. 10, 

Hc 1, 11 Rec. iy^vno, das wohl ursprünglich sein dürfte, bei (p0vi^ jeden- 
faUs er^Dzt werden muss. 

5* 
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6. 8; LXX Gen. 33, 10; Pred. 9, 7, wie ni^n Jer. 14, 10; Ps. 102, 
15; intransitiv steht es Lc 12, 32; sonst findet es sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. nicht; za Grande liegt hier wohl nicht 
Ps. 2, 7 viog ^ov €1 ai', iyu) arjfieqov ysyivvrjxd a«, sondern Jes. 
42, 1, worüber s. z. Mt 12, 18 ff. ; der Ausspruch findet sich ähn- 
Ueh 9, 7 und Parallelen. 

Mt 3, 13—17. 

13. nagayivsTai s. z. 2, 1. — Falilaiag steht hier ohne die 
nähere Bestimmung Nazareth, wovon ja Mt schon 2, 23 gesprochen. 

14. diaxiüXvw findet sich in LXX blos Judith 12, 7, im N. T. 
blos hier, aber auch bei Glassikern, um den Begriff eines verstärk- 

. ten x(üXv€iv auszudrücken. — x«/ s. z. Lc 2, 50. — 

15. aq>egf lass, nemlich diese Bedenken. — agti, jetzt, findet 
sich in. den Synoptikern nur bei Mt: 9, 18; 11, 12; 26, 53, wie auch 
andqti 23, 39; 26, 29. 64; hier gibt der Ausdruck zu verstehen, 
dass die Bedenken des Täufers an sich nicht unbegründet waren. — 
TtQsnov, Partie. Keutrum von ngeneiv, sich schicken, ziemen, findet 
sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier* — dixaioavvi], 
Rechtbeschaffenheit d. h. Erftlllung des göttlichen Gesetzes; das 
Gegentheil ist avopiia 7, 23; die Verbindung von dixacooirnj mit 
TiAfjQiaaaL findet sich übrigens sonst nicht in LXX und N. T., wenn 
auch z. B. 5, 17 das Gesetz unter dem Bild eines Hohlmasses dar- 
gestellt ist. — aq)ii]aiv, lässt ihn, d. h. hält ihn nicht länger vom 
Getauftwerden zurück. 

16. dv€(px^ociv ff. auf Grund von Ez. 1, 1 ; Jes. 64, 1 ; Ps. 77 
(78), 23 gebildet, cf. Joh. 1, 52; Act. 7, 56; Off. 4, 1. — eUsp, nem- 
lich Jesus. — irv avfov, nemlich auf Jesum. — 

17. Idov steht in LXX oft ilir -•sri, hier: und siehe da, eine 
Stimme . . ., so noch oft in den Evangelien 7, 4; 12, 18. 41. 42. 
49; Lc 5, 12. 18; 14, 2; 24, 4, ohne dass ein Verbum folgt; zu 
wem hier die Stimme gesprochen, ist nicht näher angegeben, wohl 
nicht speciell zu Jesu, sondern auch zu Johannes und dem Volke. — 

Mt 3, 16 Rec. ccvrrp, das sich auch anf Jesum bezöge; doch ist es an- 

achter Zusatz. 



\ 
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Lc 8, 21—88. 

21. iyivero ff. s. z. 1, 8. — |y t(;^ ßaTCtia&^vai heisst nicht: 
während getauft wurde, sondern: als alles Volk getauft war. — 
narta ist populäre Hyperbel. — TtQoaevxofihov dass Jesus betete» 
erwähnt Lc auch 5, 16; 6, 12; 9, 18. 28. 29; 11, l. — 

22. auifxaxm^ sidsi, so dass er wie eine leibliche Taube aus- 
sah; hier liegt das Tertium comparationis in der äussern Gestalt; 
das Adjektiv aiofiatixog findet sich im N. T. nur noch 1 Tim. 4, 8. 

23. ^v ist nicht mit aQxof^evog zu verbinden, sondern blos mit 
häv TQutxovra^ wozu oQxofuvog blos nähere Bestimmung ist; über 
solche Verbindung zweier Participien s. z. 2, 36. — tog TQidxovza, 
worauf in Verbindung mit 3, 1 unsere Aera dionysiaca ruht, ist eine 
sehr allgemeine Angabe, und zwar vom Auftreten Jesu an zu rech- 
nen; dass Jesus über vierundzwanzig Jahre alt war, erhellt aus Mt 
17, 24 ff.; dass'er unter fünfzig, aus Job. 8, 57. 

24. ^€vt s. z. Mc 2, 14. 

25. ^^cü^ und Naov^ sind nicht die beiden bekannten Prophe- 
ten, wie auch ^evt 3, 24 und 2€fietv 3, 26 und 3, 29. 30 nicht die 
bekannten Söhne Jakob's sind. 

27. 'Ifovdv und ^loßvdfi 3, 30 s. z. 1, 13. — ZoQoßdßel s. z. 
Mt 1, 12. 

30. 2vin€civ s. z. Mc 1, 16. — %vda s. z. Mc 3, 19. 

33. 'lovda s. z. Mt 1, 2. 

36. Kaivd^i' als Sohn des Arphachsad wird Gen. 10, 24; 11, 
12; 1 Chron. 1, 24 Schalach genannt; Lc aber folgt hierLXX hin- 
sichtlich der beiden ersten Stellen, womit aber 1 Chron. nicht über- 
einstimmt. — 

Die Yersuehungr Jesu» 

Bei Mt, wie auch bei Lc, fehlt das ausmalende ^v fderd tcSv d-rjQlcov 
Mc 1, 13; dafür gibt er die drei einzelnen Yersuchmigen ausführlich 
4, 3 — 10, desgleichen auch Lc, der jedoch die Versuchung mit den König- 
reichen 4, 5 — 8 vor die in Jerusalem 4, 9 — 12 stellt, bei welch ersterer 
er 4, 5 noch ev otiyiiy xqovov anbringt und 4, 6 b die Prahlerei des 
Teufels schildert, wie er in der letztem 4, 10 das Oitat durch tov dia- 
qwXd^ai ae yeryollständigt, wenn freilich auch bei ihm noch wie bei Mt 
4, 6 iv ndaaig 'vaig odoig aov fehlt Den Dienst der Engel Mc 1, 13 
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Mc 1, 12—13; Mt 4, 1—2. 



sBs Mt 4» 1 1 läset Lc auBy sagt aber 4^ 13, dass der Teufel Jesum Ter- 
lassen äxQi ^atgov, — 

Mc 1, 12. 18, 

12. nvevfia^ n^mlioh der 1, 10 erwähnte (gStUicbe) Qt\»U Ober 
Wi^lchen 8, z. Le 1, 15. — ixßdUu, treibt* drängt ihn hinus. — 
ßgrjfiog, wo diß Dämonen b^Hflen cf. Ley. 16; 16; LXX Jes. 13, 21^ 
34, 14; Tobit 8, 3; Baruch 4, 35 und im N. T. Mt 12, 43; Lc 8, 
29; 11, 24; Off. 18, 2. — 

13. oaTavag^ gräcisirt aus mto, der Verkläger, der im A. T. 
Hiob i, 6 ff.; 2, 2 ff.; Sacb. 3, 1; 1 Chron. 21, 1 genannt wird; bei 
den Synoptikern ist er ausser dieser Erzählung noch 3, 23. 26; 4, 15; 
Lc 10, 18; 11, 18; 13, 16; 22, 3. 31 und einmal bei Mt genannt 
12, 26; bildlich wird einmal Petrus von Jesu so genannt Mc 8, 33 
= Mt 16, 23. — fieid ff., inmitten der wilden Thiere, die schwer* 
lieh Jesum mit Adam Gen. 1, 28; 2, 19 parallelisiren sollen, viel- 
mehr entweder als zum Begriff der Wüste mitgehörig genannt wer- 
den, oder nach den zu Mc 1, 12 angezogenen Stellen diabolische Be- 
deutung haben; das Nomen findet sich übrigens in den Evangelien 
blos hier. — dirjy.ovow beisst hier überhaupt: beistehen, Hülfe leisten, 
und zwar näher: im Kampf cf. Mt 26, 53; Lc 22, 43.— 

Mt 4, 1—11. 

1. Toze ist ganz allgemeine Zeitbestimmung. — dyijx^^ s- ^^ 
Lc 2, 22 : er ward hinaufgeführt, nemlich von dem niedrigen Jordan- 
ufer in die höher gelegene Wüste. — neiQaa^^vai^ fllr nsa, das 
sowohl von Menschen gebraucht wird, welche Gott versuchen Ex. 17, 2; 
Jes. 7, 12, als von Gott, der die Menschen versucht Gen. 22, l ; Ex. 16, 4 ; 
Rieht. 2, 22. — diaßolog findet sich auch schon in LXX für ]:yb; 
bei den Synoptikern noch ausser der Versuchungsgeschichte 13, 39; 
25, 41; Lc 8, 12, sonst aber sehr häufig im N. T. 

2. vtjOTsvaag, dasselbe, was Lc 4, 2 sagt: er ass gar nichts. -^ 
varfi^ov steht nicht pleonastisch, sondern drückt aus, dass Jesus 
während dieser Tage, wiewohl fastend, doch die Nahrung nicht ver- 
misst habe; Beispiele von solch langem Fasten liefern auch im A.T. 
Moses Ex. 34, 28; Dt 9, 9. 18 und Elias 1 Kg. 19, 8; zur Ver- 
gleichung mit den vierzig Tagen wären wohl auch die vierzig 
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Jahre des Moses Aet 7, 23. 30 ef Ex. 7, 7^ und Israels in der Wttste 
Dt 2y 14 beizoziehen. — 

3. 6 neiga^wv steht anch 1 Thess. 3, 5 fUr Satan. — ei viog ff.; 
ähnliche Formel 27, 40. — Iva s. z. Lc 1, 43. — ovtoi s. z. 3, 9. — 

4. Dt 8, 3, über das Contexteitat nach LXX s. z. 11, 10; es 
sind Worte Mosis an die Israeliten, welche sie auf das Manna hin- 
weisen; im Grundtext ist der Sinn: von allem^ was aus dem Mund 
Gottes hervorgeht, d. h. was Qott durch sein Wort anordnet; diese 
Worte schatten sich auch ab Weish. 16, 26. — ^^v Inl steht hebrai- 
sirend für si n;n^ leben auf Grund von etwas; das Fatumm bezeich- 
net hier einfach, was geschehen wird. — ^tjfiati ist Glosse der 
LXX: durch jeden Befehl Gottes, durch den nemlich. auf ausserordent- 
liche Weise die Lebenserhaltung bewirkt wird. — 

ö. naQalafißdvii, nimmt ihn d. h. nicht durch Ueberreden, 
sondern wohl durch Entrflckung. — ayia nohg ist ein dem Mt 
eigenthttmlicher Ausdruck, der sich auch 27, 53 findet (cf. auch zoTtog 
ixyiog 24, 15); der Ausdruck steht für tinprr 't^s; Jes. 48, 2; 52, 1; 
Dan. 9, 24. 26; Neh. 11, 1. — meovyiovy das sich im N. T. Mos 
noch Lc 4, 9 findet, ist Deminutiv von migv^, also eigentlich: 
Flügelchen; in LXX steht das Wort 1 Kg. 6, 22 (24) für tg?, und 
bezieht sich hier wahrscheinlich auf das fast flache Giebeldach des 
Tempels, von wo sich Jesus vor den Augen des stets zahlreich ver- 
sammelten Volks in die am Tempelberg gähnende Tiefe hinabstürzen 
sollte, über welche cf. Jos. antt. 15, 11. 3. loq^og f^v nergtidr^g 
avavtr^g^ ^ge^a ngog tolg k(^oig fiageai xrjg nokewg vntiovidevog ini 
t^v xoQvqnjv oTcgav* xovxov o ngütog ^ficHv ßaailevg 2oXofiaiv^ xaT 
i7tiq)Qoavvr]v tov ^cor, ^sydkaig egyaolaig dnsTeixi^e l^iv ävwd'ev 
zd neql T^v änqaVj dneteixi^e de xdtw&ev dnb trjg ^Itrjg d^xdiieiog^ 
Tqv ßa&sia neqid'ei {pdgay^ xorrci Xißoy xaig nhgaig f.iokißd(p dede- 
fAevaig nqbg dllijXag dnoXafxßdviäv dei %i zfjg eau) x^Q^Sy ^^^ ngo^ 
ßaivwv ßlg ßdd'og^ coax änsiQOv elvai rn te ^taye^og irjg olxodofijq" 
OBiog %ai to vxpog zezQaycüvov yeyevrjfidvtjgf (ag zd ^iv fieyi^i] zäv 
XiS'Wv and ^iBti'nov yuizd zriv snKfdveiav ogaal^ai, 

6. ozi ist Bestandtheil des Gitats Ps. 90 (91), 11. 12, das wörtlich 
nach LXX angeftlhrt ist, doch mit Auslassung der Worte zov di.aq>vld^ac 
iv ndüatg zalg odoig aov. Ueber ivzelXea-9'ai s. z. Mc 10, 3. — ngoaxon- 
z€ir, anstossen, findet sich bei den Synoptikern blos noch 7, 27 ; Lc 4, 1 1. 
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7. ftdXiy gebort natürlich zur Antwort Jesu. — ixnuQotßeig' 
das Futurum steht hier wie 1, 21; in dem Citat Dt 6, 16, Abs hier 
wörtlich nach LXX angeföhrt ist, steht im Grundtext der Plural: 
ihr sollt mich nicht versuchen wie zu Massa (Ex. 17, 2); das Ver- 
bum findet sich im N. T. Mos noch Lc 4,. 12; 10, 25 j 1 Cor. 10, 9. 

8. Xlav s. z. 2, 16. — naaag ff. wie y-n^rj mbb)a73 bb, alle 
(heidnischen) Königreiche, wie der Satan auch Job. 12, 31; 2 Cor. 
4^ 4; Eph. 6, 12 als KoafioxQatiog des Heidenthums erscheint, wo- 
gegen Palästina als Eigenthumsland Jahve's galt Num. 35, 34 ; Jen 
3, 1. — do^a bezeichnet die äussere, dem Auge sich darstellende 
Pracht. — Ttgoaxw, s. z. 2, 2. — 

10. aotxavä* dass Jesus jetzt erst den Satan mit Namen nennt, 
ist der Steigerung des Affekts angemessen. — hvqlov ff. ist nach 
LXX Dt 6, 13 citirt, wo aber statt /r^oaxvi/ijacig steht: g>oßj]&ijar]' 
das fi6v(i} ist von LXX frei zugeftigt. — XazQevaeig s. z. Lc 1, 74. 

11. aq>irjaLVi lässt ihn, lässt ihn los. — dcrjxovovv avtip bezieht 
sich auf das Darreichen von Speisen, in welchem Sinn das Verbum 
bei den Synoptikern auch 8, 15; 25, 44; 27, 55; Lc 4, 39; 8, 3; 
12, 37; 17, 8; 22, 26. 27; Mc 1, 31; 15, 41; und öiaxöPia Lc 10, 
40 gebraucht wird; als Geschäft der Engel wii-d solches auch er- 
wähnt 1 Kg. 19, 5; Zusätze zu Dan. 3, 33 ff. (Bei 33). 

Lc 4, 1—18. 

1. vniatQBxpBv s. z. 1, 56» — rj^eto ff., er wurde geführt, um- 
hergetrieben in der Wüste von dem heiligen Geiste; iv %(^ steht 
hier nicht wie 2, 27, sondern für diot %ov. 

2. 7i€iQa^6fievoQf während er versucht ward. — awreleiv, voll- 
enden, findet sich in den Evangelien blos noch 4, 13; Mc 13, 4; 
Rec. Mt 7, 28. 

4 Das Citat Dt. 8, 3 erscheint hier bedeutend zusammen- 
gezogen. — 

6. ohovfÄ€vt] s. z. 2, 1. — otiyfi^y Punkt, Augenblick, findet 
sich im N. T. nur hier. 

6. avtdv bezieht sich auf ßaaileiag, wiewohl dieser Ausdruck 
sich nicht in den vorangehenden Worten des Teufels findet, sondern 
nur in dem Berichte des Lc. — Ttagadidovai^ nemlich die Macht, 
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und zwar von Gott; das Perfect will sagen: sie ist mir ttbergeben, 
ich bin in deren Besitz. 

7. nSaa kann aof i^ovala und aof do^a bezogen werden. — 

9. ^hqovaahqfi s. z. 2, 22. 

10. diagwXdaaaiv, ein verstärktes q)vldaaeir, findet sich im 
N. T. nur hier. 

13. aniatr) s. z. 2, 37. — axQv naiQoVj auf eine Zeit^ bis zu 
einem passenden Zeitpunkt, natürlich von der Anschauung des Teu- 
fels ans; der Ausdruck findet sich auch Act. 13, 11» wie Lc über- 
haupt äxQi sehr häufig gebraucht, im Evangelium noch 1, 20 ; 17« 27 ; 21, 
24, während es sich bei den übrigen Evangelisten blos Mt 24, 38 findet. 

Jesu Bflekkelir naeh Galiläa und Auftreten in Xazareth. 

Mt verknüpft pragmatisch die Bückkehr Jesu nach Galiläa mit der 
Gefangennehmung des Täufers 4, 12, fügt 4, 15. 16 das Citat Jes. 8| 23; 
9, 1 nebst Einleitung dazu 4, 13. 14 bei, übergeht sodann das Erfüllt- 
Bein der Zeit Mc 1, 15, und stellt schliesslich 4, 17 das Herangenaht- 
sein der Gottesherrscbaft hinter den Bussruf, wobei er die Aufforderung 
zum Glauben an's Evangelium Mc 1, 15 weglässt. 

Lc motivirt 4, 14 die Bückkehr Jesu nach Galiläa durch Einwirkung 
des Geistes ef. 4, 1, übergeht den Inhalt der Predigt Jesu Mc 1, 15 = 
Mt 4, 17, schildert aber deren Wirkung 4, 14 b und anticipirt nach dem 
Uebergang 4, 15 hier 4, 16 — 30 den Bericht über das Auftreten Jesu in 
I^azareth Mc 6, 1 — 6 = Mt 13, 54 — 58, den er abweichend hiervon gibt 
mit Ausnahme der gemeinschaftlichen Züge des Lehrvortrags in der 
Synagoge, des Staunens der Zuhörer über den Sohn Jo- 
sefs, des Ausspruchs über das Prophetenschicksal uud 
der Unterlassung der Wunderzeichen, wogegen die Geschwister 
Jesu Mc 6, 3 = Mt 13, 55 von ihm übergangen werden. — ' 

Mc 1, 14. 16. 

14 nagadod'fjvai^ überantwortet, hier nicht elg x^dva%ov, wel- 
ches Ht 10, 21 steht, sondern eig q>vXaxrjv wie Act. 8, 3; 22, 4. — 
evayyihov s. z. 1, 1. 

16. ort s. z. Mt 2, 23. — xaiQog' der Zeitlauf ist hier wie Mt 
5, 17 das Gesetz und Lc 7, 1 die Rede als Hohlmass vorge- 
stellt. — iv T^ flf., an das Evangelium, setzt euer Vertrauen auf das 
Evangelium. 
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Mt 4, 12—17. 

12. äxovaag^ jetzig da des Vorläufers WeA zu Ende irt, be> 
ginat der Messias das seine. — ivexfOQtjo^ s. z. 2, 12. 

13. xaii^xfjaev eig wie 2, 23. — Natß^z %• z. Le 1; 26. — 
Kafpaqponift cnwicD, das Dorf des Nahom, war ein bMbendes 
Städtchen am nordwestlichen Ufer des Sees Genezareth, das übri- 
gens im A. T. nicht erwähnt wird, cf. aber Jos. bell. jnd. 3, 10. 8 
Kaq^aqvaovfi avtijv ol imxoigtoi xalovor de vita 72 atofiioSip 
eig xci^rjv Ksipagvii^rpf Xsyo^ivijv Hieron. ad Jes. 9, l. Laeum 
Genesaret k . . ., in cujus Wore Capharnaum ei Tiberias et Bethzaida ei 
CTwrazeim sitae stinfy im N. T. wird es ausser den synoptischen 
Stellen 8, 5; 11, 23; 17, 24; Mc 1, 21; 2, 1; 9, 33; Lc 4, 23. 31; 
7, 1; 10, 15 auch Joh. 2, 12; 4, 46; 6, 17. 24. 59 genannt. — h 
oQioig s. z. 2, 16; hier bezeichnet es das Gebiet, das jene Stämme, 
deren ersterer im N. T. noch 4, 15; OflF. 7, 8, letzterer 4, 15; Off. 
7, 6 erwähnt ist, einstens bewohnt hatten Jos. 19, 10—16. 32—39; 
Jos. antt. 5, I. 22. ^aßovXwvhai öi r^v /lixQt' rewt^aagiridog llfi- 
vrjg, "Ka^rinovoav de negl KdQfiTjlov xal Odlaaaav k'kaxoy^ und Hie- 
ron, ad Ezech. 48 Najyhtliaü in Galilaea usque ad Jordanein, mM 
Tiberias, quae oUm CTiennereth. 

14. ^rjd^ev ff., über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. 

16. 7va ff. will nicht gerade sagen, dass Jesus deshalb hin- 
ging, sondern ganz allgemein, dass solches nach dem Rathschluss 
der Vorsehung geschehen sei. — Das Citat Jes. 8, 23; 9, l cf. Lc 
1, 79 ist frei nach dem Grundtext angeführt, im erstem Vers aber 
sehr zusammengezogen; LXX lautet hier nach Cod. Vat. ^(oQa Za^ 
ßovltuv, fi yrj Neq^dctXel^iy xal ol Xoinoi ol tfjv TtaqaXiav xal nfgav 
Tov ^loQÖdvoVj FaXiXaia ttSv i&vaiK 6 Xaoc: o nogeimfisvog hf axoTSt, 
iöete (pwg ftiya ' oi xatoixovvveg sv x^^^ oxi(f d^avdxovf (fcig Xd^ipsi 
e^ vfiag. — nödv ist Accus, adv.: am Weg; über den Genitiv 
^aXdaarig s. z. Lc 1, 79. — y^ ist Nominativ, bei dem der Artikel 
als nicht unbedingt nöthig wegblieb. — nioa^ ff. bezeichnet 
(wie 4, 25) eine neue Gegend: Peräa, das Ostjordanland. — Taii- 
Aaiof, ein dritter Schauplatz von Jesu Wirksamkeit: yb| 1 Kg. 
9, 11, das an der hier citirten Stelle Jes. 8, 22 D^'iÄn VpVä genannt 

Mt 4, 12 Rec. richtig nagad^alaoa^av, welches Adjectiv sich im N. T. nicht 
weiter findet. 
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wird: Kreis der Heiden^ d. h. das yon Juden und Heiden bewohnte 
Notdgalfläa; die F^ FaJulaia ist abgeleitet von nb^bi 2 Kg. 1&, 
29; ausser oft m den Evangelien wird es im K T. noch. geMnnt 
Aet. 9, 31; 10, 37; 13; 31. — Es ist woU hier die alt« Strasse 
von Jerasalem nach Damaskas beseiehaei:; die am Tabor vorbei in 
die Landschaft Oenesareth, dann am U&r des Sees entlang bis zum 
Khan Mynieb fUhrte^ wo sie das Ufer verliess, am die dem El Ghneir 
nördlich gelegene Hochebene zu erreichen; nnd in gerader Linie bis 
an die Jakobsbrticke am Jordan zu ziehen. 

16. laog ist Apposition zum Vorhergehenden — xtiga xai axtd 
^ttvatoty das an Ps. 106 (107), 10 anklingt xai^rjfjivovg h axorei, 
:^ai oxi^ ^avatov, ist bildliche Bezeichnung der ganzen Zeit vor 
Jesu AüftreteiL — ävheiXev s. z. 5, 45. 

17. ano TOT« s. z. 2, 7 ; hier steht iJQ^ato dazu pleonastisch. — 
r//yi'Aiv ff, wie 10, 7. — 

Lc 4, 14—80. 

14. vniatQaif^av s. z. 1, 56. — iv ty dwd/tiei, in der Kraf't, 
angethan mit der Kraft. — nvev^azoc s. z. 1, 15. — g>']fiVf ^^fj 
Gerücht, findet sich im N. T. nur noch Mt 9, 26. — xatd mit Ge- 
nitiv bei Ortsangaben findet sich auch 23, 5; Act. 9, 31. 42, sowie 
bei Griechen. 

15. awttyioyri war bei den hellenistischen Juden die gewöhn- 
liche Bezeichnung für die religiösen Versammlungsorte ausserhalb 
des Tempels, in denen ausgewählte Abschnitte aus Gesetz und Pro- 
pheten von den Babbinen vorgetragen und auch Almosen gesammelt 
wurden cf. Mt 6, 2; bis zur Auflösung des jüdischen Staats hatten 
die Synagogen auch eine gewisse Gerichtsbarkeit, die sich nicht auf 
Untersuchungen beschränkte, sondern auch auf Strafen erstreckte cf. 
Mt 10, 17; 23, 34; Mc 13, 9; Lc 12, 11; 21, 12; Act 9, 2; 22, 19; 
26, 11;. 2 Cor. 11, 24; cf. über dieselben auch Jos. bell. jud. 2, 
14, 4 o\ ydg ev KaioaQei<f ^lovdaioi avvaywy^v e'x^vicg nagd xf^Qio^ 
ov dtanorqg fjv tig "EIXtjv KaiaaQBvg und 7, 3. 3 oi öi ftev av^ 
TÄy tfjif ßaaiXslaif nagalaßovteg xutv dvafhj^duov oaa xcrAxa ne- 

Lc 4, 14 Rec. richtig: 7f€Q^x^^^ ^' ^- ^^ ^9 ^* 
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nolr}to navta zoig lii ^Ar%ioxüaq ^lovdaioig anidoaaVf elg zTjr av- 
yaytay^v avxtSv dva&ivreg' zuerst finden sie sich wohl Ps. 74, 8 
erwähnt b&r^yiTa ; im N. T. ansser den bereits angeführten Stellen 
noch Joh. 6; 59; 18, 20; besonders aber in den Synoptikern cf. be- 
sonders Mt 4, 23; 9, 35; Mc 1, 21. 29. 39; 3, 1; 6, 2; 12, 39; Lc 
7, 5; 11, 43; 13, 10 nnd sehr oft in Act Für den Versammlungs- 
ort der Christen ist das Wort Jak. 2, 2 gebraucht, doch wird es dem 
christlichen als etwas feindliches schon Off. 2, 9; 3, 9 gegenüber- 
gestellt. — do^a^ofÄSvogf gepriesen, verherrlicht, gehört zu ididaa^ep. 

16. Na^agh s. z. 1, 26. — ävaTQiq)€iv findet sich im N. T- 
blos bei Lc, noch Act. 7, 20. 21; 22, 3. — xaza %6 elw^og statt 
ei&iafiivovy s. z. 2, 27, findet sich auch Act. 17, 2; das Perfect 
sYio^a (von e&o)) findet sich auch Mt 27, 15; Mc 10, 1, auch bei 
Griechen, doch nicht in LXX. — avioTt]' der Textabschnitt wurde 
stehend gelesen, dagegen die Erklärung darüber sitzend gegeben. — 
ävayi^vciaxcj heisst im N. T. stets: lesen, und findet sich bei den 
Synoptikern noch 6, 3; 10, 26; Mt 12, 3. 5; 19, 4; 21, 16. 42; 22, 
31; 24, 15; Mc 2, 25; 12, 10. 26; 13, 14, bei Joh. blos 19, 20. — 

17. ßiß)uovj Bucb, findet sich bei den Synoptikern noch 4, 20 
und in der Bedeutung: Schrift, Schreiben überhaupt Mc 10, 4; Mt 
19, 7. — avamvaao) steht LXX Dt. 22, 17 von einem Kleid: xori 
avamv^ovoi to i^dtiov kvayriov tfjg ysQOvaiag trjg noleiog^ 2 Kg. 
19, 14 von einem Brief: xat ävsTtrv^ev avrä (rä ßißXia) ^E^exiag 
havclov %vqlov* im N. T. findet es sich nur hier, und bezeichnet 
angemessen das Entfalten, Aufschlagen eines Buches im Rollenfor- 
mat. — Bvqev bezeichnet das Treffen dieser Stelle als ein ungesuch- 
tes, zufälliges. 

18. Jes. 61, 1. 2 ist hier fast wörtlich nach LXX citirt und 
nur am Schluss mit Jes. 58, 6 vermischt. — ir^ i^i s. z. 2, 25. — 
SxQujBv cf. Mt 1, 1 ; das Verbum findet sich im N. T. nur noch Act. 
4, 27; 10, 38; 2 Cor. 1, 21; Hebr. 1, 9; hier ist der Aorist mit dem 
Perfect aniaxaXKev verbunden, da letzteres noch in der Gegenwart 
dauert, ersteres eine einmalige Handlung bezeichnet. — evaYYMaoiT^ 

Lc 4, 16 Rec. TS&Qa/n/iivos s. z. Mt 6, 26. 

Lc 4| 18 Rec. trägt nachbessernd aus LXX ein das ausgelassene: laaaa&ai 
(worüber s. z. 5, 17) rovg avvriTgtfi/n^vovgj (worüber s. z. Mt 12, 20) rrfv xaQ6(av, 
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9ai s. z. 1, 19; aasgelassen ist hier: zu heilen die zerschlagenen 
Herzens sind. 

19. al%fiaho%6g findet sich im N. T. nur hier; ^i^*] «•njj cf. 
auch Jer. 34^ 8. 15. 17 war stehender Ausdruck für das Freilassen 
im Jubeljahr Ex. 21, 2; Dt 16, 12; von Jesajas aber wird es an 
dieser Stelle übertragen auf die Befreiung Israels aus dem Exil 
Sämmtliche drei Infinitive des Zwecks sind hier abhängig von 
änioTalxsv. — iv äfpioei, s. z. 1, 77, ist prägnant gesetzt fttr: so 
dass sie los sind; der Ausdruck stammt aus LXX Jes. 58, 6. — 
ävdßXeipig findet sich im N. T. nur hier: das Wiedersehendwerden; 
statt dieses Gedankens steht im Grundtext: den Gefesselten Auf- 
thun des Kerkers. — d-gaveiv, verwunden, findet sich im N. T. nur 
hier. — iviamov ff.: ein angenehmes Herrnjahr; J«xtos findet 
sich im N. T. nur noch 4, 24; Act. 10, 35; 2 Cor. 6, 2; Phil. 
4, 18. — 

20. mv^ag — anoöovg • über diese Verbindung s. z. 2, 36 ; 
ersteres Verbum findet sich in LXX und N. T. nur. hier: zusammen- 
rollen. — ottBvitBiVy blicken, anschauen, gebraucht Lc sehr gern, 
ausser 22, 56 noch Act 1, 10; 3, 4. 12; 6, 15; 7, 55; 10,4; 11, 6; 
13, 9 ; 14, 9 ; 23, 1 ; sonst findet es sich im N. T. blos noch 2 Cor. 
3, 7. 13. — 

21. h zoig ff., in euem Ohren, sofern nämlich die ErftÜlu^ig 
ihnen in die Ohren gedrungen ist. — 

22. Xoyoig tilg xotQttog ff., ein sehr ähnlicher Gedanke findet 
sich Col. 4, 6; Eph. 4, 29. — Hayor^ andere nemlich, als die ihn 
soeben noch bewundert — 

23. TTavTctic, allerdings, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. nur bei Lc, noch Act 18, 21; 21, 22; 28, 4. — aegi- 
fcsvaov* das Uebel, an dem Jesus nach ihrer Meinung litt, war Man- 
gel an Ansehen. — naQaßokij s. z. Mc 4, 2 ; ein solches Sprichwort 
findet sich nicht nur bei spätem Juden, sondern auch bei Griechen 
und Römern. — slg t^v Kaq)aQpaovfi drückt die Richtung aus: in 
Beziehung auf, an Capemaum; in die Stadt Kapernaum kam aber 
Jesus nach Lc erst später 4, 31; es ist daher schwer zu verstehen, 
wie die Nazarethaner Jesum auf die Thaten hinweisen, die er dort 
erst thun sollte; anders Mc 6; Mt 13. — naxqlg heisst eigentlich: 
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Yaterland; so Joh. 4, 44 f bei Spätern, und so sMMt iflets im N. T.; 
Vaterstadt Mc 6, 1. 4; Mt 13, 54. 57; Lc 4, 24; Hebr. 11, 14. 

24. i/Lii'^v Air *!%;» Dt. 27, 15 ff. ; Jer. 28, 6 ; Neb. 5, 13 findet sich 
im N. T. sehr bäafig, bei dieii Synoptikem z. B. noch Ht &, 18; 16, 28; 
Mt 18; 13. 18; 25, 40 ; 26, 34; Me 9, 1 ; 14, 30; Lc setzt 9, 27 ; 12, 44; 
21, 3 daiHr alfj^üc, wie 4, 25; 20, 21; 22, 59; Act 4, 27; 10, 34 ht 
alf]&eiag, das auch Mc 1*2, 14. 32 erscheint; bei Job. stefat ee stets dop- 
pelt, wie im A. T. Num. ^ 22; Ps. 41, 14; 72, 19; 89, 53; Neb. 8, 6. 

25. xai ftPjvog V^' dieie nach 1 Kg. 17, 1; 18, 1 irrige Zeitan- 
gabe findet sich anch Jak. 5, 17. — inl nSaav ff., ttber die ganze Erde, 
ist populäre Hyperbel. — h^ig ist hier als Masenl., 15, 14 ab Fe- 
minin gebraacht; in den Erangelien findet sich das Wort noch 15, 17; 
Mc 13, 8 nnd Parallelen. — el ^ steht ungenau für äXXa /nwov. 

26. nal s. z. 2, 50. — JStdütviag sc. y^g' das A^j. findet sieh 
im N. T. noch Act. 12, 20. 

27. lengoi s. z. Mc 1, 40. — eni ^Ehaaalov^ zur Zeit des 
Elisa; zur Sache cf. 2 Kg. 5, 1 ff. — 

29. iqiQvg heisst eigentUch Augenbraue, dann auch bei Grie- 
chen: HUgel, Abhang, Band eines Berges; im N. T. findet sich das 
Wort nicht weiter. — ^log s. z. 2, 15. — iqf of>, an wekbem, oder 
wohl: auf welchem. — (^xodo/titjto s. z. Mt 7, 24. — oiate mit. In- 
finitiv bezeichnet den Zweck, wie 20^ 20. — xaraxQtjfiPiXofy hinab- 
stürzen, findet sich im N. T. nur hier. 

30. dieX9fiv s. z. 2, 15. — hcoqtieio^ er begab sich auf die Reise. 

BemAuig der ersten Jttnger« 

Mt stimmt mit Mc fast wörtlich überein, nur fehlt bei ihm /ura 
Tiov fna&(oiüv Mc 1, 20. — 

Lc gibt eine ähnliche Erzählung über die Berufung des Petrus erst 
5, 1— U. — 

Mc 1, 16-20. 

16. naQciyiov weist auf 1, 14 zurück. — Si/ttnty war spätere 
Volksausprache von y)yt2^ d. h. Erh^Uiing Gen. 29, 33 statt der al- 
tem von LXX Svixswv^ die sich im N. T. Lc 2, 25. 34; 3, 30; 
Act 13, 1; 15, 14; 2 Ptr. 1, t; Off. 7, 7 findet In der urchrist- 
lichen Zeit finden sich mehrere Männer dieses Namens: a. der 

Lc 4, 26 Rec rf; Zidwvo^ s z. Mc 3, 8. 
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Apostel Petrus; b. der andere Aposlel ^mon; c. der Bruder Jesu 
Mc 6, 3; Mt 13, 55; d. Simon der Aussätzige Mc 14, 3; Mt 36; 6, 
Tidleicht derselbe, der Le 7; 40. 43. 44 ein Pharisäer genannt wird; 
e. Simon von Gyrene Mo 15; 21 ; Mt 27, 32; Lc 23, 26; f. ein Gast- 
freund des Petrus in Cäsarea, der Gerber genannt Act. 9, 43; 10, 
6. 17. 32; g. Simon Niger, ein christlicher Lehrer zu Antiochia Act. 
13, 1; h. Simon, der Vater des Isoharioth Jph. 6, 71; 12, 4; 13, 
2. 26; i. Simon der Magier Act. 8, 9. 13. 18. 24. — jivdqieig {Siv- 
igeiog), der Mannhafte, tritt in der ganzen urchristlichen Zeit zurück, 
und wird von Mc selbst nur noch 13, 3 neben die drei andern ge- 
stellt; später wurde er bekanntlich der eigentliche Heilige der by- 
zantinischen Kirche, wie sein Bruder der der römischen. Im N. T. 
wird er ausser den erwähnten Stellen und den Apostelverzeichnissen 
nur noch Mc 1, 29; Joh. 1, 41. 45; 6, 8; 12, 22 erwähnt — ifiq>i' 
ßdXkuv heisst eigentlich: nach beiden Seiten hin auswerfen sc. rd 
aiiig>lß)ifl(TTQov Mt 4, 18; ähnlich steht LXX Jes. 19, 8 <w otft^ißoUIg 
im gleichen Sinn wie o\ ßdlkoneg aay^vag' sonst findet sich das 
Verbum nicht im N. T. 

17. devte in Verbindung mit f^nlau) fiov steht auch Mt 4, 19 
nach LXX 2 Kg. 6, 19 fftr ^^n\^ r^b d. h. seid meine Schüler; mit 
ngog yerbunden findet sich 8^e m N. T. Mt 11, 28, oder mit aig 
Mc 6, 31; Mt 22, 4; ttber den SingnHir s. z. Mc 10, 21; sonst findet 
sich devT« im N. T. blos Mc 12, 7 und Parallelen; Mt 25, 34; 28, 
6; Joh. 4, 29; 21, 12; Off. 19, 17. — y^eadni ftir rfr^rrb. 

18. €v^g gehört zu ifpivteg. — öIktv&Pj Netz, findet sich bei 
den Synoptikern blos noch 1, 19; Mt 4, 20. 21; Lc 5, 2. 4. 5. 6. — 
i^xolovxhjaaVf wie LXX 1 Kg. 19, 20 y.al xatiXiTcey ^Ekiaaii tag 
ßdag, Mai xateögafiev onlaot ^HXiov, 

19. ngoßdg s. z. Lc 1, 7. — ^loMcoßog d. h. Fersenhalter, Hin- 
terlister cf. Gen. 25, 26; 27, 36; Hos. 12, 4 findet sich ausser hier 
und den Apostelverzeichnissen auch 1, 29; 6, 37; 9, 2; 10, 35. 41; 
13, 3; 14, 33 und den Parallelen, sowie Lc 9, 54 erwähnt; nach 
Act 12, 2 wurde er (44 p. Chr.) von Herodes Agrippa hingerichtet; 
Yon ihm ist zu unterscheiden: b. Jakobus, der Sohn des Alphäus, der 
nur in den Apostelverzeichnissen erwähnt wird; c. Jakobus der Jfln« 
gere oder Kleine, ein Sohn der Maria, über welche s. z. Lc 1, 27 ; d. Ja- 
kobns, der Bruder Jesu Mc 6, 3; Mt 13, 55; 6al. 1, 19, der nach 
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dem ausftthrlichen Bericht Hegesipp'B bei Euseb. 2» 23 and, wenn 
die Lesart richtig ist, Jos. ant 20^ 9, 1 ^te dij ovv toioviog Sv 6 
^lAvavogy rofiioag txeiv naiQOV iTtitijdeioy dia to tedravai (liv Orjaroy 
]AXßlvov de e%i Y,(xzä zf^v oöov vndqxuvy xadl^ei awidgiov •KQiTiHv^ xal 
Ttagayaywv elg avio xov ddalipop *Itiaov %ov Xeyofiivov 
XgiOTOv (*Ipix(oßog ovofia avtffi) xai tivag erigotg» 
(Hg ncnQOLvo^rjodvxwv xavrjyoQiav noitjad^evog, nagidmua keva^rjao- 
ixivox^g, 0001 de idoxovv iniei%io%azoi züv xaid Ttjv noXiv eivat 
xai ta nsQi tovg vofiovg axQtßeig^ ßaqlwg ^veyxav ini TovTtp^ Mär- 
tyrer wurde; wahrscheinlich ist dies derselbe Jakobns, der Act 12, 
17; 15, 13; 21, 18; Gal. 2,9. 12; 1 Cor. 15, 7 erwäfint ist, wogegen 
es fraglich ist, ob Elopas Job. 19, 25; (Lc 24, 18?) nnd Alphäus Mo 
2, 14; 3, 18; Mt 10, 3; Lc 6, 15; Act. 1 13 (-^Bbn) identisch sind, 
sowie, ob Maria, die Matter des jflngern Jakobns, eine (Stief?> 
Schwester von Maria, der Matter Jesu, war; e. Jakobns, der Vater 
des Apostels Jadas Lc 6, 16; Act 1, 13 (nicht des Ischarioth); 
f. und g. Jak. 1, 1; Juda 1, von denen es zweifelhaft ist, ob sie 
identisch und innerhalb dieses Verzeichnisses zu suchen sind. — 
Zeßeöaiog n^^^T, Geschenk des Jahveh, ein seit dem Exil geläufiger 
Name 1 Chron. 8, 15. 17; Esra 8, 8; 10, 20; cf. auch 1 Chron. 12, 
7; 26, 2; 27, 7; 2 Chron. 17, 8, 19, 11; die Frau des Zebedäug 
hiess nach Mc 15, 40; 16, 1 Salome. — ^Icodwrjg s. z. Lc 1, 13. — 
Tcal avtovg „und zwar sie'^ gehört nicht zu naxaQTitßvveg^ sondern 
zu h T(p nloiq). Das Verbum findet sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T. blos noch Mt 4, 21 ; 21, 16; Lc 6, 40: in guten Stand 
setzen, bereiten, zurttsten. 

20. fierd mit, bei. — fiia^wTog^ Lohnarbeiter, Taglöhner, findet 
sich im N. T. auch Joh. 10, 12. 13; nach unserer Stelle trieb wohl 
Zebedäus sein Gewerbe nicht im Kleinen. — - dnrjl&ov dniaco avtov 
steht hebraisirend für T^*injj| ^.dbp, 

Mt 4, 18—22. 

18. leyofisvov s. z. 1, 16. — dfKplßktjotQov findet sich sonst 
im N. T. blos noch Rec. Mc 1, 16 und bezeichnet das grosse (nach 
beiden Seiten) auszuwerfende Fischemetz. 
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Hellmiif des Bimoniseheii in Capemaum. 

fiel Mt fehlt der Abschnitt mit Ausnahme des 7; 2S an den Schluss 
der Bergpredigt gesetzten Verses Mc 1, 22 ■» Lc 4^ 32. 

Lc stimmt meist mit Mc überein, setzt aber xartjX^ey 4, 31 statt 
uanoQ&üoytai Mc 1, 21, fügt bei Gapemaum noch 7t6Xiv T^g FaXtXaiag 
hinzu, lässt 4, 31 ev^iwg — elaaXddv elg tf^v avvayLoyrjv Mc 1, 21 aus, 
desgleichen xai nix ^9 ^^ yga/ufiateig* statt der Stimme des flie- 
henden tj^eistes Mc 1, 26 gibt Lc 1, 33 die des noch nicht an- 
gegriffenen; statt anaga^av: ^Ixpavy und fügt 4, 35 hinzu fitjdiv 
ßldtpav aitov, 

Mc 1, 21—28. 

21. Ka(pagyaoviit 8. z. Mt 4, 13. — adßßaaiv bezeichnet hier 
wie LXX Ex. 31, 15. 16; Lev. 23, 32 den einzelnen Sabbathtag. — 
cwaytoyi^ 8. z. Lc 4, 16. 

22. i^€7i;Xi]aaovTn s. z. Lc 2, 48. — wg flf., ganz so wie einer, 
der . . . hat. — i^ovaia ist hier entweder Kraft, nemlich der Rede, 
oder Vollmacht, Hecht. — yga^fiaTug s. z. Mt 2, 4. 

23. h nvev^iari, steht wie 5, 1 hebraisirend für: behaftet mit; 
nach Jos. bell. jud. 7, 6« 3 werden diese nnsanbern, dämonischen 
Geister vorgestellt als abgeschiedene Seelen boshafter Menschen : td 
ydg xalov/ueva daii.i6via {xatra de novrjQWV iaziv avi^QiiTtwv nvet)- 
^ata) zoig Cdacv daövofievOj 'Aal niahovia %ovg ßorj^alag fitj tvy- 
xivovxag^ avcrj Taxi(og i^eXavveij x'av nQoatvixd'Tj (die in Frage 
stehende Wurzel) ^ovov %olg vooovin' über die Beschwörung der- 
selben cf. Jos. antt. 8, 2. 5 irttpödc: ts awra^d^^vng (Salomo) alg 
nafrjyofeltac rd voatjfiaza, XQonovg l^ogxcioBwv xatiXinsv, oJg h- 
öov^eva td daifiona wg fitjxir inaveXd-Biv ixdi(jixovai, xal avzi] 
fiiXQi vvv naQ tifuv ^ ^eqaTteia nXeiatov laxvBi ' iaTfigrjaa ydg tiva 
^EXtatagov twv 6/iiO(pvXwVf OvBOTtaaiavov nagSviog nai xiov vlüv 
avtm xal xiAiofßx^v xal äXXov argazuoTixav nXijO^ovCy zorg vnd zwv 
daifioviwv Xa^ißavo/tiivovg dnnXxovza zovzcor, o de zrjg i^eganuag 
tQOTtog zoiovzog tjv. 7tQoaq>€QüßV talg ^lai zov daißovit^ofiivov zov 
iaxtvXiov^ l'xovza vnb tfj arpQayldi ^i^av e^ wv vTtidsi^e ^oXo/mip, 
hcßiza i^eiXnev 6agfQWfiiv(p öid zwv ^wxzi]Q('Jv zo dm/tioviovy xal Tte- 
a6viog evd^vg zov dv^qionov f.i7]xiz^ eig avzov inavj^^uv dlgxovy JSo» 
XofidvoQ za fisuvr)juipog xal zdg fnfpSdg, Sg avvi^rj)f€v ^xelvog^ ini,- 

8«TiD, Erklänui^. H 
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82 Mc 1, 23. 

Xiyoyy. ßovXofievog de netaai xai naQaatfjaai toIq TtaQatvyxavovOiv 
6 ^Eled^agog ou Tavtrjv Ixet laxvVf hi^^i fiixQOP e/nTCQoa^sy i^zoi 
7to%riQiov nliJQsg vöatog rj nodoviTtTQOv, itat T(p daifiovlifi TiQoohat- 
Tfiy i^iovtt Tov ap&Qtirtov tavi ävatgiipai xat naqaax^lv effiyviipai 
%oig oQiSaiv htt xarakelotfte %6v ayt^gionov» Desgleichen cf. JnstuL 
dial. c. Tryph. 85. iav di nara navtog ivo^atog zw na^ vpuv 
yeyevytjfnevcov Ij ßaaiXiuv, ^ öixctiwVj ^ ngoqnjtäyt tj nccTQiaQXÜP 
i§0Qxi^T]%€ vfiBig^ ovx vTtOTayrjoezai ovdiv ttSv öaifioviwv* aiX et 
äga i^oQyJl^ot ttg vfxiHv xata tov d'sov l^ßgadfi^ xai Seov ^laam^ 
xai ^€ov ^laTLtißj Xaiog vnotaytjaexai. rjörj fjiiv toi oi i^ ifiwv eTtoQ- 
utatai Tj tix^f äartaQ xai %ä ed-vrjf xQ^f^^^^ i^oQy.ltovai xal ^t}- 
fitdfiaai xai xataöea^oig XQ^^^^> elnov Lucian Philopseudes 16: 
icoixtjtog jjvy ^<J' Sgt (Jj olma) ex noklov vno deifidttov, ei di Ttg oi- 
xi^osiePj evx>vg exTrXayetg €q>€vyevj iKÖiujxO^sig vno zcvog q)oßi]QOv xai 
toQaxcüdovg (pdojLtaTog, ovvinimBV olv ijdrjy xai ly OTiyt] xair/^^«i« 
xai oXcjg ovdeig-^p 6 &a^^i^acov ftageXd'eiv elg avxiqv. iyio di iftel 
tavza i}%ovüaj rag ßißXovg Xaßiav {tlal äi ^oi Aiyvnziat fidXa noXn 
Xai negl tcüp toiovtwv) fjxov eg ttjv olxiav negi nquirov vnvovy dno- 
zqinoviog tov ^ivov, xai ^ovov ovx erviXa^ßavofiivov, inel efia&er 
ol ßadl^oi^i, elg nqovnxov xaxov, wg (psto. iyda di Xvxvov Xaßciv, 
ftiovog eiaigxo^ai. xai h T(p fieyiatfp oixrnati xazad-elg %d q>dig9 
aveyiyvwaxov f^avx^y X<^^^^ xa&e^ofievog. iq>latatai di 6 dalfÄüfr^ 
ini Tiva tcSv noXXcüv ijxeip vo/ni^wv^ xai dedl^ea^ai, xqfii eXni^fOTj 
äoTceg tovg äXXovg^ avxfifjgogy xai xofujtrjg xai /neXdvreQog tov ^o- 
q)ov. xai 6 fiiv iniaxag ineigctto fwv navtaxodev nqoaßdXXwv^ et 
no&ev xgatijaeie, xai d{nv (liv xvwv ägrc di tavgog yiytofierog ij 
Xiiov. iyd di nQOxetqiad^evog x^y q^Qixwdeardrtjv ejil^^aiv^ aly'vrr- 
tidt^tav fQ qxov^f avvtjXaaa xaxifdiov airtbv elg tivä ytaviav axoteivov 
olxijftatog. Idwv di avtovy olxatidvf to Xoitvov avenavdfiTjv* ^(o&ep 
di ndytitiv aTteyywxottov, xai vexQov evQtjaetv (le olofiivwvj xadaneQ 
tovg aXXovg, nqoeXd^dv anQoadoxrjtog anaai^ nqoaeifiv z^ Evßazidfj^ 
evayyeXi^o/iievog avzipy Szi xa^agdv avz(fi xai adei/narzop ijdf^ ^Se^ 
z^v olxlav olxelv. xai nagaXaßtüv avzdv ze xai zvSv äXXiov noXXovg 
{/änovzo ydg zov nagadd^ov ?y€xa) exiXevov dyaydv inl tov zonav^ 
ov xazadedvxoza top daifiova ecogdxsiv^ axdnzeiv, Xaßovzag dixiXXag 
xai (jxaq>ela * xai ineidri iTtoir^aavy evgi&r] wg en^ ogyvidv xazogta^ 
gvy^ivog zig vexgög tuiXog^ fiova zd oazä xa%d axijßa avyxel^evog. 
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Mc 1, 23. 83 

ixeivov /niv olv id'aiffa/uev dvoQv^avveg, rj oUia de to an eüMivov 
inavaato ivox^ov^hrj vno twv q)aö^dxcüv, Ueber ähnliche Vor- 
gänge ans unserer Zeit cf. z. B. Ohly, Pastoralblatt 1865 N£^ 19, 
Mittheilnng ans dem Grossh. Posen: . . . ;;als ich in die Wohnung 
des Kranken trat, bot sich mir ein merkwürdiger Anblick dar. 
Das Zimmer war von einer grossen Menschenmenge erfüllt^ in 
der Mitte desselben befand sich der Kranke mit wilden, ans den 
Höhlen hervortretenden Augen, der Mund mit Schaum bedeckt, 
das Gesicht geröthet, aufgedunsen, in Seh weiss gebadet, con- 
yulsiyiseh bald wie ein Pfeil hervorschiessend, bald zu Boden 
stürzend und dabei unartikulirte Laute, die für eine fremde 
Sprache gehalten wurden, hervorstossend. Was War zu thun? Zu- 
nächst erschien es mir geboten, die Menge, um Ruhe und Stille zu 
gewinnen, aus dem Zimmer und von den Fenstern zu entfernen. 
Nachdem dies gelungen war .... war es wichtig, dem Kranken, 
der unbekümmert um mich und ohne mich zu erkennen, sein Wesen 
forttrieb, näher zu kommen. Um dieses zu erreichen, trat ich ihm 
ganz nahe und rief ihm stark und fest seinen Namen zu. Er 
schreckte zusammen, sah mich stier an, ohne ein Erkennen zu ver- 
rathen. Bei wiederholtem Zurufe schien das Erkennen einzutreten, 
und auf die Frage: Was machen Sie? — zeigte er unter Heraus- 
stossung wilder Laute auf Mund und Zunge, ohne Zweifel, um an- 
zudeuten, dass er nicht sprechen könne. Durch fortgesetztes ein- 
dringliches Zureden liess er sich endlich bewegen, mir in deutlicher 
Sprache Auskunft über seinen Zustand zu geben. Er erzählte nun, 
dass er vom Teufel, der ihm in einem Ei eingegeben worden, be- 
sessen sei, dass der Teufel, im Unterleibe sitzend, ihn peinige und 
nmherstosse, ihm Sprache und Bewusstsein geraubt habe, stürzte 
dabei auf die Kniee und bat mich mit hocherhobenen Armen, ihn 
davon zu befreien Indem ich mit ernsten Worten darauf hin- 
wies, dass Jesus Christus erschienen sei, die Werke des Teufels zu 
zerstören, dass der Herr nicht blos selbst Teufel ausgetrieben, son- 
dern auch gleiche Macht seinen Aposteln und deren Nachfolgern 
gegeben habe, forschte ich, ob er fest davon überzeugt sei, dass ich 
Juraft meines Amtes im Namen Jesu Christi handeln und dem Teufel 
gebieten könne? — Er gab mir seine volle Ueberzeugung davon zu 
erkennen. Nachdem ich mich nun durch lautes Gebet gerüstet, rief 
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ich mit erhobener Stimme und darchdrungen von Glaabenskraft: 
,Jm Namen Jesa Christi befehle ich dir, böser Geist; fahre ans!^ — 
Was nun meinem Blicke sich darbot, wird mir anrergesslich blei- 
ben. Der Kranke stand ycn* mir ganz Auge und Ohr, und kaum war 
mein Wort geendet, als ans seinem Munde ein lautes Brrrrr . , . ., 
verbunden mit einer Bewegung der Hände vom Unterleib nach den 
Fnssspitzen zu drang; dann trat tiefe Stille ein und mit dem Worte: 
Nun ibt er weg! — sank der Mann ermattet nieder. Mit Hülfe der 
Frau brachte ich den Kranken zu Bette, wo er bald in einen tiefen 
Schlaf sank; aus welchem er am folgenden Tage wohl noch schwach, 

aber doch genesen, ei*wachte Der Mann lebt heute noch, hat 

seitdem keine Spur einer Geisteszerrttttung verrathen, ist still, fleis- 
sig, kirchlich, ohne jenes unglücklichen Tages zu erwähnen". — 
avaxgdKeiv, aufschreien, findet sich ausser hier und 6, 49 im N. T. 
blos bei Lc: 4, 33; 8, 28; 23, 18. 

24. o ayiog tov '^spv nach Ps. 16, 10; entweder ist tov x^eov 
Gen. Possessiv: der im Besitz Gottes befindliche, oder Gen. Gaus.: 
der durch (xott geheiligte; der Ausdruck besagt übrigens dasselbe 
was 3, 11 v\6g &ent\ unter dem der Jude den Messias verstand 
14, 61 cf. Mt 26, 63, der Heide einen Heros (15, 39); diese erste An- 
erkennung Jesu ging also von den Besessenen aus, wie auch später 
ausser den citirten Stellen 1, 34; 5, 7; sowohl den Dämonen aber, 
als den Geheilten 1, 44; 5, 43; 7, 36; 8, 26 legt Jesus Schweigen 
auf, welches Verbot natürlich wegfiel, wenn Jesus vor dem Volke 
heilte 2, 11. 12; 3, 5; 5, 34; 6, 56; 9, 27; 10, 52; erst 5, 19 erlaubt 
es Jesus ausdrücklich jenem geheilten Gadarener, ihn zu verkündi- 
gen; über weitere Anerkennungen Jesu s. z. 11, 1; die Worte der 
Dämonen rt ifiot xai ool sc. noivöv iaiiv wie Job. 2, 4 cf. Mt 27, 
19; Jos. 22, 24 tI v/nlv xai xvQiq) tcp d^£(^ ^loQatjl; Rieht 11, 12 zi 
ifioi xal aol fixi ijXxfeg riQog fie tov naQard^aad'ai kv ttj yg fiov ; 
lehnen sich übrigens wie 5, 7 an LXX 1 Kg. 17, 18 tl ifioi xal 
öoi, avS'QfOTte tov ^eov; eloijXdeg nqog fie — ü'avatwaai» 

25. qiifiow, zäumen, Mt 22, 34 zum Schweigen bringen (Luther : 
das Maul stopfen), hier (= Lc 4, 35): sei gebannt, wie Jesus 4, 39 
zum Meere spricht; Mt 22, 12 steht das Verbum medial in der Be- 
deutung: verstummen; sonst findet es sich nicht in den historischen 
Schriften des N. T. 
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26. aTtagdaaeiy^ reissen, zerreo; findet sich im N. T. blos noch 
9, 26; Rec. 9, 20; Lc 9, 39. — q>mvfjaav q>an^ b. z. Lc 2, 8. 

27. ^afißeiad'ai^ von Bewnnderang, Erstaunen, Fnrcht ergriffen 
werden, findet sich im N. T. nnr bei Mc: 10, 24. 32; wie auch das 
verstärkte hi&a/ußeia&ai 9, 15; 14, 33; 16, 5. 6. — avv^fjTeiv s. z. 
8, 11. — xöT i^ovalav könnte auch mit sTtifaaaet^ das sich im N. T. 
noch 6, 27. 39; 9, 25; Lc 4, 36; 8, 25. 31; 14, 22; Act. 23, 2; Phi- 
lem. 8 findet, verbunden werden, doch nicht mit naivi^: gewaltig neu. 

28. axoi] in der Bedeutung: Gerttcht, findet sich bei den Sy- 
noptikern ausser hier blos noch 13, 7; Mt 4, 24; 14, 1; 24, 6, in 
der Bedeutung: Gehör, Ohr Mc 7, 35; Mt 13, 14; Lc 7, 1. — 
mglxfj^Qog s. z. Mt 3, 5. 

Lc 4, 81—87. 

31. xairjld^ep^ nemlich von dem höher gelegenen • Nazareth 
herab 4, 16. 

32. Eine ähnliche Ausdrucksweise wie 1 Cor. 2, 4. 

33. daißoviov ist Genit. Apposit; das Wort wird durch a%a- 
-d^d^ov näher bezeichnet. 

34. ea findet sich im N. T. nur hier und ist eigentlich Impe- 
rativ von laoi: lass; dann Jnterjektion : ha! 

35. ^iTcieiv, werfen, umherwerfen, findet sich in den Evan- 
gelien noch 17, 2; Mt 9, 36; 15, 30; 27, 5; sonst im N. T. noch 
Act 22, 23; 27, 19. 29. — /ntjdiv ff.; die subjektive Negation steht 
hier, da Lc nicht objektiv referiren, sondern nur den Gedanken fem 
halten will, als ob, wie vielleicht der oder jener denken konnte, der 
Geist ihm geschadet hätte. — ßlanno findet sich im N. T. blos 
noch Rec. Mc 16, 18. 

36. &d.ußog, Staunen, Verwunderung, findet sich im N. T. blos 
bei Lc, noch 5, 9 und Act. 3, 10. — t/c ff., was fttr eine Rede ist 
das, nemlich die 4, 35 gehörte. — iv i^ovalq xai dvvafnu stehen 
adverbial: mächtig und kräftig. 

37. fixoq^ 6, der Schall, das Gerücht, findet sich ausser Hehr. 
12, 19 im N. T. blos bei Lc, ausser hier noch Act. 2, 2 und einmal 
als Neutrum Lc 21, 25. 
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HeiluMfen im Hamse des PetruB« 

Mt läsat 8y 14, wie aaoh Lc 4» 38, die Mo 1, 29 genannten Be- 
gleiter Jesu auS| desgleichen xat evd'ug keyovatv avvi^ tvbqI avtfig Mo 
1, 30; das Ergreifen der Hand stellt er als Mediam der Heilung dar 
8| 15, und lässt das Aufstehen als Thätigkeit der Kranken erscheinen: 
^yig^ 8, 15 statt ijyeigev avtiqy Mc 1, 31; dann fehlt bei Mt, wie 
auch bei Lc, die Angabe Mc 1, 33, wogegen er 8, 17 das Gitat Jes. 
53, 4 beifügt, um dessentwillen wohl die xorxccic; l'xovtBg 8, 16 hinter 
die Dämonischen gestellt werden gegen Mc 1, 34; Lc 4, 40. 41. 

Lc charakterisirt das Fieber näher als TtvQexo^ jLiiyas 4, 38, be- 
stimmt das Xiyovoiv ff. Mc 1, 30 näher als ^Qiovtjaav ff. 4, 38, über- 
geht das Ergreifen der Hand, lässt aber das Fieber bedräut werden 4, 39 ; 
dann bietet er 4, 40 die Hyperbel o di kvi STidazii) avtojy ini&üg tag 
X^iQogy und gibt 4, 4 1 den Inhalt des dämonischen Geheuls. 

Mc 1, 29—84. 

29. ohia' des Petrus Haus lag also in Capernaum; es war 
wohl dasselbe, in dem Jesus wohnte 2, 15; 3, 19; 9, 33; es war 
mit einem Vorhof versehen 2, 2, aber einstöckig 2, 4; nicht dieses 
Haus ist aber gemeint 7, 17; 9, 28; iO, 10. — avvaywyt] s. z. Lc 
4, 15. — i^eX^ovTsg, nemlich die hier angegebenen fünf Personen. — 
Itivögicig s. z. 1, 16. — ^Idxcoßog s. z. 1, 19. 

30. nev^BQa bezeichnet auch Mt 8, 14; Lc 4, 38 die Mutter 
der Frau, Mt 10, 35; Lc 12, 53 die Mutter des Mannes, wofür sonst 
wohl auch ixvgd steht; dass übrigens Petrus verheirathet war, ist 
auch aus 1 Cor. 9, 5 ersichtlich. — naxa-^äla^ai steht auch 2, 4; 
Lc 5, 25; Job. 5, 3. 6; Act 9, 33; 28, 8 von Kranken, von Spei- 
senden Mc 2, 15; 14, 3; Lc 5, 29; 7, 36. 37; 1 Cor. 8, 10. — nv- 
QiüGWy das Fieber haben, findet sich im N. T. blos noch Mt 8, 14. 

31. xgavijaag tijg x^^Q^^ 80. avv/jif' der Genitiv ist Gen. Partit.: 
an der Hand. — nvQerog, o, das Fieber, findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch Mt 8, 15; Lc 4, 38. 39. — öitjycovei s. z. Mt 4, 11. 

32. otpiag (worüber s. z* 6, 48) — edv ist genaue Zeitbestim- 
mung, um den Ablauf des Sabbaths zu bezeichnen, der hier seit 1, 21 
in Frage ist. — xaxwg exeir, krank sein, findet sich auch 2, 17; 
6, 55; Mt 4, 24; 8, 16; 9, 12; 14, 35; Lc 5, 31. 

33. emawdyeiVy versammeln, findet sich im N. T. noch 13, 27 ; 
Mt 23, 37; 24, 31; Lc 12, 1; 13, 34. 
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Mc I, 84; Mt 8, 14—17; Lc 4, 38—41; Mc 1, 85. 87 

34. nellovg' also nicht alle. — fjg>ie, Imperf. von äq>iiOy statt 
atplr^lAi mit dem Augment vor der Präposition, findet sich auch 11, 
16. — ori; weil sie; sie würden ihn Messias genannt haben s. z. 
1, 24. — 

Mt 8, 14—17. 

16. X6y(i), darch's Wort, ohne sonstige Mittel anzuwenden. 

17. ^div ff., über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. — Mkaßevy 
abstulity er nahm fort; so gibt Mt hier Jes. 53, 4 Kb}; tragen, frei 
wieder, wie b^o, tragen, mit eßdaraaev: er trug weg. — äo^eveia, 
Schwachheit, Krankheit, findet sich bei den Synoptikern noch Lc 
5, 15; 8, 2; 13, 11. 12. 

Lc 4, 88—41. 

38. apaatdg s. z. 1, 39. — awex^iv, behalten, bedrängen, fest- 
halten, findet sich in den historischen Schriften des N. T. ausser 
Mt 4, 24 blos bei Lc, noch 8, 37. 45; 12, 50; 19, 43; 22, 63; Act. 
7, 57; 18, 5; 28, 8. — nvQezog fiiyag war bei den griechischen 
Aerzten terminus technicus zur Bezeichnung einer bestimmten 
Fieberart. 

39. iTnatdg s. z. 2, 9. — endvio avtfjgy oberhalb von ihr, so 
dass er sich fiber ihr Haupt hinneigte. — ijtctifiar^ bedräuen, steht 
oft bei den Synoptikern wie LXX Ps. 105 (106), 9 xal i7t€tifit]ae 
xy iqv^Q^ daldaarj fllr ^;j. — jtaqaxQr^^a S. z. 1, 64. 

Reisepredlgrt in C^alilfta. 

Bei Mt fehlt der Abschnitt. — 

Lc erwähnt hier 4, 42 (gegen seine Gewohnheit s. z. 3, 21) nicht, 
dass Jesus betete Mc 1, 35, gibt statt des Simon und dessen Begleitern 
Mo 1, 34, der nach Lc noch nicht berufen ist, oxkoi 4, 42, und statt 
i^ldev Mo 1, 38: aneoTdlrjv 4, 43. 

Mc 1, 85—89. 

35. 7iQ0)h also am Sonntag morgen; das Wort findet sich bei 
den Synoptikern noch 11, 20; 13, 35; 15, 1; 16, 2; Rfec. 16, 9; Mt 
20, 1; 21, 18; Eec. 16, 3. — eyvvxog, das sich im N. T. nur hier 

• Lc 4, 89 Bec. tilgt wohl mit Recht 6 nv^og, so dass das Subjekt in beiden 
Yerbis wechselt. 
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findet, wird hier im Neatrum als Aecos. ady. gebraucht: als es noch 
sehr dnnkel war; über Xiav s. z. Mt 2, 16. — a¥aoTag s. z. Lc 1, 
39. — i^!jl»iVj ans dem 1, 29 genannten Hanse. 

36. xonaöioiiciü findet sich im N. T. nar hier und bezeichnet 
die Verfolgnng bis zu ihm hin. 

37. 8Ti ist Recitativnm, worüber s. z. Mt 2, 23. 

38. i^kd^op, nemlich ans Gapemanm; (nicht wie Job. 8, 42 ix 
Tov &ßov) nnd zwar zu dieser ersten mit nur vier Jüngern nntemom- 
menen Rundreise 1, 35 — 45. — aXlaxovj anderswo, anderwärts, findet 
sich im N. T. nnr hier. — ixofievog steht in Bezug auf den Ort audi 
Hebr. 6, 9, in Bezug auf die Zeit Act. 13, 44; 20, 15; 21, 26 und 
Bec. Lc 13, 33 : der folgende, nächste. — xiofionokigj Marktflecken, 
findet sich im N. T. nur hier. 

39. slg tag — elg 8?rjr^ verkündigend in ihre Synagogen hin- 
ein, in das ganze Galiläa hin; über avpaytoyij s. z. Lc 4, 15. 

Lc 4, 42—44. 

42. ^log s. z. 2, 15. — xatixeiv heisst hier: anhalten, aufhal- 
ten, und findet sich bei den Synoptikern noch 8, 15 in der Bedeutung: 
festhalten, bewahren, und 14, 9; Rec. Mt 21, 38 einnehmen, be- 
setzen. — xovy pleonastisch dem Infinitiv beigesetzt, findet sich bei 
Lc öfter, worüber s. z. Mt 13, 3. — dayyellaaad^av s. z. 1, 19; 
über das Nomen s. z. Mc 1, 1 ; über die Verbindung mit dem gleich- 
lautenden Verbum s. z. Lc 2, 8. 

44. Xqtaxog s. z. Mt 1, 1. — 

Berufuigr des Petms. 

Lc erzählt hier das Mc 1, 16 — 20 = Mt 4» 18 — 22 schon berich- 
tete Ereigniss, das er mit der Scenerie Mc 4, 1; Mt 13, 1. 2 einleitet^ 
jedoch ausführlicher und mit eigenthümlicheD Zügen versehen, die sehr 
an Joh. 21, 6—11 erinnern. 



Lc 4, 42 Bec. fugt mit Recht tonov hinaii. 
Lc 4f 43 Rec. richtig r^r ßaaUtiav. 
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Lc 5, 1—11. 

1. iyivero s, z. 1, 8. — autog, er, im Gegensatz zu dem 
ix^og. — lifi^% See, findet sich mit Ausnahme von Off. im N. T. 
blos bei Lc und zwar ständig als Bezeichnung des See's Genezareth, 
noch 5, 2; 8, 22. 23; Eec. 8, 33. 

2. anoßaivsiv, hier in seiner eigentlichen Bedeutung, findet sich 
bei den Synoptikern blos noch 21, 13 im Sinn von: ausgehen, aus- 
schlagen. — nlv>€iv^ waschen, reinigen, findet sich im K. T. blos 
noch Off. 7, 14. — (Jixjva s. z, Mc 1, 18. 

3. inavayo) findet sich im N. T. noch 5, 4 in der Bedeutung: 
herauf-, zurflckftihren, und Mt 21, 18 in der Bedeutung: zurückkehren. 

4. naveiv^ aufhören, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. blos bei Lc, noch 8, 24; 11, 1; Act. 5, 42; 6, 13; 13, 10; 
20, 1. 31. 32. — ßa^ogj die Tiefe, findet sich in den historischen 

.Schriften des N. T. auch Mc 4, 5; Mt 13, 5. — x^^ow, nachlassen, 
hinablassen, findet sich in den historischen Schriflen des N. T. ausser 
Mc 2, 4 blos bei Lc, noch 5, 5; Act. 9, 25; 27, 17. 30. — äyga steht 
hier in der Bedeutung : Fang, sonst in LXX und N. T. nur noch 

5, 9 in der Bedeutung: Ertrag des Fangs, das Erbeutete. 

5. kn Knarrig, Vorsteher, Meister, findet sich im N. T. blos bei Lc 
und zwar stets als Anrede an Jesum: 8, 24. 45; 9, 33. 49; 17, 13. — 
Koniatjy sich abmühen, findet sich bei den Synoptikern noch 12, 27 ; Mt 

6, 28 ; 11 , 28. — inlde%(ff ff., auf Grund deines Wortes, auf dein Wort hin. 

6. avyxXelo), einschliessen, findet sich im N. T. blos noch Rom. 
11, 32; Gal. 3, 22. 23. — dia^^/jaaen'y reissen, bersten, findet sich 
sonst im N. T. noch transitiv: 8, 29; Act 14, 14; Mc 14, 63; Mt 

.26, 65; übrigens ist hier die Sache so vorzustellen, dass trotz des 
Berstens weiterer Schaden durch die ^hoxoi verhindert ward« 

7. Kceiivevaav, welches Verbum sich im N. T. nur hier findet, 
heisst: zuwinken, und zwar geschah solches hier darum, weil zum 



Lc 5, 1 Rec. besser töv ox^ov huniia^at avT<p' das Verbum findet sich 
bei den Synoptikeni blos noch Rec. Lc 23, 28: Jemanden anliegen. 

Lc 5, 8 Bec. richtig Svo. 

Lc 5, 2 Rec. dnirrXvvav in derselben Bedeatang wie hrlwav findet sich im 
N. T. nur hier.* 

Lc 5, 8 Bec. richtig ix rov nXolov, 

Lc 5, 7 Bec. richtig xarivivaavj desgleichen afitfOTtqa, 
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Bofen die Entfernung zu gross war. — fiitoxog, Theilnehmer, Genosse, 
findet sich im N. T. noch im Hebräerbrief. — ovllafißdpeo^ai s. x. 1, 
24. — ßvi^lt,iOy senken^ versenken^ findet sieb im N. T. nocb 1 Tim. 6, 9. 

8. i^^X&a ff.: Petrus, im Bewusstsein seines sündigen Zustands, 
ersebrickt vor der in Jesu dunkel erkannten göttlioben Macbt 

9. i^dfißog s. z. 4, 36. — neqi^eiVy umfassen^ umfangen, findet 
sieb im N. T. nur nocb Act. 23, 25; 1 Ptr. 2, 6. 

10. %oiv(jt)v6g = fihoxog findet sieb in den bistoriscben Scbrif- 
ten des N. T. nur nocb Mt 23, 30. — ^wyQslv, lebendig fangen, 
entspricht eben so gut dem etbiscben Gewinnen, als dem Bilde des 
Fiscbefangens; ttbrigens findet sieb das Verbum im N. T. nocb 2 
Tim. 2, 26. 

11. xazdytDf ziehen, herabziehen, findet sich ausser Böm. 10, 6 
im N. T. blos noch in Act.: 9, 30; 21, 3; 22, 30; 23, 15. 20. 28; 
27, 3; 28, 12; über die Verbindung xaiayaydyreg cupivveg s. z. 2, 36. 

Heilongr eines AussKtzigren. 

Mty der die Erzählung unmittelbar hinter die Bergpredigt versetzt» 
leitet dieselbe darnach besonders ein 8> 1, verlegt die Scene statt in's 
Haus cf. i^eßalev Mc 1, 43 und i^eX^civ 1, 45, in's freie Feld 8, 1, 
lässt, wie auch Lc, den Vers Mc 1, 43 weg, und übergeht den eigentlichen 
Erfolg der Sache Mc 1, 45; Lc ö, 15. 16. 

Lc verlegt die Scene in eine Stadt 5, 12, und berichtet auch hier 
5, 16, dass Jesus betete, et 3, 21. 

Mc 1, 40—45. 

40. XeTtQog' der Aussatz {Xenga 1, 42; Mt 8, 3; Lc 5, 12. 
13) ist eine im Orient sehr häufige, höchst gefährliche und an- 
steckende Krankheit, die sich bis in die dritte Generation fortpflanzt, 
und durch Grind, Flechten und Geschwüre den Körper zerfleiscbl, 
cl Ex. 4, 6; Lev. 13, 14; Num. 12, 10; Dt. 24, 8 ff.; 2 Kg. 7, 3 ff.; 
15, 5; solche Kranke werden im N. T. nocb erwähnt Mc 14, 3; Mt 
10, 8; 11, 5; 26, 6; Lc 4, 27; 7, 22; 17, 12. — yownetsiVy zu 
Fttssen fallen, die Kniee umfassen, findet sich auch bei Griechen, 
im N. T. noch 10, 17; Mt 17, 14; 27, 29. — ozi s. z. Mt 2, 23. — 

Lc 5, 8 fügt Rec. richtig xvqu hinzu. 
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iia9aQi^(o nrro heisst wobl auch: rein erklären, hier aber, wie oft 
im N. T. : rein machen. 

41. anXayxyia^Big ißt dem hxdvag snbordinirt; es ist abge- 
leitet Yon anXdyxvaj und findet sich nicht bei Griechen, wohl aber 
bei Hellenisten für tan'n, in LXX blos 2 Mak. 6, 8 im Aktiv, im N. 
T. blos bei den Synoptikern, aber häufig; von Mc ist es in Beziehung 
auf Jesus auch 6, 34 und 8, 2 erwähnt — ixTeivag- dass Jesus die 
Hand ausgereckt, erwähnt hier auch Lc 5, 13, sonst unter den Sy- 
noptikern blos Mt: 8, 3; 12, 49; 14, 31. 

42. ixad-aQLodi]' Subjekt ist nicht der Aussatz, sondern der 
Mensch. — 

43. ifißQifiao/iioiy Jemanden raub, hart anlassen, anfahren, fin- 
det sich im N. T. noch 14, 5; Mt 9, 30; Job. 11, 33. 38. 

44. fiTjdevi' über das Verbot s. z. 1, 24. — HXd ff., sondern, 
statt Gerede davon zu machen, zeige deine Person der zuständigen 
Behörde, rtp iegel, vor der sich die Geheilten zu stellen hatten cf. 
Lc 17, 14. — xa^aQLOfiog s. z. Lc 2, 22. — ngoaha^ev s. z. Mt 
1, 24. — avToig sind nicht die Priester, sondern das Volk, dem das 
Zeugniss, der Beweis gegeben werden soll, dass der krank Gewesene 
wirklich geheilt ist. 

45. rJQ^axoy ein Lieblingsausdruck des Mc, den er abweichend 
von den andern auch hat 4, 1 ; 5, 17. 20; 6, 2. 7. 34. 55; 8, 11; 10, 
28. 32. 41. 47; 13, 5; 14, 65. 69; 15, 8. 18, und sonst noch 2, 23; 
8, 31. 32; 11, 15; 12, 1; 14, 19. 33. 71. — diotfprif.uteiv^ ausbreiten, 
findet sich noch Mt 9, 31 mit Accusativ der Person, sonst nicht im 
N. T., wohl aber g>t]fu!^etv Mt 28, 15. — q)ay€QcSg, öffentlich, findet 
sich im N. T. blos noch Job. 7, 10; Act. 10, 3. — naviod^evy von 
allen Seiten, findet sich im N. T. noch Lc 19, 43; Job. 18, 20; 
Hebr. 9, 4. 

Mt 8, 1—4. 

1. nataßavTi Steht hier mit Bezug auf ^xoXovd-rjaav, wiewohl 
diesem Verbum noch avT(f pleonastisch beigesetzt ist; so ähnlich 
8, 5. 23; 9, 27. 28; Rec. 8, 28. —to ogog ist nicht: der (bekannte) 
Berg, sondern cf. LXX Gen. 36, 8: das Gebirge, wie auch 14, 23; 
15, 29; Mc 3, 13; (Mt 5, 1; Lc 6, 12); 6, 46; Lc 9, 28. 
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3. Ua^aQUj&rii^ lenga, der Aassatz wurde reiO; statt: er 
wurde rein yom Aassatz. 

4. diüQov steht hier ftlr nn^):, Opfergabe, wie auch 5, 23. 24; 
15, 5; 23, 18. 19; Mc 7, 11; Lc 21, 1; über öwqop nQoaq>i(feiv s. 
z. 2, 11. — 

Lc 5, 12—16. 

12. iyhsTo s. z. 1, 8. — idov s. z. Mt 3, 17. — idtiv — neaoiv 
s. z. 2, 36. 

15. diiJQXsto s. z. 2, 15. — äa&eviia s. z. Mt 8, 17. 

16. ^v xfnoxiOQiüv ff., er entwich (and hielt sich aaf) in den 
Wttsten; das Yerbam findet sich im N. T. nar noch 9, 10. 

H«ilmn|r eines Paralytlsehen. 

Mt bietet einen bedeutend kurzem Bericht, namentlich fehlt bei 
ihm, wie auch bei Lc, der Vers Mc 2, 2, dann, wie auch bei Lc, aiQO^ 
juevoy vno tioadqwv Mc 2, 3 ; ferner nennt er statt Capemaum Mc 2, 1 
T^v Idiav no'kiv 9, 1, schliesst aber 9, 8 b mit einer sich an 9, 6 an- 
lehnenden kurzen Doxologie. 

Lc bat eine besondere Einleitung 5. 17, worin besonders die eigen- 
thümlichen Züge: 5, 17 oi ^aav ilrjlv&oieg ff., und xal dvyafxig xv- 
giov ^v eig tö laai^ai avrnp sich finden, verlegt das Begebniss noch 
auf die seit 4, 43 in Frage stehende Reise Jesu, nennt statt der yQixpi- 
^ateig Mc 2, 6; Mt 9, 3 die Oagiaaioi %ai vofiodiddaxaloi 5, 17, 
fügt femer 5, 19 avaßavxeg ini to düfia und schliesslich 5, 25 do^a- 
l^iop Tov Obov hinzu. 

Mc 2, 1—12. 

1. Kag>aQvaoifi s. z. Mt 4, 13. — di i^fAegdy sc. Tiywvy nach 
Verlan! von einigen Tagen. — ot'jf^; s. z. 1, 29. 

2. x^Q^^^f Flsiiz haben, fassen, verstehen, findet sich bei den 
Synoptikern noch Mt 19, 11. 12 und in der Bedentang: weitergehen 
15, 17. — ta TtQog trjv &vQav = %o TtQo&vQovp vestibtdum, der Vor- 
hof, den grössere Häaser meist hatten. 

3. nagalvTixog, gliederlahm, findet sich ausser dieser Erzäh- 



Lc 5, 15 fügt Reo. besser ntgi hinza. 
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lung auch Ht 4, ;^4; 8, 6, wofür Lc 5, 18. 24 nnd Act. d, 7; 9, 33 
nagaJisXvfA^oQ steht of. anch Hebr. 12; 12. 

4 dnoateya^eiVf das Dach abbrecheDr abdecken, findet sich im 
N. T. nnr hier. — üviyrjy Dach, findet sich im N. T. noch Mt 8, 8; 
LiC 7, 6; die Träger stiegen auf der Treppe, die von der Strasse 
aussen an dem einstöckigen Haus unmittelbar aufs Dach fahrte» 
darauf, und brachen im Obergemach das Estricht ab. — i^ogvoaeny 
aufgraben, ausreissen, findet sich im N. T noch Gal. 4, 15. — xaküai 
s. z. Lc 5, 4. — xQaßßaycTov, ein ursprünglich macedonisches Wort, 
das aber dem Eyangelisten wohl aus dem Latinismus : crabbattts zu* 
kam, findet sich im N. T. noch 6, 55; Joh. 5, 8 — 12; Act. 5, 15; 
9, 33. — xaiUeixo s. z. 1, 30. 

5. aq>eioyvaL ist nicht Conjunctiv des Aor., sondern Indic. Perf. 
Passiv, filr acpelvroL' die Sündenvergebung spricht Jesus hier als 
sittliche Bedingung der physischen Wiederherstellung aus, wogegen 
er Lc 13, 1 ff. und Joh. 9, 2. 3 sich gegen die jüdische Vorstellung 
ausspricht, welche ohne weiteres Krankheit als Strafe der Sünde 
auffasst 

6 ff. Das erste Zeichen pharisäischer Opposition, die sich dann 
zunächst 2, 16 gegen die Jünger wendet, aber schon 2, 18. 24 Je- 
sum selber interpellirt, und 3, 6 ihm auflauert. 

9. evTionog^ mit leichter Mühe zu bewerkstelligen, leicht, findet 
sich im N. T. nnr in der Formel evxontSzeQov hait^Vy noch 10, 25; 
Mt 9, 5; 19, 24; Lc 5, 23; 16, 17; 18, 25; hier findet ein Schluss 
a majori ad mirtus statt, wobei Jesus die Vorstellung seiner Feinde 
gelten lässt, dass die Behauptung des Sünden vergebens leichter 
sei, als die wirkliche Heilung des Kranken; aber eben daraus, dass 
er das auch nach der Anschauung seiner Feinde Schwierigere wirk- 
lich vollbringt, sollen sie erkennen, das sein Spruch der Sündenver- 
gebung keine blosse Phrase war, sondern dass er dazu befugt und 
bevollmächtigt war. 

10. 7va — afiagzlag ist Vordersatz; statt des Nachsatzes geht 
der Evangelist unvermittelt in den Ton des Erzählers Ober mit 
liyei ff. — b viog tov ayl/gvinov steht Ps. 8, 5; Num. 23^ 19; Hiob 
16» 21 ; 25, 6 für: Mensch, und ist bei Ezechiel, wo sich der Name so 
oft wie in den Evangelien findet, cf. z. B. 7, 2; 8, 5 ; 12, 2; 13, 2 An^ 
rede Gottes an den Propheten; der Ausdruck wurde von Jesus ge- 
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wählt, um seine ihm yon Gott zagewiesene Bestimmmng auszii* 
drücken, wenn mit demselben auch nicht von Änfong an auf Grund 
von Dan. 7, 13. 14 seinen Jüngern der Begriff von Jesu Messianität 
enthüllt war, wie der Ausdruck bei Henoch und 4 Esra eine Paral- 
lele hat in der Bezeichnung des Messias als vlog tov &eov cf. 4 Esra 
7, 28—30; 13, 32. 37. 52; der Ausdruck findet sich in den Evange- 
lien über achzigmal, besonders 2^ 28; 8, 31; 9, 9; 10, 45; 13, 26; 
14, 21. 41. 62; Job. 3, 13. 14; 6, 27. 53. 62; 8, 28; 13, 31 und 
zwar immer im Munde Jesu mit Ausnahme von Job. 12, 34 ; Act. 7, 
56, und artikellos Off. 1, 13; 14, 14; über den Plural s. z. 3, 28. 

11. enl f^g yrjg kann zu iSovaiav ex^i und zu aipiivai äfiaQ- 
zlag gezogen werden. 

12. i^lazaodai s. z. Lc 2, 47. 

Mt 9, 1—8. 

1. dianiqqv, binüberfajbren, übersetzen, findet sich im N. T. noch 
14, 34; Mc 5, 21; 6, 53; Lc 16, 26; Act. 21, 2. — eig tfjv Idiav noliv 
cf. n^'^yb 1 Sam. 8, 22; hier ist es Umschreibung von Capemaum. 

2. daQOBi s. z. Mc 6, 50. 
4. iv&vfifjaig s. z. 1, 20. 

8. av&Qw/ioig, d. h. nicht speciell blos Jesu, sondern: den 
Menschen überhaupt, dem Menschengeschlechte. 

Lc 5, 17—26. 

17. iyivero s. z. 1, 8. — iv lAiq twv f)/neQ(ovs eine allgemeine 
Zeitangabe wie 8, 22; 20, 1. — vofiodiöaayiakoL s. z. Mt 2, 4. — 
'leQovaaXrjfi s. z. 2, 22. — xal dvva^ig ff., und Kraft des Herrn 
(Gottes) wirkte, gereichte dazu, dass er heilte, heilen konnte; laad-at 
steht hier wie 6, 19; 9, 2. 11, 42; 14, 4; 22, 51; Rec. 4, 15; Mt 13, 
15 medial, passivisch Mt 8, 8. 13; 15, 28; Mc 5, 29; Lc 6, 17; 7, 
7; 8, 47; 17, 15; Rec. hier. 

18. xal idov, s. z. Mt 3, 17, ist unmittelbar mit syivsto zu 
yerbinden. 

19. Ttoiag sc. odoff, wie bei ixeivtjg 19, 4. — xsgafÄogf Ziegel, 
findet sich in LXX 2 Sam. 17, 28, im N. T. nur hier; mit denselben 
war das flache Dach des Hauses bedeckt. — däfia heisst eigentlich 

Mc 2, 12 liest Rec statt itfävri h rtf *IffQarjl richtiger Mof^ev» 
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Hans, hier wie öfter in LXX: Dach, so im N. T. stets: 12, 3; 17, 31 ; 
Act. 10, 9; Mt 10, 27; 24, 17; Me 13, 15. — xlividiov, Bettchen, 
findet sich im N< T. blos noch 5, 24. 
22. dialoyiofiog s. z. 2, 35. 

25. TtaQaxQr^ficc 8. z. 1, 64. — ävaotdg — äqag s. z. 2, 36. — 
e<p o, auf welches, nemlich: hingestreckt. 

26. €xaraaigf Staunen, findet sich ausser Mc 5, 42; 16, 8 im 
K. T. blos bei Lc, noch Act. 3, 10 und in der Bedeutung: visionäre 
Entzückung Act 10, 10; 11, 5; 22, 17. — nagado^a^ unerwartete, 
wundersame Dinge; der Ausdruck steht im N. T. nur hier. 

Berufongr des Leri und Gastmahl. 

Des Mt Bericht ist kürzer, bietet aber 9, 13 wie in der Doublette 
12, 7 das Citat Hos. 6, 6; statt des unbekannten Levi Mc 2, 14; Lc 
5, 27 gibt er den bekannteren Namen Matthäus 9, 9. 

Lc gibt an, dass Levi anavr, yerlassen 5, 28, und ein grosses 
Mahl in seinem Hause veranstaltet habe 5, 29; femer bezieht er den 
Vorwurf der murrenden Pharisäer auf die Jünger 5, 30 (cf. 6, 2), 
statt auf Jesum Mc 2» 16; Mt 9, 11; schliesslich ändert er das Ein- 
laden Mc 2, 17; Mt 9, 13 in ein „zur Busse rufen'^ 5, 32. 

Mc 2, 13—17. 

13. i^rjl&ov, aus Capemaum 2, 1 ; gemeint sind Jesus und seine 
Begleiter. — ftaXiv weist auf 1, 16 zurück. 

14. yi€vtv -^ih Gen. 29, 34; 34, 25 flf.; 46, 11; 49, 5 der Sohn 
Jakob's, der auch Hebr. 7, 5. 9; OflF. 7, 7 genannt wird; im N. T. 
werden ausser dem hier und Lc 5, 27. 29 genannten noch Männer 
dieses Namena erwähnt Lc 3, 24 und 3, 29. — tov lAXrpaiov s. z. 
1, 19; Levi war demnach ein Bruder des dort sub b. genannten Ja- 
kobus. — teltivior^ Zollhaus, findet sich im N. T. nur noch Mt 9, 9; 
Lc 5, 27. — avaaictg s. z Lc 1, 39. 

15. -Karaxeio^ai s. z. 1, 30. — oixi<f s. z. 1, 29. — avtoVf 
wohl nicht des Levi, sondern Jesu, wie derselbe auch 2, 17 in xa- 
liaai als der Einladende erscheint. — aitovist Levi. — relcSvai 



Lc 5, 24 Bec. mit Recht ntxQaXiXvfiirfp, 

Mc 2, 18 Bec. richtig i^l^evy nemlich Jesus, ftof den sich das gleichfaUs 
besser bezeugte avrov (statt avTovs) bezieht. 
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fl. z. Lc 3, 12. — otyvavaxeia&ai, mit zn Tische liegen, findet sich im 
N. T. auch 6, 22. 26; Mt 9, 10; 14, 9; Lc 7, 49; 14, 10. 15; Joh. 12, 2. 

16. lieber diese Opposition s. z. 2, 6. — ygafifAawg twv Oa- 
Qiaai(üv, cf. Lc 11, 45, stehen entweder im Gegensatz zu saddn- 
cäischen Schriftgelehrten, oder zu den Pharisäern aas dem Volk Lc 
19, 39. — 

17. ioxiovreg ist ironisch mit Bezug auf die Pharisäer ge- 
sprochen. — xax€?g Ixovrag s. z. 1, 32. — xaXiaat heisst hier und 
Mt 9, 9 wie Mt 22, 3—9; Lc 7, 39^ 14, 7—24: einladen. 

Mt 9, 9—18. 

9. Mavdaiov ' rr^n^ oder nj^rjTD = Theodorus hiessen im A. T. 
mehrere Personen, die je einmal erwähnt werden 2 Kg. 24. 17; 
1 Cbron. 9, 15; 25, 4. 16; 2 Chron. 20, 14; 29, 13; Esra 10, 26. 
27. 30. 37; Neh. 11, 17; 12, 8. 25; 13, 13; sollte der hier erwähnte 
nicht mit dem in den Apostelyerzeichnissen genannten identisch sein, 
so würde er dem engern Jttngerkreis der Zwölfe gar nicht ange- 
hören; jedenfalls aber ist es dei*selbe, der von Mc und Lc Levi ge- 
nannt wird; sonst wird im N. T. nur noch Act. 1, 23. 26 ein Mann 
ähnlichen Namens erwähnt, der aber von Levi-Matthäus verschieden 
ist. — Xeyofievog s. z. 1, 16. 

10. avaxeia^at, zu Tische liegen, findet sich auch bei spätem 
Griechen, im N. T. noch 22, 10. 11; 26, 7. 20; Mc 14, 18; Rec. 
16, 14; Lc 22, 27; Rec. 7, 37; Joh. 6, 11; 12, 2; 13, 23. 28, und 
Rec. Mc 5, 40 in anderer Bedeutung. 

13. il€og s. z. Lc 1, 50; Hos. 6, 6 gebraucht es LXX für non: 
Frömmigkeit. — 

Lc 5, 27-82. 

27. fieta tavta findet sich nicht bei Mt und nicht bei Mc, 
wohl aber bei Lc noch 10, 1 ; 12, 4 ; 17, 8 ; 18, 4. — i^^ld^sv, ans 
dem 5, 19 erwähnten Hause. -^ ovo^iaxi s. z. 1, 15. 

28. xaraliTidiv — avaatdg s. z. 2, 36. 

Mc 2, 16 Rec iy^vito ff. s. z. Lc 1, 8. 

Mc 2, 16 liest Rec. mit Recht ol vor yga^fiat^Ti und tilgt desgleichen xaC 
▼or MovT€ff. 

Mt 9, 10 Rec. bietet das auch besser bezeugte (yivtto ff., worüber s. z. Lc 
1, 8, und fügt mit Recht ^X^ovtis hinzu. 
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29. Inolt/aiv doxi^v^ das sich im N. T. nur noch 14, 13 findet, 
fitydXfjr, oder noulv deinvov Mo 6, 21 steht hier ähnlich wie 
14, 12. 16; hellenistisch ftir nnt$%3 'n^^ Esth. 1, 3. 

30. yoyyv^en'y murren, findet sich bei den Synoptikern blos 
noch Mt 20, 11. 

31. vyiaiveiVy gesund sein^ findet sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T. blos noch 7, 10; 15, 27. 

32. ovx iliqlvO^ay ich bin nicht da, nemlich auf der Erde. — 
aasßr^Cj gottlos, nnfromm, findet sich sonst nicht in den histo- 
rischen Schriften des N. T. 

Jesu Terantwortungr wider die Pharisäer. 

Mi gibt den kürzesten Bericht, und lässt gegen Mo 2, 1$ die Johannes- 
jünger allein als die Pragenden erscheinen 9, 14. 

Lc behält von den Johann esjüngem und den Pharisäern Mc 2, 18 
blos die letztem bei 5, 33, denen er die Frage in den Mund legt, wie- 
wohl er sie sagen lässt ol tciv 0aQtaaiwi'y fügt dabei d^n Ausdruck 
dei^oaig noioZytai hinzu, lässt 5, 35/36 nach seiner Gewohnheit eine 
Fuge erscheinen, erwähnt statt des Tuches Mc 2, 21; Mt 9, 16 ein 
Kleid 5, 36, und führt den Gedanken weiter aus mit xal x(f naXai(^' 
ov aiffiqxovijaef, womit er auf den ihm eigenthümlichen Spruch 5, 39 
Torweist. — 

Mc 2, 18-22. 

18. ^aav vr^atevovTeg heisst entweder: sie pflegten zu fasten, 
oder: sie waren gerade im Fasten begriffen, dann aber die erstem 
wohl wegen der Gefangenschaft ihres Meisters, während die letztem 
gerade einen ihrer zahlreichen Fasttage haben mochten. — tQxowary 
entweder die Pharisäer oder deren Jünger. Ueber diese Opposition 
8. z, 2, 6. 

19. rvfiqxiy ist seltener und späterer Gebranch für nsn thak- 
mu8] im N. T. findet.es sich blos noch Mt 9, 15; 22, 10; Lc 5, 34 ; 
ol liol tov vvf4(fiovog steht hebraisirend für ni TtaQavv^apot^ die, 
welche mit dem Brantgemach in näherer Verbindung stehen, die 



^ Lc 5, 80 Bcc. liest mit Recht airiov^ im Gegensatz zu den PLarisäem aus 
dem Vonce 19, 89. 

SeviB, Erklftnan^. 7 
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Genoesra des Bräntigam». — vvfiq>log, BräHttgam, findet sieb ausser 
dieser Erz&iilirag im N. T. noch Mt 25, 1. 5. 6. 10 und Job. 2, 9; 
3y 29 ; Off. 18^ 23 ; zu diesem Vergleicb Jesn mit dem Brftotigara 
s. aucb Mt 22, 1 ff.; Off. 21, 2. 9. — iv ^ no. XQo^V* während. 

20. anag^ ff. ist das erste trauerverbeissende Wort ans Jesa 
Munde, die erste Andentang des Todes Jesu; ttber weitere Anktln- 
digangen desselben s. z. 8, 31. 

21. (mAog findet sieb im N. T. nur noeb Mt 9, 16, von ^tjyvvfit: 
ein Fetzen, Lappen; der Genitiv stebt e|^xegetiscb bei inißXv^a^ 
das sieb im N. T. nnr in dieser Erzählung findet: ein in einem un- 
gewalkten Fetzen bestehender Lappen. — äyvfxtpog findet sich im 
N. T. blos noch Mt 9, 16 und ist abzuleiten von yviniia = xvamof, 
reinigen, walken; das ungewalkte Tuch ist spröder als «cbon ge- 
tragenes. — ^Tti^^drtxBiVy daraufnäben, findet sich im N. T. nur 
hier. — aXget stebt aucb hier nicht intransitiv, doch ist nicht tl eq 
ergänzen, sondern das Subjekt ist nXrjQtafxay das sieb bei den Synop- 
tikern ausser dieser Erzählung nur noch 6, 43; 8, 20 findet, das 
Objekt t6 xaiyoV, wozu tov nalaiov nähere Bestimmung ist: sonst 
nimmt die Fttllung (Ausbessening) hinweg von ihm das neue des 
alten; das tertium comparationis ist das Zweckwidrige: das alte 
kann immer noch ein wenig für gut, ja fllr neu gelten, welches 
Ausseben aber sofort verschwindet, wenn es mit einem neuen Lappen 
verunziert wird. — oxio^Oy Riss, Spaltung» findet sich bei den Sy- 
noptikern blos noch Mt 9, 16. 

22. ^ijffoeiVf reissen, zerreissen, findet sich im N. T. ausser 
dieser Erzählung noch 9, 18; Mt 7, 6; Lc 9, 42; Gal. 4> 27. — 
äaxog findet sieb im N. T. nur in dieser Erzählung; der Wein wurde 
bei den Alten wie im Orient noch jetzt theils in irdenen Krttgen, 
theils in (meist ziegen-) ledernen Schläuchen cf. Hom. IL 3, 

245 xi^Qvxeg d* ava aaxv d'tuiv (piQov ÜQxia niaxa^ 

246 aqyt dvio '/,ai oivov BVipQovaf xctQTtoy ägoiigr]^, 

247 afjx^ ip aiyuiff. 

aufbewahrt; der Sinn ist; fUr die neue Religion genttgt auch die 
alte Form nicht mehr. — 
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Mt 9, 14—17. 

15. Ttsv&eiy^ trauern, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. noch 6, 4; Lc 6, 25 und Bec. Hc 16, 10. 

17. xal afifp6ie(iOi ff. bildet den gegensätzlichen Erfolg des 
zweckmässigen gegenttber dem zweckwidrigen. — avwfjQeiv s. z. 
Lc 2, 19. — 

Lc 6, 38—89. 

33^. mmva, häufig, findet sich im N. T. noch Me 7, 3 ; 1 Tim. 
5| 29 und im Conparativ Act. 24, 26. — ol de, nemlich die 5, 30 
genannten Pharisäer. — ö^ratg s. z. 1, 13; das (Jebet ist in Ver- 
bradung mit Fasten auch 2, 37; Act. 1, 14; 13, 3; 14, 23 und Rec. 
Mt 17, 21; Rec. Mc 9, 29; 1 Cor. 7, 6 erwähnt, cf. Mt 6, 16. 

36. elfieip oder kiyBty naqaßolTqv gebraucht Lc auch 6, 39; 8^ 
4; 12, 16. 41; 13, 6; 14, 7; 15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 1:0, 9. 19; 21, 
29; ttber das Nomen s. z. Mc 4, 2. — enIßXrifAa ff., ein yon einem 
neuen Kleid abgeschnittenes Flickstück ; hier ist der Uebelstand ein 
doppelter: nicht nur wird das Flickstück dem alten Kleid nichts 
helfen, sondern auch das neue ist damit rulnirt. — axiaag s. z. Mc 
1, 10. — 10 %aipnv ist nicht Nominativ, sondern Accusativ: er (der 
Mensch) zerschneidet das neue (Kleid). — aviaqxjjpeiy, zusammen* 
stimmen, findet sich im N. T. noch Mt 18, 19; 20, 2. 13; Act. 5, 9; 
16, 15. — 

39. x^atdg, gut, findet sich in den historischen Schriften des N. T. 
noch 6, 35; Mt 11, 30. Ohne Bild ist der Gedanke: den Meisten sind 
die alten gewohnten Formen der Satzungen viel zu bequem, als dass 
0ie dieselben gegen eine wenn auch noch so erhabene, doch unge- 
wohnte neue Religion zu vertauschen wünschten. — 

AekrenaosraofeB am Sabbath« 

Mt setzt 12, 1. 2, wie auch Lo 6, 1.2 den Anstoes der Phansäer 
in das Essen der Jünger, statt in deren Wegbahnen Mc 2. 23. 24, lässt, 
wie auch Lc, ote XQ^^'^^ ^^X^ Mc 2, 25 nus, wogegen er allein 12» 



Lc 5, 8i Rec. besser fjtri övvaa^t tovg vlovg . . . notriaai vriCTivHv. 
Lc 5, ft5 Rec. lässt mit Recht xal ftus. 

Lc 5, 86 Rec. fügt mit Recht 6k xa( hiDsa; desgleichen xa(, das in Verbin* 
dang mit dem folgenden xai heisst: sowohl als anch. 

7* 
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5^-7 bietet, aber, wie auch Lc, die eigentliche Basis von Jesu Argu* 
mentation Mc 2, 27 wegläset — 

Lc fügt 6y 1 tpdxoyteg raig x^QOiv bei^ und lässt 6, 2 (wie 5, 30) 
die Jünger als die Angeredeten erscheinen. — 

Mc 2, 28—28. 

23. xcri iyiykxo flf. s. z. Lc 1, 8. — %öig odßßaaiv' der Plaral statt 
des Sing, steht hier wie oft in LXX : am Sabbath. — naiia/togeveadai^ 
Yorbeigehen, -ziefaeD, findet sich im N. T. noch 9, 30; 11, 20; 15, 
29; Mt 27, 39. — ondgifiogy das sich im N. T. nur in dieser Er- 
zählung findet, wird hier substantivisch gebraucht: das Besäete, die 
Saat. — rJQSavTo s. z. 1, 45. — odov irouip heisst: einen Weg be- 
reiten, bahnen, odov /lOitlad^aL ifer jaceie^ reisen, für welchen Be- 
griff Rieht. 17, 8 in LXX freilich das Aktiv steht — tlkh^wEg* das 
Ausraufen war Dt. 23, •26 (24, 1) ausdrücklich erlaubt, doch nur zum 
Essen, das Verbum findet sich im N. T. nur in dieser Erzählung. — 
ard/vg^ Aebre, findet sich im N. T. nur bei den Synoptikern, ausser 
unsrer Erzählung noch 4, 28. 

24 0aQiooini ' über deren abermalige Opposition s. z. 2, 6. — 
tolg odßßaaip ist nachdrücklich vorangestellt, um den doppelten 
Vorwurf hervorzuheben, dass die Jünger sogar am Sabbath thun, 
was an sich schon unerlaubt ist, wogegen Jesus seine Jünger recht- 
fertigt: a. mit dem Vorbild David's, wobei aber das tertium com- 
parationis nicht der Hunger ist, sondern die Noth; b. mit der Un- 
Wichtigkeit des Sabbatbs hierbei. 

25. äviyvwte s. z. Lc 4, 16; hier finden sich aber im Vergleich 
mit 1 Sam. 21, 2 ff. die Ungenauigkeiten, dass Abjafhar angegeben 
wird statt seines Vaters Abimelech (vielleicht veranlasst durch 2 Sanu 
8, 17; 1 Chron. 18, 16; 24, 6. 31), dass David selbst in die Stifts- 
htttte gegangen, und dass auch seine Gefährten von den Schau- 
broten gegessen. 

26. oiHog %ov i^aov ist hier : die Stiftshütte, die damals zu Nob 
stand 1 Sam. 21, 2. — in! bei Anführung einer alttestamentlichen 
Erzählung findet sich auch 12, 26. — ItiI l^ßidd^ag, ohne dessen 
Wissen und Willen David solches nicht gewagt hätte. — agvoi r^g 
nQoOiatwL\ Brote der Aufstellung, wie LXX Ex. 40, 21 (23); 
1 Chron. 23, 29 die Schaubrote genannt werden, die im Heiligen auf 
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Mc 2, 26-28; Mt 12, 1— 8; Lc 6, 1—6. 101 

den goldenen Tisch gelegt, allwöchentlich zum Besten der Priester 
gewechselt wnrJen cf. Ex. 25, 30; 39, 36; 40, 4; Lev. 24, 6—9; 
im N. T. sind sie nnr in dieser Erzählang erwähnt 

27. Eine ähnliche Argumentation findet sich 1 Cor. 11, 9. -* 
xHog tov avdQMTiov s. z. 2, 10. 

Mt 12, 1—8. 

1. iw ixtivfp %ifi xaiQ^ s. z. 3, 1. 

4. el fii^ totg hQsvaiv ftovoig lässt nicht an etwaige Priester 
In David's Begleitung denken. 

5. ayiyv(OT€, eben in jenen Oesetzesstellen, wozu cf. 1 Chron. 
-9, 32. — To odßßarov ßeßi^kovaiv findet sich auch LXX Ez. 20, 16} 
Neh. 13, 17. 18 ftir nati bVn; das Verbum findet sich im N. T. nnr 
noch Act. 24, 6. — xaf s. z. Lc 2, 50. — avaiTiog, unschuldig, 
findet sich im N. T. nur noch 12, 7. — 

6. /nelCov bezeichnet hier wie TtXeiov 12, 41. 42; Lc 11, 31. 32 
Jesu eig'cne Persönlichkeit. 

7. eksog s. z. Lc 1, 50. — ovx av mit Indicativ steht zur Be- 
^ichnung der hypothetischen Wirklichkeit. — xaTcrdixa^rei findet 
sich im N. T. blos noch 12, 37; Lc 6, 37 und Jak. 5, 6. 

Lc 6, J— 5. 

1. dianoQBvsat^aiy durchziehen, findet sich im N. T. blos noch 
13, 22; 18, 36; Act. 16, 4; Rom. 15, 24. — ^dx^iv, zerreiben, findet 
sich im N. T. nur hier. 

3. ovde heisst hier nicht: nicht einmal, sondern: auch nicht. 

4. e^sanr mit Accnsativ und Infinitiv findet sich im N. T. 
nur hier. 

Jesu stilles Wirken und Hellunir der yerdorrten Hand« 

Mt legt die Frage 12, 10 den Pharisäern in den Mund (gegen Mo 
3^ 4) mid gibt 12, 11. 12 wohl aus der zweiten Hauptquelle Worte 
Jesu, die den Lc 14, 1 — 6 überlieferten entsprechen, nur dass hier statt 

Mt 12, 4 bietet Rec. mit Recht den Singular. 

Lc 6, 1 Bec. ^ivTeQ07fQ(0Ttp, am zweitersten Sabbath, ein Wort, das bis jetzt 
noch nicht auf überzeugende Weise erklärt wurde und sich sonst nirgends findet, 
ist TieUeicht durch eine Glosse hier im Text entstanden. 
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Viog Irj ßovg daa gewöhnliche Thier der Pai'abel, das Schaf» etsdieint; 
dann fehlen bei Mt wie auch bei Lc die individaellen Züge iy6iQ€ elg 
ro fiiaov Mc 3, 3; dann ol de ioitinwv Mc 3^ 4; femer ^er* ogyfj^ 
avXXvTtov^avog ini ty ntogwoBi t^g xagdiag avidv Mc 3, 5, und 
fierä tiijv *Hga)dia%wv Mc 3, 6. Dieser Erzählung fügt Mt dem Be- 
flexionscitat 12, 17 — 21 bei, das er einleitet mit den bei Mo 3, 7 = 
Mt 12, 15a; Mc 3, 10 = Mt 12, I6b; Mc 3, 12 = Mt 12, 16 sich 
findenden Angaben. 

Lc verlegt 6, 6 die Suche auf den folgenden Sabbath; gibt an, das» 
die rechte Hand des Mannes verdorrt war 6, 6 (cf. 22, 50), betoal 
das fjdei Tovg öialoyia^ovg airtü^ 6, 8, und fügt 6» 11 inlfjaOrjCar 
avoiag ein. — 

Mc 3, l~C. 

1. ndhv weist auf 1, 29 zurück. — awayatyi^ s. z. Lc 4, 15. — 
^qQalvio^ vertrocknen, verdorren^ findet sich im N. T. in Bezng auf 
Pflanzen 4, 6; 11, 20. 21; Mt 13, 6; 21,19. 20; Lc8,6; Job. 15,6; 
1 Ptr. 1. 24; Jak. 1, 11; Oflf. 14, 15; vom Wasser Off. 16, 12; vom 
Menschen Überhaupt Mc 9, 18; vom Blutfluss Mc 5, 29; hier vob 
der Hand, wie tin; 1 Kg. 13, 4; vom Arm Sach, 11, 17. 

2. Tragazrjgelr^ ieindlich beobachten, belauem, findet sich im 
Aktiv auch Lc 6, 7; 20, 20; im Medium Lc 14, 1; Act. 9, 24; in 
der Bedeutung: ängstlich, skrupulös, beobachten Oal. 4, 10; und ein- 
mal das Nomen Lc 17, 20. — xarriyoQuVf wohl beim Lokalgericht 
in Capernaum ; die Tradition verbot das Heilen am Sabbath. 

4. ^fjQogj trocken, findet sich bei den Synoptikern ausser die- 
ser Erzählung noch Mt 23, 15; Lc 23, 31. — »axonoulv. Böses 
thun, findet sich im N. T. blos noch Lc 6, 9; 1 Ptr. 3, 17; 3 Job. 
11. — anoxTeJvai steht absolut, und ist nicht mit tpvxfjy zn verbinden. 

5. negißlemadai ist Lieblingsausdruck des Mc, der sich auch 
3, 34; 5, 32; 9, 8; 10, 23; 11, 11, sonst im N. T. blos noch Lc 6, 
10 findet. — avvXvfteia^aty sich betrüben, findet sich im N. T. nur 
hier. — nciguoig findet sich in den historischen Schriften des N. T. 
imr hier; ttber die Bedeutung s. z. 6, 52. 

6. anoTiauoddvai, wiederherstellen, findet sich in den Evan- 



Mc 3, 4 Bec. ayaf^onotfjatti- s. z. Lc 6, 
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ßn ausser dieser Erzählung noch 8, 25; 9, 12; Mt 17» lt. — 
avftßnvliop noulv steht auch Mt 28, 12 und wohl richtig Bee. Mc 
15^ 1 flir rr^ nt^2; Jes. 30, 1, wo LXX den Ansdraek ßoilf^v noulv 
bat; Mc 15, 1 steht das Sabstantiv mit hoifidCeiv TerboDden^ wo* 
gegen es Eigentfattmlichkeit des Mt ist, es mit la^ßavaiv su verbiii- 
dm 12, 14; 22, 15; 27, 1. 7 und Bec. 28, 12, wohl ein Latinismas 
für coneäiwn capere; sonst findet sich das Substantiv im N. T. bl^ 
noch Act 25, 12, wo es gleidi cwidqiov ist. — ^H^oßdiavoi sind 
aneh 12, 13; Mt 22, 16 in Yertrindnng mit den Pharisäern erwähnt; 
waiiraeheinlich sind damit ganz im Allgemeinen die Anhänger der 
berodisehen Dynastie gemeint. Ueber diese Opposition s. e. 2, 6. 

Mt 12. 9—21. 

9. avviSv, wohl nicht der Pharisäer, sondern der Galiläer, wie 

4, 23. — 

10. et bei direkten Fragen steht gegen klassischen Gebrauch, 
wie t3K, anch 19, 3; Lc 13, 23; 22, 49; Act. 1, 6 und Bec. Mc 9, 23. 

11. Tig ai^^^CfiTTog heisst hier: wer, wie 7, 9; Lc 15, 4; übri- 
gens sind iiier wie auch an diesen beiden Stellen zwei Fragen in 
einander geschoben: a. wer, der ein Schaf hat . . . wird es nicht 
ergreifen? b. wird nicht, wer ein Schaf hat . . . es ergreifen? — 
ßo^upocy Gmbe, Cisteme, findet dch im N. T. noch 15, 14 nnd 
Lc 6, 39. — 

12. 7t6o(fi ovv ff., wie also ist ein Menseh besser als ein 
Schaf! — dtatpiQio, von Jemandem oder yon etwas verschieden, aas- 
gezeichnet sein, findet sich in den Evangelien anch 6, 26; 10, dt; 
Lc 12, 7. 24, in anderer Bedeutung Mc 11, 16. — xalwg tcoisIp 
beisst hier nicht wie Mc 7, 37 ; Act 10, 33 recht handeln, wohl daran 
thnn, treulich machen, sondern wie Lc 6, 27 ; Bec. Mt 5, 44 Gutes 
thnn = To xalov noiüv Böm. 7, 21; 2 Cor. 13, 7; Jak. 4, 17 oder 
xalonoiw 2 Thess. 3, 13. 

13. vyi^g, das sich bei den Synoptikern blos noch 15, 31 ; Mc 

5, 34; Bec. Mc 3, 5; Bec. Lc 6, 10 findet, ist Prädikat nnd steht 
proleptiscb ftlr .cSar« y&fia^av vyiTj. 

15. yvovg^ nemlich diese Nachstellong. — ar^^fctiof^cv s. Sk 2, 
12. — aixovg Ttdvrag steht nngenan hyperbolisch fDr: die Kranken 
nnter ihnen. 
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17. &a ff., über das Reflezionscitat s. s. 1, 28. LXX liest 
Jea. 42y 1 — 4 ^laxuiß 6 natg fiov, aniltj^fßofiai ctitov* lagafjl 6 ixlgg- 
tog fioVf ftQoasdi^aTo avtov ^ tpvxr^ fiov ' ediaxa %6 Tcvevßa fiov in 
avTov^ ngiaip toig ^^vboiv i^ohei* ov xexQa^etai ovdi är^si, oMi 
äxovadfjastai l^cci ^ q>ioif^ aliov. xdlafiov redlaafUvov ov avrtQltfß^i^ 
xai JlIpov xanvitofisvov ov aßiaeiy älXa dg ältj^siav i^olaet xQiaiy' 
avaXafitpn xat oif ^Qava^iqoatai^ %iog op 9'Q ini t^g yfjg xQiotv* Tuzi 
im tifi iyo^OTi itvtou €9pi) iXniovoiv, 

18. Idov 8. z. 3, 17. — iHQ^itio steht in späterer GriU^itiU 
für aiQovfiai^ erwählen, in LXX oft ftr ^na, im N. T. aber nur 
hier, nnd zwar ftlr ijttn des Grnndtextes. — ayanriiog^ worttber 
s. z. Mo 1, 11, steht substantivisch im N. T. blos noch Rec Mc 
12, 6 für n-^n; Jer. 6, 26; Am. 8, 10; Sach. 12, 10. — txioxCiv 
s. z. Mc 1, 11. — 17 ^pvxfi fiov s. z. Lc 1, 46. — rtnvfia s. z. Lc 
1, 15. — xQiatg steht hier wie 23, 23; Lc 11, 42 für üBött, Ent- 
scheidung, Recht, Gerechtigkeit, wie es LXX Jes. 11, 4 ftlr pn^ 
steht. — 

19. igiCw, streiten, findet sich im N. T. nur hier. — - x^oryaCw, 
schreien» findet sich bei den Synoptikern nur noch Rec. 15, 22. — 
nkateia, Strasse, findet sich in den Evangelien auch 6, 5; Lc 10^ 
10; 13, 26; 14, 21. 

20. iidlcf4oc, Rohr, findet sich in den historischen Schriften dea 
N. T. auch 1 1, 7 ; 27, 29. 30. 48 ; Mc 15, 19. 36; Lc 7, 24. — av^zglßta, 
zerbrechen, zerstossen, in LXX für ly^, findet sich bei den Synoptikern 
auch Mc 5, 4; H 3; Lc 9, 39; Rec. Lc 4, 18. — xazdywfii, zer- 
brechen, findet sich bei den Synoptikern blos hier. — Ifyoy^ Flachs» 
Lein, leinenes Gewand, Off. 15, 6, dann der aus Lein bereitete Docht; 
so hier; sonst findet sich das Wort nicht im N. T. — vvqfea&ai^ 
rauchen, brennen, glimmen, findet sich im N. T. nur hier. — ixßdXkeir 
bezeichnet nicht gerade ein gewaltsames Hinauswerfen» wie 9, 25. 
38. — eig vlxog steht LXX 2 Sam. 2, 26; Hiob 36, 7; Klgl. 5, 20 
(3, 18); Am. 8, 7 (br n3s:b, nach der aramäischen Bedeutung 
der Wurzel nxi; so im N. T. auch 1 Cor. 15, 54. 55. 57, wo sich 
auch allein im N. T. die neutrale Form statt 17 vixrj findet; ganz 
genau so wie hier steht die Stelle übrigens Jes. 42, 1—4 nicht. 

21. T(p oro/üotTt' der blosse Datir bei ilnitia findet sich bei 
Griechen selten, im N. T. nur hier : auf Grund seines Namens ; dies 
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letzte Glied des Citats stimint fSut wörtlich mit LXX ttberein. — 
ilni^uv, hoffen, findet sich hei den Synoptikern hlos noch Lc 6, 34; 
23, 8; 24, 21. 

Lc 6, «—II. 

6. kyivBto 8. B. 1, 8. 

8. dialoyiofiog s. z. 2, 35. — avaarag 8. z. 1, 39. 
11. ovoto, Unmnth, Unwillen, findet sich im N. T. blos noch 
2 Tim. 3, 9. — 

Sanmariseher Berieht über die Krankenlieilimgeii und ErwUiliuir 

der Zw91f. 

Mt berichtet mehr in allgemeinen Zügen, hat aber 4, 23 wie in der 
Donblette 9, 35 fialaxlav, und 4, 24 die römische Benennung Syriens, 
lässt dann, wie auch Lo, die Angabe Hc 3, 9 weg, und erwähnt das Be* 
steigen des Berges Mc 3, 13 erst 5, 1, dagegen Mo 3, 7. 10. 12 schon 
im vorigen Abschnitt. 

Lc bietet eine eigenthümliche Einleitung 6, 12, worin er wieder 
(cf. 3, 21) das Beten Jesu erwähnt, fügt dann den Tagesanbruch hinzu 
6, 13, stellt hinter die Apostelwahl 6, 13 — 16 den Bericht über die 
Heilungen 6, 18. 19, wohl um damit auf die Bergpredigt überzuleiten, 
lässt die nachfolgende Bede an das Volk gerichtet sein 6, 17 (gegen 
Mt 5, 1), auch Jesum sich in die Ebene 6, 17 (gegen Mo 3, 13; Mt 
5, 1) begeben und ihn stehend sprechen (gegen Mt 5, 1). 

Mt, Mc und Lc geben (letzterer noch Act. 1, 13) vier Apostelver- 
zeichnisse, die sämmtlich in drei Tessaraden zerfallen, welche sich bei 
allen gleich bleiben, wenn auch innerhalb der einzelnen Tessaraden die 
Beihenfolge der Namen wechselt nach Alter und Beinamensohaft 
(Mo), oder nach Jüngerpaaren (Mt), oder nach Synonymität (Lc); 
doch steht bei allen als primus inter pares Petrus zuerst, der Yer- 
räiher Judas Ischarioth zuletzt (mit Ausnahme natürlich von Act. I9 i3, 
wo letzterer fehlt), also: 

TMS. Mt. Mc. Lc. Act. 

I.|Petr. Andr. Jak. Joh. iPetr. Jak. Joh. Andr. IPetr. Andr. Jak. Job. Peir. Joh. Jak. Andr. 
n. PhU. Barth. Thom. Matth.'PhU. Barth. MaUh. ThoiB.'PhU. Barth. MaUh. Thom. Phil. Thom. Barth. Mattk. 
flL Jak. Thadd. Bim. Jnd. jjak. Thadd. Sim. Jod. |jak. Sin. Jnd. Jod. Jak. Sin. Jad. — 
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Mc 3, 7—1«. 

' 7. ivB^ii^tjaev a z. Mi 2^ 12. — nXijdog ff.; feindliche Abach« 
ten dieser Leute anzunehmen^ wäre gegen den Zusammenhang. 

8. ^iBQovoalr^fx s. z. Lc 2, 22. — 'Idovfiaia liegt im Süden Pa- 
Iästina% jenseits des Jordan ; Samaria fehlt in diesem Verzeichnisse 
wie auch 10, l ; cf. Mt 10, 5. — Tvqoq und Sidciv sind im N. T. 
mit Ausnahme von Act. 21, 3. 7; Rec. Lc 4, 24 stets verbunden:. 
He 7, 24. 31; Mt 11, 21. 22; 15, 21; Lc 6, 17; 10t 13. 14; cf. auch 
Act 12, 20. — nk^&og nolv ist nähere Subjektsbestimmung: iB 
grosser Menge. 

9. nloia^öv, Schiffchen, findet sich bei den Synoptikern blos 
noch Rec. 4, 36; ttber das Deminutiv s. z. 5, 39. — ngoaxa^egw, 
verharren, dann: in Bereitschaft halten, findet sich in den Evan- 
gelien nur hier. — ^llßw, drängen, beengen, findet sieh in den 
historischen Schriften des N. T. nur noch Mt 7, 14, 

10. e&€QaTi€va€v heisst nicht: er hatte geheilt, sondern: er heilte 
eben. — fidatiSf Geissei Act. 22, 24; Hebr. 11, 36, dann Schmerz» 
Leiden überhaupt, findet sich im N. T. noch 5, 29. 34; Lc 7, 21: 
häufig das Verbum ^aaiiyoio. 

11. ^d^BioQow der Indikativ nach Htav statt des Optativs ist 
etwas auffallend. — av el ff. cf. 1, 24. 

13. to oQog s. z. Mt 8, 1. 

14. i/toifjasy, er machte, erwählte, wie 1 Kg. 12, 31 D'^jrp 
fe?ü3 LXX xal inoiriaBv Ugeig. — änoariXXjj, nemlich späterhin. 

16. xcfi irti&fjxev ff., würde, wenn Mc in der ConstruciioD 
bliebe, lauten: ^i/LHOpa ^ tJceOtjuev ovo^ia IHtqok 

17. Bodv€Qycg ti^'n ->3a ; die historische Veranlassung hierzu ist 
unbekannt, wenn man auch schon an 9, 38; 10, 35; Lc 9, 54 dachte; 
solche aramäische Ausdrücke finden sich bei Mc auch 5, 41; 7» 11. 
34; 9, 5; 10, 51; 11, 9. 21; 14, 36; 16, 22. 34; über Jakobus und 
Johannes s. z. 1, 19, über Andreas s. z. 1, 16. 

18. OiXinnng findet sich ausser den Apostelverzeichnissen nur 
im vierten Evangelium erwähnt 1, 44 ff. ; 6, 5 ff.; 12, 21 ff,; 14, 8 ff. ; 
ein anderer Philippus ist der Act. 6, 5; 8, 3. 6. 12. 13. 26. 29. 80. 
31. 34. 35. 37—40 erwähnte Diakon, ein dritter der Act. 21, 8 ge- 
nannte Evangelist; sonst wird im N. T. noch der Tetrarch die- 
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668 Namens erwähnt, über welchen 8. z. Mt 2, 22. — BaQ- 
:^öXf^jiiaiog findet sich nur in den Apostelverzeichnissen er- 
wähnt, "^»^rj-^a, welchen Namen im A. T. der Schwiegervater Dar 
vid's 2 Sam. 3, 3; 13, 37, und ein enakitischer Biese führt Nnm. 

13, 22; Jos. 15, 14; Rieht. 1, 10; ob der hier erwähnte Bartholo- 
mäus mit dem Nathanael des vierten Evangeliums Joh. 1, 46 — SO^ 
21, 2 identisch ist, steht dafiin. — Mati^alog s. z. Mt 9, 9. — Qtatiav 
CHT) mit aramäischem Artikel: der Zwilling; welches Nomen Proprium 
ftidi im A. T. nicht findet, im N. T. ausser den Apostelverzeichnissen 
blos im vierten Evangelium 11, 16; 14, 5; 20, 24. 26-29; 21, 2.— 
O&ddatog ■»»'jn, der VoUbrustige = A^ßßaing von nb; beide Namen 
finden sich nicht im A. T., im N. T. ersterer nur hier, letzterer 
nur Bec. Mt 10, 3, wofttr bei Lc 6, 16 Judas Jakobi steht cf. Mich 
Act 1, 13; Job. 14, 22. — Sl^wv hatte seinen Beinamen entweder 
als Eiferer {triXioxriv Lc 6, 15) oder wahrscheinlicher von der Stadt 
Kana im Stamm Ascher, die Jos. 19, 28 erwähnt, aber nicht mit der 
Joh. 2, 1 genannten zu verwechseln ist 

19. ^lovdag^ der Mann von Karioth, rh^^p^ «"»i?, einer Stadt im 
Stamm Juda Jos. 15, 25, die nicht mit der Jer. 48, 24. 41; Am. 2, 2 
genannten moabitischen Stadt zu verwechseln ist; Judas Ischarioth» 
wie er im N. T. ausser den Apostelverzeichnissen noch 14, 10; Mt 
26, 14; Lc 22, 3; Joh. 6, 71 ; 12, 4; 13, 2. 26; 14, 22 genannt und Mo 

14, 43; Mt 26, 47; Lc 22, 47. 48; Mt 26, 25; 27, 3; Job. 13, 29; 18, 2. 3. 
5; Act. 1, 16. 25 gemeint ist, war der einzige Judäer unter den Zwöl- 
fen; sein Vater hiess Simon Job 6, 71 ; im A. T. ftihrt diesen Namen 
der vierte Sohn Jakob's s. z. Mt 1, 2, dann ein Apostel Jesu, ttber 
welchen s. z. 3, 18, und einige andere Männer, die je nur einmal 
erwähnt sind Neb. 11, 9; Esra 3, 9; Neb. 12, 8; 12, 34; 12, 36; im 
N. T. noch : ein Vorfahr Jesu Lc 3, 30, desgleichen Bec. Lc 3, 26 ; 
dann der Act 5, 37 erwähnte Galiläer, ferner der Act. 9, 11 ge- 
nannte Judas in Damaskus, weiter Judas Barsabas Act. 15, 22. 27. 
32, dann der Bruder Jesu Mc 6, 3; Mt 13, 55 und schliesslich der 
Verfasser des Judasbriefs. 

Mt 4, 28-25; 10, 2—4. 

23. negtayeiv wird bei Griechen gewöhnlich transitiv ge- 
braucht: umherfahren, so auch 1 Cor. 9, 5; in späterer Gräeiiät: 
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umherziehen, so hier nnd 9, 35; 23, 15; Mc 6, 6; Act 13, 11; 
sonst findet sich das Verbnm nicht im N. T. — awayur/iq s. z. Lc 
4; 15. — dayyiliov s. z. Mc 1, 1. — otitüv^ der Galiläer, wie 12, 
9. — iiaAax/or, eigentlich Weichheit, Schwachheit, dann Krankheit, 
findet sich im N. T. nur noch 9, 35; 10, 1; das Adjektiv /nalaMog, 
weich, 11, 8; Lc 7, 25 und 1 Cor. 6, 9. — ev tif Xatfi ist nicht mit 
dem einen oder mit beiden Participien zu verbinden, sondern mit dem 
CoUectivbegriflF voaov -Kai fiaXaxlav. 

24. f^^li^ev ii a4ofi aixov cf. Esth. 9, 4 nh3"^n%rrVDÄ "^^h 
hywtiy, a%ori s. z. Mc 1, 28. — avmv ist Gen. Obj. cf. 14, 1. — 
2vQiav cf. Lc 2, 2; es ist das nördliche Grenzland von Galiläa ge- 
meint, in welchem auch viele Juden lebten. — nct^iag ist populäre 
Hyperbel. — xaxctf<; ex^iv s. z. Mc 1, 32. — Ttoixiloig voaoig ist zn 
verbinden mit avvexofihovg, über welches Verbum s. z. Lc 4, 38. — 
ßdaavog ist eigentlich: der Probirstein, dann die Prüfung durch die 
Folter, schliesslich überhaupt: Qual; im N. T. findet sich das Nomen 
nur noch Lc 16, 23. 28, das Verbum ßaaaytCiOf quälen, aber (ausser 
oft in LXX) Mt 8, 6; Mc 5, 7 ; Lc 8, 28; Rec. Mt 8, 29; dann über- 
tragen vom SchiflF: umhergeworfen werden Mt 14, 24; Mc 6, 48; 
sonst nicht in den historischen Schriften des N. T.; einmal aber 
findet sich das davon abgeleitete ßaaaviOTr^g^ Gkfangenwärter Mt 18, 
34. — aeXrjvid^eaiyat, mondsüchtig sein, findet sich im N. T. noch 
Mt 17, 15. — TtaQaXvTixovg 8. z. Mc 2, 3. 

25. JsxdTrohg, im N. T. noch Mc 5, 20; 7, 31 genannt, war 
ein politischer Verband von ursprünglich zehn Städten heidnischer 
Bevölkerung nordöstlich vom Jordan, unter denen besonders Scytho- 
polis, Gadara, Hippo hervorragten cf. Plin. bist. nat. 5, 18 (16). 
Jungitur ei totere Syriae Decapolitana regio a numero oppidorunij in 
quo non omnes eadem observant^ plurünum tarnen Damascum epoto 
riguis omne Chrysorroa fertdem^ Pliiladelphiam^ JRIiaphanam^ omnia in 
Arabiam recedentia^ ScythopoUm ante Nt/aanij a Libero Patre sepulta 
nntrice ibi Scytliis deduciis^ Gadara, IlierönUce praefluentej et jam 
dictum^ Hippon, Dien, PeUam aquis dtoitem^ Galasanty Canatitam, — 
Ptolemäus 5, 15 zählt folgende auf: Heliopolis, Abila Lysanii, Saana, 
Ina, Damaskus, Samulis, Abida, Hippos, Capitolias, Gadara, Adra, Scy- 
thopolis, Gerasa, Pella, Dion, Gadora, Philadelphia, Kanatha. — Jo- 
sephus gibt nirgends eine Aufzählung der zur Dekapolis gehörigen 
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Städte, neniit aber einaKeln als za diesem Bunde gehörig: Scytho- 
polisy Philadelphia, Oadara und Hippos; Jos. bell jud. 2, 18. 1 Of- 
lad4lq>€tav t€ Kai StßiayXniv xal rigaoav xai IliXlav xai ^Kvd-''^ 
noliv. SnBita Fadagoig xat "Innifi xal iy ravXavixiii nqoant- 
ifoneg . . . desgleichen 3, 9. 7 eig SavS-otvoIip* ri di ioTi fi^yiciij 
fijg Jenanol^iog xai ysixwv z^g TißeQiddog' kurz erwähnt er sie 
auch de vita 65. 74; antt 17, 11, 4 Fä^a yaq xal rddaqa xal 
^Innog ^Elktjvidsg elal noXsiCj ag arto^^i]§ag artnv Ttjg dioixtjostog 
SvQtag ngooO'ijxrjp noieiiai. — negay flf. ist Peräa, 8. z. 4, 15. 

10, 2. anoaroXog ist spätere Amtsbezeichnung der Zwölfe, die 
sich bei Mt nur hier, bei Mc nur 6, 30, bei Job. nur 13, 16» aber 
häufig bei Lc findet: 6, 13; 9, 1. 10; 11, 49; i7, 5; 22, 14; 24, 10 
und etwa dreissigmal in Act. — Xsyo/uevog s. z. 1, 16. 

3. %eXwvt]g s. z. Lc 3, 12. 

4. ö ^laxagicivr^g statt o Kagiuiir^g oder o ^laxagitiO^ ist wie 
Lc 22, 3; Job. 6, 71; 12, 4;- 13, 2. 26; 14, 22; Reo. Mc 3, 19; 14, 
10; Bec. Lc 6, 16 miss verständlich gesagt, als ob die Vaterstadt des 
Judas Ischkarioth hiesse. 

Lc 6, 12—19. 

12. lyivtto s. z. 1, 8. — nQoobv^aadaL s. z. 3, 21. — (Jtovi^x- 
tiqkvix}^ die ganze Nacht zubringen, findet sich im N. T. und LXX 
nur hier. — i^eov ist Genit. Obj.: im Gebet zu Gott. 

13. TtQooqfwraiVy dazurufen, findet sich ausser Mt 11, 16 im 
N. T. blos bei Lc, noch 7, 32; 13, l2; 23, 20; Act. 21, 40; 22, 2. — 
hXiyBaba(f auswählen, findet sich bei den Synoptikern ausser Mc 
13, 20 blos bei Lc, noch 9, 35; 10, 42; 14, 7. — ^aüfjvdgy im wei- 
teren Sinn. — ovg xal' solche Setzung des xai hinter dem Relativ- 
pronomen ist eine Eigenthttmlichkeit des Lc, die sich auch 6, 14 ; 
7, 49; 10, 30; Rec. 6, 16; 10, 39; 2i, 27; 23, 51; Act. 1, 11 fin- 
det — ovo^d^tiv, nennen, findet sich in den Evangelien blos noch 
6, 14; (Mc 3, 14). 

15. Ci]lioti^c, Eiferer, findet sich in den Evangelien nur hier. 



Vt 10, 8 Bec. InueXijOtfSt worüber b, 2. 10, 25. 
Mt 10, 4 ist Xavurkios tn lesen. 
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16. ftQodorrjg findet sich im N. T. nsr hier von Judas, Act 
7, 52 von den Jaden^ 2 Tim. 3, 4 von den Irriehrern. 

> 17. mdivoc^ das sich im N. T. nur hier findet, heisst eigent- 
lich: feldlich, hier in Verbindung mit tonog: auf einer Ebene cLSach. 
7, 7 xttl fj oQBivfi Tial ^ nedtpiq, — »al ox^^S BC. iait], and das 
Volk stellte sich hin. — Ilegata findet sich im N. T. nur hier. — 
nagaking, am Meer gelegen, findet sich im N. T. nnr hier und zwar 
substantivisch: das Gestade. — la^^pai s. z. 5, 17. 

18. ivoy}.Bia&aty beschwert sein, findet sich im N. T. nur hier. — 
arto gehört zu 6d'€QansvovTo. — nvBvfiatfov dxcctfdQvwv damit ist 
die Krankheit selbst gemeint. 

19. iSio s. z, 5, 17. 

Berg'predigrt. 

Mt versetzt diese Rede, die bei Mc ganz fehlt, in den Anfang der 
Wirksamkeit Jesu, und stattet dieses Programm Jesu aus mit zahlreichen, 
You Mt sonstwo vorgefundenen Aussprüchen, so dass, wenn auch diesel- 
ben ächte Aussprüche Jesu sind, doch Ideenassociation und Dis- 
position auf Rechnung des Evangelisten kommen dürften; diese Dispo- 
sition, die das Thema von der Gerechtigkeit des Reichs behandelt, dürfte, 
abgesehen von der 

geschichtlichen Einkleidung, bestehend a. aus der Einlei- 
tung 5, l, und b. der von Mt aus Mc 1, 22 = Lc 4, 22 hierher ver- 
setzten Schlussformel 7, 28 am richtigsten etwa folgende sein: 

1. Die Makarismen 5, 2 — 12, die hier 5, 3 — 9 (wie später 
Cap. 13 die Gleichnisse) in der bedeutsamen Siebenzahl erschienen, abf 
welche selbständigen Makarismen die direkte Ajirede 5, 11. 12 folgt, 
eingeleitet durch 5, 10, wogegen die Weherufe Lc 6, 24 — 26 letzterem 
Evangelisten eigenthümlich sind; als Zusätze des Mt dürften wohl be- 
trachtet werden: f<j) TtpevfiaTi 5, 2; tfjv dixaioavyifjv 5, 6. 

2. Ausspruch von Salz und Licht 5, 13 — 16, der wohl in 
zwei Quellen vorhanden war, deren eine hier und Lc 14, 34. 35, die 
andere Mc 9, 50, ebenso die eine hier und Lc 11, 33, die andere Mc 
4, 21 und Lc 8, 16 durchschimmert 

3. Principielle Stellung Jesu zum Gesetz. 5, 17-20, 



Lc 6, 18 Rec. ('/Aot/^fvo«, das sich im N. T. noch Act. 5, 16 fimlet. 
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ist dem Mi eigenthümlieh mit AoBnahme des der zweiten Uaaptquelle 
entnommenen Sprachs 5, 18, der aber bei Lc 16, 17 kürzer erscheint. 

4. Sieben Beispiele wahrer GesetzeserfüUungö, 21 — 48. 

a. das sechste Gebot: 5, 21 — 24^ welche Sprüche dem Mt eig- 
nen, denen er noch aus der zweiten Hauptquelle den Anbang 5, 
25. 26 beifügt; welcher aber Lc 12, 58. 59 in besserem Zusammen- 
hang erscheint. 

b. das siebente Gebot 5, 27. 28 dem Mt eignend nebst dem An- 
hang 6, 29. 30, einer Doublette von 18, 9. 8 = Mc 9, 47. 43, 
aus der ersten Hauptquelle stammend. 

c« Ehescheidung 5, 31 dem Mt eigCDthümlich nebst dem Spruch 
5, 32, der wohl auch in zwei Quellen vorlag: a. hier und Lc 16, 
18; b. in der Doublette 19, 9; Mc 10, 11; wie hier Mt nagex- 
Tog loyov iroQveiag hinzufügt, so 19, 9 fufj ini TtoQvaif. 

d« Schwören 5, 33 — 37, ist dem Mt eigenthümlieh. 

e. Vergeltungsrecht 5, 38—41, womit Mt nach dem ihm eigen- 
thümlichen 5, 38. 39 a mit dem zweiten Theil der lukanischen Be* 
cension der Bergpredigt zusammentrifft 6^ 27 ff.; 5^ 41 ist aber 
dem Mt eigenthümlieh. 

f. Mein und Dein 5, 42, wovor wohl ein weiteres: ^xovaate oti 
iqqi^q ausgefallen, und zwar etwa: ov xlitpeigf dnoöciaeig di 
TÖ Ifuduop tqt TtTiuxfp' iytii di Xiyw vfilv cf. Ex. 20, 14; Dt 
24, 13 (15). 

g. Feindesliebe 6, 44—48 = Lc 6, 27—36, wobei Mt 5, 43 
einfügt^ und alles vom Leihen gesagte weglässt, also namentlich 
Lc 6, 34. 

5. Sieben rechte Tugendmittel 6, l — 7, 12. 

a. Almosen 6, 1 — 4, dem Mt eigenthümlieh. 

b. Beten 6, 5 — 15, dem Mt eigenthümlieh mit Ausnahme des Unser- 
vater^ das auch Lc 1 1, 2 — 4 hat, wobei aber Mt die ursprüngliche 
Fünf- oder Sechszahl der Bitten auf sieben erhöht; mit Beziehung 
auf 6; 12 hängt Mt hier noch 6, 14. 15 an, das nach Mc 11» 25 
gebildet sein dürfte; 6» 15 hat übrigens in 18, 35 seine Doublette. 

c. Fasten 6, 16—18, dem Mt eigenthümlieh. 

d. Unabhängigkeit von irdischen Sorgen 6, 19 — 34, paral- 
lel Lc 12, 22-31. 33. 34, wenn auch hier etwas anders gestellt, 



Digitized by 



Google 



f 



\\2 ' Mt 5, I. 

und 11, 34 — 36; 16, 13; von Mt zugefügt mag 6, 34 eein, wäh- 
rend alles übrige der zweiten Hauptquelle entstammt. 

e. Kein Splitterrichten 7, V — 5 parallel Lc 6, 37 — 42, Ton 
welchem AbFchnitt auch Mc einen Vers in der Gleichnis?rede bie- 
tet 4, 24.' 

f. Vorsicht in der Mittheiluug des Anvertrauten 7, 6, 
ein dem Mt eigenthümlicher Ausspruch, depsen historische Veran- 
lass^ung uns gaczliih unbekannt ist. 

g. Nachhaltiges Streben und Beten 7, 7 — 11 gleich Lc 11, 
9 — 13 der zweiten Hauptquelle entnommen, wonach Mt noch den 
Spruch Lc 6, 31 als allgemeines Schlusswort hier 7, 12 a au- 
schliesst und 7, 12 b pelbstständig hinzufügt. 

6. Schlussermahnung 7, 13 = Lc 13, 24, der zweiten 
Quelle entnommen, welchem Spruch Mt noch 7, 14. 15 beifügt. 

7. Die Schlussgleichnisse von verschiedenen Bäumen und 
Häusern 7, 16 — 21; das crstere Gleichniss entetpricht Lc 6, 43. 44, er- 
scheint aber bei Mt durch die Beziehung auf die falschen Propheten 
modificirt, und zu 7, 16 erscheint als Doublette 12, 33, in welchem Zu- 
sammenhang er ijuch erst 12, 34. 35 den Ausspruch Lc 6, 45 bietet, 
wie er 7, 19. 20 Je^u die Worte des Täufers 3, 10 in den Mund legt. 
Die dem ersten Gleichniss angetügten Verse sind blos eine andere 
Form von Lc 13, 26—27 aus der zweiten Hauptquelle. Das letztere 
Gleichniss entöpricht Lc 6, 47 — 49. 

Lc hat zwar die Sprüche Mt 15, 14 und 10, 24 in seine Eccension 
der Bergpredigt verwoben 6, 39. 40, bietet aber im übrigen dieselbe in 
der einfachsten Foim in drei Theilen: 

1. Die vier Makari&men fnach Mt gezahlt: 1. 4, 2. 9) mit genau ent- 
nprechendem vierfachen Wehe 6, 20 — 26. 

2. Leidenswilligkeit und FeindesHebe 6, 27 — 42, 

3. Schlussgleichnisse von verschiedenen Bäumen und Hänsern 6, 43 — 49. 

Mt 5, 1 — 7, 29. 

5, 1. oyiXovc^ die 4, 25; Mc 3, 7; Lc 6, 17 genannte Menge. — 
fiad^Tjiat, die soeben erwählten Zwölfe, im Gegensatz zu oxlor^ wo- 
bei indess nicht streng zu folgern ist, dass die Massen gar nichts 
gehört hätten cf. 7, 28. — o^og s. z. 8, 1. 
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2. avoi^as ff. ist mit einer gewissen Emphase gesprochen^ wie 
auch 13, 35; Act. 8, 35; 10, 34; 18, 14; Off. 13, 6; in anderem 
Sinn Mt 17, 27. 

3. ^axoLQioi s. z. Lc 1, 45 ; das Prädikat steht hier emphatisch 
an der Spitze. — mioxol %^ nvsvuaxt sind nicht dieselben, welche 
Lc 6, 20 mwxoi heissen, sondern die ihrer intellectuellen und ethi- 
schen Armath sich Bewnssten, im Gegensatz za den Off. 3, 17 ge- 
nannten; der Ausdruck findet sich übrigens sonst nicht; zur Sache 
cf. Midrasch Tanchuma fol. 84. col. 4, wonach das Gesetz nicht bei 
den Hochmttthigen ist, sondern bei den Zerknirschten im Gemttth; 
desgleichen Gemara Taanith fol. 7. col. 1, wonach das Gesetz nur 
bei Männern von demütliigem Geiste sich finde, wie auch das Was- 
ser nicht Höhen, sondern Niederungen suche. 

4. nsv^ovvreg s. z. 9, 15, cf. LXX Jes. 61, 2 naQaxalaaai nav- 
tag rovg Ttev^ovvtacj bezeichnet überhaupt: die in Leid und Trauer 
befindlichen; zur Sache cf. Lc 16, 25. 

5. ngaetg findet sich im N. T. nur noch 11, 29; 21, 5; 1 Ptr. 
3, 4 und bezeichnet die gelassenen Dulder; der Spruch stammt aus 
LXX Ps. 37 (36), 11 Ol de fCQtfelg xXtjQovofirjaovai yrjv, was stehen- 
der Ausdruck ist fttr yn^rj ti*::; oder blos y"n«: das (heilige) Land 
erwerben oder erobern cf. Gen. 15, 7 ; hier ist aber die Erde ge- 
meint. 

6. Tteiv^v — äiip^ wird sonst mit Genitiv, selten mit Accusativ 
verbunden. — jfo^raac/ijcToyraf sc. dtnaioavvrjg d. h. sie werden beim 
messianischen Gericht fQr rechtbeschaffen erklärt werden. 

7. iXetji^fjaoytaiy sie werden Barmherzigkeit finden; zur Sache 
ci. Traktat Schabatb fol. 151. col. 2, woselbst Rabbi Gamaliel sagt, 
dass der Himmel sich dessen erbarmen werde, der seinen Mitge- 
schOpfen Barmherzigkeit erweise. 

8. xa&agog rg KaQdi<ji, rein am Herzen, ist aus Ps. 24 (23), 
4 Mb-^a oder 73, 1 15b -"inb. 

9. BlQYivonoioly Friedenstifter, findet sich sonst nicht in LXX 
oder N T., wohl aber slQtjvoTToielv Spr. 10, 10; Col. 1, 20; cf. Jak. 
3, 18; zur Sache cf. Mischna, Peah cap. 1, 1 (Surenhus I. pag. 37) 
JBaec sunt iUa quibus nuLla tat statu mensura: Ängvlus et Primitiva 
et ComparüiOy et Beneficntiay et Doctrinae legis. Haec sunt tUay quo- 
rum usumfructUm percipit homo in hoc seculOy et sors Uli manet in 

ScTiD, Erkl&ning, g 
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seculum futwnxm ; Honar patri matrique pratatitoBy Bmeficentia^ Con- 
eiliatio pacta intet homines, Doetrina autetn Legis instar eo- 
rum omnium, 

11. slnaiv xi xatd tivog findet sich auch 12, 32. — tpevdofu- 
voi igt ModalbestimmuDg zu eXnuiOiv, — hsvLBv i^nv ist mit dem 
Verbam Finitnm zu verbinden^ nicht mit dem Paiücip; auf diesen 
Ausspruch bezieht sich schon 1 Ptr. 4, 14. 

12. oLYaXXiaad'B s. z. Lc 1, 47. — o fua^ng S^ euer Lohn, den 
ihr im Himmel, bei Gott, schon habt, der gleichsam als euer Eigen- 
thum dort deponirt ist cf. 5, 46^ 6, 1. — nQoq>t]tag cf. 23, 29. 30. 
34. 37. 

13. Ska fUr &kag, t6, neben o oAc, aXog, ist einmal Bild der 
der Fäulniss, dem Verderben, entgegenwirkenden Kraft, wie z. B. 
Elisa damit eine ungesunde Quelle gesund macht 2 Kg. 2, 21 ; so- 
dann Bild der die Speisen wohlschmeckend machenden Kraft cf. 
Hiob 6, 6 : „Iftsst sich Fades ohne Salz geniessen^, cf. auch Mc 9, 50 
und Col. 4, 6; in solcher Doppelbedentung steht das Bild hier. — 
ftioQalviOj faul, abschmeckig werden, findet sich ausser hier und Lc 
14, S4 im N. T. nur noch Rom. 1, 22 ; 1 Gor. 1, 20 und zwar in 
anderer Bedeutung; bei Griechen aber wird fuü(f6g öfter in Bezug auf 
den Geschmack gebraucht Reines Salz kann zwar seinen Geschmack 
gar nicht rerlieren, doch findet man in Palästina auch heute noch 
rohes Salz, das, wenn es der Witterung ausgesetzt bleibt, desselben 
gänzlich verlustig geht. — ^i^ rhi ff., womit soll es gesalzen wer- 
den, nemlich um seinen Greschmack wieder zu bekommen. — ali- 
^€iv, salzen, findet sich im N. T. blos noch Mc 9, 49. — yLovanatid}^ 
zertreten, findet sich im N. T. blos noch 7, 6; Lc 8, 5; 12, 1; Hebr. 
10, 29. — 

14. cpiag fi.; wie Jes. 49, 6 der Knecht Gottes zum Licht der 
Nationen bestimmt wird, so sind hier die Jünger als die Vermittler 
zwischen Jesu und der Welt gedacht; etwas anders Joh. 8, 12. — 
Tiohg ff., wohl eine Jugenderinnerung Jesu an die befestigte Stadt, 
die sich zu jener Zeit auf dem Gipfel des zwei Stunden von Naza- 
reth entfernten Tabor befand; wie solche Stadt nicht unbemerkt 
bleiben kann, so sollen auch die zu so hohem Beruf erkorenen Jfln- 
ger ihr Licht leuchten lassen. 
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15. pioitos B. X. Le 16, 7. — Idpineiv^ lemshteB, findet sich 
in den Evangelien noch 5, 16; 17, 2; Le 17, 24. 

16 aihtüg^ w, nemlieh wie das Licht auf dem Leuchter. — 
9^f€i beseicknet die Amtsthfttigkeit der Jünger. — do^(iou}ait, nein- 
Mch weil er euch vertiehen bat, so Grosses zn wirken cf. 1 Ptr. 2, 1 2. 

17 ff. ist ohne ««mittelbaren Zusammenhang mit dem Vorfaer- 
gehevden. — po^ng^ der Pentateoeh, Tt^ntprjtm, die ttbrigen Schriften 
des A. T. cf. 7, 12; 11, 13; 22, 40; Lc 16, 16. 29. 31; 24, 27. 44; 
Job. 1, 46; Act. 13, 15; 24, 14; 28, 23; Söm. 3, 21. — xaroultW/ 
ist Infinitiv der Absieht; das Verbam wird auch bei Griechen ge- 
braucht, um 4ie Abschaffaag besteheader Gesetze zu bezeichnen. — 
9} Steht nicht rtatt «a/, sondern es ist gegensätzlieh : entweder den 
Pentateuch, den die Sadducäer allein anerkannten, oder die übrigen 
8<^tften, die bei den Pharisäern ebenso galten s. oben zu Mt 3^ 7. — 
nXfiQfaaaij über den bildlichen Ausdruck s. z. Mc 1^ 15. 

18. apiriv s. z. Lc 4, 24. — naQU^rj^ vorübergeht, vergeht cf. 
Mo 13, 31; 2 Ptr. 3, 10. — luna, das sich im N. T. nur hier findet, 
ist in der Quadratschrift^ die also damals schon gebräuchlich war, 
der kleinste Buchstabe; naQaia^ Hom, kleiner Haken, wodurch ein- 
zelne Consonanten von einander unterschieden wurden, findet sich 
im N. T. noch Lc 16, 17; beide Ausdrücke bezeichnen sprüchwört- 
UcA den kleiasten Theil des Gesetzes. — Viog av ff. kann hier ste- 
hen im Sinn von: niemals cf. Hieb 14, 12; Ps. 89, 30, oder von: 
erst dann, wenn wirklich eine neue Weltordnung eintritt et Jes. 
61, 9; dann ist der Ausdruck nach Lc 21, 32 aufzufassen und ndvia 
vom Inhalt des Gesetaes zu verstehen. 

19. idv nach einem Relativ steht im N. T. öfter statt ocv. — 
%üv iptokwy tnvtiop iBt nicht abhängig von iXaxt^iiot^y sondern un- 
mittelbar von fiiav: eins dieser Gebote, der kleinsten; über st^oh'^ 
». z. Lc 1, 6. — Ivüi] ist hier gleichbedeutend mit xaralvorj. — 
nnvrjarj xal didd^g, selber beobachtet und andere dazu anleitet d. b. 
es eifUHt durch Wort und Wandel. — H^yog, ein Grosser, nicht 
statt: der Grdsste. 

20. yaQ ist als Anknüpfungspartikel hier sehr schwer zu er- 
klären, wenn man vieht das nun Folgende unmittelbar mit nkrj^oai 
5, 17 verbiadeaD will. — yte^icaamir, mehr sein, überfliessen, von 
dem Adjektiv negnuf^ 15, 37 abundmie, ultra modum, findet sich 

8* 
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bei den Synoptikern noch Lc 12, 15; 15^ 17, als sabstantiyisch ge- 
brauchtes Particip Mt 14, 20; 15, 37; Mc 12, 44; Lc 9, 17; 21, 4, 
passivisch Mt 13, 12; 23, 29. — yQafi^axiiav steht hier prägnant 
für %f^q dixaioavvijg xüv yQa^titiaticjv. Die Gerechtigkeit der Schrift- 
gelehrten wurde übrigens nicht blos von ihnen behauptet, sondeni 
war auch vom Volke anerkannt. — ov itnj mit Bezog auf die Zu- 
kunft drückt wie 24, 21 aus, was nach Ansicht des Sprechenden 
ganz gewiss nicht geschehen soll. 

21. ^novaarey rabbinische Bedeformel, freilich in Bezug auf 
mündliche Ueberlieferung, hier aber wohl : aus dem Gesetz, wie wir 
sagen würden: ihr habt gelesen cf. Joh. 12, 34; Büm. 2, 13. — ag- 
xaTog, avtiguus, welches Adjektiv sich in den Evangelien auch 5, 
27. 33; Lc 9, 8. 19 findet, bezeichnet wohl nicht die Juden vor Jesu 
Zeit, zu denen die Schriftgelehrten redeten, sondern die Zeitgenossen 
Mosis; dem i^^ix^i] durch Moses setzt Jesus sein iyio de X/yco 5, 22 
entgegen. Die Gebote der probitas auf der zweiten Tafel des 
Dekalogs sind hier nach LXX Ex. 20, 15 citirt, worüber s. z. 11, 10. — 
q>ovei8n'y tödten, findet sich in den historischen Schriften des N. T. 
blos noch 19, 18; 23, 31. 35; Mc 10, 19: Lc 18, 20; doch ist dg 6' 
av ff. Zusatz der Sehriftgelehrten. — evoxog «= ivexofuvog wird ver- 
bunden mit dem Dativ der Strafe, die Jemand verwirkt hat; so hier, 
5, 22; 26, 66; Mc 3, 29; 14, 64, oder mit Dativ (und Genitiv) 
der Person oder Sache, an der er sich verschuldet hat, so 1 Ck>r» 
11, 27; Jak. 2, 10; Hebr. 2, 15. — xgiütg ist gemäss dem Gegensatz 
zu ovvedQiq) 5, 22 (welches Wort in anderm Sinn Joh. 11, 47 steht), 
das nach Dt. 16, 18 cf. 2 Ghron. 19, 5 in jeder palästinensischen 
Stadt befindliche Localgericht 10, 17; Mc 13, 9, dem auch die Be- 
strafung des Mordes zustand cf. Jos. antt. 4, 8. 14 dgxhwoav da 
%atf €xdaTT]v noXtv ävdgeg ema oi %al ttjv ageri^v xat Tf]v ncgl to 
öixaiov OTiovdijv TigorjaxrjxoTeg' kxdoTjj öi dgxy ^^^ ävögeg vjtrjge^ 
Tai diöoa&oaav ix x^g züv udeviiüv qivXrjg. 

22. ogyl^Boitat, zürnen, findet sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T noch 18, 34; 22, 7; Lc 14, 21; 15, 28. — iyd öe 
Xiyio, 'i'ni^ "^rKi, häufig im Talmud vorkommender emphatischer Rede- 
anfang. — ^axd findet sich in LXX und N. T. nur hier = n^j'^'n, und 
möchte als Schimpfwort etwa dem deutschen : Hohlkopf entsprechen ; 
es findet sich des ötlem im Talmud z. B. Traktat Gittin Gemara fol. 55^ 
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eol. 1 ; zur Sache cf. Traktat Kidnschin Gtemara fol. 28, col. 1 : wer sei- 
nen Nächsten einen Knecht (Sklaven) schimpfe, solle in den Bann ge- 
flian werden ; wer ihn Bastard heisse, sei mit 40 Stockschlägen zu be- 
strafen; wer ihn einen Frevler, TO'iy nenne, solle das Leben ver- 
wirkt haben. — ovvsdQifpf %a Jerusalem 26, 59; Mc 14, 55; 15, 1; 
Lc 22, 66 und oft in Acta cf. Ex. 18, 17—26; Kam. 11, 16; sonst 
findet es sich nicht in den Evangelien. — fi(0Qf, b:;:, Thor, aber nicht 
im intellektuellen cf. 7, 26, sondern im ethischen Sinn, wie Ps. 14, 
1 ; Spr. 15, '5 ; Jes. 32, 5. 6 : Bösewicht. In den historischen Schrif- 
ten des N. T. findet sich das Adjektiv blos bei Mt, noch 23, 17. 19; 
25, 2. 3. 8. — elg t^v yisvyavy in die Hölle, welcher Accnsativ ab- 
hangt von dem zu supplirenden ßXf]i^ijvai' Dbrr^.sa -^5 Thal der Kin- 
der des Gestöhns 2 Kg. 23, 10 wurde das südlich von Jerusalem 
gelegene Thal genannt, wo unter den abgöttischen Königen dem Mo- 
loch Kinder geopfert wurden 2 Kg. 16, 3. 4; Jer. 7, 31—33; 19, 5; 
32, 35; später wurde der Name dieses auch Jos. 15, 8 erwähnten Tha- 
les auf den Ort der Verdammten tlbertragen, und so im N. T. stets 5, 29. 
30; 10, 28; 18, 9; 23, 15. 33; Mc 9, 43. 45. 47; Lc 12, 5; Jak 3, 6. 

23. öüßQOP s. z. 8, 4. — dwQov ngnafp^Qs/v s. z. 2, 11. — ifi- 
OLaazTjginv s. z. Lc 1, 11. Der ganze Ausspruch konnte wohl nur 
bei noch bestehendem Tempelcolt gesprochen worden sein ; zur Sache 
cf. Mischnah, Traktat Joma fol. 85, col. 2, cap. 8. 9 (Surenhus II. 
pag. 257. 258) : Qui dicit, peccabo et renpücam^ peccabo et redpiacam^ 
non euppeditant in manum ejus ut reeipiscat: peccabo et dies eapiatio" 
ms expiabity dies expiationis non expiat, Scelera, quae homo in Deum 
perpelraveritf dies expiationis eapiat; scelera^ quae homo in socium suum 
perpetraverit, dies expiatiofiis non expiaty donec placaverit socium 
suuni, — l^yfjoxf^q s. z. Lc 1, 54. 

24. ngioxov gehört zu vnaya und diaXXayrj^t, welche Aus- 
drucke hier gleichsam einen einzigen Begriff bilden; letzteres Ver- 
bum findet sich im N. T. nur hier: werde versöhnt, sorge daftlr, 
dass du versöhnt werdest; in LXX findet sich diaXkdaaeiv 1 Sam. 
29, 4; 2 Mak. 6, 27; 3 Esra ^ 31. 

25. evvodwy verträglich sein mit Jemandem, findet sich im N. 
T. nur hier, in LXX 3 Mak. 7, 11. — avzidtxogy der Widersacher, 
ist auch bei Classikem Bezeichnung einer der Partheien vor Gericht ; 
hier ist derselbe als Gläubiger gedacht; im N. T. findet sich das 
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Wort noch Lc 12, 58; 18, 3; 1 Ptr. 5, 8. — i'nfg Srot eigentüch: 
bis dabin dass, d. k so luge als da noeb. — «I' der Indikativ 
siebt, weil der Satz eine allgemeine Sentens ausdrückt. — vnif^ 
v^$ == ßaaayL0Tijg 18, 34; im Gleiebniss 13, 41 vertreten deeaen 
SteUe die Engel. 

26. KoögdMjtigy Latinismus ftir quadrant. Die im N. T. erwibn- 
ten Münzen sind folgende: das Talent Mt 18, 24; 25, 15—28 =» 
4125 neae dentaehe Mark = 60 Minen Lo 19, 13 — 25; die Min^ 
(68,75 Mark) k 25 Silberstater Mt 17, 27 oder Sekel, aoyvQioy 26, 
15; 27, 3. 5. 6. 9; 28, 12. 15; Act. 19, 19; der Stater oder Sekel 
(2,75 Mark) = 4 Denare 18, 28; 20, 2. 9. 10. 13; 22, 19; Mc % 
37; 12, 15; 14, 5; Lc 7, 41; 10, 35; 20, 24; Job. 6, 7; 12, 5; 
Off. 6, 6 oder attische Drachmen Lc 15, 8. 9; (die LXX Qen. 33, 
15; Jos. 7, 21 erwähnte alexandriniscbe Drachme betrag 4» 
Doppelte, öidgaxfia Mt 17, 24, =^ 1,375 Mark); die Drachme: 
oder der Denar = 10 Ass aaaagiov Mt 10, 29; Lc 12, 6 k 
0,06875 Mark; das Ass = 4 qoadrans, hier und Mc 12, 46 er* 
wähnt, ä 0^017 Mark, der quadrans = 2 kinra A 0,008 Mark Me 
12, 42; Lc 12, 59; 21, 2. 

27. ßkiniovy sieht d. h. ansieht - yttwaUa, das Eheweib eine» 
anderen Mannes. 

2& nQog to mit Infinitiv steht im N. T. oft, am eine Abmcbi 
auszodrüeken ; zar Sache cf. Traktat Beracboth Qemara ibl. 24, eoL 1 : 
wer den kleinen Finger einer Frau mit Lüsternheit ansehe, habe 
keine geringere Sünde begangen, i^ wenn er ihre Sebam entblOsst; 
as derselben SteUe fcd. 61, coL 1 : wer einer Frau Geld ans seiner 
Hand in die ihrige l^e, am sie dabei ansehen za ktenen, aitgiBge^ 
selbst wenn mit dem Geld gute Werke voUbradit würden, doch der 
Gebenna nicht — ini&vfieiv cf. Ex. 20, 17 oi» ini-thf^jjaeig rr^r 
ywatica toi nXrjaiov aov mit dem Infinitiv verbanden erseheint dba 
Verbnm 13, 17; Lc 16, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. ~ ifAoixwm^' 
das Activ steht vom Mann Off. 2^ 22; Lev. 20, 10: 6 ^t^eimv tml 
^ (Lioixsvofiivfjy das Passiv oder Medinm von der Fran Sir. 23^ 23; 
Mt 5^ 32; Bee. Joh. 8, 4; hier ist es mit dem Aecusativ verbanden 
wie Lev. 20, 10 og of ^oix^vor^xai yuvahta ävdgag^ absolut steht et 
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5, TJ] 19, 18; Mc 10, 19; Lc 16, 18; 18, 20; sonst findet es sich 
im N. T. noch Böm. 2, 22; 13, 9; Jak. 2, 11. 

29. 6g>daXfi6g ff. und x^iQ sind als Vermittler der Wollast ge- 
nannt, cf. z. B. Gen. 3, 6. — de^tog, das Lieblingsglied cf. 1 Sam. 
11, 2. — axavdaXi^eiVy ein hellenistisch alexandrinisches Wort, ab- 
geleitet von axdydalov^ Stellholz für Vögel, dann in LXX das Strau- 
oheln^ im N. T. : Anstoss, Aergemiss ; in den historischen Schriften 
lies N. T. findet es sich 13, 41 ; 16, 23 ; 18, 7; Lc 17, 1 ; dad Verbom, 
das in LXX für b^.:;n> straucheln, steht, findet sich oft im N. T. — 
ISaiQeiif findet sich in den Evangelien blos noch 18, 9. — ovfKpa^fnt, 
nfitzeoi, findet sich in den Synoptikern blos bei Mt, noch 5, ao; 18, 6; 
19, 10« — ßüog, To, das Glied, findet sich in den Evangelien blos 
woet 6, 30. — fxx s. z. Lc 1, 43. — ßXr]^, nemlich bei dem nahe 
bevonrtebenden Gericht 

30. ^Hnoxpop 8. z. 3, 10 ; zur Sache ct. Mischnah Traktat Nid- 
dah fol. 13, oap. 2, 1 (Sorenhns VI. pag. 392): Omnia manus quae 
saepius inquirit in mvlieribusy landanda est, in viris autem eacidenda est, 

31. e^^iatj' über das Citat nach LXX s. z. 11, 10. — a/ro- 
Xv<Tii s. z. 1, 19. — änoatdaiov findet sich erst in späterer Gräcität 
für aTtöoTamgy das Abstehen, die Trennung, Soheidong; gewöhnlich 
steht es in Verbindung mit ßißUov LXX Dt. 24, 1. 3; Jes. 50, 1; 
Jer. 3, 8, wie auch Mt 19, 7 ; Mc 10, 4, wo es sich allein noeb im 
N. T. findet; hier steht es ftr Scheidebrief selbst; Dt 24, 1 ist übri- 
gens das Mitgeben eines solchen nicht geboten, sondern blos voraus* 
gesetzt. 

32. TiaQ^xTog findet sich bei Griechen nicht, im N. T. als Prä« 
Position nur noch Act. 26, 29, als Adverbium 2 Cor. 11, 28. — Xoyov 
steht hier im Sinn von: Ursache, wie Act 10, 29. — nogvelay das 
sieh ausser Mc 7, 21 bei den Synoptikern nur bei Mt findet, noch 
15, 19; 19, 9, ist eine von der Fran während der Ehe begangene 
Hurerm; hebräisch lautet es "in-n ni'i;, wegen etwas Hässlichem cf. 
Mischnah Traktat Gittin fol. 90, col. 1, cap. 9, 10 (Surenhns UL 
pag. 358): Scfiola Schammai dicit, nemo repudiabit tucorem^ nid in 
ea repertum fuerit quid inhanssHy tU aeriptum Dt. 24, 1 , . . Schola Hü^ 
uns dicitf etiamsi eombueaerk dee^ctum qua^ vd aeriptum est Dt. 24, i. 
jR. Aldba diaity etiamai iUd puUhriorem inoeniab aliam, uti aeriptum 
eatDt.24, t ... Jesu Entscheidung ist strenger als die aller Schulen. 
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In der Praxis hing ttbrigens die Entscheidung lediglich vom Ehe- 
mann ab. — fioixdofiai wird im N. T. promiscne vom Mann, so hier 
nnd 19, 9; Mc 10, 11 nnd von der Frau, so Mc 10, 12 und hier 
Bec. gebraucht, sonst nicht im N. T. — fioixBv9f}vai, indem sie sieh 
wieder verheirathen wird, während sie nach Jesu Auffassung des 
ersten Mannes Qattin bleibt. 

33. ovM imoQHi]aeig' ttber das Citat nach LXX s. z. 11, 10. 
Hier findet sich eine Zusammenstellung verschiedener Sprttche gegen 
den Meineid, nnd über die Verpflichtung, das im Namen des Ewigen 
Gelobte zu halten, doch weniger mit Beziehung auf das Gebot der 
pietas Ex. 20, 7, als auf das der probitas Lev. 19, 12; Num. 30, 
3; Dt. 23, 21-23, aber wohl unabhängig von LXX Ex. 20, 16. 
imoQxsiv findet sich im N. T. nur hier, ist aber gut griechisch und 
heisst überhaupt: falsch schwören, sowohl in Bezug auf Vergimgenes 
(Meineid), als Zukünftiges (Bruch des beschworenen Versprechens). — 
xvQifif die pharisäische Tradition machte subtile Unterschiede zwischen 
verbindenden Eiden, wozu besonders der bei Gott geschworene ge- 
hörte, und nicht verbindenden cf. 23, 16 — 22. 

34. Dies Verbot des Schwörens ist ein absolutes. — fiij — /ujjrfi, 
nicht zu schwören überhaupt, noch — noch. — xpgovog cf. Ps. 2, 4; 
11, 4; 103, 19; 123, 1; ebenso ist dieser Gtedanke ausgesprochen 
Mt 23, 22; Act. 7, 49. 

36. vnonodiov nach Jes. 66, 1; das Wort findet sich in den 
Evangelien noch 22, 44; Mc 12, 36; Lc 20, 43. — 'hQoaokvfia s. z. 
Lc 2, 22. — ßaoiXiwg ist nicht David, sondern Jahveh Ps. 47, 3. 

36. TLBqtaXri' bei dem Haupte zu schwören war auch bei Grie- 
chen und Römern nicht ungewöhnlich cf. Ovid. Trirt. 5, 4, 

45 per caput ipse suum solüus jurare iMumque 

46 quod scio non äU vüius esse stw. 

Virg. Aen. 9, 300 per caput hoc juro^ per quod pater ante solebaL — 
ofivvuv wird bei Classikem mit xorra tivoq oder dem Accusativ con- 
struirt, so auch Jak. 5, 12, hier aber hebraisirend mit h^ wie 23, 
16. 18. 20—22, ftr :^ yati? Gen. 22, 16. — Xevxi^v flf., wenn es 
schwarz ist, weiss zu machen, und umgekehrt 

37, vai vai cf. Jak. 5, 12; 2 Cor. 1, 17, auch das vat %ai ov 
Jlv&ayoQixoy. — negiaaov, was mehr ist, hinausgeht über jenes ja 
oder nein ; das Adj. findet sich bei den Synoptikern blos noch 5, 47 
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und Bec Mc 6, 51; 14^ 31; über den Comparativ s. z. Mt 11, 9.— 
in To£ Ttoyrj^nv kann wie ano %ov novf]QOv 6, 13; Lc 11, 4; 2 Thess. 
3^ 3 Mascül. oder Neutrum sein; also entweder wie 13, 19. 38 = ^x 
To5 diaßoXov 1 Job. 3, 8 vom Tenfel, so Job, 17, 15; Epb. 6, 16; 
1 Job. 2, 13. 14; 8, 12; 5, 18 oder: vom Argen d. b. es ist böse, 
wie RönL 12, 9 cf. 1 Job. 5, 19 o xoaiaog iv Ttp novtjQi^ xeUai. 

38. itpl^aX^ov ff.; bier feblt das Subjekt mit einem Tbeil des 
Prildikats, sc. ddaeig oder dwaei. Das jus talionis ist Grundsatz der 
mosaiscben Gesetzgebung Ex. 21, 23. 24; Lev. 24, 19. 20; Dt 19, 21. 
Docb ist das Folgende wobl aucb nicbt obne Beziebung zu dem 
sonst bier übergaugenen Verbote des Steblens Ex. 20, 15, und zu 
dem des Begebrens nacb des Näcbsten Gut Ex. 20, 17. üeber das 
Cütat nacb LXX s. z. 11, 10. 

39. avTiatijvaif nemlicb mit äusserer Gewalt; das Verbum fin- 
det sieb in den Evangelien blos noeb Lc 21, 1 5. — novrjQog ist bier wie 
1 Cor. 5, 13 der homo malignus y^^i Ex. 2, 13 LXX adixcSv. — ^am^w, 
Backenstreicbe geben, findet sieb im N. T. blos nocb 26, 67. — aiaydy, 
die Wange, findet sieb im N. T. nur nocb Lc 6, 29. — otqIxPov s. 
Ä. Lc 7, 9. Zur Sacbe cf. übrigens Job. 18, 22 ff.; Act 23, 2 ff. 

40. yLQivofiai, medial: mit Jemandem recbten vor Geriebt, findet 
»ich aucb bei Griecben, im N. T. nocb 1 Cor. 6, 6, mit ^«ra nvog ver- 
bunden. — x^^oivj wie Mc 6, 9, das üüterkleid, ifidiiov^ das Ober- 
kleid, der Mantel, das unentbebrlichste Kleidungsstück, das dem 
Annen aucb zur näcbtlicben Decke diente und darum nicbt über 
Waebt als Pfand zurtickbebalten werden durfte Ex. 22, 26; Dt. 24, 
13. — kaßelvy nemlicb durcb den Process. 

41. äyyagoL biessen die persiscben Staatsboteu, die das Recbt 
hatten, Menseben oder Tbiere zu ibrem Gebraucb zu requiriren cf. 
Herod. 8, 98 Tovkov de tcSv äyyiXiov eaxi. ovdiv o %t d'oaaov na- 
fayiyerac ^vyjxov iov. ovrio toioL Ilf.QGTjav i^evgrjTai rovto, Xiyovac 
yag, «ff, Saoßv Sv ^ 'qf.iBQiuv rj naaa odog, togovtoc tunot %b xat ävdgeg 
Steütaaif %ata i^^eQt^alrjv oödv kxdatijv innog %b xal ov^q Tfiray/i«- 
voQf %avg ovT€ v€q)€xdg^ ovx ofißQog, ov navfia^ ov vv^ egyeL ft^ ov 
xatavvaai xov nQOxdfisvov ecovr^ ÖQOfiov rrjv raxlottjv, 6 ftiv drj 
noünog dgafidv nagadidol tä ivtezal^iva zip davtiqt^^ 6 di devre- 
gog xtjf tqIt(p ' to di iy&Bvvev '^drj xat äXkov du^iQxexat nafadi- 
d6§Jitva^ xad'ansQ *'EXXi]ai 17 XafATcadrjq^oQirjf Ttjv t(p ^Hq)aiotfp im- 
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T€/Jovai. Tovtn xo ÖQdfirjfza rtov "inniov nakiovot lligaai ayyaQr/iov, 
— Xenoph. Cyrop. VIII. 6, 17 OAbipaixBvoq yd^, /toar^v, ap oöhw 
tnito^ xaiavvcoi tijg rjfi^^ag ilavvd/navog^ ü(n€ diaQ'/.uvj i/iouj- 
aato hcTtiSvag töüovtov diakaiTiovrag, '/.ai fjznovg iv aviolg xateotrjoe 
xort Tovg ini/iiElof.uvovg rovtwvj zat ärdoa irp e'Kciati^ rüy zorzviv 
iia^s top BTHTijdeiop nctoadix^o^av td cpeQOttsva yi)d^iff.tava^ h(u 
nctgadidopaiy y,al 7iaQaXaf.tßdvaiv zovg a^ieiQiy/Miag i7ijtovg xai ar- 
ifQunovg^ Hai ctlkovg nd/ii/ietv vsakelg» 18 . . . Tovicav öq ovei'f yiyrc- 
fxivitiv fpaai tivag d'dzzov twv ye^dvojv ravzqv xi]v 7t oq et aif drvteiv' da& 
Verbuiu, das sich ausser hier und 27, 32; Mc 15, 21 auch Jos. antt. 
13, 2. 3 xtkivüj de f.irjÖ€ dyyaQevBod-ai zd ^lavdaUov vnoQiyia findet, 
heisst dann überhaupt : Jemanden zu einem Frohndienst anhalten. — 
jLiikiovj ein Latinismus, der sich im N. T. nur hier findet: die römische 
Meile von 1000 Doppelschritten (zu 1,5 metres) = 8 Stadien Lc 
24, 13. — 

42. a7ioöiQF(p€tv tivay Jemanden von Jemandem abwenden Lc 
23, 14, oder sieh von Jemandem abwenden, ihm den Rücken kehren, 
findet sich hebraisirend für i'^drr, zurückwenden, in den Evangelien 
noch Mt 26, 52 ; Rec. 27, 3, aber auch bei Griechen. — davdLu)^ borgen, 
findet sich im N. T, blos noch Lc 6, 34. 35, hier natürlich nicht auf 
Zinsen c£ Ex. 22, 24 ^ Lev. 25, 36. 37; Dt. 23, 20; das Substantiv 
odvsiovj Schuld, Darlehen, findet sich im N. T. blos Mt 18, 27 , da- 
veiatfjg, der Gläubiger, Lc 7, 41. 

43, dyarit](J€tg ff., über das Citat nach LXX s. z. 11, 10. — 
jckrjoiov ist Neutr. Indeclin. und steht LXX Lev. 19, 18 für r^-n, der 
V^olksgenosse; in den Evangelien findet es sich in der Bedeutung: 
Nächster, noch 19, 19; 22, 39; Mc 12, 3U 33; Lc 10, 27. 29. 36. 
Der Gegensatz in diesem Vers ist übrigens Folgerung der phari- 
säischen Tradition. — 

45. Ott steht nicht für oV, sondern gibt den Beweis dafür, dass 
sie Kinder Gottes werden sollen- — dvaxikkeiv ist 4, 16; 13, 6; Lc 
12, 54; Mc 4, 6; 16, 2 intransitiv, hier aber transitiv, wie zwar 
sonst nirgends im N. T., aber schon bei Homer II. 5, 

777 tolatv (J' dußqoalifjv ^ifioeig dvttsike vifiea^ai 
und LXX Gen. 3, 18; Jes. 61, ll, — ßgixuv steht hier wie stets 



Mi 5, 44 Eec. xaraQtti^^vovg s. z. Lc 6, 28. — xmX«Si nouiti », z. ]2, 18. 
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Mt 5, 46-48 ; 6, 1—2. 12a 

im N. T. (wohl a«di Jak. 5, 17) tranutiv Le 7, 38. 44; 17» 29; 
Off. 11, 6 md LXX worin Gen. 2, 5; 19^ 24; Ex. 9, 23 daa sonst 
ZQ snpplirende 6 v^eog oder mvqioq dabeisteht cf. iisi 6 x^aog bei 
Griechen. Zur Sache cf. Traktat Taanith Gemara fol. 7, col. 1, wo- 
selbst Kabbi Abu sagt^ der Tag, an dem es regne, sei selbst dem 
Tag der Auferstehmig der Todten vorsoziehen; denn dieser werde 
mur für die Frommen wohlthätig sein,, ein Regen aber denGereohtea 
rxod ÜBgereohten zugleich erwünscht. 

46. 6X9te s. z. 5, 12. — zaliSvai s. z. Lc 3, 12. 

47. cujTtdarjG^e, wenn ihr bewillkommnet haben werdet; über 
das Verbnm s. z. Lc 1, 40. Der Willkommsgmss hatte und hat 
noch bei den Orientalen eine viel grossere Bedeutung als bei uns» 
und iat auch mit mehr Umständlichkeiten verbunden, cf« Lc 10, 4; 

11, 43; Mc 12, 38. — döalcpoi sind die Volksgenossen. — oi 
a^juxm statt t« i'ifvrj findet sieh im N. T. auch 6, 7 ; 18, 17 ; 3 Job. 7. 

48. ieaaxH, Futurum mit verstärkter Imperativbedeutung. — 
ovQcivios s. z. Lc 2, 13. 

6, 1. uQoasxaiy sc. top vovvj auf etwas merken, Acht haben, 
dann im negativen Sinn: sich vor etwas in Acht nehmen, sich 
hüten; so in den Evangelien auch 7, 15; 10, 17; 16, 6. 11. 12; Lc 

12, 1 ; 17, 3; 20, 46; 21, 34; cf. Sir. 6, 13 and xuiv (pihnv oov ngoa^xe. 
2. fiiüx^ov s. z. 5, 12. — noulv iXerjfioüvvriv findet sich auch 

6, 2. 3; Act. 9, 36; 10, 2; 24, 17; mit öidovai Lc 11, 41; 12, 33; 
sonst findet sich das Nomen im N. T. noeh Mt 6, 4; Act. 3, 2. 3. 
10; 1(^ 4. 31. lieber die Werthsehätzung des Aknosens bei den 
Juden cf. Sir. 3, 30 tivq (ployi^ofjievov anoeßia^i vöm^, xai ilesißiO" 
aivrj k^iXiaevai. a^aQriasi' 29, 12 GoyKlaiaop iXaj^oavvrjv kv %oig 
fOfUioig aovj nai amrj i^eXßlvai os h ndarjg xaxciaatog. Tobit ^10 
iiQft4 iXetj^Oijvvrj ix Oayavov ^vercUy xai ovx i^ $iaal&dv aig %6 
anitog. 12, 8. 9 xaHiß noiijami iXer^oavvtjv r, dfjaavQiaai XQvmiw. 
iliijfioavvi] yciQ ix x^avaiov ^vetaif xat avzij anoxad^aQicl nauHx» 
i§/jm^xiay' ei noiovpiag ilerjftoavvag xat diuaioavvag nXija&ijaovTai 
^g' Dan. 4> 24. — aaXnUng findet sich im N. T. Uos lOch 
1 Cor. 16, 52 und Off.; hier ist es blos bildlich zn nehmen: aus- 
posaunen. — awayuyyälg s. z. Lo 4^ 15. — ^v^ujy steht LXX Jes. 



Mt 5, 46 fügt Rec. mit Recht ov^l hinzu. 
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124 Mt 6, 2—7. 

15, 3 fllr nh'n; in der BedeatuDg: Strasse, findet es sich im N. T. 
hier und Lc 14, 21; Act 9, 11; 12, 10, woftr bei Griechen oq/ii^ 
steht — an^ovacv, haben dahin, wie Lc 6, 24. 

3. agiGTega sc. x^^Q» ^i^ ^^^ de§id * es ist rein bildlich zu neh- 
men, nicht etwa vom Zählen ans der rechten in die linke; möglicher- 
weise war es indess gebräachlich, die Gaben blos mit der rechten 
Hand zu spenden, wie der Gebrauch, die Opferschale blos ndt der 
Bechten zu reichen durch Maimonid. in Sabbath c. 29 erwiesen ist. 

4 ßkencjv iv ff., nicht: sieht in das, sondern: in dem Verbor- 
genen, im Dunkeln, wo Menschen nichts mehr sehen können. — 
TLQVTtTog, verborgen, findet sich bei den Synoptikern noch 6, 6. 18; 
10, 26; Mc 4j 22; Lc 8, 17; 11, 33; 12, 2. 

5. lieber die Werthschätznng des Gebets bei den Juden of. 
Tobit 12, 8 aya&ov ngoaevxi] ^era mjazeiagxat ikerjjnoavvrjs xal dmauh 
avvijg' über das dreimalige Ctebet cf. Dan. 6, 11. 14; Ps. 55, 18; Act 
2, 15 ; 3, 1 ; 10, 9. 30. — cpilovaiv nQoasvx^ct^cn steht Statteines Adverbs: 
sie beten gern; ähnlich steht so Lc 7, 45 ov dUXiTte, ohne Unterlass; Mc 
12, 38 ^elovicjv gern; 14, 8 nQosXaßsr^ zum Voraus; Lc 23, 5 inlaxvof 
Xiyovteg, sie behaupteten nachdrücklich ; 23, 12 nQovniqQxovzo oi^re^ statt 
nqozBQov riaav' cf. z. B. auch Herod. 1, 32 dg d* av avxifav nXelota 
txtav diarsl^fj. — yw^ior, Ecke, findet sich in den Evangelien noch Mc 
12, 10 und Parallelen. — nlaxela s. z. 12, 19. — lorttlrcs* das Stehen 
beim Beten war gebräuchlich cf. z* B. Mc 11, 25; Lc Id, 11 ; 1 Sam. 
1, 26 kyü rj ywrj ^ xavaatarja avcimov aov f.uta aov kv t(f Ttgoo- 
€v^aa9aL nqog xvgiov' hier ist das Particip nicht mit TtQoaavxBodai 
zu verbinden, sondern mit h taig awayaiyaig. 

6. aYaeX»£ ff. ist wohl nach LXX Jes- 26, 20 -gebildet: bTcbX&b 
elg Tcc Tafneia aov^ aTtdicXstaov ttjv d^vqav aoVf wiewohl dort in ganz 
anderer Beziehung gesprochen. — xa^uovy das sich im N. T. noch 
24, 26; Lc 12, 3. 24 findet, heisst eigentlich wie dno^jjxrj: Magazin; 
dann fär "nnti: das innere Gemach. 

7. ßattoloyeivy das sich im N. T. sonst nicht findet, ist wohl 
nicht abzuleiten von Battus Herod. 4^ 155: XQovov de neQuoptog 
i^eyivezo ol naig \axv6(pmvog xal rgavlog^ rtp ovvofiia irid-i] Bat-' 
zog .... (XTtd trjg tifdrjg tijv iaxe^ triv inow^lrpf nouviievog' Ai- 
ßveg ycLQ ßnailia Baitov xaliovai .... iTteiQwtiovri öi oi xQ^ ^ 
nv9ia rdÖB' 
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BdtTy ini qxoyijv ^k&ag* äva^ da aa Ooißog lAn6lXiov 
^Eg ^vßvrjv nifiTtai fitjXotQocpay oixiaz^Qa' 

sondern es ist wie das griechische ßatjafi^nv Onomatopoeticon, ähn- 
lich ^13 Hieb 11; 3 and das deutsche: plappern. — TtolvXoyla, das 
sich im N. T. nur hier findet, bildet mit ßaxxoXoyBiv ein Wortspiel, wie 
solche sich auch 6, 16; 21, 41; 24, 30 finden. — h zß ff., bei oder, 
wegen ihrer Geschwätzigkeit cf. Rec. 23, 14; ein ähnliches Gebot fin- 
det sich schon Gohel. 5, 1 o &€6s iv t(^> ovqavi^ avcoy xai av anl xijg 
yPjQ' dia %av%o eattoaav ol loyoc aov ollyay und Sir. 7, 14 /i^ Sevri- 
QcioTjg koyov iv rtQoaavxy oov. — alaaxovax^/jaovTai, s. z. Lc 1, 13. 

9. ndtsQ findet sich im A. T. als Gebetsanrufnng Gottes nicht, 
als Bezeichnung Gottes nur Dt. 32, 6; Jes. 63, 16; 64, 7, wie sich 
bei spätem Juden findet D'^73«atii3S«; dagegen ^war „Vater" bei Grie- 
chen und Römern ständige Bezeichnung iür Jupiter. — ayia^eiv, 
mT>9 aussondern von dem gewöhnlichen, findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch 23, 17. 19; Lc 11, 2. -- ovo/ua, alles was dein Name 
seinem Begriff nach in sich fasst. Zur Sache cf. auch das Heili- 
gungsgebet, Kadisch, mit dem noch jetzt in den Synagogen jeder 
Gottesdienst begonnen und geschlossen wird: „Verherrlicht und ge- 
heiligt sei der Name des Herrn in der Welt, die er nach seinem 
Wohlgefallen geschaffen ; sein Reich walte in unserer und des ganzen 
Hauses Israel' Lebenszeit nun und immerdar. Amen." 

10. yewfjitijtM' dein Wille werde auch auf Erden vollzogen 
von den Menschen, wie er im Himmel vollzogen wird, etwa von 
den Engeln Ps. 103, 21; zur Sache cf. Traktat Berachoth Gemara 
fol. 29, col. 2, wo Rabbi Elieser die Frage: wie ein kurzes Gebet 
laute, beantwortet mit: dein Wille geschehe im Himmel, und Herzens- 
frieden werde denen zu Theil, die auf Erden dich fttrchten. — oqtop' 
das gewöhnlichste Nahrungsmittel ist hier genannt für Speise und 
Trank überhaupt cf. 2 Thess. 3, 12, hier aber nicht nur im leiblichen 
Sinn. — iTiiovai^og findet sich überhaupt nur noch Lc 11, 3 und ist 
wohl nicht abzuleiten von ^ iniovaia sc. fjineQa^ der morgende Tag, 
(^n^) cf. Ex. 16, 4 ff., also : unser Brot auf morgen, wogegen 6, 34, 
sondern o knl ovaiav wvy was zur Existenz erforderlich ist, Brot der 
Nothdurft cf. Jak. 2, 15 ^ ecpj^^uqog iQocptj' zu Grunde liegen dürfte 
Spr. 30, 8 : Reichthnm und Armuth gib mir nicht, aber '>;prT Qnb, was 
LXX gut übersetzt mit ra diovra Mai ta avraQxr^. 
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126 Mt n, 12—16. 

12. oq^eilrj^a findet sich im N. T. noch Rom. 4, 4, in Verbin- 
dung mit arpidvai auch 1 Mak. 15^ 8 cf. Mt 18, 32 off^eiXr^r arpiivw 
oder TtaQafttfOfiaTa aq^terat 6, 14. 15; Mc 11, 25, oder ofpeiXr^r an*)- 
ötdovtxt Rom. 13, 7; 1 Cor. 7, 3. — wc, wie, d. h. im selben Ver- 
hältniss wie. aq>^ieafiBV Jesus setzt mit Recht voraus, dass der 
also Betende seinerseits dem Nächsten bereits verziehen habe; ein 
ähnlicher Gedanke findet sich schon Sir. 28, 2 aq>€(; aöi^jqua t<^1 
nAr](7tnv am\ xal rnte der^O-fvtnq oov cu ajttaQrtai aov XvdijaovTai, — 
6q)ei?jTr]g, Schuldner, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. noch 18, 24; Lc 13, 4. 

13. Bl(jBviy^/.rjg ff. cf Mc 14, 38 ; Gott selbst versucht zwar nicht 
unmittelbar, Jak. 1, 13, doch insofern mittelbar, als er die Ver- 
suchung durch den Teufel geschehen lässt 1 Thess. 3, 5 ; 1 Cor. 
7, 5; OflF. 12, 10; der Mensch, in Versuchung gerathen (was freilich 
das allgemeine Loos der Menschen ist Hebr. 2, 18; 4, 15), findet 
nur schwer die Kraft, sich daraus zu befreien. — (waai s. z. Lc 1, 
74; zur Sache cf Traktat Berachoth Gemara fol. 60, col. 2: Führe 
mich weder zu Sünde noch zu Vergehen noch zu Vereuchung noch 
in Schmach. — TtovrjQov s. z. 5, 37. 

14. Ttagdnzojiict findet sich in den historischen Schriften des 
K T. blos noch 6, 15 und Rec. 18, 35; Mc 11, 25; Rec. 11, 26. — 
TrdvriQ ovQavioQ 8. z. Lc 2, 13. 

16. vTjfrrevrjre' gegen blos äusserliches Fasten eifert auch Jes. 
Ö8, 3—7, doch cf Dan. 1, 7 ff.; 10, 2 ff.; Sir. 31, 31 mh(oc äv&grrt- 
TTog rrjf7T€Vftßv erri riov af,ictoTiv}v avtn?^ und tlber die Verbindung de>* 
Fastens mit Gebet Lc 5, 33. — gkv'^qwzvoq findet sich im N. T. blos 
noch Lc 24, 17 : mürrisch, sauer, finster, in LXX Gen. 40, 7 rt on va 
ngoawTia v^uwv OKv^QWTid af]U€Qor und Sir. 25, 23 itQoaujnov onv- 
^QMTTov. — dfpayitovai — rpavwatj sie machen unsichtbar, damit sie 
sichtbar werden ; ein Wortspiel wie 6, 7 ; das erstere Verbum findet 
«ich in den Evangelien blos noch 6, 19. 20. 



Mt (>, 12 Rec. mildert in ('t(ptcuiv. 

Mt 6, 13 Rec. fügt noch eine Doxologie an, die wohl nach 1 Esra 4, iO ge- 
bildet ist: x«l avrt} t] layvg xnl to ßuoiluov xat ij i^ovaia xai 17 ««yw/lftdri^v liö*^ 
ndvTcov aitoycjv, 

Mt'6, 15 liest Rec. mit Recht vuöir. 
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17. aksifeiv findet steh bei den SjD0|>lik6ra Mos noch Mc 6, 
18; 16, t ; Lc 7, 38. 4^,- d. h. bereite dieh znm Faiten tot, wie su 
einem OastmaU of. Me 14, 3; Le 7, 46; Spr. 21, 17; Pred. 9, 7. 8; 
Ps 23, 5; 104, 15; Asios 6, 6; das Unteriaesen der Salbncg galt 
als Zeichen grosser Trauer 2 Sam. 12, 16—23; 14, 2; Dan. 10, 3.— 
viwfBiVy waschen, findet sich bei den Synoptikern noch 15, 2; Mc 
7, 3. — xQvq>ai(i) sc. oirt* sonst findet sich das Adjektiv nicht 
im N. T. 

19. x^r^aavQovg s. a. 2, 11; über ^rjaavQovg drjaavQiKeiv s. z. 
Lc 2, 8 ; das Verbum findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos noch 6, 20; Lc 12, 21. — oijg findet sich im N. T. noch 
6, 20; Lc 12, 33, aber auch LXX Jes. 51, 8 für od. — ßQÜaig findet 
sich hei den Synoptikern blos noch 6, 20 und heisst hier: Frass, Zer- 
nagnng überhaupt, vielleicht hier speciell durch Rost cf. Jak. 5, 2. 3 
und Würmer; sonst stets = ßiiiofia^ worüber s. z. Lc 3, 11, Job. 4, 32; 
6, 27. 55; Rom. 14, 17; 1 Cor. 8, 4; 2 Cor. 9, 10; Col. 2, 16; Hebr. 
12, 16. Zur Sache cf. Bava Batfara Gemara fol. 11, col. 11, wonach der 
König Mombazus in einem Jahr, da durch grosse Trockenheit Getreide- 
mangel eingetreten war, seine von seinen Vorfahren aufgespeicher- 
ten Kornyorräthe durch Freigebigkeit gegen seine dürftigen Unter- 
tbanen erschöpft; darum verschworen sich gegen ihn seine Brüder 
und Verwandten, indem sie ihn tadelten, dass er verschwende, was 
seine Vorfahren so mühselig gesammelt; darauf habe ihnen der Kö- 
nig zur Antwort gegeben : Heine Vorfahren strebten nach Schätzen 
von unten, ich aber nach Schätzen von oben ; meine Vorfahren sam- 
melten, worüber die Hand des Räubers Gewalt übt, ich aber, worüber 
sie keine Gewalt hat ; meine Vorfahren sammelten Schätze des Gel- 
des, ich aber Schätze der Seele. — öiOQvaauv steht hier und 6, 20 
intransitiv wie unser: einbrechen, 24, 43 und Lc 12, 39 aber tran- 
aitiv; sonst findet es sich nicht im N. T. 

21. oTtov die Voraussetzung ist, dass des Gläubigen Herz im 
Himmel seiji solle. 

22. Ivxvog steht als Prädikat emphatisch voran. — anlovg 
mnplex findet sich im N. T. nur noch Lc 11, 34: schlicht, redlich, und 
ist wohl Uebersetzung von D*)»n Spr. 1, 12, wie nor^qog, schlecht, 
von yn cf. Spr. 25, 19. — (jpcür^ndc, licht, helle, findet sich im N. T. 
noch 17, 5; Lc 11, 34, 36. 
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23. i^wq flf, ist Steigerung: wenn schon die Trübung des leib- 
lichen Auges deinen Körper in Finsterniss setzt, welches wird da 
erst die Wirkung des getrübten lunun internum sein! — a%otBiv6g 
findet sich im N. T. blos noch Lc 11, 34. 36. 

24. aytxn^v und avxiyEGiyaij das sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T, nur noch Lc 16, 13 findet, sind hier nicht gleichbe- 
deutende Begriffe, sondern // steht hier im Sinn von: oder doch 
wenigstens. — /Mxaifqovüv^ verachten, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nur noch 18, 10; Lc 16, 13. — Ma^uucjya ist 
YiT3?p, mit dem aramäischen Artikel, Reichthura, der hier, wie sonst 
im N. T. blos noch Lc 16, 9 personiticirt erscheint; ein Götze Mam- 
mon lässt sich nicht nachweisen; vielleicht ist der Ausdruck ent- 
standen aus ')""^?3ü/3, das LXX Gen. 43, 23; Hiob 3, 21 mit (hjaavqog 
übersetzen, schwerlich aus Mr^?:!^ Jes. 33, 6; Ps. 37, 3. 

25. xfj xpvxfji das Princip des animalischen Lebens ^sd:; die 
Dative sind Dat. Commodi. — fiegifiv^y cf. Sir. 31 (34), l ayQvuyia 
TiXovtov iy.tj]'Ä€t adgy.ag^ xai rj /nigtuva avrov afpiöt^ vitvov^ be- 
zeichnet das ängstliche Sorgen, cf. jlisqiuv/^ Mc 4, 19. — ovyt ff.: 
sollte Gott, der euch das grossere, das Leben, gab, nicht auch das 
kleinere, Nahrung und Kleidung, euch gewähren? 

26. evdvf^ta s. z. 3, 4. — nexiivog^ was fliegen kann, flügge, 
findet sich im N. T. stets substantivisch, ausser 13, 4 ; Mc 4, 4 i Lc 
12, 24; Rom. 1, 23; Jak. 3, 7 blos in der Formel tol nazeivä xnv 
oiQavoo wie hier und 8, 20; 13, 32; Mc 4, 32; Lc 8, 5; 9, 58; 13, 
19; Act. 10, 12; 11, 6 für ^i2^tj rpy Gen. 1, 26; 2, 19. — oti, 
dass sie nicht =^ wie sie nicht. ano^ry/^r] g. z. 3, 12. — xa/, 
und doch, s. z. Lc 2, 50. — oigdviog s. z. Lc 2, 13. — rgifpatv findet 
sich in den Evangelien noch 25, 37 ; Lc 12, 24 ; 23, 29 ; Rec. 4, 16. — 
pälknv dafür stände genauer noXv] zur Sache cf. Mischnah Traktat 
Kiduschin cap. 4, 14 (Surenhus. IIL pag. 383): E. Sckimeon ßlius 
JEleasaris dicü^ vidisti unquam animalj aut avem guibus erat opifidumf 
et austentant se sine opere; attamen non creata sunt nisi ad insermen- 
dum mihi, et ego creatus surn ad inserviendmn creatori meo; $ed quo- 
modOy lila quae creata sunt ut mihi inserviantf se sustentant sine labo-re^ 
ego qui creatus su7n ut inserviarn creatori meo, norme aequum erat ut 
me siistentare possem sine laboref — dia<f^Q£iv s. z. 12, 12. 
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27. iiBQifivuivy dadurch dass er sorgt — rjXixla s. z. Lc 2, 52 ; 
die Lebensdauer ist hier unter dem Bild eines Längenmasses ge- 
dacht — ^rjx^g, Elle, findet sich im N. T. noch Lc 12, 25; Joh. 
21, 8; Off. 21, 17; die hebräische Elle (= 0,4839 Meter) betrug 2 
Spannen (Sereth) = 6 Handbreiten = 24 Fingerbreiten; 2000 Ellen 
machten einen Sabbatherweg^ s. z. 24, 20. 

28. xarafiay&dveiv findet sich im N. T. nur hier: wahrnehmen, 
beobachten. — ittSg, wie, d. h. wie schön, wie anmuthig. — xqIpovj 
Lilie, findet sich im N. T. Mos noch Lc 12, 27. — av^dvecv s. z. 
Lc 1, 80. — ov xoniwoiv ff., sie mühen sich nicht ab, noch spinnen 
sie, nemlich wie die Menschen, um sich Kleidung zu verschaffen; 
Aber das Verbum s. z. Lc 5, 5. — injd^uvy spinnen, findet sich im 
U. T. blos noch Lc 12, 27. 

29. 2okofiwv war sprüchwörtlich wegen seines Reichthums und 
seiner Pracht — iv naar^ ff., wenn er sich in seinem ganzen Herr- 
scherglanze zeigte. 

30. xo^og ist hier wie 14, 19; Mc 6, 39; Lc 12, 28 Gras; Mc 
4, 28; Mt 13, 26 dagegen: die grün aufgeschossene Saat — xllßa- 
vog findet sich im N. T. nur noch Lc 12, 28 = xa^ivog, zu dessen 
Heizung auch getrocknetes Gras etc. gebraucht wurde. — a^Kpiev^ 
Tvvaiy umthun, bekleiden, findet sich im N. T. noch 11, 8; Lc 7, 25; 
12, 28. — oXiyoniOTogy kleingläubig, findet sich im N. T. blos noch 
8, 26; 14, 31; 16, 8 nebst Lc 12, 28; über dhyomarla s. z. Mt 
17, 20. — 

32. idvrjy die an keinen Vater im Himmel glauben. — oldev 
steht emphatisch voran: es weiss ja, bekannt ist ja Gh>tt. — ydg 
weist auf die Ermahnung 6, 31 zurück. — XQ^^^f nöthig haben, 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch Lc 11, 8; 12, 30. 

33. fiQWTor ist nicht zeitlich zu nehmen, sondern: vor allen 
Dingen; ein zweites Trachten fällt veg, weil ja zum ersten alles 
ohne des Menschen Zuthun soll zugefügt werden. — dixaioavvrjv 
avTov nemlich d-eovy die von Gott verlangte Gerechtigkeit Jak. 1, 20 ; 
et odog yf-eoi Mc 12, 14. — nQooraxhjaetaty nemlich zu dem Erwerb 
eures Trachtens cf. Lc 10, 42. 



Mt 6, 82 Bec. 6 ovqaviog a. z. Lc 2» 18. 
Mt 6, 88 Rec. rriy ßaatXeiav rov &£ov s. z. 3, 2. 
äerin, Erkl&nmg. 
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34 sIq %f;v avQiop 8C. ^fiigay. — fieQifiyfjau ieX hier ^e sonst 
auch andere Verba des Sorgens mit Genitiv verbunden. — igxetog 
findet sieb im K T. blos noch 10, 25; 1 Ptr. 4, 3; hier steht das 
Nentnim als Prädikat zu iqXixia substantivisch: das Genttgende. — 
17 Kaxla^ die Schlimmheity Plage, findet sich in den Evangdien nnr 
hier und ist späterer Gebranch, in LXX z. B. Pied. 7, 15 (14). 

7, 1. ft^ xQivetB et Rom. 2, 1: 1 Cor. 4> 5. — x^i^^f, nicht 
von Menschen, sondern von Gott. - h 4) steht hebraisirend fbr a; 
zur Sache cf. Mischnah Pirke Aboth. cap. \, 6 (Surenhns lY. pag. 
413) : Jehosckuah fiUus Perachiae^ et Nithaeus Arbdües acceperunt ab 
iUiSyßUtM Peracluae dicebat^ Fac tibi praeceptoremy et acqtdre tibi so- 
dalemy eatoque judican$ omnem hominem ad laneem innocentiae. Des- 
gleichen cap 2, 4 (Surenhus IV. pag. 424) : HHlel dicit. Ne Begregts 
te ah ecclesia, neque credas tibi ipsiy usque ad diem mortis' ftuie. Ne- 
que jucUces proximum tuum, donec accesseris ad locum ejus, 

3. xdgqfog findet sich im N. T. blos 7, 3—5 und Lc 6, 41. 42: 
ein kleines Stückchen Reisig oder Stroh, das in's Auge geflogen, 
nicht einmal von dem betreffenden selber bemerkt wird; Splitter und 
Balken, doxog, das sich im N. T. ebenfalls blos 7, 3 — 5; Lc 6, 41. 
42 findet, sind hier hyperbolische Ausdrücke; zur Sache cf. Bava 
Bathra Gemara fol. lö, col. 2 : „Es gab eine Zeit, wo man dem der 
mahnte: zieh' den Splitter aus deinem Auge! zur Antwort gab: 
schaffe du den Balken aus deinem Ange^^ — Ttecrayoelvy wahrnehmen, 
findet sich ausser hier in den historischen Schriften des N. T. blos 
bei Lc: 6, 41; 12, 24 27; 20, 23; Act. 7, 31. 32; 11, 6; 27, 39. 

4 idov s. z. 3, 17. 

5. ixßalu) ist Conjunktiv der Ermunterung. — diaßlincjj ge- 
nau sehen, findet sich im N. T. noch Mc 8, 25; Lc 6, 42. 

6. Syiov nebst fiaQYagitai, das sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T. noch 13, 45. 46 findet, sind hier ganz allgemeine 
Bezeichnungen der christlichen Wahrheit, des Evangeliums. — 
Mvalv ff., Schweine und Hunde, beide unrein und verachtet, sind hier 
wohl nicht Bild der Heiden wie Mc 7, 27, sondern der gememen, gegen 
die Wahrheit verhärteten Menschen cf. Phil. 3, 2; Off. 22, 15. — 
xoigog findet sich im N. T. blos bei den Synoptikern, noch 8, 30 — 32; 
Mc 5, 11 — 14. 16; Lc 8, 32, 33; 15, 15. 16. — xarartari^atoaiv — ^ij^üj- 
aiv geht wohl auf Hunde und Schweine gemeinschaftlich; Aber ersteres 
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Yorbimi s. z. 5, 13. — avQacpeviec, wenn nie nemlioh merken, dass 
das ihnen gebotene, das sie für leibliche Nahrung hielten, itir sie 
j^zlieh unbraachbar ist — ^t]aaeiv s. z. Mc 2, 22. 

7. %QoviiVy anpochen, findet sich in den Evangelien noch 7, S ; 
Lc 11, 9. 10; 12, 36; 13, 25. 

8. ayoiyijaatai' es wird hier wie oft in einem allgemein gfll- 
tigen Satz das Fatnnun mit einem Präsens verbanden. 

9. Tig av&QO)nog s. z. 12, 11; hier sind zwei Fragen ver- 
mischt: a. wer ist unter euch, den bitten wird . . . und der gäbe? 
h. wenn ein Mensch gebeten wttrde, ... so wtfrde er doch nicht 
etwa geben? — ävi^giuTiogy der menschliche Vater, steht hier im 
Oegensatz zum himmlischen Vater. — imdidovaij hingeben, mit- 
theilen, findet sich bei den Synoptikern noch 7, 10; Lc 4, 17; 11, 
11. 12; 24, 30. 42. — a^og und Ul^og sind wie lx9ig und ocpig 

jLnsserlich ähnlich, innerlich aber verschieden, wie gut und böse. 

11. noytjQoi ff., obgleich ihr, mit Gott verglichen, sittlich böse 
«eid. — dofia^ Gabe, findet sich im N. T. blos noch Lc 11, 13; Eph. 
4, 8; Phil. 4, 17. — a/a^cf, heilsame Gaben, im Gegensatz zu Stein 
«nd Schlange. 

12. oifTog steht hier ähnlich wie Joh. 6, 58 substantivisch statt 
tovto als Subjekt: denn das ist der eigentliche Inhalt des A. T, 
«. z. 5, 17; zur Sache cf. Gal. 5, 14; Rom. 13, 8. 9. 

13. ajet^og^ eng, findet sich im N. T. blos noch 7, 14 und Lc 
13, 24. — Ttkatvg, breit, findet sich im N. T. blos hier, wie auch 
svQvxwQogy weitspurig, breit — artoikai.a, Vernichtung, Verlust, fin- 
det sich bei den Synoptikern noch 26, 8; Mc 14, 4. 

14. nvlij ist am Anfang des Weges zu denken. — ovi ist dem 
Sil 7, 13 coordinirt, und beide hängen ab von aiail^ars. — te&Xifi- 

fiivf] s. z. Mc 3, 9. 

15. ftQooixBLv s. z. 6, 1. — otTto steht für yt^, hebraisirend nach 
«den Verbis sich htlten, ftlrchten etc. ; so nqooix^tv noch 10, 17 ; 16, 6. 1 1. 

12; Lc 12, 1; 20, 46; ßlircuv Mc 8, 15; 12, 38; (pvldacBo^ai Lc 12, 

15. — xpevdo7JtQog>iJTai sind wohl nicht wie 24, 11. 24; Mc 13, 22 im 

jüdischen Volk zu denken, sondern nach xv^iSj xvQie 7, 21 als christ- 



Mt 7, 18 Rec. fugt mit Recht 17 nvlvi hiozu, worauf allein sich dauu 
auch dl »vTfjg bezieht. 
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liebe Irrlehrer wie Le 6, 26, wo sieb das Wort in den Evangelien allein 
nocb findet. — olhiveg ist qualitativ: als welcbe, wie sie, quales. — 
ivävfiaai, worüber s. z. 3, 4, lässt nieht an wirkliebe Pelze denken, 
sondern das Scbaf stebt bier^ wie Ttegiatega 10^ 16, bildlicb filr: 
unscbuldige, sanfte, barmlose Leute. — Xvxog ist, wie 10^ 16; Le 
10, 3; Act. 20, 29; Job. 10, 12, Bild des Blutdursts, äbnlicb wie der 
Scbakal Le 13, 32. — aqna^^ räuberiscb, findet sieb im N. T. bloB 
nocb Lc 18, 11 und zwar substantiviscb. 

16. avTiovy der falscben Propheten. — and stebt bier bebrai' 
sirend flir ex. — iniyviiaea&e stebt bier rein futuriscb, ebne Impe- 
rativbedeutung; zur Sache cf. Traktat Berachoth fol. 48, col. 1: der 
Etlrbis wird aus seinem Stengel erkannt. — avXliyeiv^ sammeln^ 
zusammenlesen, findet sich ausser Lc 6, 44 im N. T. blos bei Mt» 
nocb 13, 28—30. 40. 41. 48. — äxav^ai, Domen, findet sich im N. T. 
auch 13, 7. 22; 27, 29; Mc 4, 7. 18; Lc 6, 44; 8, 7. 14; Job. 19, 2; 
Hebr. 6, 8 erwähnt. — oTaq>vX7iy Weintraube, findet sich im N. T. auch 
Lc 6, 44; Off. 14 18. — TQißolog, eigentlich Dreizack, LXX fttr 
^Tß Gen. 3, 18; Hos. 10, 8, ein vnichemdes Unkraut, Distel, findet 
sich im N. T. auch Hebr. 6, 8. — avycov, die Feige (Frucht), ist im 
N. T. auch 11, 13; Lc 6, 44; Jak. 3, 12 genannt 

17 ff. bezieht sich äya&ov nicht einfach auf Traube und Feige, 
öanqov auf Domen und Disteln, vielmehr ist der Gedankengang: 
wie man vom Dornbusch keine Trauben etc. erhält, und selbst Yom 
Obstbaum, wenn er durchgefault ist, keine Früchte, so bringt auch 
jeder etc. — oartQog, faul, arg, findet sich im N. T. nocb 7, 18; 12, 
33. 48; Lc 6, 43 und Eph. 4, 29 Xoyoq aanqog. 

19. s. z. 3, 10. 

21. YVQu entspricht ^aßßl Mc 9, 5. — d^elij/zara, die Willens- 
äusserungen Gottes, wie sie in seinen Geboten vorliegen. Zur Sache 
cf. Mischnab. Pirke Aboth fol. 48, col. 1. cap. 1, 17 (Surentius IV. 
pag. 419): Neque sermo est fitndamentuniy sed opus. 

22. riiiiQif s. z. 10, 15. — %(p afp ovo^aTi stebt entweder fttr h 
%(f ff. wie Mc 9, 38 oder inl rqi ff.: in dem, oder: in Beziehung auf 
den Namen Jesu d. b. auf seine Autorität bin ; €nQog>i]T€vaafJi€v s. z. 
Lc 1, 67. — dwdfieig stebt im N. T. tbeils fttr: ausserordentliche, wun- 
derbare Kräfte z. B. 1 Cor. 12, 10, tbeils fttr die Wirkungen der- 
selben, die Wunder selber, so bier und oft. 
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23. oinoXoyeiVf eine offene und laute Erklärung abgeben, be- 
kennen, dann geloben, yersprechen, so 14» 7; über die Verbindung 
mit h riri s. z. 10, 32. — ort B., z. 2, 23. — eyvwv ff., niemals 
kannte ich euch als die Meinigen. — anoxtoQsite ff. ist fast wört« 
lieh ratnommen aus LXX Ps. 6, 9 änoorr^te aTt* ifiov ndvtsg oi igya- 
^ofispoi^ T^y avoftlav' über das Particip s. z. Lcl7, 34; das Yerbum 
a7tox(OQsiv findet sich im N. T. blos noch Lc 9, 39 ; Act. 13, 13. — ovo- 
fiia ist das Gegentheil von dijiaioavvtj, worüber s. z. 3, 15, und findet sich 
in den historischen Schriften desN. T. blos noch 13, 41 ; 23, 28; 4, 12. 

24. ofiouo^aevaiy er wird, nemlich jetzt von mir, gleichgemacht 
werden; ähnlich steht das Futurum 11, 16; 25, 1; Hc 4, 30; Lc 7, 
31* — q>Q6vifiog steht hier wie 24, 45 im Gegensatz zu fzcoQÖg 1, 26 
25, 2, worüber s. z. 5, 22 ; sonst findet sich q)Q6vifiog in den histo- 
rischen Schriften des N. T. noch 10, 16; 25, 2. 4. 8. 9; Lc 12, 42 
16, 8. — oixodofieiy ohiav s. z. Lc 2, 8 ; es ist übrigens kein Pleo 
nasmus, da das Yerbum frühe in die Bedeutung: bauen überging cf. 7, 26 
16, 18; 21, 33 ; 23, 29; Mc 12, 1 ; Lc4,29 ; 6,48.49; 7, 5; 11, 47.48 ; 14, 28 

25. ßQoxqy Hegen, findet sich im N. T. nur noch 7, 27. — 
^aiialiovv, gründen, ftmdamentiren, findet sich im N. T. blos noch 
Lc 6, 48; Eph. 3, 17; Col. 1, 23; Hebr. 1, 10; 1 Ptr. 5, 10. Zur Sache 
cf. (Femara Pirke Äboth E. Nathan cap. 24, woselbst Elisa ben Abuja, 
derselbe, der sich später an Marcion anschloss und von den Juden Acher 
genannt wurde, sagt: Wer viele gute Werke thue und fleissig in der 
Thora lese, gleiche einem Manne, der sein Haus so baue, dass das Fun- 
dament aus Quadern bestehe, worauf die Ziegel ruhten; käme eine 
reissende Fluth und schlüge an diese Mauern, so sei doch keine Ge- 
fahr; wer dagegen, obschon in der Thora unterrichtet, keine guten 
Werke verrichte, gleiche einem Manne, der das Fundament seines 
Hauses aus Ziegehi errichte und darauf die Quader setze ; käme dann 
auch nur wenig Wasser an dieses Gebäude, so untergrabe es doch 
dessen Stützen und bringe es zum Umsturz. 

26. afifzog, Sand, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. nur hier^ 

27. TtQoaixoxpav s. z. 4, 6. — rnüaig s. z. Lc 2, 34. 

28. iyivaro flf. s. z. Lc 1, 8. — ixrckijoaea&ac s. z. Lc 2, 48. 



Mt 7, 28 Rec. avvnücasv s. z. Lc 4, S. 
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134 ■ T.C 6, 20-28. 

Lc 6, 20—49. 

20. miüxoi sind die c^ira? Jes. 61, 1 ; Ps. 9, 19 ? 37^ 11, 

21. TTBivwvxBg — xkaiovzeg bezieht sich auf die äussere dürftige 
Stellung, die die Jünger in der menschlichen Gesellschaft meist ein- 
nahmen. — yBkdoj, das sich im N. T. blos noch 6, 25 findet, ist wie 
XOQzdletv hier bildlich zu fassen, und hat mit Befriedigung äusserer 
sinnlicher Bedürfnisse nichts zu thnn. 

22. aq^ogitw, das sich in den Evangelien noch Mt 13, 49; 25, 
32 findet, bedeutet hier, was t^t. Jes. 66, 5 : absondern, ausschliessen 
z. B, durch den Bann, — ixßdlleiv bezeichnet hier wohl das Aus- 
sprechen mit der Nebenbedeutung des Verächtlichen. — ovofia v^wv, 
nemlich: Christusjünger, Nazarener. 

23. fX€iP7] ist nicht der Tag des Gerichts, sondern der, an 
welchem ihnen solches widerfahrt. — axtgz^v s. z. 1, 41. 

24. rrlrjv, mehr, darüber hinaus, doch, findet sich bei Lc sehr 
häufig, bei Mt blos 11, 22. 24; 18, 7, 26, 39. 64, bei Mc blos 12, 32 
in der Bedeutung: ausser, es sei denn dass, gleichwohl. — ovai cf. 
die sechs Wehe Jes. 5, 8—23. — nlovaioi sind hier ohne Weiteres 
die Gottlosen cf. Jak. 2, 6; 5, 1. — TtagaKkrjoiv, s. z. 2, 25, sie 
haben das bereits empfangen, worin sie ihren Trost suchten; zur 
Sache cf. 16, 25, 

25. ?4i7ti7zkan} s. z. 1, 53. — nev&tjöeze xal /.Xavaeti sind 
auch Rec. Mc 16, 10 mit einander verbunden. 

26. '/Mktog elnelvy schön reden von Jemandem, findet sich im 
K T. blos hier. 

27. a/.ovovaivy die ihr hört d. h. Gehör gebt. — xaktag noulv 
s. z. Mt 12, 12. 

28. evkoyÜTB ff. cf. 1 Cor. 4, 12 und Traktat Sanhedrin 6e- 
mara fol. 48 col. 2: es sei besser, von andern geschmäht zu werden, 
als sie zu schmähen. — TiaTagdo/uaiy verwünschen, verfluchen, findet 
sich in den Evangelien noch Mt 25, 41; Rec. 5, 44; Mc 11, 21, 
sonst im N. T. blos noch Rom. 12, 14; Jak. 3, 9. — inTjgedtetv 
heisst überhaupt: Jemanden misshandeln, besonders durch rauhe oder 
spöttische Rede; das Verbum findet sich im N. T. blos noch 
1 Ptr. 3, 16 und Rec. Mt 5, 44. 



Lc 6, 21 Rec. richtig x^gTaa-^afa&f. 
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29. nagixsiVf darreichen, gewähren, machen, findet sich ansser 
Mc 14, 6; Mt 26, 10 in den historischen Schriften des N. T. blos 
noch bei Lc: 7, 4; 11, 7; Rec 18, 5; Act. 16, 16; 17, 31; 19, 24; 
22, 2; 28, 2. — aiQBiv, nehmen, hier nicht: auf gerichtlichem Wege, 
sondern mit Gewalt. — Ttiokve^v ano tivog^ von Jemandem abhalten. 

30. aTtaitsliy abfordern, znrttckverlangen, was Jemand von 
einem Andern hat, cf Sir. 20, Ibaij/nsgov davcul xat avgiov anain^aer 
im N. T. findet es sich blos noch 12, 20, wozn cf. Weish. 15, 8 %i 
%flS '^Mns dnait¥]9€tg XQ^og und Dt 15, 2. 3. — rä ect s. z. 
Mc 5, 19. 

32. x^Q^S9 Dank d. h. hier: göttliche Vergeltung. — ainaQtolol 
sind hier wohl die Heiden. 

33. aya&o7toielry wohltfaun, findet sich in den Evangelien noch 
6, 9. 36 und Rec. Mc 3, 4. — ilnlteiv s. z. Mt 12, 21. 

35. anelnl^iiv finijiet sich im N. T. nur hier: hofihnngslos 
machen, zur Verzweiflung bringen, nemlich durch Verweigerung 
jeglicher Httlfe, cf. Sir. 22, 21; 27, 21; 2 Mak. 9, 18; Judith 9, 11; 
Jes. 29, 19. — v\pia%ov s. z 1, 32. — XQr}at6q 8. z. 5, 39. — axd- 
Qiatogy undankbar, findet sich im N. T. noch 2 Tim. 3, 2. 

36. olütl^infitp^ barmherzig, findet sich im N T. noch Jak. 5, 
11. — o noTiJQ ff. cf. 2 Cor. 1, 3. 

37. anoXvere s. z. Mt 1, 19. — xavadcMaare 8. z. Mt 12, 7; 
zur Sache cf. Rom. 2, 1. 

38. fiitQa> ist hier im blos formellen Sinn genommen, ohne 
Rttcksicht auf den etwaigen Inhalt: Gutes oder Böses; das Mass 
selbst ist als ein Getreidemass yorgestellt. — xaXov, ein schönes, 
d. h. nicht knappes. — nuteiv oder mä^eiVf fangen, fassen, also: 
ein gefasstes, eingedrücktes; erstere Form des Verbums findet sich 
im N. T. nur hier, letztere öfter. — oalevwy bewegen, rütteln, findet 
sich in den Evangelien noch 6, 48; 7, 24; 21, 26; Mt 11, 7; 24, 29; 
Mc 13, 25. — vnegexxvi'^l^^ov findet sich im N. T. nur hier: ttber- 
fliessend. — öuiaoväiv, nicht die Engel, wie Mt 24, 31, noch die 
Menschen, sondern Gott; über den Plural s. z. Mt 2, 20. — Koknog, 
Busen, findet sich bei den Synoptikern noch 16, 22. 23; das Bild 

Lc 6, 29 laset Rec. cff^Mtv mit Recht aus. 

Lc 6, 85 Rec. wohl richtig fAriäiv ' dann steht amXnC^uv parallel zn änannv 
und heisst: ziurfickhoffen. 
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igt aus Ps. 79, 12; 89, 51; Jes. 65, 6. 7; Jer. 32, 18 genommen, uid 
hier aus dem Zmnessen, in den Schoss schtttten, Ruth 3, 15 zu er- 
klären. — ävTifieTQelyj dagegenmessen, findet sich in LXX uid 
N. T. nur hier. 

39. elfttilv oder Xiyuv Ttagaßol^v s. z. 5, 36. — nagaßoXij b. 
z. Mc 4, 2. — SdfjyeWf führen, leiten, findet sich bei den Synoptikern 
nur noch Mt 15, 14; zur Sache cf. Rom. 2, 19. — ßo^wog s. z. Ht 
12, 11; der Sinn ist: der Jünger wird seinen Meister nicht ttber- 
trefPen; ist der Meister blind, so wird auch der Jttnger nicht sehen, 
und beide in die Grube faUen. 

40. TtatagTi^iü s« z. Mc 1, 19. 

44. ßd%ogy 6 und fj, Domstrauch, findet sich ausser Mc 12, 26 
im N. T. Mos bei Lc, noch 20, 37; Act. 7, 30. 35. — Tgvydco, ern- 
ten, findet sich im N. T. blos noch Off. 14, 18. 19. 

45. nqo(peQBiVj hervorbringen, findet sich im N. T. sonst nicht. — 
neglaaevfia, das Ueberfliessende, Uebrigbleibende, findet sich im 
N. T. noch Mc 8, 8; Mt 12, 34; 1 Cor. 8, 14. 

47. Ttag ff. ist eigentlich Objekt des Nebensatzes, das anako- 
luthisch an die Spitze gestellt ist. — vnodelio) s. z. Mt 3, 7. 

48. eaxatpev s. z. 16, 3. — ßadvvuy tief machen, findet sich im jl 
N. T. nur hier. — e»ri%ey »eiiiXiov cf. 1 Cor. 3, 10 ff. - öiä toff. * 
8. z. 2, 4. — nkrjfi/Liv^^ay Wasserfluth, findet sich im N. T. nur hier, 

nach LXX Hiob 40, 23 (18). — nQooqriYyvfit^ anstossen, anprallen, 
findet sich im N. T. nur hier und im folgenden Verse. 

49. avvnijttBiVy zusammenstflrzen, findet sich im N. T. nur 
hier. — xtagig findet sich bei den Synoptikern blos noch Mc 4, 34; 
Mt 13, 34; 14, 21; 15, 38, — ^fjyfia, Bruch, Zusammensturz, findet 
sich im N. T. nur hier. 

Uellim^ des 8ohnes des Hauptmanns Yon Capemaum. 

Bei Lc fehlt in dieser Erzählung, die Mc ganz ausgelassen, das wohl 
der zweiten HauptqueUe entstammende Wort Mt 8, 11. 12, das sich bei 
XiO 13, 28. 29 in ganz anderem Zusammenhang findet; die Oesohichte 
selbst erscheint bei Lc ausführlicher, und zwar so, dass Jesus nicht un- 
mittelbar mit der Heidenwelt in Berührung tritt, sondern zuerst Aelteste 
7, 3, dann Freunde 7, 6 an Jesum sendet, und die Bescheidenheit des 
Hauptmanns 7, 7 betont wird. Statt des Tcaig Mt 8, 5 gibt Lc, bei dem 
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aber das arapröngliche naig 7, 7 wieder hervortritt, 7, 2 davlog, für 
welchen des Hauptmanns Interesse motivirt wird durch den Zusatz Sg ijv 
av%^ Mnifiog. Eine Aehnlichkeit der lukanischen Eecension mit Act. 
lOj 1 £ ist übrigens schwer zu yerkennen. 

Mt 8, 5— 18, 

5. (xif%ov — aitifi 8. z. 8, 1. — Kaq>a^aovfi s. z« 4^ 13. — 
hunoytaQx^g ist die spätere Form ftlr eyMTOvtaQxog^ centario; der- 
selbe war wohl ein Heide im Dienst des Antipas; ausser dieser Er- 
zählung und 27, 54 findet sich das Wort im N. T. blos bei Lo: 23, 47; 
Act 10, 1. 22; 21, 32; 22, 25. 26; 23, 17. 23; 24, 23; 27, 1. 6. 11. 
31. 43; 28, 16. 

6. ßeßlfjtai, ist niedergestreckt, nemlich aufs Eji'ankenlager. — 
näig kann Sohn und Sklave heissen, doch liegt nach dem C!ontext 
ersteres näher. — naQakvzcnog s. z. Mc 2, 3. — decvwg^ schrecklicbi 
findet sich im N. T. blos noch Lc 11, 53. — ßaaaviCfliisvog s. z. 4, 24. 

7. iyci hebt Jesu Person emphatisch hervor. 

8. i%av6g s. z. Mc 1, 7. — axiyt} s. z. Mc 2, 4. — Aoy^, Dat. 
Instr.: sprich's mit einem Wort. — lad'ijaetai s. z. Lc 5, 17. 

9. vno i^ovaläv' der Centurio denkt sich höhere Kräfte und 
Oeister als Jesu untergebene Mächte, durch die er, wie die Obrig- 
keit durch ihre Diener, auch ohne persönlich zu erscheinen, seinen 
Wfllen ausrichten könne. — OTQaTiaiinjg^ Soldat, findet sich ausser 
hier und Lc 7, 8 bei den Synoptikern blos noch Mc 15, 16; Mt 27, 
27; 28, 12; Lo 23, 36. 

10. ovdi, nicht einmal. — 

11. avatoktüv s. z. Lc 1, 78; zum Ausdruck cf. Jes. 43, 5; 
45, 6. — dvofii^, Untergang, ohne iqkiov* Westen; so findet es sich 
auch ausser dieser Formel im N. T. noch 24, 27 ; Lc 12, 54 ; Off. 21, 
13. — araxkivead'ai^ (xccumbere^ worüber s. z. Lc 2, 7; herrliche 
Gastmähler, mit den Patriarchen der Nation genossen, gehörten nach 
jüdischer Vorstellung mit zu den Freuden des Messiasreiches cf. 22, 
1—14; Lc 13, 29; 14, 15—24; 22, 30. 

12. viqi S. sind hier die Juden, cf. Böm. 9, 4 ; anders 13, 38. — 
QWTog ist Bild der Gehenna, worüber s. z. 5, 22; cf. 25, 41. — 

Mt 8, 12 liest Rec. mit Recht ixßlri&rioovTai. 
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138 Mt 8, 12—13*, Lc 7, 1—8. 

€^(üT£Qnv findet sich nur hier und 22, 13; 25, 30: die äussere, d. i. 
ausserhalb des als erleuchtet gedachten messianischen Speisesaals sich 
befindende. — xkavx^inocy s. z. 2, 18, ist Bezeichnung des wehklagen- 
den Schmerzes, ßQvyjuogS. der zähneknirschenden Verzweiflung; die 
Artikel weisen auf das bekannte in der Hölle herrschende Elend; 
die Formel, die sich bei Mc nie, bei Lc blos 13, 28 findet, hat Mt 
auch 13, 42. 50; 22, 13; 24, 51; .25, 30; sonst findet sich ßqvy^og 
nicht im N. T. 

13. ci(; if., wie du geglaubt hast, deinem Glauben gemäss. 

I^c 7, 1—10. 

1. €7tXjJQwoev' die Rede ist hier, wie Mt 5, 17 cl. Mc. 1, IS 
das Gesetz, als Mass gedacht, das voll gemacht, erfüllt werden soll. — 
elg tag axoctg, s. z. Mc 1, 28, in die Ohren, ist abhängig von dem 
in iTcXrjQtaosv liegenden Moment der Bewegung. 

2. i'vTi/iWc, theuer, findet sich im N. T. blos noch 14, 8; Phil. 
2, 29; 1 Petr. 2, 4. 6. 

3. nsgi ff. ist ganz allgemeine Aussage, die unentschieden lässt^ 
ob der Centurio von Jesu Wirksamkeit überhaupt hörte, oder speciell 
von seiner Rückkehr vom Berge. — öiamoCco^ durchretten, findet sich 
ausser 1 Petr. 3, 20; Rec. Mt 14, 36 im N. T. blos bei Lc, noch 
Act 23, 24; 27, 43. 44; 28, 1. 4. 

4. nagayeroiusvot 8. z. Mt. 2, 1. — onovöaLmg, eifrig, findet 
sich im N. T. nur noch Phil. 2, 28; 2 Tim. 1, 12; Tit. 3, 13, das 
Adjectiv 2 Cor. 8, 17. 22. — Ttaqixaiv s. z. 6, 29. 

5. avtog, er selbst, d. h. hier: aus eigenen Mitteln. — avvaytaytf 
8. z. 4, 15. — (^xodofirjoev s. z. Mt 7, 24. 

6. ai^vllBod^ai heisst eigentlich : sich zerreissen ; hier steht es i» 
abgeschwächter Bedeutung: sich bemühen, wie das Aktiv 8, 49^ 
Mc 5, 35; Mt 9, 36; sonst findet sich das Verbum nicht im N. T. 

7. öiOj nemlich wegen meiner Unwürdigkeit. — 

8. zdooeiVy stellen, ordnen, befehlen, findet sich ausser Mt 8, 9; 
28, 16 in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc: Act. 13, 48 ; 
15, 2; 22, 10; 28, 23. 



Mt 8, 13 tilgt Rec. mit Kecht xal vTToarq^iffits H'., das aus Lc 7, 10 hierher 
versetzt ward. 

Lc 7, 2 Rec, xaxas l'j^wy wohl richtig. 
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9. atQacpeig * dass JesuB sich gewendet habe, berichtet Lc auch 

7, 44; 9; 55; 10^ 23; 14, 25; 22, 61; 23, 28; sonst findet sich das 
Verbnm in den synoptischen Evangelien blos noch Mt 5» 39; 7, 6; 

16, 23; 18, 3. 

10. vTtüOTQixpavTeg s. z. 1, 56. — vyiaivorta, s. z 5, 31. 

Der Jflnglingr zu ^ain* 

Eine dem Lc eigenthümliche Erzählung. 

Lc 7, 11—17. 

11. iyiveto s. z. 1, 8. — iv t^ eSrjg sc. rjfiiQq findet sich im 
N, T. blos bei Lc: noch 9, 37; Act. 21, 1; 26, 17; 27, 18. — Natv, 
Anger, ist sonst nicht in der Bibel erwähnt; nach Hieronymus nnd 
Enseb. lag es sttdlich vom Tabor, nicht weit von Endor, und ist 
also nicht zu verwechseln mit dem nach Jos. bell. jnd. 4, 9. 4 im 
Ostjordanland gelegenen: naxa yaQ iß^ta^irpf ripä xaXovfidvfjv Naiv 
tilxog xataaxevdaas uianeg (pQovqiiff Ttgog aag>aXeiav ixQ^'^o. 

12. wg de — xal Idov ist hebraisirendes Anakoluth für •^.sri*;. — 
exKoinl^eiv, das sich im N. T. nur hier findet, steht wie iKq>€g€iv 
Act. 5, 6. 9. 10 in Bezug auf das Hinaustragen aus der Stadt auf den 
Friedhof, auch bei Griechen. — -rj ^tjtqI steht nicht statt Genitiv, 
sondern: ein gestorbener Sohn, der fttr seine Mutter der einzige war; 
den Umstand, dass das Kind das einzige gewesen, erwähnt Lc auch 

8, 42; 9, 38 cf. LXX Rieht. 11, 34; sonst findet sich das Wort 
^ovoY&fTqg nicht bei den Synoptikern. 

13. n TLVQiog findet sich als Bezeichnung Jesu in der Erzählung 
der Synoptiker blos bei Lc, noch 10, 1. 39; 11, 39; 12, 42; 13, 15; 

17, 5. 6; 18, 6; 19, 8; 22, 31. 61; 24, 3. 34; Rec. 7, 31, und gut 
bezeugt 7, 19; dagegen gehört 16, 8 nicht hieher. 

14. rj aoQog, der Sarg, der aus einem ungedeckten Kasten be- 
stand, findet sich im N. T. nur hier. 

15. avexdx^iaevy er setzte sich aufrecht hin; das Verbum findet 
sich im N. T. blos noch Act. 9, 40. 

16. fixe ist beidemal Secitat — hieaxixpato s. z. 1, 68. 

17. o hiyog oSrogy die Rede über dies Ereigniss. — 'lovdaia ist 

Lc 7, 11 Kec. fögt mit Recht xaXovfiiyrjv ein. 
JjC 7f 17 Bec. fiigt mit Recht negi avtov ein. 
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14Ö , Lc 7, 17; Mt H, 2—6; Lc 7, 18—21. 

hier im weitem Sinn von Palästina überhaupt zu nehmen. — ne^i 
X^Qog s. z. Mt 3, 5. 

Aufrage des Täufers Jahaunes. 

Mt und Lc berichten diesen Abschnitt wie den folgenden nach der 
zweiten grossem Quelle, die dem Mc nicht vorgelegen, fast wörtlich 
übereinstimmend^ nur wird 7, 20. 21 von Lc eingefügt. 

Mt 11, 2—6. 

2. deG/ÄcoTTjQioi'^ Gefängniss, findet sich im N. T. blos noch Act. 
5, 21. 23; 16, 26; hier ist Machärus gemeint s. z. Mc 1, 4. — egya 
lassen nicht ausschliesslich an Wunder denken. — diä twv fia&r]tüv 
gehört wohl nicht zu emev^ sondern hebraisirend zu udfixpagy wie Off. 
1, 1; für "s va "ribizj Ex. 4, 13; 2 Sam. 12, 25; 1 Kg. 2, 25. — 
tov Xqlöxov S. z. 1, 1. 

3. h sQxofisvog 8. z. 3, 11. — TtQoadoxwfiev ^ worüber s. z. Lc 
1, 21, kann Indikativ und Conjunktiv sein. 

5. Tvg)koi ff. Jesus benutzt zur Bezeichnung seiner messiani- 
schen Wirksamkeit die Stellen Jes. 29, IS. 19; 35, 5. 6; 61, 1 (cf. 
Lc 4, 18), in denen aber die Aussätzigen undTodten nicht erwähnt 
sind; über die indirekte Antwort überhaupt s. z. Mc 11, 1. — 
lenQoi 8. z. Mc 1, 40. — evayyeli^ovTat s. z. Lc 1, 19. 

6. /nay.ccQiog s. z. Lc 1, 45. 

Lc 7, 18—23. 

18. Ol /da^t]tai' dass die Jünger es dem gefangenen Täufer 
gemeldet, sagt Lc nicht, wenn er auch wohl nach 3, 20 solches 
voraussetzt. 

19. dvo ttvag^ das sich auch Act. 23, 23 findet, heisst nicht: 
etwa zwei, sondern: zwei beliebige, von denen nichts Näheres an- 
zugeben ist. 

20. TtaQayEvoßBvot s. z. Mt 2, 1. — ßamiatrig s. z. Mc 1, 4. 

21. ixaüxiyiüv s. z. Mc 3, 10. — xöP'?«^^«* » aus Gnade zu 
Theil werden lassen, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos bei Lc, noch 7, 42. 43; Act. 3, 14; 25, 11. 16; 27, 24. 
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Jesu Zemgrniss ttber Johannes« 

Lc bringt den Sprach Mt 11, 12. 13 erst 16, 16 kürzer und ziem« 
lieh zusammenhanglos, wenn auch in wohl ursprünglicher Folge, und 
fügt die an Mt 21, 31. 32 erinnernden Verse 7, 29. 30, wie auch in 
7, 35: ndtvTwv hinzu« 

M^ 12, 7—19. 

7. xdlafiogf s. z. 12, 20, ist hier Bild eines leicht beweglichen, 
hin and her schwankenden Menschen, also wie 11, 8 so ziemlich 
das Gegentheil des Täufers. — aalevo) s. z. Lc 6, 38, 

8. alldy aber, wenn dies nicht der Fall, weshalb denn sonst? — 
fiaXaxoigy worüber s. z. 4, 23, hier sc. If^atloig. — rniquMfiivov s. z. 9, 
30. — q>0Q€a)j tragen, findet sich bei den Synoptikern blos hier. 

9. neQiaaotegog findet sich in den historischen Schriften des N. T. 
noch Rec. Mc 7, 36; 12, 40 ; Lc 7, 26 ; 12, 4. 48; 20, 47 ; über negiaoog 

8. z. Mt 5, 37. 

10. äyyeXog, in der Bedeutnng: Bote, findet sich in den Evan^ 
gellen nur in diesem Citate (Lc 7, 27; Mc 1, 2) und Lc 7, 24; 

9, 52; sonst im N. T. blos noch Jak. 2, 25; Ofif. 22, 16. — Mal. 3, 1, 
vermischt mit Ex. 23, 20 idov iytj aTtoariXlta töv ayysXov fiov nqo 
ngoatoTtov aov, ist hier wie wohl auch 22, 24 gegen die Regel 3, 3 ; 4, 4. 6. 
7. 10; 5, 21. 27. 31. 33. 38. 43; 13, 14. 15; 15, 4. 8; 19, 5. 18. 19; 
21, 13. 16. 42; 22, 31. 37. 39. 44; 24, 15; 26, 31 als Context- 
citat nach dem Grandtext angeführt: siehe ich (Gott) sende 
meinen Boten, und er bahnt den Weg vor mir; LXX idov iyd 
iScertooTilXo} tov äyyelov ixov xat inißkiipeTai odov ngo TtQoawnov 
fiov. — xazaaxevd^eiv s. z. Lc 1, 17. 

11. yetnnjrng (das sich im N. T. noch Lc 7, 28 findet) ywalxog 
steht bebraisirend fttr ti©N i^b-; Hiob H 1; 25, 4: Unter Weib- 
geborenen, d. b. unter Menschen; hier hat Jesus wohl besonders die 
Patriarchen und Propheten im Auge; selbst sie standen dem Beich 
Gottes femer als der Täufer. — ßamioxrig s. z. Mc 1, 4. — fnixgS' 
TBQog, kleiner, nemlich als ein anderer; der Comparativ steht hier 
nicht statt des Superlativ, sondern entspricht dem fiel^tovy wie ähn- 
lich Mc 4, 31. — iv tfj ßaaiXel(f flf. kann grammatisch sowohl zum 
Subjekt als zum Prädikat gezogen werden, also: wer sonst kleiner 
ist, ist doch grösser im Beich Gottes; oder: der Geringere im Beich 
Gottes ist doch grösser als Johannes. 
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142 Mt 11, 12—17. 

12. Ana ff. weist nicht anf den Tod des Täufers, sondern be- 
zeichnet im Allgemeinen die Zeit, da Johannes auftrat. — Sgti. s. z. 
3, 15. — ßidKea&ai, das sich im N. T. blos noch Rec* Lc 16, 16 
findet, heisst sonst gewöhnlich: Gewalt üben; der Sinn: das Himmel- 
reich übt Gewalt, passt aber nicht zum Parallelismus, daher es hier 
wohl passivisch zu nehmen ist, wie hie und da bei Griechen; doch 
steht es, da nach agna^ovaiv das Himmelreich in den Besitz dieser 
Leute kommt, nicht im tadelnden Sinn in Bezug auf die Juden, son- 
dern : das Himmelreich wird mit Macht erstrebt, wird errungen, und 
hart ringende reissen es an sich, cf. Lc 13, 24 aytavtÜo/Mevoi ßiael- 
&€lv. — ßiaanjg findet sich im N. T. nur hier. — agna^ecv findet 
sich bei den Synoptikeni blos noch 13, 19. 

13. vdftog^ s. z. 5, 17, steht hier ungewöhnlich hinter Ttgocpfj- 
Tat. — ?£üg ^liodvvov gehört wohl nicht zum Prädikat . sondern zum 
Subjekt; über fios s. z. Lc 2, 15. — BnQotpfjxavaav e. z. Lc^ 1, 67. 

14. Si^aa^ai, nemlich die eben folgende Versicherung. — 
avtog^ Er, kein anderer; ähnlich wird auch 17, 11 — 13 Johannes 
fttr Elias erklärt. 

15. b mtv ff. findet sich im N. T. noch 13, 9. 43; Mc 4, 9. 23; 
Bec. 7, 16; Lc 8, 8; 14, 35 und einigemal in der Off.; die feier- 
lichere Formel findet sich Mt 19, 12. 

16 ff. ist eine schmerzliche Auslassung Jesu über seine Zeitgenos- 
sen (yeyed s. z. Lc 1, 48), deren Launen es weder Johannes, noch Jesus 
selbst recht machen konnte ; die ftaidia sind die Juden, die h^egoi Johan- 
nes und Jesus; ersterer erschien ihren frohen Lebensanforderungen zu 
ascetisch, Jesus ihren ascetischen und hierarchischen Gewohnheiten zu 
lax. — ofioiioaio * über das Futurum s. z. 7, 24 ; über die ungenaue Be- 
zeichnung des ganzen Vergleichs s. z. 13, 24. — ayoQOy Markt, öffent- 
licher Platz, Tummelplatz der Jugend. — nqoatpiavüv s. z. Lc 6, 13. 16. 

17. ovUq}^ flöten, findet sich ausser hier und Lc 7, 32 im 
N. T. blos noch 1 Cor. 14, 7. — ogxüa^ai^ tanzen, findet sich im 
N. T. noch 14, 6; Mc 6, 22; Lc 7, 32. — »grjviu), klagen, be- 
klagen, findet sich im N. T. blos noch Lc 7, 32; 23, 27; Joh. 16, 20. — 
ixotpaai^s* als Zeichen der Trauer oder der Zerknirschung schlug 
man sich an die Brust, cf. Lc 18, 13; 23, 48, daher: trauern; so auch 
24, 30; Off. 1, 7; 18, 9. Transitiv steht das Verbum in der Be- 

Mt 11, 16 Bec. haCgoig s. z. 22, 12. 
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dentiuig: betrauern, beklagen Lc 8^ 52; 23, 27; das Aktiv schlagen, 
.kanen Hc 11, 8 ; Mt 21 , 8 ; sonst findet sich das Verbnm nicht im N. T. 

18. ^ifre* die pnbjektive Negation steht hier vom Standpunkt 
<lerer aas, die diese Wahmehipang gemacht: ohne dass er ge- 
gessen hätte. 

19. ia^i(ov ff. cf. 1 Sam. 30, 16; 1 Kg. 1, 25. — ipayo^f Fresser, 
findet sich im N. T. blos noch Lc 7, 34 ; dazu wird gut griechisch 
noch aV'^Qomog geftigt, wie zu ohodeanotrjg s. z. 13, 52; 20, 1 ; 
21, 33 ein Hansherr; wie zu ßaaiXevg 18, 23; 22, 2 ein König; wie 
zu Kv^vaiog 27, 32 ein Cyrenäer; wie zu änodfjitiwv 25, 14 oder 
^nodrifiog Mc 13, 34; wie zu siyBvrig Lc 19, 12 ein Adeliger, ein 
Prinz; wie zu aiiaQtiakog Lc 24, 7 ein Sttnder; wie zu ifxnoQog Rec. 
Mt 13, 45; doch fällt nicht unter diese Kategorie &vd^amog anelgwv 
Mt 13, 24, und ix^gog av&gtonog Mt 13, 28. — ohoTtoTfjgj 
Weintrinker, findet sich im N. T. blos noch Lc 7, 34 und in LXX 
Spr. 23, 20. — (pikog, der aus Liebe zu Essen und Trinken selbst 
die Gesellschaft der sonst allgemein gemiedenen Menschen nicht 
scheut. — TBlcivrjg s. z. Lc 3, 12. — idixaiw&rj wie 12, 37 ix, tüv 
Xoywv aov cf. Rom. 6, 7 dedrAaiwTat ano zf^g a^aQxiag und beson- 
ders Act 13, 39 &n() ndvrtov also hier: gerechtfertigt aus, von 
ihren Werken, d. h. ihre Werke sind gerechtfertigt; sonst findet 
sich das Yerbum in den historischen Schriften des N. T. noch 
Lc 7, 29; 10, 29; 16, 15; 18, 14. — igya bezeichnet hier die Aus- 
führung der ßovlr^ xov d-eoT Lc 7, 30, also: Verfahren. 

Lc 7, 24—85. 

25. \^aTiafjiog^ Bekleidung, findet sich bei den STUoptikem blos 
noch 9, 29. — ^do|oc, prächtig, herrlich, steht im N. T. noch 13, 17; 
1 Cor. 4, 10; Eph. 6, 27. — Tßi^yi;', Ueppigkeit, findet sich im N. T. 
blos noch 2 Petr. 2, 13. 

27. ist das einzige Citat des Lc nach dem Grundtext. 

29. xai nag S. sind nicht mehr Worte Jesu, sondern des Evan- 
gefisten. — ßanvia^htag — ßanriofia, das sich auch 12, 50 finde^ 
8. z. 2, 8. — idixalwaar, rechtfertigten, gaben recht. 

Rec. Mt 11, 19 tfytvwf (wie Lc 7, 35), das wegen nartwf bei Lc auf Jetus 
und Johannes nicht wohl bezogen werden kapn, auf die Juden bezogen aber keinen 
contextm&ssigen Sinn gibt. 
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144 Lc 7, 80—83. 86—88. 

30. vo/Liixol 8. z. Mt 2j 4. — jSovAif , Batb, PlaO; findet sich in 
den historischen Schriften des N. T. blos bei LC; noch 23, 51; Act. 
2, 23; 4, 28; 5, 38; 13, 36; 20, 27; 27, 12. 42. — ä^eziü), ver- 
werfen, zarttokstossen, steht hier und Mc 7, 9 von einer Sache, Me 
6, 26; Lc 10, 16 von Personen; sonst findet sich das Verbnm bei 
den Synoptikern nicht 

33. Sqtov ia^Uiv Mc 7, 2; Mt 15, 2 oder g>ayelv Mc 3, 20; 
Lc 14, 1. 15 steht allgemein ftlr: essen Mc 6, 31 wie Dnb bDM. 

Salbung Jesu dureh die Sflnderhu 
Eine dem Lc eigenthümliche Erzählung, die aber eebr an Mc 14, 
3—9; Mt 26, 6—13 und Joh. 12, 1—8 erinnert, wie auch der Gast- 
geber Mo 14, 3 und Lc 7, 40 Simon heisst, wesshalb wir hier vielleicht 
nur eine modificirte Darstellung jenes Vorkommnisses vor uns haben. 

Lc 7, 36—50. 

36. Oagiaaiwv dass Jesus bei einem Pharisäer zu (raste ist, 
betont Lc auch 11, 37; 14, 1. — tIq: nach 7, 40 hiess derselbe 
Simon. — xarexsiTo s. z. Mc 1, 30. 

37. ^Vic, qitaliSf als welche eine Sttnderin in der Stadt war; 
schwerlich ist dieselbe mit Maria von Magdala 8, 2 identisch. — 
^v steht nicht statt Plusquamperfect, sondern Lc spricht vom Stand- 
punkt der öffentlichen Meinung aus. — nolei ist uns nicht näher 
bekannt. — xataKeiTar acht griechischer Gebrauch des Präsens im 
abhängigen Satz, der wahrscheinlich in einer Verwechselung von 
Oratio recta und obliqua seinen Ursprung hat. — xo/all^iü, bringen, steht 
in den historischen Schriften des N. T. noch Mt 25, 27 in der Be- 
deutung: erhalten. — aläßaatgov, auch tot aXaßaa%Qa^ ein kleines 
alabasternes Gefäss, dann überhaupt: Fläschchen, findet sich im 
N. T. auch Mc 14, 3; Mt 26, 7. — ^vqov s. Mt 2, 11. 

38. ataaa — xXaiovaa s. z. 2, 36. — oTtioio Ttaqa* Jesus lag 
nach bekannter Sitte mit den (blossen) Füssen nach hinten zu Tische 
cf Joh. 12, 3. r- ßQh^i^v 8. z. Mt 5, 45. — ixf^daaeiv, abwischen, 

Lc 7, 80 Bec. fögt mit Becht kavxovs ein. 

Lc 7, 81 Bec. bietet das schlecht bezeugte etmv dl 6 xvQiog^ über welche 
Bezeichnnng Jesu s. z. 7, 13. 

Lc 7, 86 Bec. av€xX£^ s. z. 2, 7. 

Lc 7, 37 Bec. avaxnrai s. z. Mt 9, 10. 
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fifidet sich ausser hier und 7, 44 im N. T. noch Joh. 11, 2; 12, 3; 
13, 5. — xazaq>iXia), abkttssen> findet sich bei Lc auch 7, 45; 15, 
20; Act. 20, 37, sonst im N. T. blos Mc 14, 45; Mt 26, 49; das 
Ellssen der Fttsse war bei den Alten ein Erweis tiefster Ehrerbie- 
tung. -— ^Xeig>€v 8. z. Mt 6, 17. 

39. xaliu) 8. z. Mc 2, 17. — el rjv^ wenn er wäre; Simon 
sieht in dem Umstand, dass sieb Jesus die Huldigung einer Stln- 
derin gefallen lässt, den Beweis davon, dass Jesus sie nicht als 
solche kenne. — novani^y von welcher Beschaffenheit. — artietaiy 
anfasst; anrührt. 

41. XQ^^V^^^S} Schuldner, findet »ich im N. T. noch 16, 5. — 
dccpeiavfjg s. z. Mt 5, 42. — örp^icc s. z. Mt 5, 26 ; durch den einen 
Schuldner ist hier Simon, durch den andern das Weib, durch den 
Gläubiger Jesus dargestellt. 

42. sx^iVf mit dem Infinitiv eines anderen Verbums ver- 
bunden, steht auch 12, 50; 14, 14; Mt 18, 25, ähnlich 9, 58; 11, 6; 
12, 17. — exoQioa%o s. z. 7, 21. 

43. vnoka/LißdyBiv findet sich im N. T. blos bei Lc und heisst 
zffnächst: fortnehmen, so Act. 1, 9; dann wie Lc 1, 60 iTcoxQivea&ai, 
die Bede eines Andern durch Erwiderung aufnehmen, anheben, so 
10, 30; schliesslich hier und Act. 2, 15: annehmen, vermuthen. — 
oQi^üCf richtig, recht, findet sich mit Ausnahme von Mc 7, 35 im 
N. T. blos bei Lc, noch 10, 28; 20, 21. 

44. oTQaq)eig s. z. 7, 9. — TavTt]v rtjv ' über den Artikel s. z. 
2, 25. — iidwQ ' den Gästen die Fttsse zu waschen, war also nicht ab- 
solute Begel, doch gehörte es zu den gewöhnlicheren Aufmerksam- 
keiten cf. Gten. 18, 4; 19, 2; 24, 32; Eicht. 19, 21 und Joh. 13, 5—10. 

45. (pLlrjixa^ Knss, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos bei Lc, noch 22, 48. — aqf fjg so. äqaQ. — ov diiXina 
8. z. Mt 6, 5. 

46. x€(pal7Jv 8. z. Mt 6, 17. 

47. elnov aoi steht parenthetisch; Jesus sagte solches bereits, 
nemlich in der Gleichnissrede 7, 42. — ov x^Q^^ ff* ^i^ Liebe ist 
also wohl nicht das consequens^ sondern das antecedens der Sttnden- 
vei^ebung cf. 1 Ptr. 4, 8. 

49. üvvavaiidfAsvoi s. z. Mc 2, 15. — S^ %ai heisst entweder: 
welcher sogar, oder es ist nach 6, 13 zu erklären. 

BeTill, ErkUran?. ]0 
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50. aiacjxev steht hier nicht wie 8, 48 in leiblicher Beziehung, 
sondern weist auf die Sündenvergebung und Theilnabme am Reich 
Gottes. — noQBvov eig elgtjvrjrf wie Mc 5, 34 für DibtDV ^sb 1 Sam. 1, 
17, oder Dibtia 2 Sam. 15, 9, wofür iv elQijvy LXX Rieht. 18, 6 ; Lc 8, 48. 

Jesu Beisebegleitung, 
Ein dem Lc eigen thümlicher Bericht. 

Lc 8, 1—3. 

1. xal iyivero s. z. 1, 8. — h t(^ xa^e^rjg sc, XQovqt ' über 
nad^eSijg 8. z. 1, 3. — diodsvwy durchwandern, findet sich im N. T. 
nur noch Act. 17, 1. — evayyeki^ofuvog s. z, 1, 19. — ol ö(6ösKa 
8. z. Mc 4j 10. 

2. aaltsvela s. z. Mt 8, 17. — Magia s. z. 1, 27. — aqp* ^^ 
lffi>l)7>li;^££, nemlich durch die Kraft Jesu. 

3. ^Iioavvd wird im N. T. noch 24, 10 genannt — iuitQanog, 
Schaffner, wird im N. T. nur noch Mt 20, S; GaL 4, 2 gebraucht 
statt oUovofiog, -r- Xov^ä' weder Chuza noch Susanna finden sich 
sonst erwähnt. — 'H^ddovy vermuthlich des Antipas. — öii}h6vovv 
s. z. Mt 4, 11. 

Jesu Bede wider die [pharisäische Anklage. 

Mt nennt gegenüber der wohl der zweiten Hauptquelle entnommenen 
Doublette 9, 32 den Besessenen, dessen Erwähnung und Heilung bei Mc 
ganz fehlt, einen %vq)X6g 'Kai xa)q>6g 12, 22, gibt statt der ihm wohl 
anstössigen Notiz Mc 3, 20. 21 eine Aeusserung der Yolksmeinung 12, 23, 
fugt 12, 27. 28 = Lc 11, 19. 20 (wobei er den ddxtvkog Lc 11, 20 
in nvevfia umändert) und 12, 30 = Lc 11, 23 beides aus der zweiten 
Hauptquelle hinzu, bringt sodann einen Abschnitt der Bergpredigt Lc 6, 
43 — 45 nachträglich 12, 33 — 35, den er mit Sprüchen, die wohl auch 
der zweiten Haupt quelle entnommen sind, einleitet 12, 32 und schliesst 
12, 36. 37, wogegen der Schluss Mc 3, 30 weggefallen, 

Lc hat die wohl auch in seiner Quelle ursprünglich hinter 7, 10 
und vor 8, 19 gestandene Erzählung 11, 17 — 22 seiner grossen Ein- 
schaltung einverleibt. 

Lc 8, 8 ist avToTg zu lesen gegen Sin. und Reo. ; dagegen bietet Rec. am 
Schluss das richtige avratg. 
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Mc 3, 19-80. 

19. olxog 8. z. 1, 29. 

20. avTovQf Jesus und seine Jünger. — fii] — fijjve ff. könnte 
nur heissen : dass sie weder vermögend waren, noch assen. — Sqvov 
g)ay€lv s. z. Lc 7, 33. 

21. ol 7t oQ* avtov, seine Verwandten, die avyycyeJg 6, 4; nach 
Mc 3, 31 Jesu Mutter und Brttder cf. Sus. 33 hcXaiov di oi naq or- 
%ijg' 1 Mak. 13, 52 xat ^nei exet avrog xai ol jcaq avtov' Polyb. 
23, 1 : sv^iiog 6 0iXo7toi/iiT]v TtgeaßevTag xaraoTijaag tovg ubqI tov 
Ni%6dr}pL0v %ov *Hlelov i^srvsutpey elg t^y ^Poifirjy, — i^rjXdoy wohl 
nicht : aus Nazareth, sondern : aus ihrer Wohnung. — ^l^crny s. z. Lc 2, 47 . 

22. 'IsQoaolvfta s. z. Lc 2, 22. — xaTaßdyteg s. z. Lc 2, 4; 
hier yermnthlich vom Pfingstfest cf. 2, 23; 7, 1. — BeeX^eßovX' 
nach 2 Kg. 1, 2 ff. hiess eine Gottheit zu Ekron ninr bs^^a d. h. 
Fliegengott cf. Zavg drtofiuiog Pausan. 5, 14. 2; Aelian. hist. an. 5, 
17; 11, 8; mit einer kleinen Aenderung hiessen dann die Juden den 
Oberteufel bar bya dominus stercorü) Andere leiten letzteren Namen 
auf bar b?a zurück, wozu freilich Mt 10, 25 dominus domicilii sc. coe- 
lestis Dt. 26, 15; Jes. 63, 15; Ps. 68, 6 cf. Jos. 13, 17 passen würde: 
Höllenvater statt Hansvater ; ausser dieser Erzählung und Mt 10, 25 
findet sich das Wort nicht mehr. 

23. aoTayag s. z. 1, 13. 

24. i7ti ff. steht prägnant für: so getheilt, dass die einzelnen 
Theile wider einander sind. — pteqia^Biaay d. h. in Partheien zer- 
spalten; das Verbum findet sich ausser dieser Erzählung in den 
historischen Schriften des N. T. noch 6, 41 ; Lc 12, 13. 

26. xof/ ff., und so auch, wenn. — tiXog ^eiy steht auch Lc 
22^ 37 wie unser: ein Ende haben. 

27. %ov ioxvQov ist Gattungsbegriff: des Starken, im Sinn von: 
irgend eines Starken ; gemeint ist der Satan, dessen Haus sein Reich 
ist, und dessen Rüstung (axevi; LXX Dt. 1, 41; 1 Sam. 8, 12; 
2 Kg. 11, 8) die Besessenen, die er gleichsam angelegt hat; der 
Stürmende, der iaxvQOTSQog Lc 11, 12, ist Jesus. — dtaQTtd^eiy 
steht wie unser: plündern, sowohl vom Haus, das geplündert wird, 

Hc 3, 20 ist mit Cod. Vatic. /iijJ'^ zu lesen: so dass sie nicht einmal Speise 
zn sich nehmen konnten. 

10» 
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148 Mc 3, 27—80; Mt 12, 23—80. 

als von den einzelnen Gegenständen, die geplündert, fortgeschleppt 
werden, im N. T. blos noch Mt 12, 29. 

28. vlol Tcov äv&Qwnojv steht im N. T. noch Eph. 3, 5 hebrai- 
sirend für den Plural 'Ä'^fir-^aa Ps. 4, 3 oder dn^rj "^^a Pred. 2, 8; über 
den Singular viog tov dv&Quinov s. z. 2, 10. — ßkaag>i]iLtiag^ ßlau- 
tprj^vy, s. z. Lc 2, 8, flir ns'irj tj'nn Ps. 79, 12; 89, 51. 52. 

29. Ttvei/iia äyiov s. z. Lc 1, 15. — algy wider, steht so aucb 
Lc 12, 10; 22, 65. — äfeatg s. z. Lc 1, 77. — e^oxog s. z. Mt 5^ 
21; zur Sache cf. Job. 9, 41. Nach dem Context ist unter der 
Sünde wider den heiligen Geist zu verstehen: die hartnäckige Ver- 
stocktheit gegen die Offenbarung des heiligen Geistes in Jesu. 

30 ist Bemerkung des Evangelisten: so sprach Jesus, weil sie 
sagten. — 

Mt 12, 22—87. 

23. i^lotavzo findet sich bei Mt nur hier. — /i)f rt ff. ist Frage 
des Befremdens: doch nicht etwa dieser ist — vibg Javld s. z. 1, 1. 

24. elTior^ nemlich zum Volke, nicht zu Jesu. — oIqxovtl' der 
Artikel kann hier fehlen, da das Substantiv durch den folgenden 
Genitiv näher bestimmt ist 

25. ivdvfifjaig s. z. 1, 20. — igr^ow^ verwüsten» findet sich 
ausser dreimal in Off. im N. T. blos noch Lc 11; 17. 

26. o aaxavag ff., wenn der Satan den Satan d. h. sich selbst 
austreibt; nicht: ein Satan den andern, denn es gibt nur einen Sa- 
taU; wenn auch viele Teufel. 

27. vioi vjdüiv sind nicht die Jünger Jesu^ sondern : Leute eurer 
eigenen Schule, jüdische Exorcisten cf. 1 Kg. 20, 35. — xQi%aiy 
nemlich in Beziehung auf diese Beschuldigung gegen Jesum, die 
die Exorcisten zurückweisen müssen, um nicht selbst davon be- 
troffen zu werden. 

28. iipd-aaev heisst bei Griechen: zuvorkommen, hier wie Le 
11, 20, wo es sich noch allein in den historischen Schriften dea 
N. T. findet; und 1 Thess. 2, 16 einfach: kommen. — ßaaiUla %w 
bBov s. z. 3, 2. 

30. 6 ^rj wv bezeichnet die allgemeine Categorie, 6 ovx w 
wäre eine einzelne bestimmte Person; die Antithese zu unserem 
Vers steht Mc 9, 40; Lc 9, 50. — awaywv' das Bild ist vom Em- 
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teil geDommen cf. Mt 3, 12. — axoQTtf%6iVy leratrenen, findet sich 
bei den Synoptikern blos noch Lc 11» 23. 

32. elnsiy zl xatd Tivog 8. z. 5, 11. — ?.6yop sc. nicht: ßkao- 
g^fior, sondern allgemein: ein Wort. — ov — orV« bildet Eine ver- 
stärkte Yemeinang. — aldv oviog and fiekkioy entsprechen dem 
nrn ü\>i9 and M^n, die sonst die Zeit vor and nach dem Aaftreten 
des Messias, im N. T. aber die Zeit vor and nach der Parasie be- 
zeichnen. 

33. Der Zusammenhang ist: man meine nicht, es seien ja blosse 
Worte; gerade die Worte enthalten die Gedanken des Menschen, 
steigen also wie aus der Wurzel aus dem tiefsten Grand des mensch- 
lichen Herzens hervor; wie der Baum und der Stamm, so die Frucht, 
so dass der Mensch gerade nach seinen Worten gerichtet werden 
muss. — noulv hat hier wie oft bei Griechen die Bedeutung: setzen, 
den Fall annehmen. 

34. y^rn^ixata s. z. 3, 7. — mgiaaet^ia s. z. Lc 6, 45. 

35. ^fjoavgoQ s. z. 2, 11. 

36. aQyog, aus a-eQySg, unthätig, mttssig 20, 3. 6; erhält dann 
eine schlimme Nebenbedeutung, wie unser: nichtsnutzig; sonst findet 
sich das Adjektiv nicht in den historischen Schriften des N. T. 

37. öixaia)%h]au s. z. 11, 19. — Haiadixaaih^afj s. z 12, 7. 

Jesus und seine Yerwandten. * 

Des Mt Bericht erscheint etwas abgekürzt 

Lc, der kurz zuvor die mit diesem Abschnitt in engster Yerbindnng 
stehende Erzählung von der Anklage Jesu auf Besessenheit ausgelassen, 
gewinnt einen neuen Zusammenhang, indem er diese Erzählung hinter 
die Gleichnissrede stellt, und auf das Gleichniss vom Wort Gottes zurüok- 
weist mit oi tov löyov (zov d'sov) axovovreg xai noiovyteg. 

Mc 3, 31—85. 

31. fujtrjQ ff. sind die 3, 21 erwähnten oi nag* aitov. — idel- 
q>oi sind die 6; 3 genannten, wohl Söhne Josefs und der Maria; 
dass diese anfangs nicht an Jesum glaubten, ist ausdrücklich auch 
Joh. 7; 5 gesagt. 

34. neQißlixpdfisfog s. z. 3, 5. — wnXifi, im Umkreis, ringsum, 
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150 Mc 3, 34; Mt 12, 46—60; Lc 8, 19—21. 

findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 6^ 6. 36 ; 
Lc 9, 12. 

Mt 12, 4«— 60. 

46. et(a weist auf Mc 3, 20 zurück^ wonach Jesas im Hanse ist 
49. iKTslvag zriv x^^Q<^ 8- z. Mc 1, 41. — fiadijzag ist im 
weiteren Sinn zu nehmen. — Idov s. z. 3, 17. 

Lc 8, 19—21. 

19. naQByivovto s. z. Mt 2^ 1. — avyivyxdvojy zusammentreffen^ 

findet sich im N. T. nur hier. 

Die Gleiehnisse. 

Mt läset die Jünger^ statt nach dem Sinn der Gleichnisse Mc 4, 10, 
nach dem Grund fragen, aus dem Jesus in Gleichnissen rede 13, 10, 
setzt statt des Jm Mc 4, 12; Lc 8, 10: oti 13, 13, gibt 13, 14. 15 das 
Citat Jes. 6, 9 vollständig, an das er 13, 16. 17 den von Lc erst 10, 
23. 24 erwähnten Ausspruch anschliesst. Nach der Erklärung des ersten 
Gleichnisses 13, 18 — 23, die bei allen dreien ziemlich gleichlautet, feh- 
len hier bei Mt die Aussprüche Mc 4, 21 — 25, die sich bis auf die 
Wiederholung Mc 4, 23, die hier auch Lc übergeht, bei ihm in anderen 
Reden Jesu finden: 5, 15; 7, 2b; 10, 26; 13, 12, wozu 25, 29 
Doublet te ist, — Statt des nun folgenden Gleichnisses Mc 4, 26 — 29 bietet 
Mt 13, 24 — 30 dessen ausgebildetere Gestalt. Dem sich hieran anschliessen- 
den Gleichniss vom Senfkorn fügt Mt 13, 33 wie später Lc 13, 20. 21 
das vom Sauerteig hinzu, und schliesst die ersten vier Gleichnisse mit dem 
BefiexioDscitat Ps. 78, 2. — Das nun noch Folgende ist dem Mt eigen- 
thümlich, nemlich die Auslegung des Gleichnisses vom Unkraut unter dem 
Weizen 13, 26 — 43, femer weitere drei Gleichnisse vom Schatz im Acker 
13, 44, von der kostbaren Perle 13, 45. 46, und vom Fischnetz 13, 
47 — 50, durch welche auch die Gleichnisse, wie die Makarismen der Berg- 
predigt auf die Siebenzahl gebracht werden, und der Schluss 13, 51 — 53. 

Lc 8, 20 Rec. XeyeyrdDVy schlecht bezeugt, ist eigentlich Genit. Absol., wobei 
aber nicht avxwv zu ergänzen ist, vielmehr das Subjekt schon yon selbst in der 
dritten Person Plural enthalten ist. 

Lc 8, 21 fügt Bec. mit Becht toC d^iov hinzu. 
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Lc bietet 8, 4 if. eine etwas andere Scene, da er schon 5, 1 — 3 die 
Situation Mo 4, 1; Mt 13, 1. 2 geschildert^ betont dann statt der para- 
bolischen Form mehr den praktischen Inhalt, schliesst unmittelbar an 
das Fruchtbringen 8, 15 die Aufforderung an, das Licht leuchten zu 
lassen 8, 16^ bei der er aipag einfügt, das vno %6v fiodiov ff. in xa- 
Xvn%€i avTOV oxiva verallgemeinert; und die er mit iva ol ff. schliesst. 
Den Ausspruch Mc 4, 24 b übergeht Lc als schon 6, 38 b gebracht, 
und schliesst die Gleichnissrede mit 8, 18, wobei er das o e^siv in 
o dox€i i'x^iv ändert; das noch restirende Gleichniss vom Senfkorn Mc 
4^ 30 — 32 verleibt er in Verbindung mit dem vom Sauerteig seiner 
grossen Einschaltung ein 13, 18 — 21 und lässt den erzählenden Schluss 
Mc 4, 33. 34 = Mt 13, 34 weg. 

Mc 4, 1—34. 

1. näXiv weist auf 2, 13 und 3, 7 zurück. — rJQ^axo 8. z. 1, 
45. — nqbg t^v ddXaaoavy gegen das Meer zu. 

2. nagaßoli] heisst: Nebeneinanderstellung; Vergleichung; und 
steht in LXX gewöhnlich Air ^"^12, Lehrspruch in bildlicher Einklei- 
dung Spr. ly 6; 1 Sam. 10, 12; bei Johannes findet sich das Wort 
nie, dafür aber 10; 6; 16, 25. 29 naQoifila wie LXX Spr. 1, 1, 
das sich sonst im N. T. blos noch 2 Ptr. 2, 22 findet; nagaßolij 
wird ausser den Synoptikern im N. T. auch-Hebr. 9; 9; 11, 19 ge- 
braucht; bei ersteren aber sehr oft; und zwar sind es meist dem Ge- 
biet des täglichen Lebens entnommene bildliche Erzählungen, die 
eine religiöse oder sittliche Wahrheit veranschaulichen. — iv tg di- 
daxSy in seinem Lehrvortrag, wie 12; 38. 

3. 6 ansiQcüv* der Artikel steht generisch; wie 3, 27: der 
Säende. 

4. iyivejo s. z. Lc 1, 8. — Ttaga Ti)y odov, eigentlich: neben 
dem Wege, also: längs der Strasse. — ta nsteivd s. z. Mt 6; 26.— 
xa%aq>dy€iv, verzehren; findet sich bei den Synoptikern ausser hier 
und Parallelen blos noch Lc 15, 30. 

5. fretqwöt]c, felsig; findet sich in LXX und N. T. nur noch 
4; 16; Mt 13, 5. 20. — e^avatiUwy aufgehen, findet sich im N. T. 
nur noch Mt 13, 5. — ßd&og s. z. Lc 5; 4. — did xo flf. s. z. Lc 2, 4. 

6. dvatiXUiv s. z. Mt 5, 45. — xaviLiatl^w, sengeU; brennen^ 
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findet sich im N. T. noch Mt 13, 6 und Oflf. 16, 8. 9. — ^rjQcipm 

B. z. 3, I, — 

7. äxav^ag s. z. Mt 7, 16; hier ist wohl an das Land za 
denken, das bereits Samen dieser Pflanze in sich trug cf. Jer. 4, 3. — 
avßnvlyeivj ersticken, findet sich im N. T. blos noch 4, 19; Mt 13, 
22; Lc 8, 14 und als hyperbolischer Ausdruck 8, 42 

8. älla sc. onjgßata' zur Bezeichnung des guten Samens 
steht bedeutungsvoll der Plural. — löiöov xagnov hebraisirend für 
■^^B "^ü: Ps. 1, 3. — xaQTtog steht hier wohl nicht von den Körnern 
selbst, sondern von den aufwachsenden Fruchthalmen. — av^avo^e- 
vov s. z. Lc 1, 80. — dg siebt hier^ wie h 4, 20, für ava bei Zah- 
len distributiv: je. 

9. o exu)v flf. s. z. Mt 11, 15. 

10. xata (lovag wird wohl auch als Ein Wort geschrieben, 
sc. odovg oder ^viqag' im N. T. steht es noch Lc 9, 18, in LXX 
für 'T'7:3b. — ol nsgl aircov bezeichnet die Anhänger, hier den 
(weitem) Jüngerkreis wie Lc 22, 49 cf. Act. 13, 13; Kec. 21, 8 und 
2 Mak. 15, 25. ol di nsQl %ov NtxävoQa fierä aalnlyycov xai Ttaid- 
vwv TtQoafjyoy' *^ol de nsgi vov ^loudav (übt irtixlijaECDg xat ev- 
xd)v awefii^ap zoig nokefiioig. — ol öcidaxa ohne das Mt 10, 1. 2 ; 

11, 1; 26, 20; Rec. 20, 17; Lc 9, 1; Rec. 22, 14; Ofif. 21, 14 hinzu- 
gefügte Substantiv fiadij^ai oder anoaToloi findet sich als Bezeich- 
nung der Zwölf xat i^oxqv im N. T. noch Mc 6, 6 (7); 9, 35; 10, 
32; 11, 11; 14, 10. 17.20.43; Mt 10, 5; 20, 17; 26, 14.47; Lc 8, 1; 
9, 12; 18, 31 ; 22, 3. 47; Act. 6, 2; Job. 6, 67. 70. 71 ; 20, 24; 1 Cor. 
15, 5. — tag naqaßoXag bezieht sich, da nur Ein Gleichniss voraus- 
geht, auf die einzelnen Vergleichungen : Sämann, Weg, Disteln etc. 

11. ixvatrjQiov^ Geheimniss, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nur hier und Parallelen. — öedotai, nemlich von 
Gott, wie Mt 10, 19; 19, U cf. Jes. 50, 4. — ol l?ft> cf, 1 Cor. 5, 

12. 13; Col. 4, 5; 1 Thess. 4, 12. — yivmaiy kommt ihnen zu, wird 
ihnen zu Theil. 

12. /Vö flf. sc: damit erflillt wird, cf, Jes. 29, 10; Jer. 5, 21; 
Ez. 3, 7. — avyiTHiii, verstehen; cf. b-'Sian, findet sich ausser der 
Gleichnissrede in den Evangelien noch 6, 52; 7, 14; 8, 17. 21; Mt 

Mt 4, 8 Rec Hv — ^v s. z. 4,20 
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15, 10; 16, 12; 17, 13; XiC 2, 50; 18, 34; 34, 46. — iTtan^hp^amv 
S. z. Lc 1, 4. — äqied^ fic. rcr naganuafiatcu 

14. tov l4yov gehört nicht zum Partidp, aondern ea anei^i. 

15. oTtov besiefat sich nicht anf odor, Mndern tmg^au auf 
ovToi wie: die, wo, also: folgende aber sind (angedeutet als) die 
an den Weg (gesäeten); in welchen gesäet wird das Wort, und so- 
bald sie gehört, da kommt alsbald ... — aatavag s. z. 1, 13. — 
€tQndl^€iVj gewaltsam an sich nehmen, rauben, s. z. Mt 11, 12. 

17. Ti^(i6<r)(iatQog gehört der spätem Gräciiät an: was nur eine 
bestimmte Zeit währt, yergängltefa; ausser hier undMt 13, 21 findrt 
es sich im N. T. noch 2 Cor. 4, 18; Hebr. 11, 25. — »UtI/igy Drang- 
sal, findet sich bei den Synoptikem noch 13, 19. 24; Mt 13, 21; 24, 
9. 21. 29. — dttayfiog, Verfolgung, findet sieh in den Evangelien 
noch Rec. 10, 30; Mt 13, 21. — Ava oder slrev^ dann, darnach, 
findet sich bei den Synoptikern blos noch 4, 28; 8, 25; Lc 8, 12. — 
£v&vg ff., zur Sache cf. Jer. 17, 8. 

18. äxovaavreg' gemeint sind: willige, aufmerksame Hörer. 

19. laiQißva, von fLisgi^w: was (das Herz) theilt, findet sich im 
N. T. noch Mt 13, 22; Lc 8, 14; 21, 34; 2 Cor. 11, 28; 1 Ptr. 5, 
7 ; das Verbum z. B. Mt 6, 25. 27. — ändtf], Täuschung, Trug, Verftth- 
rung, findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur noch 
Mt 13, 22 ; hier bezeichnet es den trügerischen Reiz des Reichäiums, 
lirelcher personificirt wird cf. Hebr. 3, 13 oTtavi] tijg aftoQtiag. — 
al TtBQi ff. steht nicht statt Genit, sondern «=3 cirea^ gemeint sind: 
.Wollust, Ehrgeiz etc. ~ danoQBvopiByat^ nemlich in die Herzen der 
Menschen. — äMcc^nog, unfruchtbar, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nur noch Mt 13, 22. 

20. nagadixBo^at^ annehmen, findet sich im N. T. blos noch 
Act. 16, 21; 22, 18; 1 Tim. 5, 19; Hebr. 12, 6. — xagnoipogely, 
fruchtbringen, findet sich im N. T. noch 4, 28; Mt 13, 23; Lc 8, 15; 
Köm. 7, 4. 5; Col. 1, 6. 10. 

21. ilisyev ff. ist eine Mahnung an die Jünger, ihre Fähigkeit zu ve r- 
HStehen beim Anhören von Parabeln nun auch zu gebrauchen. — 
igxtftai steht hebraisirend für: gebracht werden cf. x2 Eg. 10, 2: 
wenn dieser Brief zu euch kommt. — ßodiog s. z. Mt 5, 15. — 

Mc 4, 15 Bec. richtig aX^^^, 
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te^vat, ist Infinitiv des Zwecks. — xlipfj^ Tisctalager oder Schlni^ 
bank, findet sich im N. T. auch 7, 30; Rec. 7, 4; Mt 9, 2. 6; Lc 

5, 18; 8, 16; 17, 34; Oflf. 2, 22; Rec. Act 5, 15. — ovx steht in 
Fragesätzen wie nonne: nicht; nicht wahr? hier sc. sQxezai. 

22. ov ydg ff. ist ein hebraisirender Parallelisinas mit 
gleichem Gedanken in beiden Hemistichen. — xgvrctoy s. z. Mt 

6, 4 ; die Heilslehre hat wahrlich nicht die Bestimmung, im Dunkeln 
zu bleiben. — • iäv fxrj fvor, ausser nur zu dem Ende, dass. — qpayc- 
Qovv, kundthun, offenbaren, findet sich bei den Synoptikern blos 
noch Rec. 16, 12. 14. — anoxQvqiog, dunkel, verborgen, dann mit 
der Nebenbedeutung: obscur, findet sich im N. T. noch Lc 8, 17; 
Cd. 2, 3. — «n* IVof, sondern nur, damit. — 

24. ßXiTtete, seid achtsam darauf, was ihr hört. — ngooTe^ij' 
09taij es wird euch zugemessen und zugelegt werden. 

25. ^eiv und nix hx^iv im Sinn von: reich sein, arm sein, ist 
auch bei Klassikern gebräuchlich. 

26. Wie der Erdboden das gesäete Korn in der Stille empor- 
treibt, und es am Sonnenlichte zeitigt, so wächst auch das still- 
gepflanzte Saatkorn des Himmelreichs empor. — anoQogi Samen, 
findet sich ausser 4, 26. 27; Lc 8, 5. 11 im N. T. noch 2 Cor. 9, 10. 

27. iyalgerai, wacht auf. — vvxta xal fifiigavj s. z. Lc 2, 37, 
bezieht sich hier auf beide Verba zusammen. — ßXaoxdvwj sprossen, 
steht hier intransitiv wie Mt 13, 26; Hebr. 9, 4, dagegen transitiy 
Jak. 5, 18. — iuf]xvvetai findet sich im N. T. blos hier, in LXX 
blos Jes. 44, 14: wird länger, dehnt sich aus. — avtogj der Besitzer. 

28. avvofiazog, 17, ov^ von selbst, hier: ohne Zuthun des Land- 
manns, findet sich im N. T. blos noch Act. 12, 10. — XOQ'^^og s. z. 
Mt 6, 30. — ardxvg s. z. 2, 23. — nXfJQfjg alrog, voller Weizen. 

29. Stav di nagadoi ist schwierig; es ist wohl nicht, nadi 
LXX Jos. 11, 19, wo zudem die Lesart schwankend ist, intransitiv 
zu nehmen: wann sie sich darbietet, sondern: wenn es die Frucht 
gestattet cf. Herod. 5, 67 inet di 6 d-Bog jovto ys ov naQsdldoVf 
Polyb. 3, 12 uivvißif di naQsöcDxav oi xaiQOi xai Xlav ivanodei^aa^ 
^aL T^v 7tCLTQ(fiav ex&Qav elg ^Pwfnalovg. 22^ 24 (nstä 6i Tavta 
xai^aQfiOv noifjadjLifvog z^g Swdfiewcy xai r^g ägag naQotdiöovaijgf 
ftaqaXaßiov ^'AviaXov ayi^ev^sv, — dnoatiXXei to öqinctvov ist wohl 
gebildet nach LXX Joel 3, 13 (4, 18) i^anoatBLXaxB dginaißa oti 
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Tragiaifjxsv 6 tQvyfjtog' das Nomen findet sich im N. T. noch OflF. 
14) 14—19. — ihegiofiog^ die Ernte, findet sich im N. T. noch Mt 
9, 37. 38; 13, 30. 39; Lc 10, 2; Joh. 4, 35; Oflf. 14, 15. 

30. nwg bfioniatofiev flf., wie sollen wir in Vergleichung brin- 
gen — oder darstellen? über das Fatarnm s. z. Mt 7, 24. 

31. wg ist correlat dem mog 4, 30. — xoi^iiog^ o, Korn, findet 
sich im N. T. noch Mt 13, 31; 17, 20; Lc 13, 19; 17, 6; Joh. 12, 
24; 1 Cor. 15, 37. — aivantf Senfbanm, Salvadora Feraica, ist ausser 
diesem Gleiehniss im N. T. blos noch Mt 17, 20 ; Lc 17, 6 erwähnt 
nnd zwar auch bildlich zar Bezeichnung von etwas sehr kleinem. — 
o geht zwar auf das Masculinum xoxxoc, ist aber von dem unmittel* 
bar darauffolgenden Neutrum arteg/na influirt — fitxQOTeQov' über 
den Comparatiy s. z. Mt 11, 11. — Xdxavo*f Gartenkraut, Gemüse, 
steht in LXX Gen. 9, 3; Ps. 36 (37), 2 für p-n;; im N. T. steht es 
ausser hier und Mt 13, 32 noch Lc 11, 42; Rom. 14, 2. — ukoidog^ o, 
der Zweig, findet sich im N. T. noch 13, 28; Mt 13, 32; 21, 8; 24, 
32; Lc 13, 19 und Rom. 11, 16—19. 21 — xazaoTirjyovr, sich auf- 
haltCD, wohnen, nicht gerade : . nisten, findet sich im N. T. noch Mt 
13, 32; Lc 13, 19: Act. 2, 26; über xataaxfjvwatg s. z. Mt 8, 20. 

33. i]övvarvo bezieht sich nicht auf ihre Würdigkeit, sondern 
auf ihre Fassungskraft. — axovBiv ist hier wie 1 Cor. 14, 2: fassen, 
verstehen. 

34. x^Q^^i nemlich damals ; über diese Präposition s. z. Lc 6, 
49. — iniXvHv^ auflösen, findet sich im N. T. nur noch Act. 19, 39, 
und einmal inllvaig 2 Ptr. 1, 20. 

Mt 13, 1-58. 

1. Iv tfj rifjiiQif hislyu s. z. 3, 1. — ex z^g olxiag cf. 12, 46. 

2. int tov aiyialor^ ttber das Ufer hin; das Substantiv findet 
sich im N. T. blos noch 13, 48; Joh. 21, 4; Act. 21, 5; 27, 39. 40. 

3. lov GTtÜQar der Infinitiv des Zwecks mit toi; findet sich 
bei Mt nur hier^ bei Mc nie, bei Lc etwa fünfundzwanzig Mal. 

7. npiyeiVf ersticken, findet sich im N. T. blos noch 18, 28; 
Mc 5, 13; Lc 8, 7. 

11. oi diöojai ist auch noch abhängig von on, weil, das 
wohl nicht als Recitativnm zu fassen ist 

llt 13, 7 Bec. aninvi^ 8. z. Lc 8, 88. 
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12. utQiaamiKa B. z. ö, 20. 

13. dia toirzo bezieht sich nicht auf das Folgende, sondern 
auf das VoAergehende, doch ist zweifelhaft, ob auf 13, 12 oder 
13, 11. 

14. apanXfj^vv, erflllleQy findet sich sonst nicht in den histo- 
rischen Schriften des N. T. — aviolg ist Dativ. Incommodi. — ttqo- 
q)j]t$ia findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier; 
Jes. 6, 9. 10 ist hier nach LXX, worüber s. z. 11, 10, citirt, doch 
cf. auch Dt 29, 4; Jer. 5, 21 ; Ez. 12, 2. — axoiy, worüber s. z. Mc 
1, 28, und fiUnovteg steht in LXX für den hebräischen Infinit. Abs., 
der im Allgemeinen verstärkt; und hier wohl die Fortdauer des Zu- 
Stands ausdrücken soll. — ital s. z. Lc 2, 50. 

15. naxvvuj eigentlich fettmachen, findet sich im N. T. blos 
noch Act. 28, 27 in diesem selben Citate, wofür Job. 12, 40 moQout 
steht; auch bei Classikern findet sich naxvg pingnis gebraucht, um 
Stumpfsinn zu bezeichnen. — ßagicog rj^ovaav^ sie sind schwerhörig 
geworden; das Adverbium findet sich im N. T. blos noch Act. 28, 
27. — Kafdfivw fttr xarajÄVO) steht in LXX mit und ohne o(pd^al^ov^ 
vom Zumachen der Augen; im N. T. nur hier und Act. 28, 27. — 
Idooftat^ s. z. Lc 5, 17, steht hier, als noch von fiijnots abhängig, 
statt des Conjunktiv. 

16. fiaxagiog s. z. Lc 1, 45, 

17. ini^vpiüv s. z. 5, 28. 

18. axot/aaif, nicht: versteht, sondern: hört, mit dem Ohr. 

19. navtog dxovovrog — eQxezai ist anakoluthisch : wenn einer 
hört und versteht — so kommt. — TtovtjQog s. z. 5, 37. — agitatei 
8. z. 11, 12. 

20. ovTog ff. ist eine Abweichung vom Bild, da nicht der Mensch, 
sondern die Lehre gesät wird. 

23. fiout sc. xaqnov, 

24. nagaxix^rjiii heisst zunächst im eigentlichen Sinn : vorsetzen, 
so Mc6, 41; 8, 6. 7; Lc 9, 16; 10, 8; 11, G; Act 16, 34; 1 Cor. 10, 
1^7; dann wie bei Griechen, so bei Hellenisten z. B. LXX Ex. 19, 7: 
(in der Rede) vortragen; so noch Mt 13, 31; Act. 17, 3; endlich im 
Medium: anvertrauen, befehlen Lc 12, 48; 23, 46; Act. 14, 23; 20, 
32; 1 Tim. 1, 18; 2 Tim. 2, 2; 1 Ptr. 4, X^. — avtolg, dem Volke. — 
wjiiotai&Tjj gleichgeworden ist; so auch 18, 23; 22, 2; dagegen steht 
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das Fntarom Mc 4, 30. — (mai^vti, weleber gesät hatte; ttbrigens 
steht hier ungenau der Mensch statt des ganzen Verhältnisses; 
ähnlich 11, 16; 13, 45; 20, 1^ — xailoy bezeichnet hier nicht nur die 
gute Art; sondern insbesondere auch das Unvermischtsein. 

25. ix^Qog ist nach 13, 39 der Teufel cf- Lc 10, .19. — 
hnandqoty dazusäen, findet sich im N. T. nur hier. — ^iCaviov fin- 
det sich nicht bei Griechen, im N. T. nur in diesem Gleichniss; es 
steht für v?^^? wohl ein getreideartiges Unkraut. — ava ^iaop steht 
in LXX oft für v?^ ™ N. T. nur noch Mc 7, 31; 1 Cor. 6, 5; Off. 
7; 17. — ai^d-Qiiinovg sind nicht etwa die Arbeitsleute, denen damit 
ein Vorwurf gemacht werden soll, sondern die ganze Aussage ist 
Mos eine veranschaulichende Bezeichnung der Nachi 

26. xaQnov inottjoep s. z. 3, 8. 

27. otxodeanotov ' über diese Bezeichnung Jesu s. z. 10, 25 
und Mc 8, 22. 

28. ix^Qog av&QtüTtocj ein feindlicher Mensch. — avlU^fiev, 
sollen wir zusammenlesen? ttber das Verbum' s. z. 7, 16. 

29. hcQi^owy auswurzeln, findet sich im N.T. nur noch 15, 13; 
Lc 17, 6; Jud. 12. — a/na ist hier nicht Adverb., sondern Präposi-^ 
tion mit dem Dativ. 

30. awav^avea^aiy mit einander wachsen, steht im N. T. nur 
hier. — ^tSQcamjg^ Schnitter, findet sich im N. T. blos noch 13, 39. — 
daofifj, Fascikel, Bündel, findet sich im N. T. nur hier. — &no(hfi%ri 
8. z. 3, 12. — HaTaxateiv s. z. 3, 12. 

33. ^v^rj (von Ceca), Sauerteig, steht im eigentlichen Sinn 16, 
12; bildlich im guten Sinn hier und Lc 13, 21 ; bildlich im schlimmen 
Sinn Mt 16, 6. 11. 12; Mc 8, 15; Lc 12, 1; sonst findet sich das 
Wort im N. T. noch 1 Cor. 5, 6—8 ; Gal. 5, 9. — kyxQvmiOf hinein- 
graben, vermischen, findet sich im N. T. blos noch Lc 13, 21. — 
älsvQOv, Weizenmehl, findet sich im N. T. nur noch Lc 13, 21. — 
aa%otf 8. z. Lc 16, 7. 

35. To ^i;^^' über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. Die Stelle 
Ps. 78, 2 findet sich, und zwar in der ersten Hälfte nach LXX 
ipoi^io kv nagaßolaig rd cxo^a fiot\ g>\^iySofiaL ngoßlrffiaTa an 
ifX^g' in der zweiten genau nach dem Grundtext citirt; ttber avol^io to 

Mt 13, 85 Bec. lisst das wenig bezeugte 'Haatov weg, worüber 8. z. 1, 22. 
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cTOfia &. z. 5; 1. — €Q€vyead'ai eructuare findet sich im N. T. nur 
hier, flir 9rs(r\, ausströmen, pronuntiare, — xeKQVfifiiva' nach dem 
Grundtext: Bäthsel d. h. Sinnsprfiche aus dem Alterthum. — and 
xazaßok^S xoofiovy von Erschaffung der Welt an, findet sich bei 
den Synoptikern auch 25, 34; Lc 11, 50, sonst im N.T. noch Hebr. 
4, 3; 9, 26; Off. 13, 8; 17, 8; ngo xataßok^g tcoofiov Joh. 17, 24; 
Eph. 1, 4; 1 Ptr. 1, 20; ausser Verbindung mit -Koopiog findet sich 
xaraßolrj im N. T. blos Hebr. 11, 11. 

36. oix/a, das 13, 1 erwähnte. — diaaaq>dü}^ deutlich machen, 
erklären, findet sich im N. T. nur noch 18, 31. 

38. viot T^g ßaaiXeiag sind hier nicht wie 8, 12 die Söhne 
Abraham's, sondern: die ihrer inneren Beschaffenheit nach zum 
Reich gehören. — nonjQOv s. z. 5, 37. 

39. öidßoXog s. z. 4, 1. — avvvikeia, Vollendung, findet sich 
im N. T. blos in Verbindung mit alwvog: Ende der Welt, ausser hier 
und 13, 40. 49 noch 24, 3; 28, 20 und Hebr. 9, 26. — ayyeloi cf. 
24, 31; Mc 13^ 27. Das Bild hier lehnt sich an die Worte des 
Täufers 3, 10. 11. 

41. axavöala, s. z. 5, 29, bezeichnet hier nicht sowohl Dinge, 
als ärgemissgebende Menschen. — avo^la s. z. 7, 23. 

42. Tiafiivog, Feuerofen, findet sich in den Evangelien blos 
noch 13, 50, sonst im N. T. noch Off. 1, 15; 9, 2 und ist Bild der 
Gehenna s. z. Mt 5, 22; über die Formel i^sl sovai ff s. z. 8, 12. 

43. ixldfixpovaiv findet sich im N. T. nur hier: sie werden 
hervorstrahlen ; der Ausdruck lehnt sich an Dan. 12, 3 xai ol 
övviivteg Xdfixpovaiv wg rj lafiTigotrjg jov axBQBti^atog^ xai ä/co täp 
dtxaUov TÜv nokkidtf cig oi äaviQeg slg Tovg alciyag xai eti' eine 
ähnliche Vorstellung findet sich Mt 17, 2. 

44. i^TjoavQog s. z. 2, 11. — ixgvilJeT, nemlich: wieder in dem 
ihm nicht zugehörigen (Judenthum?) Acker. — dftd T^g xaqagy vor 
Freude, ähnlich wie 14, 26 dno tov q>6ßni, — avvov ist nicht Genit» 
Obj.: ttber den Schatz, sondern Gen. Subj.: in seiner Freude. — 
niolBiVy verkaufen, findet sich bei den Synoptikern noch 10, 29; 19, 
21; 21, 12; 25, 9; Mc 10, 21; 11, 15; Lc 12, 6. 33; 17, 28; 18, 
27; 19, 45; 22, 36. 



Ht 13, 86 Rec. (pQaaov s. z. 15, 16. 
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45. ißTtoQog^ Kaufmann, findet sich im N. T. noch OflF. 18, 3. 

11. 15. 23, wie ifinoQia bloß Mt 22, 5. — t^rj%ovm, nemlich um sie 
zu kaufen. — inaoyaQizag 8. z. 7, 6. 

46. nolvTijuocy kostbar, findet sich im N. T. noch 26, 7 ; Joh« 

12, 3 ; 1 Ptr. 1, 7. — niTtQdaxeny verkaufen, findet sich im N. T. noch 
18, 25; 26, 9; Mc 14, 5; Job. 12, 5; Act. 2, 45; 4, 34; 5, 4; Rom. 7, 14. 

47. aayi^vtjf Netz, findet sich auch öfter in LXX und bei 
Griechen, im N. T. nur hier. — ra xaAof, ra oangd' die Neutra 
stehen substantivisch : das Gute^ das Faule, doch mit bestimmter Be- 
ziehung auf die Fische. 

48. avaßißdttio^ hinaufziehen, findet sich im N. T. nur hier. — 
ayyog oder oyy«Io>', GeiUss, findet sich im N. T. nur noch 25, 4. 

49. a(poQi^(i) s. z. Lc 6, 22. — ix fAioov v?». 

50. ixsl eaiai flf. s. z. 8, 12. 

52. dtä tovio bezieht sich auf das Vorhergehende: um dieses 
Verständnisses willen. — ygafifiorevg s. z. 2, 4. — fia&rjTevw findet 
sich auch bei spätem Griechen, aber intransitiv und mit Dativ ver- 
bunden: Jemandes Schttler sein; dagegen hier wie 27, 57 transitiv 
und zwar im Passiv mit Dativ verbunden: fUr einen oder etwas zum 
Jttnger gemacht werden; dann 28, 19; Act 14, 21 auch im Aktiv: 
Jemanden zum Jttnger machen. — ßaailsia ist liier personificirt. — 
äv&QWTtog s. z. 11, 19. — xaivä xainaXaia, bisher unbekanntes und 
schon bekanntes. — ^aavgog ist hier der geistliche Vorrath. 

63. eyerero flf. s. z. Lc 1, 8* — (netaiQWy hier wie 19, 1, in 
intransitiver Bedeutung: aufbrechen^ ist hellenistischer Gebrauch 
sonst findet sich das Verbum im N. T. nicht. 

Lc 8, 4—18 

4. avvovTog di flf.: als aber eine grosse Menge beisammen war. — 
Das folgende xal zdy xata ff. ist wohl nicht einfacher Genitiv: auch 
von denen, welche Stadt fttr Stadt zu ihm hinzogen, sondern Genit. 
Absol. und dem awovcog ox^ov coordinirt: und da die aus den ein- 
zelnen Städten zu ihm kamen. — iTti^noQsvea&ai^ hinzuziehen; findet 
sich im N. T. nur hier. — elrcev öid Ttagaßolr^g s. z. 5, 36. 



Mt 13, 45 avOgtoTTOs 8. z. 11, 19. 

Lc 8, 4 Reo. richtig auviovros, das sich im N. T. nur hier findet. 
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5. Tuxtenazijx^fj 8. z. Mt 5, 13. 

6. qwdv^ da es hervorkam; das Verbum findet sich im N. T. 
blos noch 8^ 8; Hebr. 12, 15. — tx^uac, r, Fencbtigkeit, Saft, findet 
sich im N. T. nur hier; über die Confitniction dia %o mit Infinitiv 
s. z. 2, 4. 

7. av/KpveaO^aiy mithervorwachsen, findet sich im N* T. nur hier. 

8. UatoviaTtlaaiuv, hundertfältig; findet sich im N. T. noch 
Mc 10, 30; Mt 19, 29. 

11. avzrj ist Prädikat. 

12. Ol nagd ttjv odov steht für to naQa trjv odov anaqiv. 

13. aq>iazav%cu 8. z. 2^ 37. 

14. ridovriy Freude, Lust, findet sich im N. T. blos noch Tit. 
3, 3; Jak. 4, l. 3; 2 Ptr. 2, 13. — ßiog heisst zunächst wie hier: 
Leben; dann daS; was zum Leben geh(Vrt; wovon man lebt, Ver- 
mögen; so 8, 43; 15, 12. 30; 21, 4; Mc 12, 44; hier gehört ßiov 
nicht zu allen drei Substantiven: zeitliche Sorgen, zeitlicher Reich- 
thura, zeitliches Vergnügen, sondern nur zum letzten, cf, tdig zov 
ßiov TT^ay/iiatilaig 2 Tim. 2, 4; sonst findet sich ßiog imN. T noch 
1 Tim. 2, 2; 1 Ptr. 4, 3; 1 Joh. 2, 16; 3, 17. — avfinTiyovtai ist 
Passiv: sie werden erstickt. — ungavo^uvoi steht hier wohl pleo- 
nastisch wie "rfyn z. B. LXX 2 Sam. 3, 1 xai 6 clxog Jctvid in:0Q&i€%o 
Hai ixQovaiovTO f xai 6 olxog 2aovk inegevero xal rjod^evEi. — 
T6leG(poQ4wy zur Reife bringen, nemlich den in sie gelegten Samen, 
findet sich im N. T. nur hier. 

15. To de sc. neaov. — h xa^itf xaky gehört zu natexovainß' 
worüber s. z. 4, 42. — iiaqnoq)OQOvoiv flF. cf. Col. 1, 10. 11. — 
vuofwvt'y Beharrlichkeit, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos noch 21, 19. 

16. ameiv, in der Bedeutung: anzünden, findet sich im N. T. 
blos bei Lc, noch 11, 33; 15, 8; Rec. 22, 55. — unoxaTw, unter, 
findet sich bei den Synoptikern noch Mc 6, 11; 7, 28; Mt 22, 44. 

17. yvufoxt^ — eXd^/jy was nicht bekannt würde und an's Licht 
kommen könnte; das letzte Glied passt nicht recht in die Struktur 
des Satzes. 



Lc 8, 7 aninvi^ttv s. z. 8, 
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Lc 3, 18; Mc 4, 85—38. 161 

18. niüCy nemlich auf die rechte Weise. — 8 do%ü sx^tv, was 
er zn besitzen glaubt. 

Jesus im Sturm schlafend« 

Mi gibt dieser Erzählung, deren Aehnlichkeit mit Jonas 1, 3 ff 
nicht zu verkennen ist, 18, 18 eine von Mc 4, 35 ; Lc 8, 22 etwas ver- 
schiedene Einleitung; dann fehlen bei ihm, wie auch bei Lc, die An- 
gaben, dass die Jünger Jesnm wie er war in'b Schiff aufnahmen üfc 4, 
36, dass noch andere Schiffe dabei waren Mc 4, 36^ dass Jesus 
in dem Schiffshintertheil auf dem Eopfpolster geschlafen 
habe Mc 4, 38; schliesslich lässt Mt Jesum das Wort 8, 26 noch im 
Liegen sprechen gegen Mc 4, 39; Lc 8, 24. 25. 

Lc beschreibt Sturm und Stillung etwas ausführlicher 8, 23. 24, 
und lässt letztere dem Tadel der Jünger 8, 25 vorausgehen. 

Mc 4, 85-41. . 

35. 6\f)iag s. z. 6, 48. — dielx^w^i^ s. z. Lc 2, 15. 

36. wg ^v gehört nicht zu iv t(p nloi^fy sondern zu nagala^i- 
ßavovaiv. — avtav bezieht sich nicht auf /rAoZoy, sondern auf Jesum. 

37. XaUatp findet sich im N. T. Mos noch Lc 8, 23; 2 Ptr. 
2y 17; solche plötzliche Stürme sind auf dem galiläiscben Meer ttbri- 
gens auch jetzt noch gewöhnlich. — y.vfiay Woge, findet sich im 
N. T. blos noch Mt 8, 24; 14, 24; Act. 27, 41; Jud. 13. — enißaXeu 
steht hier intransitiv : sich werfen, stürzen. — ye^ii^ety^ anfallen 15, 36^ 
steht hier im Medium: sich anfallen (mit Flüssigkeiten); von Nahrungs- 
mitteln steht das Verbum als drastischer Ausdruck Rec Lc 15, 16, 
desgleichen von Menschen Lc 14, 23 wie unser: gesteckt voll sein; 
sonst findet sich das Verbum im N. T. blos noch Job. 2, 7; 6, 13; 
Off. 8, 5; 15, 8. 

38. TtQv^yay das Schiffshintertheil, findet sich im N. T. noch 
Act. 27, 29. 4K — sni %6 nQooxegxiXaiori auf das Kopfpolster, nem- 
lich hingestreckt; das Wort findet sich im N. T. nur hier. — 
didaaxake s. z. 11, 1. — ov ^elet öol ff., kümmert's dich nicht, 
dass wir umkommen? 



Mc 4, 86 Rec. nXoidqta s. z. 3, 9» 
S«m, ErkUroDg. \\ 
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162 Mo 4, 89—41; Mi 8, 18. 28—27; Lc 8, 22—28. 

39. diayslgstv^ erwachen, wecken, findet sich im N. T. noch 
Rec, 4, 38; Rec. Mt 1, 24; Lc 8, 24; Joh. 6, 18; 2 Ptr. 1, 13; 3, 
1. — innlfifjaev 8. z. Lc 4, 39, — n€q>lfiioao s.' z. 1, 25; der Lnper. 
Perf. zeigt an^ dass das Vollendete in seiner Wirkung noch fort- 
dauern solle; solche Oratio recta findet sich bei Mc auch 9, 25; 
13y 1, wo sowohl Mt als Lc die indirekte Bedeweise bieten. — 
MOfta^Wj eigentlich ermttden, dann aufhören, nachlassen, findet sich 
im N. T. nur noch 6, 51; Mt 14, 32. — yal^vtj, Windstille, ist 
poetischer Ausdruck cf. Homer. Odjss. 7, 

318 ^fiog di av fiip dedfifjfiivog vTi^vq) 

319 Xi^eaij ot d^ ihiwai yalijvtjv, oq>(^ oy Txi/oi 

320 TtoTQida ofiv xai d&fia* 

der sich im N. T. nur in dieser Erzählung findet. 

40. ÖBiXoqj furchtsam, findet sich im N« T. blos noch Mt 8, 26 ; 
Oft 21, 8. 

41. iq>oßi]^aav q>6ßov s. z. Lc 2, 8; Subjekt sind die Av^qw 
not Mt 8, 27. — Stiy da/ ist Begründung des ovtog. 

Mt 8, 18. 23—27. 

18. iuilevaeVi nemlich seinen Jttngem. 

23. ait^ — avt^ s. z. 8, 1. — %d nXolor^ das bestimmte, zur 
Ueberfahrt bereitstehende Schiff. — . o\ fia&titai, die Zwölfe, deren 
Berufung Mt freilich erst später erzählt 

24. ' aBtapiOQj Erschütterung, besonders durch Erdbeben, wie 24, 
7; 27, 54; 28, 2; Mc 13, 8; Lc 21, 11; Act. 16, 26; Off. 6, 12; 8, 
5; 11, 13. 19; 16, 18; hier: durch Sturm, wie das Wort in solcher 
Bedeutung auch LZX Jer. 23, 19 vorkommt; sonst findet es sich 
nicht weiter im N. T. — oliyoTviaroi s. z. 6, 30. 

27. a¥&Qü)7toi sind nicht speciell die Jünger oder die übrigen 
Leute mit Ausschluss der Jünger, sondern allgemein: die im Schiff 
befindlichen Personen. 

Lc 8, 22—25. 

22. iyheto s. z. 1, 8. — h fjiiq twv fjfjieQ(Sv s. z. 5, 17. — 
dUl&tofiev s. z. 2, 15. — llßpfj s. z. 5, 1. — ävjjx^'jo^ »• Z- 2, 22. 

23. itfnmvovty einschlafen, ein Wort späterer Gräcitäl^ das sich 
im N. T. nur hier findet. — avvs7tlf](fovrfo s. z 1, 23; statt des 
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Lc 8, 88-86; Mc 5, 1. 163 

Sehiffes sind hier die Scbiffenden genannt. — xtpSirv^i'wf in Oefahr 
«chweben, findet sich ausser bei Lc, ausser hier noch Act. 19, 27. 40, 
im N. T. Mos noch 1 Cor. 15, 30. — xlvdtop, Woge, steht LXX Jon. 
1^ 4. 11 für ^$D und findet sich im N. T. blos noch Jak. 1, 6. 

24. inurtdta s. z. 5, 5; die Wiederholung des Worts erklärt 
«ich aus der Lebhaftigkeit der Bede. — inavaamo s« z. 5, 4. 

25* initacoBn^ s. z. Mc 1, 27. 

Der gadareniselie Besessene« 

Mi Terkürzt am meisten^ lässt' die Schilderung Mo 5, 3 b — 5 aus, 
beschreibt aber die Besessenen als xak^noi Xlctv, wogegen er am Schloss 
▼on 8, 28 das^ünheil für die Bewohner schildert, setzt 8, 29 ftfo xaifov 
liinzu, wie 8, 30 /daxgdv und die Angabe 8, 34, dass die ganse Stadt 
zu Jesu hinausgezogen. Die Zweizahl, die hier rielleiobt auf einer 
Zusammenfassung von Mc 5, 1 ff. und 1, 2 1 ff. beruhen dürfte« ist übri- 
gens auch sonst dem Mt eigen: 9» 27 und 20, 30 zwei Blinde; 21, 2. 7 
2wei Esel; 26, 69. 71 zwei Mägde. 

Lc nennt als Schauplatz der Scene ausdrücklich dviineQO tijg fo- 
XiXaiag 8, 26, schildert näher das Verfahren des Besessenen uai XQO^V 
ixav^ ovTC ir^dvaoTO i/iidtiop 8, 27, gibt an, dass ihn der ,Bämon in 
die Wüste getrieben habe .8, 29 b, erwähnt 8, 31 die Bitte der Dämo- 
nen, sie nicht in die Hölle zu senden statt l^co tijg X^Q^S ^^ ^t ^^* 
«nd bietet die eigenthümlichen Notizen naga tovg nodag xov ^Itjaov 
Sf 35; nav to nXfjdog tijg negtxtoQOv tüv Veg. 8, 37; oti qxißof 
^§ydX(f} öwdxorto 8, 37. 

Mc 5, l - 20. 

1. r§gaarjy(üp' die Stadt Eersa oder Gersa, die von Josephus 
bell. jud. 1, 4, 8; 2, 18, 1. 5 erwähnt ist, wurde 1860 durch 
Thompson auf der Ostseite des galiläischen Meeres an steilem Ufer 
wieder aufgefunden, vielleicht dasselbe, das Vespasian hatte zer- 
stören lassen bell. jud. 4 9. 1 : nifinei de xal slg tigaaa ^ovxiov 
uivptoVf nagadovg fjioJgav Infciwv xai avxvoig ntt/üv. o luiv ovv 
i§ iipodov eXtüv rrjv noXtv an:oy.telv€i fiiv ;r#AiOfg tcSv viioy^ oaoi //^ 



Mc 5, I Rec. ra^oQtiviSv oder ra^aQtivCnf Mt 8, 28 oder rt(yyiarjvdiv Lc 
^, 26 ist also irrthümlich. ^ 

11* 
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164 Mc 5, 1—9. 

iiagwyilv eq>9aaav^ yeveäg de rixi^otXwilaato^ %ai rag xjijasig duxQjtaaat 
Totg argaTidivaig enhgeipev* enuxa zag olxlag ifuttQijaag irwi räg^ 
nigi^ xojfiag fxwQSi. tpvyai de^rjaav icJv dwaxtav %al q)&0Qal Tc5r 
aoS'€V€GT€g(üv' To xaTaX€iq)'9'€v ^i nav hBrnfingazo, 

2. vTiavtqv^ begegnen^ findet sich im N. T. noch Mt 8, 28; 
28, 9; Lc 8, 27; Rec. Lc 14, 31; 17, 12; Joh. 4, 51; 11, 20. 30; 
12, 18. — Ix xvjv fivrjfjieiwvy ans den Gräbern, wdche in Felsen- 
höhlen waren. — iv TtvevfiaTi s. z. 1, 23. 

3. yiazoUrjaiQ^ Wohnung, findet sich im N. T. nnr hier. — 
alvöiq, Fessel, findet sich in den Evangelien ausser hier und im 
folgenden Vers blos noch Lc 8, 29. — ovdi — ovxezi, nicht einmal 
mit Fesseln konnte Jemand mehr. 

4. dia to s. z. Lc 2, 4. — Trcdiy, Fussfessel, findet sich im N. T. 
blos noch Lc 8, 29. — Öiaanaw^ zerreissen, findet sich im N. T. 
noch Act. 23, 10. — avvtglßw s. z. Mt 12, 20, — da^aC/uiy bändigen,, 
findet sich im N. T. noch Jak. 3, 7. 8. 

5. vvKzog ff. s. z. Lc 2, 37. — xorraxo/rreti', zerschlagen, findet 
sich im N. T. blos hier. 

6. ano steht pleonastisch bei fiaxgd^ev auch 8, 3; 11, 13; 14,. 
54; 15, 40; Mt 2H, 58; 27, 55; Lc 16, 23; 23, 49; Off. 18, 10. 15. 
17; sonst findet sich ^a^god-ev im N.T. noch Lc 18, 13. 

7. Tt iiÄoi ff. s. z. 1, 24. — vipiatov s. z. Lc 1, 32; über 
diese Anerkennung Jesu s. z. 1, 24. — ogxiC^fo ae zov xhaov steht 
auch Act. 19, 13; Rec. 1 Thess. 5, 27, was bei den Griechen heisstr 
Jemanden schwören lassen, verpflichten; hier aber: Jemanden be- 
schwören, wie LXX für y^atin 1 Kg. 22, 16; Hohelied 2, 7; 3, 5-, 
ö, 9; sonst findet sich das Verbum nicht im N. T.; über i^ogxil^eiy 
8. z. Mt 26, 63. — ßaaapiojjgj nemlich durch die Austreibung; über 
das Verbum s. z. Mt 4, 24. 

8. ilsyev steht plusquamperfektisch wie iagdtTjae 6, 17, und 
naQ7]yy, Lc 8, 29. 

9. ti oyo/tia aoi' Jesus fragt nach dem Namen des Menschen,, 
statt seiner antwortet der Dämon. — iBynar^ ein Latinismus, der 
auch in die rabbinische Sprache übergegangen ist, dient hier wie 

Mc 5, 2. anrjfinriattv s. z. 14, 18. 
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Mc 5, 9—20. 165 

-öy 1 5 ; Lc 8, 30 ; Mt 26, 53 zur Bezeichnang einer sehr grossen Menge 
«onst findet sich das Wort im N. T. nicht 

10. TtaQBxalei * der Singular bezieht sich eben auf diesen Dä- 
mon. — €^(t) tijg x^Qos' 81^ wollen sich nicht aus der gerasenischen 
Oegend, die ihnen behagte, wegtreiben lassen. — 7va s. z. Lc 1, 43. 

11. xotQtav 8. z. Mt 7, 6^ die unreinen Thiere passen am besten 
für die unreinen Geister. — ßoaxofievri gehört nicht zu tjVj soadem 
3U ttyiXriy das sich im N. T. noch 5, 13; Mt 8, 30—32; Lc 8, 32. 33 
findet; das Verbum findet sich ausser dieser Erzählung im N. T. 
blos noch Lc 15, 15; Job. 21, 15. 17. 

13. oQfidia^ eilen, sich stürzen, findet sich ausser dieser Er- 
zählung im N. T. noch Act. 7, 57; 19, 29. — o nqtjfxvogy die steile 
Böschung, der Abhang, findet sich im N. T. nur in dieser Erzäh- 
lung. — (ig dioxiXioi ist Apposition zu ayii^t^. — nvLyuv s. z. 
Mt 13, 7. 

14. aygol bezeichnet hier wie 6, 36. 56; Bec. 16, 12; Lc 8, 
34; 9, 12 bebaute Guter mit einzelnen Häusern, wie unser: Hof, 
Hofgut 

15. i/uafi^oi, bekleiden, findet sich in LXX und N. T. nur hier 
und Lc 8, 35. — ouxpQoviia^ verständig, vemflnftig sein, findet sich 
in den historischen Schriften des N. T. nur noch Lc 8, 35. 

16. di7]yM9ah erzählen, mittheilen, findet sich im N. T. noch 
9, 9; Lc 8, 39; 9, 10; Act 8, 33; 9, 27; 12, 17; Hebr. 11, 32. — 
iyhero t(f für b n;n. 

17. iJQ^avto s. z. 1, 45. — oQiaiv s. z. Mt 2, 16. — naga- 
naXelv' die Heiden, denn nur solche hielten Schweine, ahnten in 
Jesu wohl einen Gesandten der Gottheit, den sie darum unbehelligt 
liessen, aber für gesandt, um sie wegen ihrer Sünden zu strafen. 

19. ag>fjiuv, Hess ihn nicht, s. z. Mt 3, 15. — oi aol, die 
deinigen, findet sich in LXX und N. T. nur hier, doch to 9oy oder 
i'i ad auch Lc 6, 30; Mt 20, 14; 25, 25; ttber diese Erlaubniss, 
Jesum zu verkündigen, s. z. 1, 24. — b xvgiog ist Gott. 

20. '^Q^oTo s. z. 1, 45. — öexttTtoXei s. z. Mt 4, 24. 
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166 Mt«i «8—^; Lc 8, 26-81. 

Mt 8, 28— 8i» 

28. x^^^o^ schwer, schwierige das sioh mi N. T. blos noch 
2 Tim. 3, 1 findet, bezieht sich hier wohl anf den hoben Grad der 
Besessenheit — Uav s. z. 2, 16. 

29. ftQo xaifov gehört nicht zu ijl^Bg^ sondern zu anoXiaac 
erst die Pamsie sollte die letzte Hoffnung der Dämonen yemichteo. 

32* iftayete ist nicht Permissiv, sondern reiner Imperativ; über 
die Ansdmcksweise s. z. 3, 2. 

33. tä tiü9 daiiiovi^o/iivfov cf. td t^g avxijg 21, 21. 

34. nohg' die Stadt ist genannt statt deren Bewohner, wie 
2, 3. — eig V7tavtf]aivy hebraisirend ftlr 'in«'i]5b, LXX Eicht 11, 34^ 
findet sioh im N. T. noch 26, 1 ; Job. 12, 13. 

Lc 8, 26—89. 

26. xatankietPf segeln, fahren, findet sich im N. T. nnr hier. — 
ayflft€Qa, gegenttber, findet sich in LXX und N. T. nur hier. 

27. hc t^g noUwg gehört nicht zu ifftijvtfiaev, sondern zu 
avi](f. — ipdidvoxa)^ anzieheni findet sich im N. T. nur noch 16, 19 
und Mc 15, 17. 

28. avaxgä^ag s. z. Mc 1, 23. 

29. naQijyyuXtv yag ist nachträgliche Motivirnngder Dämonen- 
bitte; der Aorist steht hier im Sinn des Plusquamperfekts. — n:oiJi6lg 
yäg XQoroig heisst nicht: oft, sondern: während langer Zeit — 
üwaqnatfOj mitreissen, findet sich im N. T. blos bei Lc, noch Act. 
6, 12; 19, 29; 27, 15. — diCfiivw, binden, fesseln, wie Act 22, 4, 
findet sich im N. T. blos noch Mt 23, 4 in der Bedeutung: auf- 
laden. — dia^^rjcaiav s. z. 5, 6. — iXavvBiVj treiben, findet sich im 
N. T. blos noch Mc 6, 48; Job. 6, 19; Jak. 3, 4; 2 Ptr. 2, 17. — 
igijliovg s. z. Mc 1, 12. 

31. imtdoaeiv s. z. Mc 1, 27. — äßvaaog ist eigentlich ein 



Mt 8, 28 Bec ll&om avr^ — avr^ s. z. 8, 1 ; doch ist die richtige Lesart 
iXS6vTog avTOv. 

Mt 8, 29 Uesst Bec. mit Hecht ßaaavlaai s. z. 4, 24i 

Mt 8, 80 fnxxQav' vielleicht wollte der EraDgelist ov fitatgav schreiben, wie 
Hieronymns davor non einschaltet. 

Mt 8, 84 Kec. awovirjaiv, das sich sonst nicht im N. T. findet. 

Lc 8, 29 Bec. idiCfielro' das Verbnm ^iOfiin findet sich sonst nicht im N. T. 
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Lc 8, 81 - 39 ; Mc 5, 21*22. 167 

Ton ßvifcog = ßv&og abgeleitetes AdjekÜT: bodenlos, grundlos; im 
Hellenistischen steht 17 äßvaaog ftlr D^nn theils von der Tiefe des 
MeereSy theils von dem im Innern der Erde gedachten Abgnmd, 
tartarus; im N. T. findet sich das Wort sonst ausser Rom. 10, 7 
blos in der Off.: 9, 1. 2. 11; 11, 7; 17, 8; 20, 1. 3. 

33. an:onply9ir^ ersticken, findet sich im N. T. blos noch Bec 
8, 7; Rec, Mt 13, 7. 

35. naQct tavg ftodag gehört zu xa^fupop' es ist das Ver- 
hUtniss des Schülers hiermit bezeichnet 

37. n^QtXiaQog s. z. Mt 3, 5. — awi%ßa9m s. z. 4, 38. 

38. itTtoXvw s. z. Mt 1, 19. 

39. n6Ugy nemlich Oerasa. 

Tom TSehterlelB 4e8 Jalms iui4 4er Blutflllflslfen. 

Mt sagt 9, 18, wie auch Lc 8> 42, dass das Mädchen des cSf^coy» 
den Mc nicht nennt, schon todt war, statt ioxittag ^€i Mc 5, 23, fügt er 
sodann 9, 20, wie auch Lo 8, 44, das xQaanedop hinzu, lässt dagegen 
Mc 5, 26. 29 und, wie Lc, Mc 5, 32 weg, erwähnt femer nichts yon 
einer zweiten Botschaft aus dem Haus des Jairos, wie Mc 5, 35; Lc 8, 
49, unterscheidet anch so wenig wie Lc Jesu Eintreten in das Todten* 
haus nnd das in die Todtenkammer Mc 5, 40b, fiigt aber 9, 23 
die Flötenspielerinnen hinzu. 

Dem Lc eigenthümlich ist: das Warten des Volks 8, 40, die einzige 
Tochter 8, 42 cf. 7, 12 , die Yerkürzung dessen, was Mc 5, 26 den 
Aerzten znr Unehre nachgesagt wird 8, 43, der Pragmatismus. 8, 46* 
47, die Oewissheit des Todes 8, 53, und die Wiederkehr des Geistes 8, 55. 

Mc 5, 21—48. 

21. dianeQaaavTos s. z. Mt 9, 1. 

22. aQxtawayiayog^ Synagogenvorsteher, findet sich ausser die- 
ser Erzählung bei Mc im N. T. blos noch bei Lc: 8, 49; 13, 14; 
Act. 13, 15; 18, 8. 17. — ovoficeti. 8. z. Lc 1, 5. — ^IubiqoQj von 
^■»k; Num. 32, 41: er wird an's Licht bringen, oder von 'r^y*», er 
wird erwecken. 



Lc 8, 38 Rec. richtig UfAvr^ s. z. 5, 1. 
Lc 8, 87 vniarqt\lfttv s. z. 1, 56. 
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168 Mc 5, 28-8«. 

23. Hn 8. z. Ml 2, 23. — ia%at(o^ ex^^^j ^ den letzten Ztlgen 
liegen, findet sich wie ia%a%iog selber im N. T. nur hier. — fSra, 
wovor zu ergänzen ist: und dies melde ich dir. 

24 aw^llßio, bedrängen, findet sich im N. T. blos noch 5, 31. 

25. ywri avaa iv steht hebraisirend fbr ^ rt)^». — ^mCf Flnss, 
Fliessen, findet sich im N. T. blos noch Lc 8, 43. 44; zur Sache 
cf. Lev. 15. 

26. danapdwy anwenden, wozu brauchen, findet sich im N. T. 
noch Lc 15, 14; Act 21, 24; 2 Cor. 12, 15; Jak. 4, 3. — ta nag 
eavrfjgj ihre Habe, wie Lc 10, 7. — (aq>eliofiai heisst hier vrie Mt 
16, 26; Bec. Lc 9, 25 und 1 Gor. 13, 3, wo es auch mit dem Äccn- 
satiy der Sache verbanden ist: Nutzen, Hülfe erhalten, gebessert 
werden in; dann steht es Mc 7, 11; Mt 15, 5 mit (Genitiv oder Da- 
tiv der Sache, von welcher der Nutzen kommt, und Hehr. 13, 9 mit 
folgendem ev das Aktiv mit Äccusativ der Sache und Person findet 
sich im N. T. blos Bec. Mo 8, 36 ; mit Äccusativ der Sache Me 8, 36 ; 
Mt 27, 24; Lc 9, 25; Job. 6, 63; 12, 19; 1 Cor. H 6; Gal. 5, 2; mit 
Äccusativ der Person Hebr. 4, 2 und schliesslich absolut Rom. 2, 25. — 
üq %6 xÜQOP egxBOd'ait schlimmer werden, zum Schlimmen ausschlagen, 
findet sich im N. T. nur hier. Aehnlicher Kleinglaube an die ärztliche 
Kunst findet sich auch Mischnah Traktat Kiduschin cap. 4, 14 (Su- 
renhus. IV. 384): medicorum optimus digtius est Gehenna. 

27. oma^ey^ von hinten, findet sich im ^. T. noch Lc 8, 44 ; 
23, 26; Mt 9, 20; 15, 23; Off. 4, 6; 5, 1. 

28. ort s. z. Mt 2, 23. 

29. i§9]Qapdi] s. z. 3, 1. — rj nrjytj %ov aiiiAaTog Steht hebrai- 
sirend für rj^'ü'n *i'ip73 Lev. 12, 7; 20, 18; nrytj findet sich übrigens 
bei den Synoptikern blos hier. — Yarai s. z. Lc 5, 17. — fi6avt§ 
s. z. 3, 10. 

31. Mal s. z. Lc 2, 50. 

32. ftBQißUna) s. z. 3, 5. 

33. %Qi(ABiVy zittern, findet sich im N. T. blos noch Lc 8, 47; 
Act 9, 6; 2 Ptr. 2, 10. 

34 «eg sii^vtjv s. z. Lc 7, 50. — vyn^g s. z. Mt 12, 13. 

35. Sri. s. z. Mt 2, 23. — oxtkUig s. z. Lc 7, 6. 

36. nagaxovetvy absichtlich überhören, ignoriren, findet sich im 
N. T. blos noch Mt 18, 17. 
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37. avpiZMolavi^üi^^ mitfolgen, findet sich im N. T. blos noch 
14, 51; Lc 23, 40. — ^lanwßog 8. z. 1, 19. 

38. 96qvßov ff.: ein (Getümmel und Weinende und Henlende; 
ÖoQvßog findet sieh im N. T. noch 14, 2; Mt 26, 5; 27, 24; Act. 20, 
1; 21, 34; 24^ 18. — alaXatü} heisst eigentlich: den Schlachtruf 
(ßlala) erheben, dann fiberhanpt: tönen 1 Cor. 13, 1, schliesslich: 
Jammern, heulen; sonst steht es nicht im N. T. 

39. ^oqvßiia^ schreien, lärmen, klagen, findet sich im N. T. 
noch Mt 9, 23; Act. 17, 5; 20^ 10. — naidiop* die DeminutiTformen 
gebraucht Mc mit Vorliebe, so nkotagiov 3, 9; Bec. 4, 36, xoQctaiow 
5, 41. 42; 6, 22. 28; naidiov und xvvdgiop 7, 27. 28; d-vyaTQiov 5, 23; 

7, 2b;ftaidlop 9, 24. 36. 37 ; 10, 13—15; ix»vdiov8, 7 ; ävoQioy 14, 47. 

40. Moraysl^f verlachen, findet sich im N. T. blos noch Mt 9, 
24 ; Lc 8, 43. 

41. zali&a Tcovfi* über den Gebrauch des aramäischen Wortes 
s. z. 3, 17; das erste Wort ist aramäische Femininform des Partie. 
Passir von nb; mit aramäischem Artikel ; die Maskulinform xav^i ist 
hier etwas auffallend. — iab^bqijli^. s. z. Mt 1, 23. — %6 xoQaaiov 
der Artikel ist hebraisirende Bezeichnung des Vokativs. 

42. ydg bezieht sich auf neguTtdter denn es war kein kleines 
Kind mehr, das noch nicht hätte gehen können, sondern schon zwölf 
Jahre alt — i^iotfjaay htazdaai s. z. Lc 2, 8; über das Verbum 
s. z. Lc 2, 47, über das Nomen s. z. Lc 5, 26. 

43. diaatiXXea^ah verbieten, findet sich im N. T. noch 7, 36; 

8, 15; 9, 9; Mt 16, 20, Act 15, 24; Hebr. 12, 10; über das Verbot 
8. z. 1, 24. 

Mt 9, 18—26. 

18. ägx^^f Vorsteher, ist ein an sich unbestimmter Ausdruck 
wie 9, 23; Lc 18, 18; von der bürgerlichen Obrigkeit steht er Lc 
12, 58; Mt 20, 25; hier aber sc. wohl t^g avmycjyqgj was Lc 8, 41 
dabei steht; nicht ganz im gleichen Sinn 14, 1; 13, 13. 35; 24, 
20. — ä^i 8. z. 3, 15. 

20. aifjia^ioia), den Blutfluss haben, findet sich im N. T. nur 
hier, und LXX Lev. 15, 33. — %Qdonado¥ steht LXX Num. 15, 38 



Mc 5, 40 Rec dvaxeifjiepov s. z. Mt 9, 10. 
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170 Mt 0, so— S6; Lc 6, 40-^5. 

für n^*'äty die rier Quasten, die der Jade zum Andenke «n Oottes 
(jesetz an den vier Enden des OberkleideB tragen edlte; sie sind 
auch 14, ^6; 23, 5; Lo 8, 44; Mo 6, 56 em&hnt 

22. »aqaw s. a. Mc 6, 50. 

2a ctvXi^g^ Flötenbläser, indet sieh im N. T. Mos noch QU 
18, 22. — 6tx^^> theils gemiethete Klageweibs, iheik Frennde md 
Verwandte des Jaims. 

24 ^vax€u^«iir€' Aber das Yerimm s. z. 2, 12 ; über die Art des 
Mt, Personen redend einznfllhren s. z. S, 2. 

25. i^ßh^^Tj aus dem anbefolgt gebliebenen oroxidi^tis« wird 
jetzt ein Hinaastreiben s. z. 12, 20. 

26. ^Vv 8. a. Lc 4, 14. 

Lc 8, 40-56. 

40. iyheto ff. s. z* 1, 8. — vnoatgigmiv s. z. 1, 56. — a/ro- 
öixM^aiy erwarten, findet sich imN. T. blos bei Lc, noch 9, 11; Act 
2, 41; 15, 4; 18, 27; 21, 17; 24, 3; 28, 30. — nqoadox^ s. z. 1, 21. 

41. ^ ovo^pr 8. z. 1, 26. 

42. fiopoy^g s. z. 7, 12. — awinviyov s. z. Mc 4, 7. 

43. ovaa fiQooavahiaaaa ngoaekd-ovaa ' ttber solche Verbindung 
von Participien s. z. 2, 36. — ngooopaliaxeivy aufbrauchen, findet sich 
im N. T. nur hier; sonst wird es gewöhnlich mit elg verbunden, hier 
mit dem Dativ. CommodL — iargolg, für Aerzte. — ßiog s. z. 8, 14. 

44. naqaxQTJfia s. z. 1, 64. 

45. iQvüadaiy läugnen, findet sich bei den Synoptikern anch 
9, 23; 12, 9; 22, 57; Mc 14, 68. 70; Mt 10, 33; 26, 70. 72. — bti- 
oTova s. z. 5, 5. — awixBiv s. z. 4^ 3S. — ano&Xißw^ bedrängen, 
findet sich im N. T. nur hier. 

47. lav^dvBiVy verborgen sein, findet sich in den Evangelien 
blos noch Mc 7, 24. 

51* avvBioiqxBa&ai findet sich im N. T. noch Job. 6, 22 ; 18, 15. 

52. hiontovto s. z. Mt 11, 17. 

55. nai ineatQetpev ro nvev/tia ctvzijg ist wohl gebildet nach 
1 Sam. 30, 12 i^^bK inn^ atjni. — dtita^ev s. z. 3, 13. 

Mt 9, 24 tilgt Rec. mit Recht das ans Lc 8, 58 hierhergekommene tiiun^ 

Lc 8, 48 Rec. fUgt d^d^aei hinzu, worüber 8. s. Mc 6, 50. 
Lc 8, 55 fugt Rec. mit Recht xal dv^arri na^ax^fnt hinzu. 
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Heilmng zweier BUndeB. 

Mt allein erzählt diese Heilong, die aber eine auffallende Aehnliob- 
keit zeigt theila mit. Mo 8, 22—26, theils mit Mt 20, 29—34; über 
die Zweizahl s. z. 8; 28. 

Mt 9, 27—81. 

27. noQayom — avtij) — avr^ 8. z. 8, 1. — v\ov Jetvld 
8. z. 1, I. 

30. . avet^i^fjaav ff. 8. z. Mc 7^ 34 cfl Jes. 35, 5 LXX tot« 
WfOix9't}Oovtai, 6gh9aXfioi tvq>liov' ähnlich 2 Kg. 6, 17 nai dirjvot^B 
xvfMQ tovg oghS'alfiovg avtav, xal elöe, xai idoti • . • — iv€ßQi(Aij%Pf] 
8. z. Mc 1^ 43. 

31. i^eX^ovxBQj nicht aaa der Stadt, sondern ans dem Hanse. — 
duq>ijfitoap s. z. Mc 1, 45. 

Jesus i|i Nazareth. 

Mt übergeht das Nachfolgen der Ji^ger Mc 6, Ib und die Angabe 
des Sabbaths Mc 6, 2 a, verwandelt die Bezeichnung Jesu als teKtü» 
Mc 6, 3 in -o Tov tinrovog viog 13; 55, übergeht die Heilungen Mc 
6, 5 b, und läset 13, 58 den Unglauben der Näzarethaner Schuld sein an 
dem Nichtverrichten von Wundern, statt an der Verwun- 
derung Jesu Mc 69 6. 

TJeber Lc s. z. 4, 16—30. 

Mc 6, 1-6. 

1. ixei&$Vy nemlich ans des Jaims Hanse. — natqig s. z. 
Lc 4, 23. 

2. ' rjgiato 8. z. 1, 45. — awaytoyi] s. z, Lc 4, 15. — ^f«- 
nlijaaovto s. z. Lc 2, 48. — ndd'ev' da die Nazarener ja Jesu 
BildoDgsgang kannten, -r rovtif} ist deiktisch nnd zugleich verächt- 
licb. — dvvdfiBig sc ^laiv tovTtf * sie haben also bereits von Jesu 
ThatcD gehört — diä tüv xBigäv steht hier wohl nicht hebraisirend 
Ar di avTov, sondern: durch Auflegen etc. der Hände. 

3. timwv findet sich im N. T. blos noch Mt 13, 55; darnach 
hatte Jesus nach damaliger Kabbinensitte; wie auch Paulus Act 18, 3, 
ein Handwerk gelernt; das des tixT(gfv nmfasste aber nicht blos das 
unseres Zimmermanns, sondern auch des Schreiners^ Wagners etc., 
wie das englische carpfnUr. — Maqia s. z. Lc 1, 27. — ^lanwßog 
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8 z. 1; 19. — ^Iioar^tp ist sonst nicht bekannt and blos noch Mt 13, 
55 genannt. — ^lovda 8. z. 3; 19. — Smwv 8. z, 1, 16. 

4. azifiog, nngeehrt; findet sich im N. T. ausser Mt 13, 57 
noch 1 Gor. 4, 10; 12; 23. — el fiij steht hebraisirend statt avifuo- 
T€Qog ^. — ovyyevioiy s. z. Lc 1, 36. 

5. a^^ioatog, kraftlos, schwach, krank, findet' sich im N. T. 
noch 6, 13; Rec. 16, 18; Mt 14, 14; 1 Cor. 11, 30. 

6. amazla, Unglaube, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. noch 9, 24; Rec. 16, 14; Mt 13, 58; Rec. 17, 20. 

Mt 18, 64—58. 

54. aitiur, der Nazarethaner. 

Aussendiingr der ZwKlf. 

Die wohl urdprünglich Mc 6, 6— 13 = Lc 9, 1 — 6 aufbehaltene 
Itede, in der Jesus nach Mt 10, 10 gegen Mc 6, 8. 9 auch das Tragen 
von Stöcken und Sandalen verbietet, während er nach Lc 9, 3 blos 
ersteres verbietet, letzteres auslässt, wie auch das Oelsalben Mc B, 13 
bei den andern fehlt, hat Mt durch Einfügung von zahlreichen der 
zweiten Quelle entnommenen Aussprüchen Jesu zu einer seiner grossen 
Redestücke erweitert. Kach der geschichtlichen Einleitung 9, 35. 36, 
wovon der erste Yers mit 4> 23 eine Doublette bildet, während der 
zweite in Mc 6, 34 eine Parallele fiodet, und vor der wohl vom ka- 
nonischen Bearbeiter herrührenden Schlussformel 11, 1, gegenüber welcher 
das wirkliche Ausziehen der Jünger Mc 6, 13; Lo 9, 6 gar keine Er* 
wähnung findet, gibt Mt die Rede in drei Hauptgrappen : 

1. 9, 37. 38; 10, 1. 5—16, wovon 10, 1. 9—11. 14 so ziemlich 
Mc 6, 6 — 13; Lc 9, 1 — 6 entsprechen, während die zweite Hauptquelle 
zu Grund liegt den Aussprüchen 9. 37. 38 (= Lc 10, 2); 10, 7. 8a(= 
Lc 10, 9); 10, 12. 13 (— Lc 10, 5. 6); 10, 15, mit 11, 24 eine Doublette 
bildend (= Lc 10, 12); 10, 16 (= Lc 10, 3); dem Mt eigen thümlich ist 
in diesem ersten Theil 10, 5 b. 6 und 10, 8 b. 

ir. 10, 17—25, wovon 10,. 17-22 mit 24, 8—14 eine Doublette 
bildet = Mc 13, 9— 13; Lc 21, 12—17; doch stand hiervon wohl 
ein Theil auch in der zweiten Hauptquelle, aus der Lc 12, 11. 12 her- 
rührt 10, 23 — 25 ist dem Mt eigenthümlich, mit Ausnahme des von Lc 
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6, 40 in die Bergrede eingefügtexi der zweiten Quelle entnommenen 
Spruchs 10, 24. 

III. Vom dritten Theil dieser Rede ist 10, 26 — 33, aus der zweiten 
Hauptquelle herrührend^ noch Lc 12, 2 — 9 mit einigen Aenderungen 
(s. dort) erhalten, wie desgleichen 10, 34. 35 = Lc 12, 51 — 53, wenn 
auch 10, 36 dem Mt eigenthümlich ist, wie 10, 40. 41; dagegen ist 10, 
37. 38 = Lc 14, 26. 27; 10, 39 = Lc 17, 33; wie aber der erste 
Spruch dieses III. Theils 10, 26 auch in der ersten Quelle vorlag Mc 
4, 22, so der letzte 10, 42 nur dort Mc 9, 41. 

Mc 6, 6-18. 

6. nBQirjfov 8. z. Mt 4, 23. — xt5xi(j> s. z. 3, 34. — dvidsAa 
8. z. 4, 10. 

7. iJQ^ato bezeichDet entweder den Anfang dieser Aussendungen, 
deren Scblnss Mt 28, 19 erzählt wird, oder es ist zu erklären nach 
1, 45. — ovo dvo statt äva dvo steht hebraisirend für D'jrti üiyc5 Gen. 

7, 9. 15; das Zengniss des Einen soll wie 11, 1; 14, 13 und Parallelen 
das des Andern bekräftigen, cf. Num. 35, 30; Dt. 17, 6; 19, 15; im 
N. T. Mt 18, 16; Job. 8, 17; 2 Cor. 13, 1 ; Hebr. 10, 28; 1 Job. 5, 7. 

8. ^aßdoc, Stab, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. nur nocli Mt 10, 10; Lc 9, 3. — nrjga, Reisesack, Banzen, 
wird im N. T. noch Mt 10, 10; Lc 9, 3; 10, 4; 22, 35. 36 erwähnt. — 
Zdvrjy der Gürtel, der das weite Obergewand zusammenhielt 1, 6; 
Mt 3, 4; 10, 9; Act. 21, 11; Off. 1, 13; 15, 6 diente zugleich zur Auf- 
bewahrung des Geldes, daher: Geldgnrt, Geldkatze cf. Liv. 33, 29: 
quia negotiandi ferme causa argentum in zonis habentes in conimeatibxia 
er<mt. — xaXy.6g in der Bedeutung: Kupfergeld, findet sich im N. T. 
noch 12, 41; Mt 10, 9. 

9. vTtodsla&aty unterbinden, findet sich im N. T. blos noch 
Act 12, 8; Eph. 6, 15; hier sc. noQehov^at, — aa^dcrüia finden sich 
im N. T. noch Act 12, 8 erwähnt — ;(ticJv s. z. Mt 5, 40. 

10. fi€lvate' sie sollen den gastfreundlichen Aufenthalt in ßiner 
und derselben Stadt nicht wiHkürlich wechseln. — i^iX^^fjte^ nemlich 
aus der Stadt — onov idv ff., wo ihr etwa eingetreten sein möget. 

11; ixtivaaawy ausscbtitteln, findet sich im N. T. noch Mt 10^ 
14; Act 13, 51. — xovcj Staub, findet sich im N. T. noch Lc 9, 5; 
Off. 18, 19. — inoüdzio 8. z. Lc 8, 16. — avzolg ist Dativ. Incommodi. 
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13. f}Uiq>op 8. z. Mt 6, 17. — ilalq»* das Oel wurde nicht nar 
bei äusseren Verletzungen, cf. Lc 10, 84, sondern auch bei inneren 
Krankheiten ärztlich angewendet, wenn auch Jak. 5, 14 vielleicht 
bereits eine liturgische Handlung in Bede steht — a^^axnog 
8. z. 6, 5. — 

Mt 9, 85-10, 1; 10, 5-11, 1. 

35. fialaxia 8. z. 4, 23. 

36. ^ankayx^la^ s. z. Mc 1, 41. — iaxvlfiivoi s z. Lc 7, 6: 
hier wohl: durch die Satzungen. — ^intu} s.. z. Lc 4^ 35. — ngo- 
ßata ff.; das Bild, das auch 10, 6; 15, 24; Mc 6, 84 cf. Jok 10 
erscheint, lehnt sich an Num. 27, 17; 1 Kg. 22, 17; Jes. 53, 6; 
Jer. 50, 6. 

37. iQyatfjQy Arbeiter, findet sich in den Eyangelien noch 9, 38 ; 
10, 10; 20, 1. 2. 8; Lc 10, 2. 7 und in geistigem Sinn 13, 27. — 
3sQiafi6g s. z. Mc 4, 29; zur Sache cf. Job. 4 35—38. 

38. ixßdlj] s. z. 12, 20. 

10, 1. äote ff« steht epexegetisch : so dass sie sie hinauswürfen. 
5. bdop l&yoiy s. z. Lc 1, 79 und cf. Mc 7, 27. — «17 äftiX- 
^f}t€' über die Art des Mt, Personen redend einzufahren, s. z. 3, 2; 
durch Jesum selbst wird dies Verbot ausser Kraft gesetzt 28, 19. — 
2afxaQeiTarPt ein Mischvolk aus den Besten der zehn Stämme und 
den heidnischen Golonisten, die, sich meist in der von Omri 1 Kg. 
16, 24 erbauten Stadt Samaria sammelnd, cf 2 Kg. 17, 24 ; Esra 
4, 9. 10, ursprünglich f»nf Götter anbeteten 2 Kg. 17, 29—31 cf. Joh. 
4, 18, dann zur Zeit Alexander's des Grossen dem Jahveh auf dem 
Berge Garizim einen Tempel erbauten, der von Johannes Hyrkanus 
zerstört wurde Jos. antt. 13, 9. 1. (Hyrcanus) artsita xal Safisyäy xai 
Tct TtXrjalov aijijg aigsif SUifid te ngog tovxotg xai Fagi^eiPf to t$ 
Xov&aiü}v yivogy otisq (px,8i tov eixaa&fvia %(fi h "^hQoooXvfioig Uq^ 
vaov, Qv IdXi^avÖQog inisQetpev olxodo/tirjaai Savaßallhjj tifi ozQa" 
t^y(p dia TOP yafjißQov MavaaaJjp top ^Idddov tov agxuQifog adeXq>6p, 
iig xal nqoTBQOP deSrjluiiiafjep. (svpißrj de top poop tovtop SQf]fi0P 
ysviad-ai ftera htj diaxoaia. Den Juden waren sie äusserst ver- 

Mt 9, 36 Rec. ixleXv/nfzivot s. z. Mc 8. 8. 
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hust cf. Sir. 50, 25. ip dvahß e^weai nqof^tixß^^ i? V^'7 f^h 
xai th tgiTov ovx iotof S9vog' 
26 Ol xa&j]inero$ h 0(f€i Sofiafelagf OvXwtiBifjif 
xai 6 laog ßttqhQ h Tiatotxüip hf Sinifioig. 
Bei den Sjnoptikeni smd sie auch Lo 9, 52; 10, 33; 17, 16^ sonst 
im N. T. noch Joh. 4, 9. 39. 40; 8; 48 und Act. 8; 25 erwähnt, das 
Land Lc 17, 11; Joh. 4, 4. 5. 7; Act. 1, 8; 8, U S. 9. 14; 9, 31; 
15^ 3, dagegen fehlt Samaria in der NensoDg der Landschaften Hc 
3, 8; 10, 1. — olxeg ^i^Qcnjl ist hier wie 15, 24 das ahtestamentliche 
B«ndesvolk, anders aber Ht 19, 28*^ cf. auch Lc 19, 10. 

7. jyyy«e«r wie 4, 17. 

8. Xeftgovg s. z. Mc 1, 40. — dwQßWy nmaonst, findet sich bei 
den Synoptikern nur hier. — iXaßtvM bezieht sich sowohl anf die 
10, 1 empfangenen Wandergaben, als auf die 10, 7 genannte 
Predigt. 

9. fi^ xtjjfjfja&i, yerschafft euch nicht; über die Aosdnicks- 
weise s. z. 3, 2. — XQ^^^^ (worflber s. z. 2, 11), aoyvgop, %alM6v 
ist Antiklimax. 

10. (iiq sc. xtijai]a%^€. . — eig 63ov gehört zu Tt/Jgav, der da- 
durch näher als Beiseranzen bestimmt wird. — inodij/Ltara, worflber 
8. z. Hc 1; 7, ist hier zu verstehen als Beisevorrath, ausser den schon 
angelegten Sandalen — ^aßdov* auch dieser Ausdruck ist bildlich 
zu verstehen: sie sollen sich nicht ängstlich versorgen mit Mitteln 
ftir ihren Unterhalt (Geld), Bequemlicbkeit (Sack, Kleider, Schuhe), 
Sicherheit (Stock). — ä^iog ff.; darauf bezieht sich schon Paulus 
1 Cor. 9, 14. — %Qoq>iq s. z. 3, 4. 

11. i^cra^cci s. z. 2, 8. — ot^ogy nemlich: euch aufzunehmen. 

12. TTiv oUlav, das Haus, welches durch äStog näher bestimmt 
ist — ac7taaaa^€, mit der gewöhnlichen Formel Lc 24, 36 aigi^pfj 
vfHP ^\ tfib»; Gen. 43, 23; Bicht. 6, 23; 19, 20; Dan. 10, 19; Aber 
dis Verbum s. z. Lc 1, 40. 

13. iniatQagnjTO) cf. Jes. 45, 23 ol Xoyot fiov ovx anootqaipr^'* 
oomai und 55, U oStüjg katai to ^^jua fiov o ictp i^il^ i% tav 
otoficnog fiovy ov fifj anoatQaq>y %wg av takea&y oaa Sv tj^iXT/oa^ 

14. xai Sg m steht anakoluthisch fUr: und wenn Jemand 
nicht . . . ^ ^ noX€(üg 7/ xcJ/t/i;^, oder falls es etwa eine Stadt oder 
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ein Flecken ist. — xopioerog, Staub^ findet sich in den Evangelien 
nur noch Lc 9, 5; 10, U. 

15 ayexzocj erträglich» findet sich in LXX und N. T. nur im 
Comparativ, und zwar in letzterm nur noch 11, 22. 24; Lc 10^ 12. 14 
und Eec. Mc 6, 11. — yj, dem Landstrich, in welchem Sodom und 
Gomorrha lagen. — fjßiga, der Gerichtstag, s, z. 7, 22; 11, 22. 24. 

16. iyw ist hier wohl ohne besonderen Nachdruck gesprochen« — 
Xmwv s. z. 7, 15 cf. 4 Esra 5, 18 7va firj iyxaTa/Ufrijg fiptaq wg o 
noi/ii^v T^v noifivfpf avtod iv x^^ai kvxwv novrjQiÜK — : o oq)ig ist 
Symbol der Klugheit; der Singular steht wohl mit bestimmter Be- 
ziehung auf LXX Gen. 3^ 1 o di oq>ig rjv q>Qovifiijta%og Ttavtwp 
tüv &riQiiüv, — (pQovifiqg s. z. 7, 24. — axigaiogy unvermiscbt, 
lauter, in Beziehung auf Wein oder Gold, findet sich in LXX nichts 
im N. T. aber noch Rom. 16, 19; Phil. 2, 15. — negioxegd ist, ähn- 
lich wie das Schaf 7, 15, Bild der Unschuld und Arglosigkeit et 
Hohelied 6, 9; Hos. 7, 11. 

17. anö s. z. 7, 15. — nQoai%i%e s. z. 6, 1. — av&gwTttür^ 
die ttberhaupt als Feinde der Jünger angesehen werden. — aweSgia 
s. z. 5, 22. — awaywyaig s. z. Lc 4, 15. — piaoTt^yovv^ geisseln, 
findet sich im N. T. noch 20, 19; 23, 34; Mc 10, 34; Lc 18, 33; 
Job. 19, 1; Hebr. 12, 6. 

18. xö/ — dtj auch vor Statthalter aber und. — rjysfiiiv s. z. 
Lc 3, 1 ; es ist hier an die römischen Proprätoren, Prokonsuln, Pro- 
kuratoren zu denken. — ßaadeig, zunächst die herodianischen Herr- 
scher cf. 14, 9; Mc 6, 14, dann auch die Kaiser. — slg fiagrv- 
Qiov sc. von mir, wie 24, 14. — avrolg stellt nicht die Juden den 
Heiden gegenüber, sondern den Völkern die Herrscher. 

19. do&i]aerai s. z. Mc 4, 11. — vi steht hier wie Lc 17, S 
für o Ti wie unser: was. 

20. eare' die künftige Lage ist vergegenwärtigt. — nvevfia 
tov uaTQog s. z. Lc 1, 15. 

21. inavlataa&ai ^ das sich im N. T. blos noch Mc 13, 12 
-findet, ist die eigentliche Bezeichnung des empörerischen Auf- 
stehens. — -^avoTow, um's Leben bringen, d. h. ihre Hinrichtung 



Mt 10, 16 Reco/ otpug besser bezeugt tind im Einklang mit dem Plural 
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bewnrkeD, findet sieh in den historiflehen Schriften des N. T. noch 
26, 59; 27, l; Mc 13, 12; 14, 55; Lc 21, 16; hier übrigens wie 
10, d5 schattet sich ab Micha 7, 6, wohl nach LXX dioti, t;id$ 
ätifia^Bi ncctiQa, ihy/atriQ iTtavao'njaeTai iiti Ttjp fitjftiqa owv^g, 
vvfAgnj iftl t^ nev&BQav ccvi^gf ^^^oi ndmg avi^ig in iv t^ 
oXuifi ai%ov. Die SteUe ist anch in der Oemara Traktat Sanhedrin 
fol. 97, col 1 zur Schildemng der Parosie des Messias verwandt. 

22. vnofieivag s. z. Lc 2, 43. — telog^ nemlich im Bekennt 
niss meines Namens bis an's Ende dieser Leiden, wie 24, 13; 
Mc 13, 13. 

23. Tavtjj — krigav ist deiktisch. — tekiat^js^ wie 11, 1: ihr 
werdet gewiss nicht fertig geworden sein mit, d. L sie alle dnrdi- 
wandert haben. -^ ^iag äv ff., d. h. bis der Messias erscheinen wird 
cf. Mc 13, 30. 

24 steht Joh. 13, 16 in anderem Sinn, wie hier aber Job. 15, 20. 

25. aQ'K€t6p s. z. 6, 34. — iW s. z. Lc 1, 43. — cic, ebenso 
wie, d. h- hier: nicht schlimmer. — yavia&ai cog steht hebraisirend 
ftlr 3 rr;?!. — o dovXog' Wechsel des Gasns für t^ dovXip, — olxo- 
deoTiotrjg s. z. Mc 3, 22, als Bezeichnung Jesu Mt 13, 27. 37. — 
inixaldto findet sich in den Evangelien blos noch Rec. 10, 3 and 
See. Lc 22, 3: benennen, den Beinamen geben; dass Jesu Feinde 
ihn Beelzebnl genannt, ist nicht berichtet, wenn hier nicht etwa 
12, 24 sich abschattet. — oixi^axog ist hier speciell die Dienerschaft, 
10, 36 die Haasgenossen im Allgemeinen; sonst findet sich das Wort 
nicht in LXX oder N. T. 

27. axoria' der Sinn ist hier: nicht vor Zeugen. — iv t(p ^wxi 
wie Lc 12, 3: öffentlich, am hellen Tage cf. Xenoph. Cyrop. IV. 2, 2S 
%(üv de noXe^iwv^ knei (päog iyivBio^ oi, (xiv ... — axoveiv Big to 
ovg findet sich auch Act 11, 22 und ist gleichsam: in's Ohr gesagt 
bekommen cf. Gen. 50, 4. — didfia s z. Lc 5, 19. 

28. qioßBia^ai arro steht hebraisirend ftlr yq «":); Jer. 1, 8. — 
Svyd^evng ist nicht der Teufel, sondern Gott — anomxiwtj ist ftolische 
Form ftlr änoxteivou — yeivya s. z. 5, 22; zur Sache cf. Weish. 
16, 13 av yaQ ^(o^g xal ^(xvdxov k^ovaiav exeig^ xai xatäyeig elg 
TviXag ^dov xai apctysig* ^^ävd-Qwnog di anoxrewai fiiy t^ xaxtif 
airov, i^eX^ov di nveSfia ovx avaatQitpBi^ ovdi dvaXvei yjvx'jv 
naQaXfjipd'eTfTaK ^^ xfjv di o^v xelga grvyelv adiva%6v laxiv* 2 Mk. 

8«tHi, Erklinnig. ]2 
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178 Mt 10, «8-14. 

6, 26 €i Yäif xai ini tov naQOPtog i^Blovfiai tijp i§ oP^Qfimmp 
xifiiüifiaVf alXa vag vo? rtawovQaxoQog xnli^ag nvti l^iSp oika oTtn- 
&mf(ip ix^pw^ofnai* und 4 Mak. 13» 14 /ui; g>oßi]9wfiep tor donotyta 
anoKXBlvai %d atSßia' fiiyag yog tfßvxijg iupdupog .ir aUarlifi ßaQa^- 
vuj^^ xelfiMvog rolg nagaßahovai. x^i^ iwolriP xov d'sov. 

29. atifovdiorj Deminutiv yod atQov^og = n'iea;, Bezeiehoang 
kleiner Vögel ttberhanpt, hier: Spätzchen, wie 10, 31; Lc 12, 6. 7, 
wo das Wort sich noch allein im N. T. findet. — dücdgioy s. z. 
5, 26. — ntüX%lTai s. z, 13, 44. — xai 8. z. Lc 2, 50. — neaeltai^ 
wird ans der Luft oder aus den Zweigen todt herabfallen. — Pv oi 
statt oidiv ist griechischer und hebräischer Sprachgebranch» um die 
Negation zu verstärken. — äye^y, unabhängig von, ohne Zuthnn von, 
flir mm '^irban Jes. 36, 10, findet sich sonst im N. T. nur noch 

1 Ptr. 3, l ) 4, 9. 

30. vgfyjg ff., sprttchwOrtlich für: gänzlich unversehrt bleiben, 
findet sich ähnlich Lc 12, 7; 21, 18; Act. 27, 34 cf. 1 Sam. 14^ 45 
^fj xvQing, fit naaelTai tQixog tqg x€q>aXrjg auiov ini r^v yjjy 

2 Sam. 14, 11 ^.^ xvqioc^ ei nea^ltai dnn tijg tQixog tov viav aov 
ini Tqv y^v* 1 Kg. 1, 52 xai eins Saltoitnoy' tap yiytjrai cig vldw 
dvva^^Bwg^ ei neaelxai tüp xqixwp avtov fni %i)v y^v' nai fdv xaxia' 
evgeOy iv a&T^T, v^ayarc^^ifrreroi. — vfiüp bildet den Gegensatz zum 
Vorigen: von euch aber. — ägit^fieiv, zählen, findet sich im N. T. 
noch Lc 12, 7; Off. 7, 9. 

31. diatpiQhxe s. z. 12, 12. 

32 ist nicht Begründung des unmittelbar Vorhergehenden, son- 
dern Wiederaufnahme des Gedankens 10, 27. — nag — ev avzffl 
steht anakolnthisch. — ofioloyelp, worüber s. z. 7, 23, Sp ripi, das 
sich nur noch Lc 12, 8 findet, ist kein Hebraismus fUr ^ nnhn, das 
sieh nicht findet, oder für by n'fi'n Ps. 32, 5, das nicht ganz 
die gleiche Bedeutung hat, sondern es bezeichnet das Objekt, an 
welchem das Bekenntniss haftet, ftir welches ein Bekenntniss ab- 
gelegt wird. — y.dyai' zu beachten ist die Stellung: Bekenntniss ab- 
legen werde auch ich an ihm. 

33. agpfjatitai s. z. Lc 8, 45. 

34. firj pofuar[te ist die gleiche Formel wie 5, 17. — ßaUip 
tiQrjpriP — fidxaiQap ist kein Zeugma, sondern ßaUlp steht hier in 
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Mt 10, 14—42; U, 1. 179 

aUgemeinerem Sinn: schicken, senden, bringen cf. Joh. 20, 25; Jak. 
3, 3. — ^idxatqa 8. z. Lc 2, 35 cf. Jer. 14, 13. 

35. riX^ov yag ist feierliche Wiederfaolang. — äiyotto^ trennen, 
in trennende Feindschaft setzen, findet sich im N. T. blos 
hier. — vviLig>i]9 Braat, findet sich im N. T. noch Lc 12, 53; Joh. 
3, 29; Oflf. 18, 23; 21, 2. 9; 22, 17. — ft9P&$ifd s. z. Mc 1, 30. 

36. xai ix^Qoi ff, und Feinde des Menschen (sind) seine 



37. ä^iog^ nemlich mich zum Meister zu haben. 

38. atauifop ff. ist hier Symbol der höchsten Schmach und 
i^aal» 8. z Mc lö» 24 ; ttbrigens beziehen sich diese Worte hier nicht 
speciell auf Jesu Kreuzestod. Das Bil 1 ist von der Sitte entlehnt, 
nach welcher die Verurtheilten ihr Kreuz vom Getängniss zur Richt- 
stätte selber tragen mussten cf. 16, 24; Mc 8, 34; 15» 21; Rec. 10, 
21; Lc 9, 23; Plut. de sera numinis yindicta c. 9 xai ttp fiiv aiifiati 
%m TtLohxtofiivfov ^xacroQ xaxfVQYfov infpigsi top avtov aravgov, 
Artemidor. Onirocriticon 2, 56 : Baatd^etv %ivä twv daiiaopiwp tuIp 
X^piiop, rj avtöv tov IlkovTCJva rj top KigßsQOP 7} älXop tipa t(5p 
ip Zdidovy xaiLOvQytit fiip Idoni^ atavQOP ßaatdoai ar^^aivu* eoixe 
yd(( b atavQog d'apoiif^ xal 6 fiiXXwp ahtif Tvgoaijkovad'ai ngo^ 
9egop avtop ßaatdCbi, 

39. ^urn steht zweimal in den Vordersätzen flir: irdisches 
Leben, in den Nachsätzen fttr: ewiges Leben; cf. Joh. 12, 25. — 
€VQ(ap TTjp ipvxfjv findet sich sonst noch 16, 25; eigianetp in der Bedeu- 
tung: erlangen, auch Lc 1, 30; zur Sache cf. Jer. 38 (45), 2 ; 39 (46), 18. 

40. dstnuspog ff. cf. Joh. 13, 20; 17, 18.— elg npofta D«b, in 
Bttcksicht auf das, was der Name in sich fasst. 

42. nori^eipf tränken, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. noch 25, 35. 37. 42; 27, 48; Mc 9, 41; 15, 36; Lc 13, 
15. — fninQijp sind die Jünger. — ipvxgov findet sich im N. T. blos 
noch Off. 3, 15. 16; hier sc. vdatog. — top fuad'dp av'pov ist nicht 
der Lohn, wie ihn ein Prophet gibt, sondern empfängt. 

11, 1. iyiveto 8. z. Lc 1, 8. — diaidaaiuy s. z. Lc 3, 13. 
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Lc 9, 1—6. 

1. hfcoGtokovq 8. Z. Mt 10, 2. 

2. läa&ai s. z. 5, 17. 

3. ngyvQiov heUst hier nicht wie sonst oft, worüber s. z. Mt 
5, 26: Sekel, sondern wie Mc 14, 11; Mt 25, 18. 27; Lc 19, 15. 23; 
22, 5 allgemein: Geld. 

5. anotivdaaeiv^ abschütteln, findet sich im N. T. blos noch 
Act. 28, 5. 

6. eie^yoitiBvoi — evayyeXit^opLSvoi. 8. z. 2, 36, über letzteres 
Verbum s. z, 1, 19. — ditjgxovTo s. z. 2, 15. — navraxov^ überall^ 
findet sich in den Evangelien blos noch Rec. Mc 16, 20. 

Gedanken des Herodes über Jesom. 

Mt zieht den Bericht sehr zusammeD, indem er blos des Herodes 
Ansicht anfuhrt, und corrigirt 14, 1, wie auch Lc 9, 2, ßaaXevg Mc 6^ 
14 in t€X()agxrjg. 

Lc setzt zu ^xovaep noch rä yivopLBva ndvta 9, 7 statt q>avsQov 
yag fyiveto to ovofia avtov Mc 6, 14, bietet statt des bestimmtea 
Ausspruchs Mc 6, 14 das allgemeine dtfjnoQei 9, 7 und die unbestimmte 
Frage 9, 9 rig di ff., und weist schliesslich mit i^i^ra Ideiv avrov 9, 9 
schon auf 23, 8 vor. — 

Mc 6, 14—16. 

14. 'Hqiidrig s. z. Lc 3, 1. — ßaadevg s. z. Mt 10, 18. — 
7])(ova€v' das ausgelassene Objekt bietet der Inhalt von 6, 12. 13; 
durch diese allenthalben erscheinenden Jttngerpaare nemlich wurde 
der Name Jesu bekannt. — o ßaTrrtOov s. z. 1, 4. — ivBQysiVy^ 
wirken, findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 
Mt 14, 2. 

15. alloi' die Einen halten ihn für den (ausgezeichneten) 
Propheten Elia, die Andern für einen gewöhnlichen Propheten. 

16. axovaag' nemlich diese yerschiedenen Urtheile, über 
welche cf. 8, 28. — dnoxetpaki^w^ köpfen, findet sich im N. T. blos 
noch 6, 27 5 Mt 14, 10; Lc 9, 9. 

Mc 6, 14 liest Rec. richtig *Ioidwrjv^ ovtog. 
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Mt 14, 1. 2. • ^j 

1. h iüMlpif %ffi naiQiff 8. s. 3, 1. — '^*tQCt(f%ri^ 8. z. Lc 3^ !• — -SS 
axa^ *ii]aov s. z. 4, 24. y ^ 

2. nmalv^ sonst: Sklaven, hier: Hofleate; ef. 1 Sam. 16, 17: A^ 
tal bItib SaovX ngifQ tovg naidäg avrov* nnd 1 Mak. 1, 7. 8: nal ' ,^ 
ißaelJUvoBP IdH^apöqog tvrj deideua uai ani^otpe. xai ineiiQcmjaap 

Ol naiÖBg avzov ^aarog iv ttp %67tifi atfrav. — ctvv6g mit Nach- 
druck: Er für seine Person. 

Lc 9, 7—9. 

7. dianogicOf in Verlegenheit sein, findet sich im N. T, nnr bei 

Lc, noch Rec. 24, 4; Act 2, 12; 6^ 24; 10, 17; hier ist etwa zu ■ 

snppliren: darüber was er zu der ganzen Sache sagen sollte. — / \ 
iiä %6 mit Infinitiv s. z. 2, 4. 

8. dQxaiog s. z. Mt 5, 21. > 

Ctofaagenaluae de« Tftmfers« 'f\ 

Mt yerkürst auch hier bedeutend, und sofareibt g^;en Mo 6, 19 die 

Absicht, den Täufer zu tödten, dem'Herodes zu 14> 5. 

Bei Lc fehlt dieser Abschnitt» da das Wesentliche desselben schon 

3, 19. 20 geboten ist 

Mc 6, 17—20. 
17. hcQavrjaB ff.; die Aoriste stehen plusqnamperfektisch, s. z. 
5^ 8. — 'H(fo)didg, im N. T. auch 6, 19. 22; Mt 14, 3. 6; Lc 3, 19 
erwähnt, war eine Enkelin Herodes des Grossen und an einen Sobn ^ 

desselben, der Herodes (nicht Philippus, worüber s. z. Mt 2, 22) hiess * 

und als Privatmann in Jerusalem lebte, verheirathet, verliess ihn aber 
später, um des Antipas Gemahlin zu werden; dagegen war mit dem 
Tetrarchen Philippus ihre Tochter Salome verheirathet cf. Jos. antt. ^r 

18, 5, 4 : ^Hgwdiäg di avtdüp ^ ddelq>^ yaiiBhat ^HQiodr] ^Hqtadov ^i 

tciv fieydXov Ttatdlj Sg yiyovsv in MaQidfifitjg zfjg %cv Slfiwvog tov ;^ 

dqxuqiwg^ xal airoig SctXiifir] ylvstai, fied^ ^g rag yovdg ^Hqwdidg^ 
hti avyxoüBi q>Qön]aaaa xdh näxqltav^ ^Hgcidj] yafieiTai %ov dydgdg 
%(ff ofionoTQltf idehp^, diaatSaa ^vrog* t^p di raXiXaiwv %i^ 

liC 9, 7 Rec. richtig 6 ritf^QX^c» \ 
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182 Mc 6, 17-fO: Mt 14, 8-5; Mc 6, 21. 

xQaQxioiv tlxep civtog* ^ di ^vydrtjQ (wt^g Salaififj OiUnnfp yafiii-- 
xaip ^HQiidov ftaidi t^ xetQotQxll '^^S Tqa%(avi%idog* %al anaidog 
TsXetnijaarcog l^QiatoßovXog avt^v äyerai, ^Hqddov näig tov 
t^yginTta ädslq>oS. Diese Ehe war also nieht ein einfacher Ehe- 
brach, sondern als Ehe mit der Schwägerin eine Heirath im ver- 
botenen Grade cf. Lev. 18, 16; 20, 21. — ip g>vi,onc^f nemlich auf 
der Felsenfeste Machäms, s. z. Mc 1, 4. 

18. Htl s. z. Mt 2, 23. — ex^iv steht anch Mt 22, 2S wie 
Xen. Cyrop. I. 5, 4 ... ngog Ka^ßvatjVy tov Tj)y adakq^v exovta 
y.ai ßaaiXevovra h Jldqüaig fttr: als Gattin haben. 

19* ivix^ir^ gegen Jemanden halten, nemlich in Zorn, Feind- 
schaft etc., auf Jemanden schauen, lanem; so dstvüg ivix^^ Lc 11^ 
53; LXX Gen. 49, 23 steht es fttr D^i^; im N. T. findet es sich bloa 
noch Gal. 5, 1 in der Bedeutung: festhalten, gefangen nehmen* 

20. iq>oßelto^ dass er nemlich ein Unglttck über ihn oder sein 
Reich bringen möchte. — awrfjgeiv s. z. Lc 2, 19. — nolla -qno- 
geij ward oft bedenklich, kam in Verlegenheit, nemlich bei seinem 
bösen Vorhjtben. — ^ditag^ angenehm, gern, findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos noch 12, 37. 

Mt 14, 8-6. 

3. anotl^Boi^aij abthun, entfernen, wegschaffen, findet sich in 
den Evangelien nur hier. 

5. wg ngoquritfjv axnov elxov heisst nicht wie elg ngoiptjxrjv 
21, 46: sie hatten ihn als Propheten, sondern wie 21, 26 und ähn-^ 
lieh Mc 11, 32: sie hielten ihn fUr einen Propheten. 

Tod des Tiufers* 

Mi yerkürzt bedeutend. 

Lc lässt auch diesen Abschnitt aus. — 

Mc 6, 21—29. 

21. evxaiQog findet sich im N. T. noch Hebr. 4, 16 und das 
Adverb Mc 14, 11; 2 Tim. 4^ 2: rechtzeitig, passend, hier: vom 

Mc 6, 20 Rec. inofii, wodurch der seeUorgerliche Einflosi des TSufers auf 
Herodei gesteigert wird. 
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Standpunkt der Herodias ans; ttber evxaiQ$lv 8. z. 6, 31; ttber 
evxaigla 8. z. Mt 26, 16. ~ yeriata findet 8i(^h in LXX nnd N. T. 
nnr noeh Mt 14, 6 nnd ist bei älteren Griechen: die jährliche 
Erinnemngsfeier an Verstorbene, dann = y^vH^lia^ Geburtstagsfest^ 
aber nicht: Feier des Regiemngsantritts. Chronologische Anhalts- 
punkte ergeben sich übrigens ans dieser Angabe durchaus nicht — 
öünyop ff. 8. z. Lc 5, 29. — jaeyiarapßg, ein alexandrinisches Wort^ 
das sich auch bei späteren Griechen, in LXX öfters, und im N. T. 
noch Off. 6, 15; 18, 23 findet: Magnaten; es sind hier die höchsten 
Ciyilbeamten gemeint, neben den höchsten Militärbeamten x^^^^QX^h 
was sich in den Eyangelien noch Job. 18, 12 findet, wogegen die 
nQtJToi ff. angesehene Privatleute sind. 

22. agx6lai^ai 8. z. Mt 11^ 16. — ^^eae^ nemlich das Mäd- 
chen, nicht das Tanzen, agioxeiv findet sich in den Evangelien 
nur noch Mt H 6. — avtov^ 'Hgioöiadog ff., da seine Tochter, He- 
rodias nemlich, kam ; ^Hfwdiddos ist Apposition. — ovmvaHei^tvoug 
8. z. 2» 15. — xoQoaiov 8. z. 5, 39. 

23. Hti 8. z. Mt 2, 23. — tiog rj^uoovg ff. ist eine Prahlerei des 
zudem unter römischer Oberhoheit stehenden kleinen Fürsten; es 
schattet sich hier wohl Esth. 5, 3 ab : itog xov t)iiäaovg trjg ßaaikeiag 
fiov. Das Wort findet sich in den historischen Schriften des N. T. 
blos noch Lc 19, 8; ttber Swg s. z. Lc 2, 15. 

24. ßami^wv s. z. 1, 4. 

25. fietd anovdqg s. z. Lc 1, 39. — iVa s. z. Lc 1, 43. — 
k^avxijg sc. w^orc^^ sofort, findet sich in den Evangelien nur hier. -7 
niva^ Brett, Tafel, Schttssel, findet sich im N. T. noch 6, 28; Mt 
14, 8. U; Lc. 11, 39. 

26. negilvriog^ sehr traurig, findet sich in LXX Ps. 42 (41), 
6. 12, im N. T. blos noch 14, 34; Mt 26, 38; Lc 18, 23. 24. — 
a^erio) s. z. Lc 7, 30. 

27. inixdaaBiv s. z. 1, 27. — a7C€iiovi.dTwg, Latinismus ftlr spe^ 
eulator oder für spiculator (von apictdum)^ Trabant. — dnnxtqiaU^io 
8. z. 6, 16. 

29. n%&iia ss uciiiua, Gadaver, Rumpf, findet sich auch 15, 45 ; 
Mt 14, 12; Bec. 24» 28; Off. 11, 8. 9. 

Mc 6, 22 Bec. liest woM richtig avxfg tijc. 
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184 ' Mt 14, 6*-12; Me 6, 80-8S. 

Mt 14, 6—12. 

7. ofioloyAv 8. z. 7, 23. 

8. nQoßißal^iiv, weiter briogeii, fördern, dazu bringeD, findet sieh 
im N. T. noeb Act 19, ^. 

9. ilvTtiq^ ist im Z«Mmmeiih«ig des Mt (et 14, 5) sebwer 
Terstkodlicb. 

12. 9an%B^, begraben, findet neb im N. T. noeh 8, 21. 22 ; Lc 9, 
59. 60; 16, 22; Act. 2, Sd; öy G. 9. 10; 1 Cor. 15, 4. 

Speisur der Banftawend. 

Mt leitet die Erzählung ein mit der EemitniMnahme Jem tob dem 
Bericht der Johannesjünger über den Tod ihres Meisters 14, 12 statt mit 
dem Bericht der Apostel über ihre Wirksamkeit Mc 6, 30; dann iHsst Mt 
Jesam ans Furcht sich zurückziehen 14, 13, statt um den Jüngern Bube 
zu gönnen Mc. 6, 31; dem Mt eigenthümlich ist die Angabe 14^ 21 
ttogig YwavKfov xai Tvaidlcar, die sich 1&, 38 wiederholt; die Sebslde* 
rung Mc 6, 34 bot Mt schon 9, 36 antioipirt, im Uebrigen ist des Mt 
Bericht über dies Begebniss (über welches cf. 1 Kg. 17, 10—16; 2 Kg. 
4, 42 - 44) bedeutend kürzer als der des Mc 

Lc berichtet nichts Ton einer Seereise, und bringt die Zahl der Ge* 
speisten zum Voraus 9, 14; im Uebrigen ist auch sein Bericht bedeutead 
kürzer als der des Mc. 

Mc 6. 80-44. 

30. iTcooToloi 8. z. Mt 10, 2. — avpayarteiif rptk ihrer Ans- 
sendnng 6, 13 zurückgekehrt 

31. devte s. z. 1, 17. — vfieig avioi, ihr för encb, ohne Begleitung 
des Volks. — ovaTtaveir^ erquicken, findet sich in den bistoriscben 
Schriften des N. T. noch 14, 41; Mt 11, 2S; 26, 45; Lc 12, la ^ 
tpayeiv s. z. Lc 7, 33. — evxaiQiw^ Zeit oder Gelegenheit haben, findet 
sich im N. T. nur noch Act 17, 21; 1 Cor. 16, 12; über das Ad- 
jectiT svxaiQog s. z. 6, 21. 

32. xaf ' idlav, d. b. nur Ton seinen Jüngern begleitet 

33. xai eldop ff., und sie sahen sie sieb znrttckziehen. -— ngo^ 
igXBa^aij vorankommen, zuTorkommen, findet sieb bei den Oriecben 
nicbt in dieser Bedeutung, im N. T. aber noch Lc 22, 47, in der Be- 
deutung: vorangehen 1, 17; Mc 14, 35; Mt 26, 39; Act 12, 10; 20, 
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5. 13 ; 2 Cor. 9, 5. — rrc^jj bc. 6di^ heiflst wie ne^oi Mt 14, 13 imd aaoh 
bei Griechen oft: zu Lande, wie na^ev^ipAct 20, 13 zu Land reisen; im 
K. T. findet sich sonst weder das eine noch das andere Wort — avwQix^^f 
znaammenlanfen, findet sich im N.T. blos noch Act 3, 11 ; 1 Ptr. 4, 4. 

34. i^sl»wvj nemlich ans dem Schiffe. — ianlayx^la^r] s. z. 
1, 41. — TiQoßaza s. z. Mt 9, 36. — iJQ§afO s. z. 1, 45. 

35. Sti s. z. Mt 2, 23. — xat i)df] ä^ag ff., und als schon viele 
Tageszeit geworden war d. h. als die Tageszeit schon weit yorgerttckt 
war; es ist wohl ein Latinismas ittr multa hora. 

36. anolxHJov s. z. Mt 1, 19. — wLnhf s I. 3^ 34. — ifQOvg s. 
%. b, 14. 

37« dfjpagluiv s. z. Mt 5, 26 ; dieselbe Smnme wie hier ist ancb 
Job. 6, 7 genannt — vfieig, ihr» da sie nichts haben. 

39. htaaoauv s. z. 1, 27. — äpoTÜLivBiv s. z. Lc 2, 7. — 
avfinoaia av/tiTtooia catervatim mahlweise, steht bebraisirend statt ava 
avfinoaia cf. 'i%b w w Gen. 32, 17 oder O'^^Tjn D-^l^jn Ex. 8, 10; 
das Wort findet sich im N. T. nnr hier. — x^oQog grttn, findet sich im 
N. T. noch Off. 6, 8 in der Bedeutung: fabL — xo^fo^ s. z. Mt 6, 30. 

40. ngaaiai ngaaiai areolatim ; das Substantiv, das sich im N. T. 
sonst nicht findet , bedeutet eigentlich: ein abgestecktes Gartenbeet, 
daher hier also: platzweise; i^uch dieser Ausdruck steht bebraisirend 
statt dva ngaaiag. 

41. evXoyslv, Aber Speise oder Trank das Dankgebet sprechen, 
segnen, weihen, findet sich im N. T. auch 8, 7 ; 14, 22 ; Mt 14^ 19 ; 26, 26 ; 
Lc 9, 16 ; 24, 30 ; 1 Cor. 10, 16 ; in derselben Bedeutung steht svxagiatBiv 
Mc8, 6; H 23; Mt 15, 36; 26, 27; Lc 22, 17. 19; Job. 6, 11. 23; 
1 Cor. 10, 30; 11, 24; mit %^ &€^ Act 27, 35; Rom. 14, 6. — xXaoag' 
die Brote waren etwa fingersdick und im Umfange eines Tellers; 
Tom Brot beim Abendmahl findet sich das Verbum auch 14, 22; Mt 
26, 26; Lc 22, 19; sonst in den Evangelien noch Mc 8, 6. 19; Mt 14 
19; 15, 36; Lc 24^ 30. — Ttagottid-ciaiv s. z. Mt 13, 24. — ifiigiaej 
worüber s. z. 3, 24, nemlich durch die Apostel. 

43. ^gavj sie, die Apostel, nahmen sie auf, nemlich von der 
Erde. — xlaofia, Bruchtheil, Brocken, findet sich im N. T. noch 8, 8, 

Mc 6, 41 Rec. xatixlaai 8. z. Lc9, 16. 

Mc 6, 41 liest Bec. wohl mit fiecht xarixlaai-^xaC* dies Verbum findet sich 
im K. T. noch Lc 9, 16. 
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19. 20; Mt 14, 20; 15, 37; Lc 9, 17; Job. 6, 12. 13. — icji^w ditf 
zwölf Körbe düriten den zwölf Jtlngern entspreeben cf. 8, 8. — ndtpi^ogy 
Korb, findet sieb im N. T. noch 8, 19; Mt 14, 20; 16, 9; Lc 9, 17; 
Job. 6, 13. — nkijqto^a 8. z. 2, 21. — xai and %iav ff., die lieber- 
bleibsei waren also niebt blos von den Broten. 

Mt 14, 18-21. 

13. avexiigriaev s. z. 2, 12. — iyceiöev beisst allgemein: von 
dannen; es ist niebt speciell an Nazaretb 13, 54 zn denken. — 
ftoXiwv^ nemlieb Oaliläa's. 

14. i^el^civf nemlieb ans seinem einsamen Aufenthaltsorte. — 
ä^^wa%og s. z. Mo 6, 5. 

15. ßgcifiata s. z. Lc 3, 11. 

20. 7C6()taa€vov s. z. 5, 20 — 2U — x^Q^S 8« z. Lc 6, 19. 

Lc 9, 10—17. 

10. vnooi(}iif}avT€g 8. z. 1, 56. — öitjyrjaayro 8. z. Mc 5, 16. — 
vnexcigfjaep s. z, 5, 16. 

11. änode^d^Byogy worüber s. z. 8, 40, er wies sie nicht znrttck^ 
sondern nahm sie auf. — x^iQaneia ist hier wie Off. 22, 2 der Dienst 
an Kranken, Pflege, dagegen 12, 42 wie Reo. Mt 24, 45 die Diener- 
schaft, wie LXX Oen. 45, 16 Q'^nns^ ttbersetzt; sonst findet sich das 
Wort im N. T. nicht. — iü%o s. z. 5, 17. 

12. diidexa s. z. Mc4, 10. — xataliw in der Bedentang: einkehren^ 
findet sich anch 19, 7; über das Nomen s. z. 2, 7. — hcnsmofiog^ 
Proviant, findet sich im N. T. nur hier. 

13. €i ^rjti ff., wenn nicht etwa wir geben und kaufen sollen. — 
Biaiv gehört nicht zu nXaiovsgy sondern zu rjfilr. 

14. xaTaxkL&ijvatf sich zu Tische niederlegen, findet sich im N. T. 

Lc 9, 10 Rec BfiditaWa, schlecht bezeugt, ist nicht Bethsaida Jnlias, cf, Jos. 
ant. 18, 2.1 (Philippiis) xiofjitjv «fl Bij^aidävy nqbi ICfA^tf dk rjf rewfiitaQittStj 
n6Xi(as noQaaxaty a^itafitt nlrjd'ei t€ oixtiroQVtv xal TJ aXlr^ d weift H^ lovlfq ^-vyoTQi 
Tj Xafaa^g ofiiavvfiov ixdUatv, Nach bell. jad. 3, 10, 7 darchtehnitt der Jordan 
fina noUv ^lovUaöa den See Genezareth, cf. anch Plin. hist. nat. 15, 15 Jordani$ 
amnü.., in lacum »e fwadU, quem plures Genesaram vocant, eedecim m. jmu- 
aiiMn longüudiniSf sex m, latititdinis^ amoenis circumdatum oppidis : ah Oriente 
JuUade et Hippo, a meridie Tarichaea^ ab occidente Tiberiade., sondern das 
westliche, worQber s. z. Mc 6, 45. 
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Mos noch H 8; 24, 30. — xhaioy Lagemng, findet sich sonst nicht 
im N. T. 

15. 6\pia^ 8. z. Hc 6^ 48. 

16. kaßdv —ämßletpag 8. z. 2, 36. — umaxkafOy zerbrechen» 
findet sich im N. T» nor noch Reo. Mc 6» 41. 

17. Tüy xkaofiäriov kann znm Vorhergehenden oder zum Fol- 
genden gezogen werden. 

Jesa Wandeln auf dem Meer. 

Mt rerwischt die genaue Bezeichnong von Ort und Zeit Mc 6, 45, 
schaltet die Episode 14» 28 — 31 ein, und läset in Folge hiervon Jesum 
mit Petrus gemeinschaftlich das Schiff besteigen 14^ 32. 

Bei Lc fehlt der Abschnitt gänzlich. 

Mc 6, 46-62. 

4Ö. dpayua^eiv findet sich in den Evangelien blos noch Mt 14^ 
22; Lc 14^ 23. Die Jünger waren also nicht gewillt, Jesum allein 
znrfickznlasaen. — n^gav ist hier nicht Peräa, sondern das west- 
liche Ufer des Sees, von wo sie 6, 32 anf das östliche gekommen 
waren. — nißdg Brj^aaiöay ist Apposition zu «t^* to ni((ay ' die Stadt 
(Pischhansen) wird yon Mc noch 8, 22, von Mt nur 11, 21, von Lc 
nur 10, 13 und Rec. 9, 10 genannt; sonst ist sie im N. T. noch Joh. 
1, 45 ; 12, 21 erwähnt und lag wohl am Westufer des Sees, wenn auch 
freilich sonstige Nachrichten gänzlich fehlen. — anoXiatj s. z. Mt 1, 19. 

46. anfyvaaaeff&ai valedicere, Lebewohl sagen, sich verabschieden 
Lc 9, 61; Act. 18, 18. 21; 2 Cor. 2, 13, dann: verzichten Lc 14, 33; 
sonst findet sich das Verbum nicht im N. T. — v6 oQog s. z. Mt 8, l . 

48. ßaaavi^ofiiifovg 8. z. Mt 4, 24. — iXavveiv s. z. Lc 8, 29. — 
havTiog entgegen, findet sich in den Evangelien noch 15, 39 ; Mt 14, 
24. — tteqi ceräorr^v q>vkaxijv; bei den Hebräern war die Nacht wie 
auch bei den Griechen (sanioa, a^iokyog^ Swg) in drei Wachen 
tritT^tä« Ps. 90, 4 eingetheilt (davon die erste Klgl. 2, 19, die mitt- 
lere Bicht. 7, 19, die Morgen wache Ex. 14, 24; 1 Sam. 11, U ge- 
nannt ist), bei den Römern in vier, cf. Act. 12, 4: a. otpe Mc 11, 19; 
18, 35 oder dipia 1, 82; 4, 35; 6. 47; 14, 17; 15, 42; Mt 8, 16; 14, 
15. 23; 20, 8; 26, 20; 27, 57; 28, 1; Rec. 16, 2; Joh. 6, 16; 20, 19 
ct. auch Mc 11, 11; sonst findet sich der Ausdruck nicht im N. T. 
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b. divtifa oder hwovv%tiov Mc 13, 35; Lo 11, 5; 12, 38; Act. 16, 25; 
20. 7 ; c. xqitri oder a'/L&itoQoq)(ovla Mc 13» 35 ; Lc 12, 38, cf. auch Mc 
14, 3 1 and d. ngcüi) worüber 8. z. 1, 35, oder Tevagti^ qmlanf^^ so hier, 13, 
35 und Mt 14, 25. Jos. ant. 5, 6. 5 xcrra rezaQTtjp ftdliOta q>vhxKrjv 
ngoafjye r^v aviov atgauap r^dswr.'^ini «^g &aXäaa7]gj aaf dem Meere ; 
€ni mit Genitiv heisst nie: an. — nagil^eiv avtovg, an ihnen vorttber^hen. 

49. (payraofioy eine Erscheinung, ein Gespenst, findet sich im 
N. T. nur noch Mt 14, 26 und ist dasselbe was nvevfia Lc 24, 39. — 
drezga^ap s. z, 1, 23. 

50. itaQax^rjaav s. z. Lc 1, 12. — i^aqauvj muthig sein, findet 
sich bei den Synoptikern noch 10, 49; Mt 9, 2. 22; 14, 27; Reo. 
Lc 8, 48. 

51. hconaa^P s. z. 4, 39. — klap s. z. Mt 2, 16. — i^latavTo 
8. z. Lc 2, 47 ; Subjekt sind die Jttnger. — h hamolf;^ in ihren eige- 
nen Herzen, ohne dass sie dies Erstaunen durch Aeusserungen be- 
thätigt hätten. 

52. awr^Hav s. z. Mc 4, 12. — ini %olg ägToig^ auf Grund der 
BrotC; d. h. hier: der wunderbaren Speisung. — nwqow^ verkleben, 
verstopfen, verstecken, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. Mos noch 8, 17; Job. 12, 40, das Substantiv Mc 3, 5. 

Mt 14, 22—83. 

23. otjßla war nach Mt schon 14, 15 eingetreten. 

24. fAiaov ist hier wohl nicht Adverb, sondern Adjektiv. — ^r 
gehört nicht zu ßaoavi^o^ivov^ sondern zu nkolov. — Y,v^at(jDv s. z. 
Mc 4, 37. 

25. ifci %riv d-dlaaactVj ttber das Meer hin wandelnd. 

26. äno 8. z. 13, 44. — o%t s. z. 2, 23. 

30. yifxtanopzLtfii}^ versenken, findet sich im N. T. nur noch 
18, 6. 

31. ixralvag i^ijv xelga s. z. Mc 1, 41. — inslaßato s. z* Mc 8, 
23. — okiyonunog s. z. 6, 30. — dta^ra^Wp schwanken, ungewiss 
sein, findet sich in LXX und N. T* nur noch 28, 17. 

33. Ol h x(^ Ttloifp ist allgemeiner Ausdruck, der unbestimmt 
lässt, ob blos die Schiffsleute ohne Jesu Jünger im weitem Sinn ge- 

Mc 6, 51 Rec. ixmgiaaov s. z. Mt 5, 87. 
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meint sind. — altj&äg wahrhaftig , findet sich bei den Synoptikern 
noch 26, 73; 27, 54; Mc 14, 70; 15, 39; Lc 9, 27; 12, 44; 21, 3. 

WaBder im Lande Oenezareth. 

Mt bietet einen etwas kurzem Bericht, indem er insbesondere die 
anschaulichen Schilderungen des McxaiTT^oacc/^/i/a^aay, xat i^el&6rg(ov 
avxiop ix tov ftXotov 6, 53. 56 und onov ^xovov Sti eariv 6, 55 b, 
sowie 6, 56 a. auslässt. 

Lc lässt aach diese Erzählung aus 

Mc 6, 58—56. 
53. dianeQaaarteg s. z. Mt 9, t. — ini tfjv yfjv heisst nicht: 
in das Land, sondern an, oder auf das Land cf. Act. 8, 36. ini ti 
vdwQ. — ngoooQfil^w, das Schiff ans Land ziehen, Medium : anlegen, 
findet sich im N. T. nnr hier. — rewrjaaQeTi eine Landschaft am 
See (s. z. Mt 4, 13) gleichen Namens cf. Jos. bell. jad. 3, 10, 8. 
nagcnaivec de trjp Fewr^aäg o^ww/iog xfaga^ x>av(iaatrj qniatv te xal 
icdllos . • . fifjxog de tov x^Q^^^ fcagaveivec xaxa tov aiyialov 
t^g ofLttDvvnov lifivrjg ini otadiovg ZQianovja xat slgog aXxoai. 

55. TtBQiiÖQa^oy^ nemlich um die Kranken zu holen. TteqLtqixBiv^ 
umherlaufen, findet sich im N. T. nur hier. — rJQSavro s. z. 1, 45. — 
xgaßßaTov s. z. 2, 4. — n€gig>€Q€iv bezieht sich natürlich nicht auf 
den einzelnen Kranken, sondern es will sagen: die einen Kranken 
wurden dahin, die andern dorthin getragen, wo eben gerade Jesus 
weilte. Das Verbum findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. nur hier. 

56. aygovg s. z. 5, 14. — xQaausdov s. z. Mt 9, 20. 

Mt 14, 84—86. 

35. nsglxioQog s. z. 3, 5. 

Tom Hindewasehen, 

Bei Mt fehlt TotJz' itntP ttvlTttoig Mo 7, 2, sowie die Erörterung 
Mc 7, 3 — 5j dann stellt er Mc 7, 6—13 um: 15, 3—6. 7—9, wobei 
er nur das zweite noiX&g 15, 7 beibehält, fügt die ihm eigenthtimliche 

Mc 6, 65 Rec. ntgix^H}^^ ^- >• Mt 3, 5. 
Mc 14, 86 Rec. ^uan^aav 8. i. Lc 7, 8. 
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190 Mc 7, 1—4. 

Angabe 15, 13 b. aus der zweiten Quelle eioi der er eine wohl selbtt- 
gebildete hiBtorische Einleitung 16, 12. 13 a yorsetzt und den von Lo 
in die Bergpredigt 6, 39 eingeBchalteten Spruch 15; 14, gleichfaÜB der 
zweiten Quelle entstammend, daran anBchliesst; nennt 15, 15 speciell den 
Fetrue, statt der Jünger Mc 7, 17, gibt statt eig xov avd^Qwnov Mc 7, 15 
e£C To fjTOjtia 15, 17| das er 15, 18 wiederholt und bietet schliesslich 
15, 19 einen Ton Mc 7, 2h 22 etwas abweichenden Lastercatalog. 

Bei Lc fehlt der Abschnitt, mit Ausnahme des tou ihm 6, 39 in die 
Bergpredigt eingearbeiteten Spruches Mt 15, 14. 

Mc 7, 1—28. 

1. el&ovTBg^ wahrscheinlich vom Lanbhttttenfest s. z. 3, 22. — 
'himodlvfia 8. z. Lc 2, 22. i 

2. Iddvreg ff. steht anakoluthiscb, da das Verbnm finitum, etwa: 
so tadelten sie ihn, fehlt. — xonot; heisst bei Griechen gemein, ge« 
meinscbafUich, wie Act 2, 44; 4, 32; Tit. 1, 4; Jnd. 3, bei HelleDisten 
auch: profan^ unrein, so hier und 7, 5; Act. 10, 14. 28; 11, 8; Böm. 
14, 14; Hebr. 10, 29; Off. 21, 27, wie auch xoivovi^ im Sinn von 
profaniren, yerunreinigen hier und 7, 15, 18. 20. 23; Mt 15, 11. 18. 
20; Act. 10, 15; 11, 9; 21, 28; Hebr. 9, 13 vorkommt. — avimog, 
ungewaschen^ findet sich im N. T. blos noch 7, 5; Mt 15, 20. — 
iob'lovoiv aqiov s. z. Lc 7, 33. 

3. Tcvxvdg s. z. Lc 5, 33. — vttpioptac s. z. Mt 6, 17. — ftagd^ 
önatg steht hier und 7, 3. 5. 6. 8. 9. 13; Mt 15, 2. 3. 6, wie auch 
Gal. 1, 14 von der jüdischen Tradition, für die man sich auf Dt. 4, 
14; 7, 11, hinsichtlich des Händewaschens auf Ley. 15, 11 berief, von 
der christlichen 1 Cor. 11, 2; 2 Thess. 2, 15; 3, 6; im schlimmen 
Sinn Col. 2, 8 ; sonst findet sich das Wort nicht im N. T. 

4. arrd ayogag' dabei ist wohl nicht zu ergänzen iav eld^ioai, 
sondern: sie essen nichts vom Markte, wenn sie es nicht waschen,. 
reinigen. — (taiTtlw^ das sich im N. T. nur noch Hebr. 9, 13. 19 
21; 10, 12 findet, steht in LXX flir njj. — ßannafiog cf. 1, 4 ist 

Mc 7, 8 Bec. nvy/jjy mit der Faust, das sich öfter in LXX, im K. T. aber nur 
hier findet. 

Mt 7, 4 Rec. xUiaty, worüber s. z. i, 21, über deren Reinigung nichts be- 
kannt ist; Andere lesen xUßdvtüv^ Back- oder Bratgeschirre. 
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hier: Abspülen durch Eintaacbeo. — ^ecTijg b. z. Lc 16, 6. — x«^>^*«»'> 
Kapfergescbirr, findet sich im N. T. nur hier; irdenes wurde nach 
einer Verunreinigung zerbrochen, Lev. 6, 21; 11, 33; 15, 12. 

6. xakwg ironisch: trefflich. — ingorpijteiHjsp s. z. Lc 1, 67; 
hier ist Jes. 29, 13 abgekürzt und frei nach LXX citirt, cf. 1, 2. — 
nti. s. z. Mt 2, 23. — x^''^^9j die Lippe, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. blos noch Mt 15, 8. — no^^u)^ fem, findet sich 
im N. T. ausser hier und Mt 15, 8 noch Lc 14, 32 und im Compa- 
rativ 24, 28. 

7. ßdttjfy Adverb: vergeblich, findet sich im N. T. nur hier und 
Mt 15, 9. — aißsaiyaiy verehren, findet sich im N. T. ausser der 
Apostelgeschichte blos hier und Mt 15, 9. — didaaxovx^g didaaytaUag 
s. z. Lc 2, 8; das Nomen findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. blos noch Mt 15, 9. — evxaXfiOy Lehre, Vorschrift, findet 
sich im N. T. noch Mt 15, 9; Gol. 2, 22; hier: indem sie als Lehren 
Menschensatzungen lehren. 

8. iytpXij s. z. Lc 1, 6. 

9. dd-ereiv s. z. Lc 7, 30 ; vom Gesetz gesagt kann es aufheben 
und ttbertreten heissen. 

10. einer, nemlich Ex. 20, 12; Ex. 21, 17; Lev. 19, 3; 20, 9; 
Dt 5, 16; 27, 16. — y.atfnXoyeio, schmähen, bezüchtigen, findet sich 
im N. T. ausser hier und Mt 15, 4 noch Mc 9, 39 ; Act. 19, 9. — ^o- 
vdtqf TeXevtdtußy eine aus LXX herrührende Nachbildung von n^?^'' rhn, 

11. drd'QajTiogy wie ^''« Jemand. — xoQßat^- über den aramäischen 
Ausdruck s. z. 3, 17; es findet sich im N. T. noch Mt 27, 6 und ist 
abzuleiten von nn]: obferre^ also das Nomen = ngnafpoga, Dar- 
gebrachtes, Gabe, Opfer; hier ist darnach eatiu zu ergänzen: Tem- 
pelopfer soll es sein, was du irgend etwa von mir zur Nutzniessung 
gehabt hättest; Nachsaz 7, 12: so lasst ihr ihn... über iüq)£Xt]^g 
ß. z. 5, 26 ; über dwgoy s. z. Mt 8, 4. — ovdevy nemlich nichts Gutes 
mehr. — tf} fxrjxQi' nach ij wird der Artikel stets wiederholt; zur 
Sache cf. Spr. 28, 24. 

13. (Txti^oco, der Autorität berauben, abschafieli, findet sich im 
N. T. noch Mt 15, 6; Gal. 3, 17. — TiaQadoaei ftagedtiKate s. z. 
Lc 2, 8 ; über das Verbum s. z. Lc 1, 2. — nagoßoiog^ gleich, ähn- 
lich, findet sich im N. T. nur hier. — rj ist Attraction statt ^V. 

14. avvieie s. z. 4, 12. 
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15. iatlv %a xotvovrva ist das, was profanirt. 
17 oi%(fi s. z. 1, 29. 

18. otiTcoy sonach. — aavvBtog^ uoyerstäodig^ thOricht, findet sich 
im N. T. noch Mt 15, 16; Rom. 1, 21. 31; 10, 19. 

19. arpBdgtirj von ?d^a gebildet, von Vnlgata mit secessua Vitiet' 
setzt, findet sich im N. T. noch Mt 15, 1 7 und kann After oder Ab- 
tritt heissen. — xadag/Ccov steht entweder mit Wechsel des Casus 
statt yM&aQiCovta: der Abtritt, welcher rein macht, oder es ist als 
Subjekt ^u denken: der Mensch. — ßgwfiaTa s. z. Lc 3, 11. 

20. Sri s. z. Mt 2, 23. 

21. dtaXoyiff^idg s. z. Lc 2, 35. — nogwelai s. z. Mt 5, 32. — 
jeAoTirr, Diebstahl, findet sich im N. T. noch Mt 15, 19; (porogj 
Tod taug, Mord, findet sich in den Evangelien noch 15, 7; Mt 15, 19; 
Lc 23, 19. 25. — litoixslay Ehebruch, findet sich im N. T. noch Mt 
15, 19; Rec. Joh. 8, 3; Rec. Gal. 5, 19. 

22. nlBove^la^ Geiz und Habsucht, findet sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. noch Lc 12, 15. — novr^gia^ Schlechtig- 
keit, Bosheit Mt 22, 18; Lc 11, 39; ddXog, List, findet sich bei den 
Synoptikern noch 14> 1 ; Mt 26, 4. — aoilyeta^ Ausschweifttng, fin- 
det sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier. — otp^al-- 
fioQ no>rji}6g für t:? 5^'n Spr. 23, 6; 28, 22; Dt. 15, 9 ein böses, 
neidisches Auge cf. Mt 20, 15. — vn€Qrjq)avia9 Hochmuth, nur hier 
im N. T., ätpQoavvTjy Thorheit, noch 2 Cor. ll, 1. 17. 21. Ein ähn- 
licher Catalog findet sich Rom. 1, 29—37. 

Mt 15, 1-20. 

2. naQaßalvBiTy überschreiten, übertreten, findet sich im N. T. 
noch 15, 3; Act. 1, 2.*^; 2 Joh. 9. 

4. hereUaio s. z. Mc 10, 3. — tl/na ' ttber das Gitat nach 
LXX 8. z. 11, 10. 

5. oidiif iartv gehört zum Nachsatz: so ist es nichts, nemlich 
mit diesem Gebote. 

8. 6 kaog' ttber das Citat nach LXX s. z. 11, 10. 
12. loyov bezieht sich wohl nicht auf 15, 3 — 9, sondern auf 
15, 11. 

Mt 15, 5 lässt Bec mit Recht ovdiv iartv aus. 
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13. g)v%€iaj Pflanzung, findet sich im N. T. nur hier. — rtatvg 
avgavi4)g 8. z. Lc 2, 13. — Ixpi^ooi 8. z. 13, 29. 

14. odfjyoQy Wegweiser, findet sich im N. T. noch 23, 16. 24; 
Act. 1, 16; Rom. 2, 19. — SöfiyBiv s. z. Lc 6, 39. — ß6»vvog s. z. 
12, 11. 

15. q>Qa^eit^ findet sich im N. T. Mos noch Rec. 13, 36 ; ttber 
des Mt Art, Personen redend einzuführen s. z. 3, 2. 

16. aMfii^v, Accus, ady., der sich im N. T. nur hier findet: in 
puncto temporisf noch, annoch. 

17. x^Q^^ 8. z; Mc 2, 2. 

19. tpsvöofia^vglof falsches Zeugniss, findet sich im N. T. noch 
26, 59. 

Bas kananiisehe Weib. 

Mt läset 15, 22 Jesum das heidnische Gebiet gar nicht betreten cf. 
Mc 7, 24 (wie auch 15, 29 nicht verlassen cf^ Mc 7, 31) und hat statt 
äq>es nQ&toy xoQtaa&rivai %ä rixva Mc 7, 27 das ganze Gespräch 
15, 23. 24. 

Bei Lc fehlt die Erzählung gänzlich. 

Mc 7, 24—80. 
24 ix€i&9Vf nemlich aus dem LandGenezareth 6, 53. — avaatdg 
8. z. Lc 1, 39. — oQia s. z. Mt 2, 16. — Tvqov s. z. 3, 8. — ohlav* 
das Betreten eines heidnischen Hauses galt als schwere Verunrei- 
nigang cf. Act. 11, 3. — yvävar Jesus wollte incognito reisen. — 
la9-€iv 8. z. Lc 8, 47. 

25. &vY(itQiov 8. z. 5, 39. 

26. "EkXriplg findet sich im N. T. noch Act. 17, 12 und heisst 
Griechin; d. h. Heidin, da die meisten Heiden, mit denen die Juden 
in Berührung kamen^ griechisch redeten cf. Rom. 1, 16; 2, 9, 10; 
Gral. 3, 28; Col. 3, 11. — SvQoq>oivUtaoa ist abgeleitet vom Namen 
des Landes 2vQog)oinyii^\ 

27. xvvaQiov Jesus spricht hier in der gewöhnlichen Weise 
der Juden, die sich als Kinder betrachteten (cf. Mt 8, 12 und die 
vo9eaia Köm. 9, 4), die Heiden aber Hunde (7; 6?) zu nennen pfleg- 
ten, welcher Ausdruck jedoch hier durch das Deminutiv gemildert wird, 
ttber welches s. z. 5, 39. — i^ai ff. bestätigt das von Jesus ge- 

8eTiii, ErkUnmg. 13 
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194 Mc 7, 27—80; Mt 15, 21—28; Mc 7, 31—32. 

sprochene, folgert aber weiter: gib den Kindern das Brot, aber lass 
auch die von ihnen nnter den Tisch gefallenen Brosamen den 
Hnnden. — vnoKaTta s. z. Lc 8, 16. — ^ixiov. Bissen, findet sich 
im N. T. noch Mt 15, 27; Rec. Lc 16, 21. Anf diese Antwort 
hin geht Jesus ab von seinen partikularistischen Grandsätzen cf. 
Mt 10, 5. 6. 

30. xlivf] s. z. 4, 21. 

Mt 15, 21—28. 

21. dv€Xfa(^a€v s. z. 2, 12. — eig ra ftei^tj, worttber s. z. 2, 22, 
in die Gegenden, welche an Tyms and Sidon grenzen; denn nach 
Mt überschreitet nicht Jesus, sondern das Weib 15, 22 die Grenze. 

22» Xavavaiay das sich im N. T. nur hier findet, eine Kana- 
niterin d. h. ein Nachkömmling der alten Landesbewohner, za denen 
auch die Phönizier gehörten. — o^tWs. z. 2, 16. — vliJavld s. z. 1, 1. 

23. ovx-'Xoyov ist kein Hebraismus, sondern &o ist, als schon 
im Singular enthalten, weggeblieben ; die Formel steht ähnlich LXX 
1 Kg. 18. 21: xai ovx äftBXQlS'ri i Xabg loyov. — anoXvcop, s. z. 
1, 19, hier natürlich: durch Gewährung ihrer Bitte. — onia&ev s. z. 
Mc 5, 27. 

24. nQ6ßata s. z. 9, 36. — oixov ^lagcnjX s. z. 10, 5. 

25. ßorj&eivy helfen, findet sich in den Evangelien blos noch 
Mc 9, 22. 24. 

28. iä»t] s. z. Lc 5, 17. 

Wander am See Clenezareth; Heiluiff eines Taubstummen. 

Mt verwischt 15, 29 die genaue geographische Zeichnung des Schau- 
platzes Mc 7, 31, und bietet 15, 30. 31 statt des einen Wunders Mc 8, 
32 — 37 eine Schilderung von Jesu Wirksamkeit in allgemeineren Zügen. 

Mo 7, 81—87. 

31. TvQov B. z. 3, 8. — diä Sidävog'' jetzt geht Jesus durch 
die Stadt Sidon selbst. — opä fUaov s. z. Mt 13, 25. — oqiwv s. z. 
Mt 2, 16. — JeuanoXig s. z. Mt 4, 25. 

32. %wq>6g s. z. Lc 1, 22. — (xoyiXalog findet sich im N. T. nur 
hier: schwerredend, und steht LXX Jes. 35, 6 fttr oVet 

Mt 15. 22 Reo. ixQavyaCiv, worüber s. s. 12» 19. 
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Mc 7, 33—87; Mt 15, 29—31. 195 

33. ftviaasy wahrscheinlich auf die Zunge des Leidenden cf. 
S Kg. 4; 34 Tcal i9rjuet6 atofxa onrtov iTcl to cTOfia avvoSj nicht auf seine 
{Jesu) Finger; anch 8, 23; Joh. 9, 6, wo sich das Verbam im N. T, 
4illein noch findet, wendet Jesus Speichel an, der überhaupt im Alter« 
tbum als Heilmittel galt. 

34. iarh^aSev hier: yor tiefem Mitgeitihle cf. 8^ 12; das Verbum 
•findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier. — 
iqnpa&d' Über die aramäische Ausdrucksweise s. z. 3^ 17; es ist das 
aramäische Ithpaal für nn&nK. — diavolyea^ai, s.Z. Lc 2, 23, geöfifhet 
werden, steht hier wie ave(px^ Lc 1, 64 zeugmatisch in Beziehung 
4iuf Ohren und Zunge , wie Mt 9, 30; Lc 24, 31 in Beziehung auf 
'die Augen. 

35. al axoal s. z. 1, 28. — dg^dig s. z, Lc 7, 43. 

36. duarelXato s. z. 5, 43 ; über das Verbot s. z. 1, 24. — iiaXXov 
ist Steigerung des Comparatiys wie Phil. 1, 23. — neqioaoTeQiüs 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. auch See. 15, 14. 

37. vneQTteQmadjg, aufs heftigste, findet sich im N.T. nur hier. — 
iSsnXrjaaoyro s. z. Lc 2, 48. — Kaläg noiäiv s. z. Mt. 12, 12. — 
aXdXovg laXAv^ sprachlose sprechen, ist Wortspiel; das A^ectir 
findet sich im N. T. blos noch 9, 17. 25. 

Mt 15, 29— 8 L. 

29. naqii ff., das westliche Ufer. — %6 oqog s. z. 8, 1 ; eine 
:ähnlich6 Schilderung steht Joh. 6, 3. 

30. xt/AAog, schwach, yersttlmmelt, contract, findet sich im 
N. T. noch 18, 8; Mc 9, 43. — eQQi^av, worttber s. z. Lc 4, 35, be- 
zeichnet das sorglose Vertrauen der Leute. 

31. vyulg s. z. 12, 13. 

Speisimgr der Ylertansend. 

Mt erwähnt die Ix^dia oXlya schon 15, 34, und lässt sie 15, 36 
mit deu Broten zugleich yertheilt werden cf. Mc 8, 7 ; über den Zusatz 
XtoQig ff. 15, 38 8. z. 14, 21. 

Bei Lc fehlt diese zweite Speisung gänzlich. 



Mc T) 85 Reo. 7t(Q$aa6TtQOVf wohl richtig, s. z, Mt 11, 9. 
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196 Mc 8, 1—9; Mt 15, 32—88; Mc 8, 10. 

Mc 8, 1—9. 

2. anXayxvit/oixai s. z. 1^ 41. — ^/nigai TQsig ff. ist gleichsam 
ein kleiner Zwischensatz : sie verharren bei mir — schon (sind es) 
drei Tage; ähnlich Lc 9, 28; ftQoafiheiv, dabei bleiben, ausharren^ 
findet sich in den Evangelien noch Mt 15, 32. 

3. inoXvaw s. z. Mt 1; 19. — njarigj loc, nttchtem, nngegessen^ 
findet sich im N. T. noch Mt 15, 32. — htlvwdixt, erschöpft, ohn- 
mächtig werden, findet sich in den historischen Schriften des N. T» 
noch Mt 15; 32 ; Kec. 9^ 36. — and fjia'KQO&ev s. z. 5, 6. 

4. iQfjfiia findet sich im N. T. blos noch Mt 15, 33; 2 Cor. 
11, 26; Hebr. 11, 38; dem Sinn nach: in der Wüste; ini steht nicht 
nur in Beziehung auf Höhen, sondern auch auf Flächen, wie wir 
sagen: auf dem Felde. 

6. Tcaga^waiv s. z. Mt 13, 24; der Gonjanktiv nach tpa be- 
zeichnet eine beabsichtigte Wirkung, an der der Sprechende gar nicht 
zweifelt. — evxciQiatijaag s. z. 6, 41. — ixkaaev s. z. 6, 41. 

7. Ix^vdia s. 5, 89. — eikoyiriaag s. z. 6, 41. 

8. negiooev/ia s. z. Lc 6, 45. — xXaafia s. z. 6, 43. — entä 
ünvgldag ist Apposition zu ta Ttegiaaeifiara: sie hoben auf Ueber- 
bleibsei, sieben Körbe. — anvQig, i} ist das eigentliche Wort flirr 
Tragkorb (zu Lebensmitteln); im K T. findet es sich noch 8, 20-,. 
Mt 15, 37 ; 16, 10; Act 9, 25. Die sieben Körbe dürften den sieben 
Broten 8, 5 entsprechen, wie die zwölf Körbe den Jüngern, s. z. 6, 43. 

Mt Ib, 32—38. 

37. Ttegioaevov s. z. 5, 20. 

38. x^Qis s- z* Lc 6, 49. 

Zeichen der Zeit* 

Mt gibt 15, 39 Mayaddv statt JaXfAavov&i Mc 8, 10, erwähnt 
16, 1 (wie auch 16, 6. 11. 12) neben den Pharisäern auch die Saddu- 
cäer, und 16, 3 die Ausnahme des Jonaszeichens. 

Bei Lc fehlt der Abschnitt. 

Mc 8, 10—12. 

10. ^iiQTi 8. z. Mt 2, 22. — JaXf4avov&aj vielleicht das heutige 
Dämon oder Dalman, ist sonst nicht erwähnt. 
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1 1. ^I^A^oy» aus ihren Wolmuogen, oder aus ihrer Heimath. — 
^Q^avta s. z. 1, 45. — avp^rjtaiyy fragend untersuchen^ disputiren, 
findet sich im N. T. auch 1, 27 ; 9^ 10. 14. 16; 12, 2S; Lc 22, 23; 
24, 15; Act. 6, 9; 9, 29. — oti^bIov etwa wie 2 Kg. 1, denn nament- 
lich am Himmel sollten die Zeichen der messianischen Zeit erschei- 
nen cf. Joel 3, 3 ff. (2, 30); 4Esra 5, 1 ff.; 6, 12 ff. 20 ff.; 9, 1 ff.; 
13» 32» welcher Ansicht Jesus beipflichtete Mt 24, 30. — nBi^Qa^ovzBQ' 
^ab Jesus ein Zeichen, so war er also keinesfalls mehr als £lia, 
gab er keins, so war sein Ansehen verloren. 

12. ava0%€vd^ag findet sich im N. T. sonst nicht; hier wohl 
nicht wie 7, 34, sondern ttber den verstärkten Unglauben dieser 
Menschen. — t/, warum? bezieht sich auf die Erfolglosigkeit eines 
«olchen Zeichens. — /eyca s. z. Lc 1, 48. — d hebraisirend für 
die Schwurformel dm „wahrlich nicht^' 1 Sam. 14, 45; 2 Sam. 11, 
11; 20, 20; Ps. 95 (94), 11, nach welcher eine Aposiopose ein- 
tritt; im N. T. findet sich so d im Sinn von; wahrlich nicht, noch 
Hebr. 3, U ; 4, 3. 5. 

Mt 15, 89—16, 4. 

39. inolvaag s. z. 1, 19. — oQta s. z. 2, 16. — Mayaddv ist uns 
«onst nicht bekannt. — 

16, 1. Saddovxäloi s. z. 3, 7. — imdei'Avvwat ^ zeigen, findet 
«ich im N. T, blos noch 22, 19 ; 24, 1 ; Lc 17, 14; Eec. 20, 24; 24, 40; 
Act 9, 39; 18, 28; Hebr. 6, 17. 

4. tioi%aXtg ist im N. T. auch 12, 39; Mc 8, 38; Jak. 4, 4; 
2 Petr. 2, 14 gebraucht; die Anschauung ist entlehnt aus Stellen 
wie Ex. 34, 15; Ps. 73, 27; Hos. 2, 4. — YoifS cf. 12, 39, 41. 

Wamung vor dem Bauerteif der PharisSer. 
Mt fasst 16, 5 den Gedanken Mc 8, 14 etwas anders, wobei er auch 
das eine Brot auslässt, nennt statt des Herodes Mc 8, 15 die Sadducäer 
16, 6, und fügt die Schlussverse 16, 11. 12 hinzu. 



Mt 15, 89 Bec. May^aXa^ dfts sonst im A. T. und K. T. nicht erwähnt ist. 

Mt 16, 8 Rcc. 6ip{tts ff, 8. z. Mc 6, 48. — tvJia findet sich aoch Sir. 3, 15» 
wg ivSia inl TtayiT^, oCtm^ dvaXv&rjaovrtci aov at afAUQUai. und bei Classikern; 
«s ist zosammengesetit aas cü nnd ^{a Accus, von Zeus: schönes Wetter. — 
nv^^HV findet sich sonst nirgends: feurig roth sein. — riQtof s. z. Mc 1, 35. — 
X^ifiw s. z. Mc 13, 18. — arvyvtt^Hv s. z. Mc 10, 22. — vnoxQixa( s. z. Lc 12, 
57. — 6w*q(vhv s. z. Mc II, 28. 
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198 Mc 8, 18—21; Mt 16, 4—12; Mc 8, 22-28. 

Bei Lc fehlt der Abschnitt mit Ausnahme von Mc 8, 15; Mt 16^ 6^ 
den er 12^ 4 seiner grossen Einschaltang einverleibt. 

Mc 8, 18—21. 

13. iiiißag steht ohne nkoiov^ das sich nach 8, 10 von selbst 
versteht — eig t6 nigav ist, wie aas 8, 22 zu ersehen, nicht P^Aa,. 
sondern die Westseite des See's. 

14. iniXarddysa^ai, vergessen» findet sich in den historisehei» 
Schriften des N. T. blos noch Mt 16, 5; Lc 12, 6. 

15. diWTMeTO s. z. 5, 43. — aito s. z. Mt 7, 15. — ftJfiij, worüber 
8.z.Mt 13, 33, ist hier nicht Bild der Lehre, sondern des Charakters. — 
'HQiodov s. z. 3, 6 nnd Lc 13, 32. 

17. awlsre s. z. 4, 12. — nioQow s. z. 6, 52. 

18. iAVf]fwv9V9iVy sich erinnern, findet sich bei den SynoptikerD 
noch Mt 16, 9; Lc 17, 32. 

19. IxAaaa s. z. 6, 41. — x6q>ivog s. z. 6, 43. — xlaofia s. 
z. 6, 43. 

20. nXijQwida s. z. 2, 21. 

Mt 16, 4—12. 

5. il^ovxßg ff. : aU sie nach dem andern Ufer gekommen waren^ 
vergassen sie. 

6. TtQoaixere s. z. 6, 1. — l^vfifj ist hier, als welches es auch 
16, 12 erklärt wird: Bild der Lehi*e — SaddovxaUop s. z. 3, 7. 

7. 6Vi, weil, wovor zu snppliren ist: ravTa kiyei b ^Iijaovc, 

8. oliyoTtiaxoi s. z. 6, 30. 

Der Blinde von Bethsaida. 

Dem Mc eigenthümlich. 

Mc 8, 22—26. 

22. Bfi&aaiddv s. z. 6, 45. — avrov-avrov ' dasselbe Pronomen 
steht zweimal, wiewohl es sich anf verschiedene Subjekte bezieht 

23. imXaiaßdvaa&ai, nehmen, ergreifen, findet sich^ ausser hier 
nnd Mt 14, 3 1 in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc : 9, 47 ; 
14, 4; 20, 20. 26; 23, 26; Act 9, 27; 16, 19; 17, 19; 18, 17; 21, 
30. 33; 23, 19, sonst im N. T. noch 1 Tim. 6, 12. 19; Hebr. 2, 16; 
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8, 9. — fitvüag B. z. 7, 33. — o/i/ior, die poetische Form filr otpd'alfwg 
findet sich im N. T. sonst nicht, aber oft bei Homer z. B. II 23, 66 
napt* abtif^ ßi^ys^oQ ja xat oßißiata xaX^f eixvia. — ei steht hier in 
direkter Frage hebraisirend flOr Ti wie LXX Kieht. 13, 11 $1 av al 
o anjQ 6 XalijGag nQig ti^y yppaiva'^ 1 Sam. 10, 24 al emganata Sy 
hdiXantai iavr^ xvQiog.... 

24. ßUnw ff.: ich sehe die Menschen, denn ich sehe Umher- 
wandelnde wie Bäume. 

25. aita s. z. 4, 17. — anaxatiatf] s. z. 3, 5. — dUßXaxpav s. 
z. Mt 7, 5. — iriXixvYiig ist &na^ layofuyop dea N. T. : klar glän- 
zend, hellstrahlend. 

26. alüil&jjQ^ nemlich: um deine Heilang za verktindigen; bei 
Mc ist dies das letzte Verbot Jesu an einen Geheilten, s. z. 1, 24. 

Bms Petms-Bekenntniss* 

Mt setzt Btatt fU Mc 8, 27 ; Lc 9, 18 das wohl ursprüngliche %6v 
vlov %ov infd'Qiinov 16, 13, erwähnt 16^ 14 auch den Jeremias (wie 
auch er allein im N. T. sonst ihn nennt 2, 17; 27, 9), gibt 16, 16 den 
TollBtändigem Namen Slfuay lÜTgog, und dessen vollständigere Antwort; 
dann fflgt Mt 16; 17 — 19 die sogenannte Felsenrede ein, gibt 16, 20 die 
Erläuterung Sri aitog iatiy i Xqictog und 16, 21 einen erweiterten Ans- 
sprueh,nach welchem er aber, wie auch Lc, das na^^fjülif %6v loyop iXaXav 
Mc 8, 32 auilässt; 16, 22 gibt Mt ein aosführlicheres Abmahnungswort des 
Petrus, worauf er in die Antwort Jesu 16, 23 (mavdalor al ificv 
einflicht; statt des ataaei Mc 8, 35; Lo 9, 24 bietet Mt 16, 25 avQijaatf 
nnd lässt schliesslich den Theil des Spruchs Mc 8, 3S; Lc 9, 27, den 
er schon 10, 33 gegeben, hier weg. 

Lc hat 9, 18 eine ihm eigenthümliche Scenerie, fügt der indirekten 
Antwort des Petrus tov 9aov bei, lässt die Einrede Petri nebst Jesu 
Antwort zwischen 9, 22 nnd 9, 23 weg, fügt aber 9, 23 na&^ ^fiifoy 
hinzu. 

Mc 8, 27—9, 1. 

27. iifjX9ev^ nemlich ausBethsaida 8, 22. — xwfiag Kaiaagaiag, 
in die Flecken um Cäsarea; die Stadt lag in Gaulanitis, und hiess 



Mc 8} 25 Bec. richtig riiXavyaigf in der Feme glänzend, das sich im N. T. nnr 
hier findet. 



Digitized by 



Google 



200 Mc 8, 27-32. 

frttber Paneas; der Tetrarch Philippas (s. z. Mt 2, 22) erweiterte und 
verschönerte sie, und nannte sie zu Ehren des Caesar Tiberios: Cä- 
sarea; im N. T. ist sie nur hier and Mt 16, 13 erwähnt, cf. Jos. 
antt 18, 2. 1 OlXmnog de IlavMada trjv ftfOQ täig fttjyäig tov 
^logömpw xataaxevaaas ovofid^ai KaiadqBiav * sie ist anch belL jad. 2, 9. 
1 ; 3, 9. 7 ; 7, 2. 1 erwähnt; später erhielt die Stadt den Namen Neronias: 
antt20, 9.4 natoL Tottoydi%6y%aiQbv 6 ßaciX^gldyginnagfietCßvaTf^ 
OiXinnov iiai.o%tfiivt]v KaujaQMiav nataanavdaag, elg Tfjv %ov NiQiavog 
Tifi^v NsQfüVidda nQoatjyoQevaep ' Cäsarea ohne Zusatz ist die Hafen- 
stadt an der KUste Samaria's, der Sitz des Landpflegers, anch Stra- 
tons Thnrm genannt, die im N. T. blos in der Apostelgeschichte er- 
wähnt wird, cf. Jos. antt. 16, 8. 5 t0 öi t^vei nopti g>QovQiap htfixodo- 
fjiryje %6 ndXai fiiv xahwfiBvtn^ Stffdtwvog nvQycv^ Kaiaägeictp 6*vn* 
QVTov nQO(TayoQ€v&iv' es ist anch erwähnt antt. 13, 11. 2; 15, 9. 6; 
bell jud. 1, 21. 5—8. 

28. ^Ifodmjv' ähnliche Urtheile werden 6, 15 erwähnt. — 
ßajttiatiqv s. z. 1, 4. — o%l tlg sc. ^I. 

29. o Xgiatog n. z. Mt 1, 1 ; über diese Anerkennung Jesu s. 
z. 11, 1. 

30. Iva 8. z. Lc 1, 43. 

31. ^Q^cno s. z. 1, 45. — vUp %av op&funav S. z. 2, 10. - 
^«i, nach göttlichem Bathschluss. — afn^aQ^tov ff. s. z. Mt 2, 4. — 
anoöüKifid^up, verwerfen, findet sich im N. T. noch 12, 10; Mt 21, 
42; Lc 9, 22; 17, 25; 20, 17; 1 Ptr. 2, 4. 7; Hebr. 12, 17. — 
dnoxTov^vai' nach der ersten leisen Ansinelnng auf seinen frühen 
Tod2, 20 wird derselbe hier schon bestimmt als gewaltsames Ende 
vorausgesagt, das 9, 31 noch gesteigert wird durch Yerrath, und 
10, 33. 34 auüs bestinmiteste nach seinen Momenten geschildert wird 
als Verurtheilung, Auslieferung an die Heiden, Kreuzi- 
gung. — m^aarijpai steht hier wie 9, 31 und Bec. 16, 9 ohne.^x tangiiv. 

32. na^^fjalify Offenheit, Freimutb, findet sich bei den Synop- 
tikern nur hier. — ftgoaXaßduapog , nachdem er ihn zu sich d. h. 
auf die Seite genommen. — ^Q§(no ist entweder nach 1, 45 zu er- 
klären, oder daraus, dass Jesus ihn gar nicht ausreden Hess, son- 
dern ihm gleich bei Beginn der Sede den Rücken zudrehte (eTricrr^a- 
q>€ig). — iniTifidw heisst hier: Vorwürfe machen. 

Mc 8, 29 Iftsst Rec. mit Recht o vlbg rov ^iot weg. 
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33. Idwv motivirt den strengen Tadel Jesu noeb näher; an- 
gesichts der Jünger, die Petrt Worte gehört, mnsste Jesus den Ver- 
flacher energisch znrttckweisen. — oulao) fiovy so dass ich dich nicht 
sehm mnss; ähnlich unser: geh' mir ans den Angen, — aatavi s. 
z. 1, 13. — (pQoyaiv %d tivog heisst anch bei Griechen: das Intwesse 
Jemandes wahrnehmen, anf Jemandes Seite stehen, cf. Rom. 8) 5. 

34 nQoaxaXeaaiiiSPog' was Jesas jetzt zu sagen hat, gilt allen; 
über den Aussprach s. z. Mt 10, 38. 39. — aTiagveia&ai, yerläagnen, 
findet sich im N. T. noch 14, 30. 31. 72; Mt 16, 24; 26, 34. 35. 
75; Lc. 12, 9; 22, 34. 61; Kec. 9, 23; Job. 13, 38. 

35. way^iliov s. z. 1, 1. 

36. äq^äi s. z. 6, 25. — %BQdaivuy^ gewinnen, findet sieb ausser 
hier and Lc 9, 25 in den Evangelien blos beiMt: 16, 26; 18, 15; 25, 17. 
20. 22; Kec. 25, 16. — ^fiioi^yai, um etwas gestraft werden, ein- 
bttssen, findet sich ausser hier und Parallelen im N.T. blos noch 
1 Cor. 3, 15; 2 Cor. 7, 9; Phil. 3, 8, doch auch Herod. 7, 39 ae 
fiip yctg %ai jovg tiaaegag twp Ttaidwv ^«rat rä ^uvia* %ov di hog, 
jov nBQU%Bai fioXiota, t^ ^vxn ^fifiuoasar das Leben ist hier nicht 
das irdische. 

37. drtaXlayiiaf Lösegeld, dem Xv%qov 10, 45 entsprechend, 
findet sich im N. T. blos noch Mt 16, 26. 

38. inaurxvvea&aif beschämen, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. blos noch Lc 9, 26. — fioixaligB. z. Mt 16, 4. 

9, 1. i/ifjv s. z. Lc 4, 24. — yevawptai 9avdtoy, bebraisirend 
itlr niia d;i: findet sich auch Lc 9, 27; Job. 8, 52; Hebr. 2, 9, sonst 
findet sich das Yerbum bei den Synoptikern noch Mt 27, 34 ; Lc 14, 
24. — Tiveg heisst allgemein: einige, ohne dass an bestimmte Per- 
sonen zu denken wäre; ein ähnlicher Ausspruch findet sich 13, 30. 

Mt 16, 18—28. 

13. fiiQfj s. z. 9, 22. 

16. ^(iifTog ist solennes Prädikat des wahren Gottes gegenttber 
den nichtigen Götzen, und steht LXX öfter z. B. 2 Kg. 19, 16; 
Hos. 2, 1 (1, 10); ftlr ^r ü^rfo»; s. auch Dan. 6, 21. 27 (20. 26); in 
den Eyangelien findet sich der Ausdruck nur noch 26, 63. 

Mt 16, 13 fi^, wozu die charakteristische Umschreibung roy t/i'r r toi ivffgf'nou 
dann als Apposition stände. 
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17. fiaxaQiog ß. z. Lc 1, 45. — Boq 'iiwy* 8. z. Lc 1, 13. — 
oTi, weil du einer solchen Offenbarnng theilhaftig geworden. — 
aag^ xai aJfia findet sich zuerst Sir. 14^ 18^ und im N. T. noch 
1 Cor. 15, 50; GaL 1, 16; Eph. 6, 12; Hebr. 2, 14 als Umschreibnag 
von: Mensch, mit dem Nebenbegriff der Schwäche; also: keiner der 
schwachen Menschen, Petrus nicht ausgeschlossen, wäre von sieh 
aus zu solcher Erkenntniss gekommen. 

18. xiy<o dfj auch ich aber sage dir. — IlivQog* die Masculin* 
form ist auch bei Classikem gangbar für nitga. — ixTÜLijala findet 
sich in den Evangelien nur noch 18» 17, in LXX für b;^); die Feat^ 
Versammlung des Volkes Israel; im N. T. ist darunter sonst die Oe- 
meinschaft der an Jesum Gläubigen verstanden, die nach gangbarem 
Bild als Gebäude vorgestellt ist; hier ist Jesus der Baumeister, der 
Apostel das Fundament, umgekehrt Mc 12, 10 und Parallelen, 1 Cor. 
3, 9 ff.; Eph. 2, 20. — nvXai^^Adov^ die Pforten des Todtenreidis, 
nicht der Hölle, s. z. 11, 23; der Ausdruck beruht auf der Vor- 
stellung des Hades als eines Palastes mit festverschlossenen Thoren 
Jes. 38, 10; Hieb 38, 17; Weish. 16, IS; ttber letztere SteUe 
s. z. 10, 28. — MOTiaxvo) steht hier transitiv: ttberwältigen, 
sonst im N. T. noch Lc21, 36; 23, 23 intransitiv: die Oberhand be- 
halten; an einen Kampf der Kirche mit dem Hades ist hier ttbrigens 
nicht zu denken, vielmehr nur an eine Vergleichung beider hin- 
sichtlich ihrer Festigkeit, wie Hobel. 8, 6. 

19. dwow das Futurum ist verheissend — xXeidag' das Bild 
von den Schlttsseb, das sich auch Lc 11, 52; Off. 1, 18; 3, 7; 9, 1; 
20, 1 findet, passt gut zu dem Gebäude; Petrus aber ist jetzt nicht 
mehr als Fundament, sondern als Hanshalter (cf. Jes. 22, 22) ge- 
dacht. — Xvia und diu) stehen hier wohl nicht ftlr das rabbinische 
•nofij und *5''nn, verbieten und erlauben, sondern wie 18, 18 und Job. 
20, 23 fttr: erlassen und behalten cf. Jes. 40, 2 lilvtai avz^s V 
aßagria und Sir. 28, 2, über welche Stelle s. z. 6, 11. 

20. duatelXero s. z. Mc ö, 43. 

21. and tore s. z. 2, 7. — ^Qoaolvfxa s. z. Lc 2, 22. 

22. Ilewg, das sich Im N. T. blos noch Hebr. 8, 12 findet, 
aol sc. iXfj 6 »eog wie LXX 2 Sam. 20, 20 fttr <^, nb^^n; 1 Chron. 
11, 19 steht 6 ^eog dabei; über diese Art des Mt, Personen redend 
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eiBznAhren 8. z. 3^ 2.-^ tatar dasFutnram drückt die Zuversicht des 
Petras aus. 

23. ütgatpeig s. z. Lo 7, 9. — oxapöalov s. z. 5, 29. 

25. svqUtmiv tfjy ^vxrjy s. z. 10^ 39. 

28. h tji ßaaiUitf cov wie Lc 23^ 42: in und mit deioem Reich. 

Lc 9, 18—27. 

18 lyhito s. z. 1, 8. — awüvcti^ zusammenseio, findet sich im 
N. T. nur noch Act. 22, 11. — na%a /novag s. z. Mc 4, 10. — 
nQoastruiOfiwov s. z. 3, 21. 

19. SlXot di, andere aber, wovor jedoch ol i^iv fehlt — 
ai^aloQ s. z. Mt 5, 21. 

20. tov Xgiatov tov &€ov cf. 2, 26 und Mt 1, 1. 

23. fiQog nat^agy zu den Jtlngern und dem Volke. — aQvua9ai 
s. z. 8, 45. 

25. kavtdv di ff. sich selber aber eingebtisst haben wird. 

27. äXfj»<Sf, s. z. 4, 24, gehört hier entweder zu Uyw^ oder zu 
^MjiV; zur Sache cf. 19, 28. 

Die YerUiniiig:. 
Mt läset, wie auch Lc, die Yergleichung mit dem Walker Mo 9, 3 b 
aus, statt deren er kurz tog %6 q)üg sagt, fügt 7, 5 iy y evdoxtjaa aus 
3, 17 hinzu ^ lässt dagegen die Entschuldigung der Jünger Mc 9, 6 b; 
Lc 9, 33b aus, lässt, wie Lo 9, 34, die Furcht der Jünger erst nach 
der Himmelsstimme eintreten 17, 8, die er denn auch durch ein Wort 
Jesu bannen lässt 17, 7^ übergeht die Notiz Mc 9, tO, verwandelt 17, 
10 oti Mc 9, 11 in Ti, lässt die Pharisäer Mc 9, 11 aus, und hebt 
schliesslich 17, 10 ff. die Frage nach der Eliaserscheinung nebst Ant-, 
wort darauf 17, 1 3 hervor, statt der Frage und Antwort nach der T o d t e n - 
auferstehung Mc 9, 10 ff. — Die ursprüngliche Antwort Jesu dürfte 
nach einer Combination von Mt und Mc etwa so gelautet haben : ^HXlag 
fiip iX^wv TtgcStov iTtoxad^iardvei Ttavta' xai ncäg yiyQantai ini 
%Ö¥ viov%civ av^Qwnov] ha TtoXXa nady xat i^ov9€Pio9y* Xiyu) di 
vfihf Sti'HXlag ^dq ^A*«y, xal ovx, iniyvo»aav av%6p dXX^ inoifjaav 
h avTi^ oaa rj&iXr^aav. oStwg xat o viog tov av^Qtinov ßiXXMt 
naaxeiv vn^ avtörf xa9wg yeygantai in' avxov, 

Mt 10, 27 liest Rec. triv tt^u^iVj worüber s. z. Lc 23, 51. 
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liC gibty -wohl mit Einrechnung des Umdnus a quo und ad queni^ 
achtTagean9, 28 » objektivirt die Yerklärung, und gibt den Inhalt des 
GeBprächs an 9, 31, hat statt des Verbotes Jesu, davon zu reden Mc 9, 
9; Mt 17, 9 den Bericht nal avjoi iaiyfjactv ff. 9, 36, und lässt die 
daran sich schliessende Bede über den Täufer "weg. 

Mc 9, 2—18. 

2. ^laxwßog B. z. 1, 19. — opaqfigwj bioanfFÜhren, ist sonst in 
Beziehung auf Personen nicht gebräuchlich, und findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos noch Mt 17, 1 ; Ree. Lc24^ 51. — 
Uav s. z. Mt 2, 16. — f4eTafiOQq>ova9aiy anders gestaltet werden, 
findet sich im N. T. blos noch Mt 17, 2; Köm. 12, 2; 2 Cor. 3, 18; 
zur Sache cf. 2 Petr, 1, 16. 

3. atUßfo, glänzen, findet sich im N. T. nur hier. — ola ff., 
derartig wie ein Walker anf Erden eine solche Weisse nicht her- 
stellen kann. — ypaq>9vgj Walker, findet sich im N. T. nnr hier. — 
XevnalvBiVj weiss machen, findet sich im N. T. nnr noch Off. 7, 14. 

4. Mawaijg ward ja nach der jttdischen Vorstelinng in den 
Himmel entrückt, cf. Jos. antt. 4, 8. 48: aana^ofiivov di nai top 
^Eled^Qov avtov xai ^Irjoovv^ xai nQoaofiilavyiog avrolg «ri, yig>ovg 
aifpvidicv vniq aviov atdwog aq>avl^eTai nata %tvog q>dfayyogj wie 
Elias 2 Kg. 2, 11 ff.; zur Verklärung cf. Ex. 24, 1—18; 34, 29 ff. 

5. dftoKQi9elg s. z. Lc 1, 60. — ^aßßi, von n^^, gross, viel; über 
den aramäischen Ausdruck cf. 3, 17; es war wie xvqh Mt 7, 21, 
Anrede an Lehrer und zwar an Jesum Mt 26, 25. 49; Mc 11, 21 ; 14, 
45 ; Job. 1, 39, wo es mit doddanalogj Mt 23, 7. 8, wo es mit xa^rjyijttig 
übersetzt wird ; sonst findet sich diese Anrede im N. T. noch Job. 1, 50 ; 
3,2. 26; 4, 31; 6, 25; 9, 2; 11, 8; bei Lc aber steht dafür stets ein 
griechischer Ausdruck; im gleichen Sinn steht t^aßßowl Mc 10, 51; 
Job. 20, 16; der erste jüdische Lehrer, in Bezug aufweichen der 
Ausdruck im Talmud sich nachweisen lässt, ist Gktmaliel ; von welt- 
lichen Beamten aber erscheint dieser Titel schon 2 Kg. 25, 8, 
o-'nats-n'n inn^ras, Esth. 1, 8 in'^a a'T'^, nnd oft bei Daniel. — 
airi/vTf, Zelt, Hütte, findet sich in den Eyangelien noch Mt 17, 4; 
Lc 9, 33; 16, 9. 

6. e%q^oßogj furchtsam, findet sich im N. T. noch Hehr. 12, 21. 

7. iyivetOy es ward, es entstand eine Wolke. — eniaxic^aiv s. z. 
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Lc 1, 35. — avto7gy nemlicb den Moses and Elias, nicht alle An- 
wesenden. — ovTos ff. s. z. 1, 11. — autov ff. ist wohl mit Rück- 
blick auf Dt. 18, 15 gesagt 

8. iBanivQj plötzlich, findet sich im N. T. nnr hier. — 
niQißXeipdjtievoi s. z. 3, 5. 

9. dua%9Üia%o s. z. 5, 43. — ditjyiicx^ai s. z. 5, 16. — ^x 
yfixpcSv steht bei nachfolgendem avaoTfjvai oder kyegO-fjvai gewöhn- 
lich ohne Artikel. — viog %ov av^Qtinov s. z. 2, 1 0.* 

10. Inyoiy nemlich was ihnen Jesns soeben gesagt. — nqog 
iavtbvg kann auf htQairjaav oder auf owl^rjtoZvveQf wortlber s. z. 8, 
11; bezogen werden. 

11. 0X1 ist wohl Recit.y das Ganze aber im Ton der Frage 
gesprochen, wobei zu ergänzen ist: wie verhält es sich denn damit . . . 

12. 'HXiag cf. Lc 1, 17. — ciTtoxad'iajayai s. z. 3, 5. — i^ov^evowy 
verachten, geringschätzen, findet sich im N. T. nnr hier; ttber 
i^ov&iviio s. z. Lc 18, 9. 

13. fjd'tXoif bezeichnet das Willkttrliche der Behandlung, die dem 
Täufer widerfuhr. — yi^gantm' es ist ungewiss, wo? vielleicht ist 
überhaupt an die Verfolgung des Elias 1 Xg. 17 — 19 zu denken 

Mt 17, 1—18. 

2. eXa/itpev s. z. 5, 15. — ngoawTtop cf. 13, 43. 

5. q>ioxuvri s. z. 6, 22. — Iv ^ svdoxfjaa s. z. Mc I, 11. 

6. atpodga s. z. 2, 10. 

9. heteiXatn s. z. Mc 10, 3. — fitjdevi ff.; über des Mt Art, 
Personen redend einzufahren, s. z. 3, 2. — oQafia steht sonst im N. T. 
nur noch in Act. wie in LXX für yim Dan. 8, 2 oder n^^» Gen. 
46, 2; hier aber heisst es wohl, wie Act 7, 31: das Gesehene. 

12. iniyvioaaif nemlich als diesen erwarteten Elias; Subjekt 
sind die ygafifiateig 17, 10. 

13. avp^xav s. z. Mc 4, 12. — ßanuotov s. z. Mc 1, 4. 

Lc 9, 28—86. 

28. iyiveto s. z. 1, 8. — waei ff. s. z. Mc 8, 2. — to oQog s. 
z. Mt 8, 1. — 7iQoctv%90dai s. z. 3, 21. 



Mt 17, 12 Rec. iv avtoi 8. i. Lc 23, 81. 
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29. ifiauafiog s. z. 7, 25. — Xßvitog steht nicht statt eines Ad- 
verbS; das zn i^aoTQannov gehörte, sondern letzteres Particip ist 
hier ohne xai zum Adjektiv hinzugefügt, wie sonst Lc zwei Parti- 
cipien miteinander verbindet, s. z. 2, 36; dasVerbnm findet sich im 
N. T. nur hier: glänzen, in LXX Ez. 1, 4. 

31. k%odov^ Ausgang; nemlich wie 2 Ptr. 1, 15 ans dem Leben; 
ähnlich steht nXrjQCvv %6v dgofiov Act. 13, 25 und top dqoiiov 
zerilsTia 2 Tim. 4, 7 cf. Act. 20, 24; sonst findet sich e^odog im 
N. T. noch Hebr. 11, 22. 

32. ßaqBla9aij beschweren, findet sich im N. T. noch 21, 34; Ht 
26, 43 j Kec. Mc 14, 40; 2 Cor. 1, 8; 5, 4; 1 Tim. 5, 16. — 
öiayQfjyoQiwy das sich in LXX nnd N. T. nnr hier findet, heisst sonst: 
durchwachen, hier aber wohl: (durch den Schlummer hindurch) wieder 
wach werden. — awloTtjfiij als Intransitiv gebraucht, findet sich im 
N. T. auch Col. 1, 17; 2 Ptr. 3, 5. 

36. iyivero s. z. 1, 8. — öiaxoyQl^eax^ai, sich trennen, auseinander- 
gehen, findet sich im N. T. nur hier. — ifiioraTa s. z. 5, 5. — 
MJYia^ai s. z. 6, 13. 

36. oiyd(ü, schweigen, findet sich im N. T. noch 20, 26 (18, 
39?); Act. 12, 17; 15, 12. 13; Rom. 16, 25; 1 Cor. 14, 28. 30. 34. 

Heilung des epileptischen Knaben. 

Mt bezeichnet 17, 15 die Krankheit als askfjPiaCea^aif lässt, wie 
auch Lc, das Oespiräch Mc 9, 21 — 24 weg, sowie, gleich Lc, die nähere 
Schilderung des Verfahrens Jesu Mc 9, 25 b — 27; der Schluss 17, 20 ist 
gebildet aus einer Yermischong der Doublette 21, 21 und dem Spruch 
Lc 17, 6. 

Lo ist besonders gegen den Schluss kürzer, bietet aber 9, 39 xat 
fioyig inoxtaqü ai^ airov avvtgißov avrov, und den Eindruck des 
Wunders auf die Anwesenden 9, 43; über fiovoy&nqg 9, 38 s. z. 7, 12. 

Mc 9, 14—29. 

14. awt^Titovvvag^ im Wortwechsel begriffen, s. z. 8, 11. 

15. i§€9afißi]9f]aap s. z. 1, 27. ~ nqoatqixBiv y hinznlanfen, 
findet sich im N. T. noch 10, 17 ; Act 8, 30. — fjana^ovio s. z.Lc I, 40. 

16. avTovgy die Anwesenden überhaupt. 



h 
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17. ngog a«, d. h. dahiD, wo ich deine Anwesenheit yorans- 
setzen konnte. — äkalov s. z. 1, 37. 

18. Snov ff., die Besessenheit war also keine ständige, sondern 
der Dämon kehrte von Zeit zn Zeit wieder. — ^i^aoBi s. z. 2, 22, er 
zerrt, reisst ihn, nemlieh den Knaben. — aipfi^Biv, schäumen (von 
äq>Qog), findet sich in LXX und N. T. nur noch 9, 20; hier findet 
ein Wechsel des Subjekts statt, indem dies und die folgenden Verben 
sich auf den Knaben beziehen. — Tgt^eir, knirschen, findet sich in 
LXX nnd N. T. nur hier. — StjgatpBtai s. z. 3, 1. 

19. yepeOf s. z. Lc 1, 48, nicht die Schriftgelehrten oder das 
Volk, sondern entweder die Jünger oder die Anwesenden Oberhaupt — 
amaTog^ ungläubig, findet sich bei den Synoptikern noch Mt 17, 17; 
Lc 9, 41 ; 12, 46. — ipixM^ah aushalten, ertragen, findet sich in den 
synoptischen Evangelien noch Mt 17, 17; Lc 9, 41; 12, 46. 

20. \dti¥—awBoniQa^Bv stehen anakoluthisch, da das Subjekt 
EU Uwv der Knabe ist, das erste ai%6v sich auf Jesum, das zweite 
auf den Knaben bezieht; das Verbum findet sich im N. T. blos noch 
Lc 9, 42. — ini r^g y^g ist mit nsaiav zu verbinden. — xvltwp 
wälzen, findet sich in LXX und N. T. nur hier. 

21. (bg ist Zeitpartikel: wie lange Zeit ist es, als ihm dies 
widerfahren? — naidio^w, von jung auf, von Kindheit an, findet 
«ich sonst nicht. 

22. xai 9ig ftvffj sogar ins Feuer. — iidata steht hebraisirend 
ÜiT DiQ. — ßoij^r^aov s. z. Mt 15, 25. 

23. To 9i dvrn s. z. Lc 1, 62; es ist vorwurfsvolle Wieder- 
holung der Worte des Bittenden. 

24 naidiov s. z. 5, 39. — äniatla s. z. 6, 6. 

25. iftiawvQi%BiVy dabei zusammenlaufen, findet sich im N. T., 
sonst nicht. — %6 älctkov ff. cf. Lc 11, 14; Aber die direkte Bede 
s. z. 4, 39. — innaoOBiv s. z. 1, 27. 

26. y^'^ag ff.; das Maskulin steht, weil der Dämon als Person 
gedacht wird. — anaga^ag s. z. 1, 26. 

28. oixoi^ s. z. 1, 29. 



Mc 9, 80 Bec. hnaqa^iv s. z. 1, 26. 

Mc 9, 28 Bec. d ävvaaai niorsvaai, kannst du glauben? •• z. Mt 12, 10. 
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29. yivog, diese Art, nemlich von Dämonen. — iv ovdevi, durch 
nichts, kein Mittel. 

Mt 17, u— 21. 

14. yowmTciv 8. z. Mc 1, 40. 

15. aelfjvia^etai s. z. 4, 24. 

17. diaa%Qiq>uvy verkehren^ findet sich im N. T. noch Lc 9, 41; 
23, 2; Act. 13, 8. 10; 20, 30; Phil. 2, 15. 

20. oliyoftiazlaj Kleinglanben, findet sieb blos hier; Aber das 
Adjektiv s. z. 6, 30. — xd%Hog s. z. Mc 4, 31. — aivam s. z. Mc4, 
31. — oQ€i' Berge versetzen ist auch 1 Cor. 13, 2 bildlich gesagt 
für: ausserordentliches leisten, — ovd^ ist populäre Hyperbel. — 
aövvatijaei s. z. Lc 1, 37. 

Lc 9, 87—43. 

37. iyivBto s. z. 1, 8. — ii^g s. z. 7, 11. — Vt^QVf ^m Tag 
nach der Verklärung^ die sich Lc nach 9^ 32 wohl als in der Nacht 
eingetreten dachte. — awarr^Vj begegnen, findet sich im N. T. noch 
22, 10; Act. 10, 25; 20, 22; Hebr. 7, 1. 10. 

38. iftlfiletpop 8. z. 1, 48. — fiovoyevi^g s. z. 7, 12. 

39. iialq>vi]g s. z. 2, 13. — ^daaeiv, schlagen, stossen, findet 
sich im N. T. nur hier. — ag>Q6gf Schaum, findet sich im N. T. nur 
hier. — a7to%toQBi s. z. Mt 7, 23. — awtQißio s. z. Mt 12, 20. 

42. avvanaqdaaBiVj niederreissen, findet sich im N. T. nur hier. — 
idaaro 8. z. 6, 17. 

43. i^BnX'qaaovTo s. z. 2, 48. — fieyaXetoTtjg, Majestät, findet 
sich im N. T. nur noch Act. 19, 27; 2 Petr. 1, 16. 

Zweite TorherTerklindiguBg des Todes Jesu. 

Mt verkürzt und verallgemeinert, und übergeht namentlich das In- 
cognitoreisen Jesu Mc 9, 30. 

Lc motivirt den Ausspruch Jesu mit der Warnung vor üeberhebuDg 
in Folge der Bewunderung seitens der Oaliläer, und lässt in der mehr 



Mc 9, 29 Bec. xal vr^OtUtf s. z. Lc ö, 88. 
Mt 17, 20 Rec. aTnarCa s. z. Mc 6, 6. 
Lc 9, 88 Rec. aveßwjoiv s. z. 1, 42. 
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demüihigenden als erhebenden Bede anch die Erwähnung der Aufer- 
stehung weg. 

Mc 9, 80—82. 

30. naganoQ^&Jx^ac 8. z. 2, 23. — %wa 8. z. Lc 1, 43. 

31. viog tov ard'QWTtov eig x^^^S op^QWTtwpy eine mit schmerz- 
lichem Aflfect gesprochene Antithese. — uagadidotai* Aber diese 
Steigerung s. z. 8, 31. — apaatijanai s. z. 8, 31. 

32. äyroiwi nicht verstehen, findet sich in den Eyangelien Mos 
noch Lc 9, 45. 

Mt 17, 22. 28. 

22. avatifiq>u>y das sich im N. T. nur noch Act. 28, 3 findet, 
ist hier soviel als dyaatfiq>€ad'aiy wie hier Rec. liest: sich bewegen, 
sich aufhalten. 

23. oifodga s. z. 2, 10. 

Lc 9, 48—45. 

43. ini naaiv olg s. z. 3, 19. 

45. naQoxaXvntBir, verbergen, findet sich im N. T. nur hier. — 
iVa ff. drttckt den Zweck der göttlichen Absicht ans. — alad^dpea&ai^ 
empfinden, merken, findet sich im N. T. nur hier. 

C^sehleiite vom 8tater. 
Von Mt an den letzten Aufenthalt Jesu in Capemaum Mc 9, 33 an» 
geschlossen. 

Mc 9, SZ. 

33. Kaq>aqva6vii s. z. Mt 4^ 13. 

Mt 17, 24-27. 

24. %a weist auf die bekannte Tempelsteuer hin. — dUifaxtia 
8. z. 5, 26 ; einen halben Sekel mnsste auf Grund von Ex. 38, 26 jeder 
männliche Israelit vom zwanzigsten Lebensjahr an Air den Tempel 
entrichten, cf. Ex. 30. 13—16; 38, 26; 2 Kg. I2,5ff.; 2 Chron. 24, 6. 
9 ; Jos. antt 18, 9. 1 ; oi^w ^iavdaio$ t^ gwau twp XfaqUav nenMtwxoweg, 
%6 t€ iUqaxfjiov o %ijf x^e^ nataßdXXuv kxaotoig nmq^ovy tairrj 
xaml^erto aai onoaa alXa wa^i^fiota, ixQüiyfo %9 äo7C9Q totfAuif^ 
wlai9 taig noXeotv, Die Steuer wurde vom 16— 26ten Adar, etwa 
nnserm Februar, eingezogen cf. Mischna Sehekalim 1, 1. 3: 
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I, 1. Primo die Februani proclanumt proptev sicloSy et propter Hete* 

rogenea. Die decimo quinto eji^sdem (metisis) legunt Megiüam in 

locis inuniiis ... 

I, 3. rfi€ decimo quinto ejusdem {menaia) in provincia mensae coUocantur ; 

et die vicemno quinto aedent (ad meusas) in Sanctuario. A quo 

inceperunt in Sanctuario (ad mensas) sedere^ incipiu9it etiampig- 

nora mmere; 

nach dem Jahr 70 wurde die Steuer an den Kaiser entrichtet Jos. 

bell. jud. 7, 6, 6 (pOQOv da zoJg onovdrinot' ovaiv ^lovöaioig iitifiale^ 

ovo ÖQoxfiotg ^naatov xsXevaag dvä ndv etog eig to KaTtetciXiov 

q>sQUVj äanaq Ttqottqov ug tov iv ^leQoaolvfioLg vscov avvatilovv. — 

Dio Cass. 66, 7 ovtia fuev za ^hQoaolviaa iv avtfj tfj tov Kqovov 

i^fiigcjc, f]v fiaXiata evi xal vvv^Iovdaioi aeßovatvy i^ioXero, ual iv^ 

ixsivov dldgaxfiov hdx^^j zovg td ndtQia avtcjv s&rj neQi(niXXovtag 

rip KanntaXlii) Ja xor' €xog dnoq>iQBiv, — la/iißdvovteg steht hier 

substantivisch: die Einnehmer. 

25. nQotp^dvetVf zuvorkommen, findet sich im N. T. nur hier. — 
tiXog^ das sich in der Bedeutung: Abgabe, im N. T. noch Rom. 13, 
7 findet, ist Zoll; xijvoog, Latinismus fdr cenms, dagegen: Kopf- 
steuer oder Grundsteuer Mc 12, 14; Mt 22, 17. 19; daittr steht 
Lc 20, 22; 23, 2 (pogog, welches sich noch Rom. 13, 6. 7 findet. — 
oTto steht hier, nicht nagd^ das das unmittelbare Einnehmen be- 
zeichnen würde. — drto — Hj dito ' solche disjunktive Fragen gibt Mt 
auch 27, 17. — eXevd-sQogj frei, findet sich bei den Synoptikern nur 
hier. Es findet hier ein Schluss a minori ad majua statt: Sind schon 
die Söhne irdischer Könige frei von Steuer, um wie viel mehr 
der Sohn des grossen Königs 5, 35. 

27. oLvzovg sind nicht die Steuererheber, oder gar die Könige, 
sondern die Juden ttberhaupt. — eig 9dXaaaav kann zu noQsv&eig 
oder zu ßdXe gezogen werden. — ayxiatgovy Angel, findet sich im 
N. T. nur hier. — dvaßdvtOj der (aus der Tiefe des Meeres) herauf^ 
kommt. — ataTTJg s. z. 5, 26. 

Bangrstreit der Jllngrer. 

Mt setzt hinter fiei^wv 18, l noch iv ty ßaatXeiif tcov ovgarw 
und stellt die zwischen Mc 9, 35 und 9, 36 mangelnde Verbindung 18, 
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3. 4 her durch einen Gedanken, der bei den andern Synoptikern erst 
Mc 10> 15; Lc 18, 17 erscheint. 

Lc verkürzt; stellt aber zwischen den beiden Hauptgedanken auch 
«ine Verbindung her, und zwar durch o yaQ /mycQO'tBQog flF. 9, 48b. 

Mc 9, 33-87. 

33. olyJ(f 8. z. 1, 29. 

34 /iUiKiav steht nicht statt des Superlativ, sondern es ist raip 
^llfov zu suppliren, wie ähnlich Lc 22, 24. 

35, diideyM s. z. 4, 10. — et Tig SeXei ff, wenn einer will ein 
•erster, ersten Ranges sein, so...; ein ähnlicher Ausspruch steht 10, 
43. 44; Mt 23, II. 

36. naidlov s. z. 5, 39. — ivayyMXiaafi$vog findet sich im N. T. 
nur noch 10, 16. — ¥v twv naidiiür, eines solcher Kinder, nicht: 
«inen so kindlich demüthigen Menschen. — dixerai nicht speciell: 
in's Haus, sondern in allgemeinerm Sinn wie Mt 10, 40. — iTtt rrp 
ovo^tati ff.y auf meinen Namen hin, d. h. als mir zugehörig. 

Mt 18, 1—5. 

1. iv heivt] zfj Sgtf s. z. 3, 1. 

3. arQaq>fJTa s. z. Lc 7, 9, wie a^ti, umwenden, umkehren, hier: 
um sich eine sittliche Verfassung wie die der Kinder anzueignen 
'Cf. Joh. 3, 3 ff. 

Lc 9, 46—48. 

46. elarjXd-ev h avtolcy es kam ein, in ihren Herzen. — dta- 
loyiafiog s. z. 2, 35. — ro rig av eVfj s. z. 1, 62; die direkte Frage 
<les Einzelnen lautete: wer ist' grösser als ich? 

47. iniXaßnuBvog s. z. Mc 8, 23. 

Der fremde Wonderthftter. 

Mt lässt die Erzählung aus. 

Lc verkürzt den Bericht, indem er den Spruch Mc 9, 41, den ift 
<ler Listruktionsrede U>, 42 einverleibt, weglässt. 

Mc 9, 88—41. 
38. ffpT} ff. Ist ein innerer Zusammenhang mit dem Vorher- 
^gehenden vorhanden, so liegt derselbe in dem kni tQ ovo^iaxl f.uv 
5, 37. — öiddayMXe s. z. 11, 1. 

14* 
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212 ?Mc 9, 39—41; Lc 9, 49-50; Mc 9, 42—48. 

39. raxt'i alsbald, unmittelbar darauf. — xaKoXoy^aai s. z, 7^ 
10; der hier erwähnte Exorcist glich Ubrigens nicht dem Act 19^ 
13 erwähnten. 

40. Die Antithese zu diesem Sprach findet sich 3, 30. 

41. noTi^siv s. z. Mt 10; 42. — Xqiotov s. z. Mt 1, i; sa 
bezeichnet sich nach dem zweiten Evangelisten hier Jesus zum 
ersten Mal. 

Lc 9, 49—50. 

49. iniatdta s. z. 5^ 5. 

WamuBg Tor Aergemiss. 

Mt bietet den Uebergang 18^ 7, lässt aber den zum Theil schon 
5, 13 gebrachten Schluss Mc 9, 48 — 50 weg. 

Lc lässt den Abschnitt aus, mit Ausnahme des Anfangs, den er 
17, 1. 2 bringt. 

Mc 9, 42—50. 

42. aHayäakiau s. z. Mt 5, 29. — xako^ hniv avtip steht he- 
braisirend für Sb ri'iu. — nt^imTiü^ai^ umliegen, umgelegt werden^ 
findet sich im N. T. noch Lc 17, 2; Act. 28, 20; Hehr. 5^ 2; 12, i.— 
öpino^ findet sieh im N.T. blos noch Mt 18, 6 auch in Verbindung mit 
^vXoqi ein Eselsmtthlstein; im (Gegensatz zu den Handmtthlen et Lc- 
17, 35 wurden die grösseren Mtihlen durch Esel in Bei^^egung ge- 
setzt — tfoxtiXog^ Hals, findet sich in den Evangelien noch Mt 18^. 
6; Lc 15, 20; 17, 2. — ßißXtjiai ff. war keine jüdische Todesstrafe,, 
sondern kam bei Griechen und Römern, sowie auch bei Syrern und 
Phöniziern vor; hier verstärkt die bildliche Ausdrucksweise ledigtieh. 
den Gredanken des gewaltsamen Todes. 

43. xvXXop s. z. Mt 16, 30. — yeeypa s. z. Mt 5, 22. — aa-^ 
ßiOTog s. z. Mt 3, 12. 

47. iiov6q>^aXfiogj einäugig, findet sich im N. T. blos nodk 
Mt 18, 9. 

48. '67tov b oxioXfii ff. ist gebildet nach Jes. 66, 24; Sir. 7,. 
17. (19); Judith 16, 17. — mtiXfjB, Wurm, findet sich im N.T. nur 



Mc 9, 42 Rcc. ^vX9x6g s. z. Lc 17, 2. 
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Uer und Rec. 9, 44. 46; die Antithese za diesem Spruch findet 
«ich Lc 2» 14. 

49. ftag ff. bezieht sich wohl nicht speciell auf die 9, 48 Er« 
wähnten, sondern allgemein auf den Gedanken 9, 43 ff. — nvgl als 
Liuterungsmittel cf. Mt 3, 11. — äXlteiv s. z. Mt 5, 13; hier steht 
■der Ausdruck flir nb)?n nb^a Lev. 2, 13. 

50. ävalog, salzlos, ungesalzen, findet sich im N. T. nur hier. — 
^oftveipy wtlrzen, findet sich im N. T. noch Lc 14^ 34 ; Col. 4, 6. — 
Szete ff., habet in euch Salz, während nach Mt ö, 13 die Jünger das 
Salz selber sein sollen. — slgtipwio, Frieden halten, findet sich im 
N. T. noch Rom. 12, 18; 2 Cor. 13, 11; 1 Thess. 5, 13. 

Mt 18, 6—10. 

6. avuq>iQ€i s. z. 5, 29. — ^Q^fi^v, hängen, findet sich in den 
Evangelien noch 22, 40; Lc 23, 39. — ha s. z. Lc 1, 43. — xot«- 
not%K,(a 8. z. 14, 30. — TtsXdysi trjg ^aXaaarjg ist kein Pleonasmus, 
sondern steht wie aequor maria ftir: Fläche, Spiegel, des Meeres. 

7. oxopdaXov s. z. 5, 29. — nXriv s. z. Lc 6, 24. 
9. b^bXb s. z. 5, 29. 



n. Reisebericht des Lucas. 

Lc IX, 51— XVIII, 14 (Mt Vin, 19—22; IX, 32—34; XI, 20—30; XII, 38-45). 

Die Samariter yerweiirern die Aaftialime. 

Eine dem Lc eigenthümliche Erzählung. 

Lc 9, 51-66. 
5L iyivevo di s. z. 1, 8. — avtunXrjQova&ai s. z. 1, 23. — 
ixvaXfjiiirpiQ findet sich in LXX und N. T. nur hier, sonst noch 

Mc 9, 49 bietet Rec. xai xracra ff. : sowie auch etc. cf. Hiob 5, 7; 12, 11; Spi- 
ll, 16; 25, 26. Der Gedanke ist aas LXX Lev. 2, 13 entnommen x«l n^av ^wqqv 
^vaCog vfAurv all aXioS-rianat. 

Mt IS, S liest Bec. richtig hxoifjov, worüber s. z. 3, 10. 
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Testam. XII, patr. p. 585; wohl aber das Verbum z. B. Act 1, 2. 22 ; 
1 Tim. 3, 16, bei dem die nähere Bestimmung, aus' der die Bedeu- 
tung auch des Nomens erhellt, Act 1, 11; 10, 16; Kec. Mc 16, 19 
steht: slg zöv ovqavov* dieser Gebrauch des Verbums stammt wohl 
ans LXX 2 Kg. 2, 1 1 nal ävslijq>x^rj 'HXiov iv avaaeiofnp dg elg %bv 
ovQctvov* 1 Mak. 2, 58 ^HXiag.,..avBXi]q>^ri iiog elg tov ovqavov Sin 
48j 9 6 ävaltig>d^9ig iv XatXant nvgog h ilgfioti tnnoiv nvQiviop. — 
iazi^Qi^ev to 7tQ6aiDnovy er fixirte sein Antlitz, steht LXX Jer. 21^ 
10; Ez. 6, 2; 14, S hebraisirend fQr &'^:s ^na oder &iä; das Verbum 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. blos noch 16, 26; 
22, 32 in der Bedeutung: befestigen. — nogevsox^ai* die Reise 
wird auch 9, 57; 10, 38; 13, 22; 17, 11 erwähnt — 'JBQovaakijfi 
s. z. 2, 22. 

52. äyyikovg s. z. Mt 11, 10. — Safiagenäv s. z. Mt 10, 5. — 
hoifid^u) für yyrt Gen. 43, 16, das zur Aufnahme und Bewirthun;^ 
Jemandes Erforderliche rüsten, findet sich z. B. auch 22, 9. 12; Mt 26^ 
17; Mc 14, 15. 

53. om iddSavtOy nämlich durch abschlägigen Bescheid an 
seine Boten. — to rrgoaianov avTov noQevofievov ist gebildet nach 
LXX 2 Sam. 17, 11 xai zo ngoaco/cov qov noQevofisvov kv fiiaifi 
avTüiv. — eig ^hgovoaX^ft, wozu sie ihm, sei's als Festpilger, sei'a 
als Messias, nicht behülflich sein wollten. 

54. lödrzeg, nicht gerade mit leiblichem Auge, sondern all- 
gemein: als sie wahrnahmen, erfuhren, nemlich durch die zurück- 
kehrenden Boten, mit denen übrigens diese beiden Jünger nicht zu 
identificiren sind. — 'loTiwßog s. z. Mc 1, 19. — nvg heisst allgemein: 
Feuer, nicht gerade: Blitz, wie 2 Kg. 1, 10—12. — ayaliaxeiv, ver- 
zehren, findet sich im N. T. blos noch Gal. 5, 15; 2 Thess. 2, 8. 

55. aTQa(peig s. z. 7, 9. 

56. ktigay, in einen anderen, vermuthlich eben&Us samarita- 
nischen Flecken. 

Yersehiedene Petenten um das Himmelreieh. 

Lc fügt zu der Antwort des zweiten noch die Aufforderung didyyeXe 
Tijv ßaaiXiiav xnv x^env 9, 60, wie er auch 9, 59 eine Aufforderung 

Lc 9, 55 Rcc. ovx of^tni ff. ist Frage. — nvevfda b. z. 1, 15. — iare sc. v/o/^ 
Lc 9 56 Rec, o yaQ vlog ff*, s. z. 19, 10. 
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Jesu an denselben: dxolov&ei (noi gibt; schliesslich erzählt er noch von 
einem dritten Bewerber 9, 61, 62. 

Mt 8, 19—22. 

19. €tg steht hier wie öfter iri$ in abgeschwächter Bedeutung 
filr zig. — 07C0V iav ff. zeigt, dass es sich hier nicht um eine 
vorübergehende Begleitung, sondern um ständige Nachfolge handelt. 

20. dluinfjS, f;, Fuchs, findet sich im N. T* noch Lc 9, 58; 
13, 32. — ^eJAfioc, o, findet sich in LXX und N. T. nur noch Lc 
9, 58: Schlupfloch, Höhle. — neTaivä s. z. 6, 26. — xazaoinjviiaeig 
heisst nicht speciell: Nester, sondern allgemein: Aufenthaltsstätten; 
tlber das Verbum xaraaycTjvovv s. z. Mc 4, 32. 

21. Sregog* daraus folgt nicht, dass auch der ygaittfiaTSvg 8, 
19 ein fia&jxf^g gewesen; letzteres Wort steht hier selbstverständ- 
lich in weiterem Sinn. — TtgcSiovy wonach zu suppliren ist: darnach 
will ich wiederkommen. — ^aiffai s. z. 14, 12; es war und ist. zum 
Theil noch Sitte bei den Juden, Verstorbene schon am Todestag zu 
beerdigen cf. 9, 23 und Act. 5, 6, und es war heilige Pflicht der 
Söhne, ihre Eltern zu bestatten cf. Tobit. 6, 15. 

22. vBxQoi — vexQovg, das erste bezeichnet die geistlich Todten. 

Lc 9, 57—62. 

57. nogevo^iiywv' über diese Reise s. z. 9, 51. — iv tfj 6d^ 
gehört zu sinev, 

58. oix Bxei sc. tonov^ wie 12, 17, s. z. 7, 42. 

59. jteoi oTteX^ovri ist Attraction. 

60. dvayyiXeiVy allenthalben verkünden, findet sich im N. T. 
blos noch Act. 21, 26; Eöm. 9, 17. 

61. elg TOP ohov fiov die beiden Vorstellungen: aTtigxio&ai 
eig %6v oXtlov und aTtozdaaBai^ai zoig iv T(p oXnij} sind hier ver- 
schmolzen, so dass h. durch eig verdrängt wurde; über das letztere 
Verbum s. z. Mc 6, 46. 

62. ovdalg fi".; Bild und Sache sind hier in einander geflossen; 
der Sinn ist: Keiner, dessen Interesse ftlr's Reich Gottes mit dem 
för seine bisherigen Verhältnisse getheilt ist, ist wohlbestellt flir's 

Lc 9, 57 Rec. tyivero s. z. 1, 8. 
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Reieh Gottes, da er einem Landmanii gleicht» welcher .... — 
aQOTQovj Pflog, findet sich im N. T. blos hier, wie ^^or^ifry blog 
17, 7; 1 Gor. 9, 10. — ev&etogy geschickt, wohlbestellt, passend, 
findet sich im N. T. nur noch 14, 35 ; Hebr. 6, 7. 

A«8seiidiiBg 4er JttBirer. 

Lc gibt hier 10, 2--^ 11 im Wesentlichen die Instruo^onsrede 9, 
3 --5 noch einmal, nnr mit veränderter Adresse 10, 1, und Hinsufögang 
Yon 10, 4 b und dem Schluss von 10, 7 ; daran schliesst er den Wehe- 
ruf über die Städte 10, 13—15 = Mt 11, 21—24, wobei aber hier 
die historische Einleitung Mt 11, 20 fehlt; der Ausspruch Mt 11, 24 
erscheint bei Lc am Anfang 10» 12; die zweite Hälfte von Mt 11, 23 
lässt Lc aus, wofür er aber 10, 16 einen besonderen Schluss bietet. 

Mt II, 20—24. 

21. XnQa^$iv wird ausser diesem Ausspruch ttberhaupt nir- 
gends genannt. — Bri^oaidav s. z. Mc 6, 46. — TvQffi nal Sidäv^ 
s. z Mc 3, 8; selbst diese heidnischen Städte hätten sich bekehrt. — 
aajexog, das Trauerkleid, aus rauhem, härenen Zeug, das durch einen 
Strick zusammengehalten wie ein Sack am Leibe hing und anch 
während der Nacht nicht abgelegt wurde, cf. Gen. 37, 34; 1 Kg. 
20, 31, ist im N. T. noch Lc 10, 13; Off. 6, 12; 11, 3 erwähnt. — 
OTtodog findet sich im N. T. noch Lc 10, 13; Hebr. 9, 13; mit Asche 
1 Mak. 3, 47 ; 4, 39 ; Judith 4, 1 1 ; LXX Neh. 9, 1 oder Erde (Staub) Jos. 
7, 6; 1 Sam. 4, 12; Neh. 9, 1; Hieb 2, 12; Act 22, 23 bestreute der 
Bflssende oder Trauernde sein Haupt, oder wälzte sich darin Jon 

3, 6 ; Hiob 2, 8 ; ^dmi pto sind auch Jes. 58, 5 ; Dan. 9, 3 ; Esth. 

4, 1 neben "einander erwähnt. — xad'^insvoi bezieht sich auf den in 
Tvf(p ff. liegenden Collectiybegriff: Einwohner. 

22. Ttlijv 8. z. Lc 6, 24. — ^fäQif s. ?. 10, 15. 

23. Kag>a^ovfi s. z. 4, 13. — inp(o9i^aji ff., sprüchwOrtlicher 
Gegensatz cf. Jes. 14^ 13. 15; über das Verbum s. z. Lc 1, 52. — 
i(a s. z. Lc 2, 15; ovQon^oi cf. auch Lc 10, 18; die Erhöhung ist 
als durch Reichthum, Macht etc. zn Stande gekommen zu denken. — 



Mt 11, 28 Rec. ^ vipta^etaa^ nemlich dadarch, dass Jesus dasselbe zu seinem 
Wohnort machte. 
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^g, die Unterwelt, das Todtenreich, Scheel, ist ausser hier im 
N. T. noch erwähnt 16, 18; Lc 10, 15; 16, 23; Act 2, 27. 31 ; l Cor. 
15, 55; Off. 1, 18; 6, 8; 20, 13. 14, wo der Ausdruck aber die Ge- 
faenna, s. z. Mt 5, 22, bedeutet, cf. Or. Man. 14 im^di xaradixaay^ 
/i« iv toig xatwTdtoig T^g yrjg. — xataßißdCtOy hinabstossen, findet 
sich im N. T. nur in diesem Spruch, in LXX nach einigen Les- 
arten Sicht. 7, 5 fllr T»^ifi. — f^iyQi t^g ari^ttQov oder ^tog %rig aij- 
fUQOP sc. fj^iqag findet sich in den Evangelien blos bei Mt, noch 
27, 8; 28, 15. — Sodofioigy eine tief beschämende Yergleichung. 

24. vfup geht nicht auf die Zuhörer, sondern auf die gegenwärtig 
gedachten Bewohner jener drei Städte. 

Lc 10, 1—16. 

1. fi€Ta Tavxa s. z. 5, 27. — avadslxpvfii findet sich im N. T. 
blos noch Act 1, 24 und heisst nach späterer Gräcität: erwählen, 
ernennen; ttber das Nomen s. z. 1, 80. — h %vQiog s. z. 7, 13. ^ 
h^Qovg bezieht sich nicht auf die Boten 9, 52, sondern auf die 
zwölf Apostel 6, 13 ff. — eßdofu^novra^ wohl nach Analogie der 
siebenzig Aeltesten Israelis Num. 11, 16, und der Mitgliederzahl des 
Synedriums, oder in Beziehung auf die siebenzig Heidenvölker 
Cren. 10; Clem. Becogn. 2, 42 Dens entm eacelsus gut solus potestattm 
omnium tenet^ in septuaginta et duas partes divisit totiua terrae natio- 
nesy eisque prindpes angeloB statuü. — ttv in der Bedeutung: wohin? 
findet sich auch 24, 28; Rec. 27, 10; Mt 28, 16, gehört aber der 
späteren Gräcität an. 

3. aQtp^y das Lamm, findet sich im N. T. nur hier. 

4. ßalhhtiovy Beutel, findet sich im N. T. blos bei Lc, noch 
12, 33; 22, 35. 36. — iiridivci ff., auch grttsset Niemanden, das Ver- 
bot ist aus der rttcksichtslosen Eile zu erklären, mit der die Boten 
ziehen sollen cf. 2 Kg. 4, 29; zur Sache s. z. Mt 5, 47. 

6. viog slgtjvfjg steht etwa im Gegensatz zu viog ys^rjc Mt 
23, 15. — inavanavsa^cLiy auf oder über etwas ruhen, findet sich 
im N. T. nur noch Rom. 2, 17. — avay.dunTO} s. z. Mt 2, 11. 

7. }v nrrVrf di rrj olxi{f heisst nicht : im Hause selbst, sondern : 
im selben Hause. — ta nag airdSy s. z. Mc 5, 26. 



Lc 10, 1 ist, gegen Sin. und Rec, i^vo einzafügen. 
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218 Lc 10, 8-^16; 17—19. 

8. naqaxt&F^uvay 8. z. Mt 13, 24, was euch vorgesetzt wird, 
d. b. verlangt nichts besseres, als was die Lente anch haben und 
freiwillig mit euch theilen cf. 1 Cor. 10, 27. 

10. i^eXdovtagy nemlich aus dem Hause. — nXateiag s. z. 
Mt 12, 19. 

11. xovioQTÖg s. z. Mt 10, U. — AoXXda) ftlr p5% kleben, findet 
sich in den Evangelien noch 15, 15; über das verstärkte Ttgoa^ 
xoXXd(o 8. z. Mt 19, 6. — anofidoaiOj abschütteln, findet sich im 
N. T. nur hier. 

16. a^€Ti(o s. z. 7, 30. 

Rückkehr der siebenzigr Jünger. 

Dem Lc eigeDthümlich. 

Lc 10, 17—20. 

17. v7tia%QB\f)av s. z. 1, 56. — xai xä daifiovia, selbst die 
Dämonen, über die ihnen Jesus nicht wie den Zwölfen 9, 1 spe- 
cielle Vollmacht ertheilt hatte. — vnotdaaetac s. z. 2, 51. 

18. i&ewQovv* das Imperfekt steht nicht statt des Aorists, 
sondern wie öfter in lebhafter Erzählung des Augenzeugen; das 
Verbum wird von prophetischer Schauung auch Act 7, 56 ge- 
braucht. — aaravag s. z. Mc 1, 13. — (og daxQaTtrjv' das Tertium 
compar. ist wie 17, 24; Mt 24, 27 die unvergleichliche Schnellig- 
keit; anders Mt 28, 3; Lc 11, 36; sonst findet sich das Nomen Im 
N. T. noch Off. 4, 5; 8, 5; 11, 19; 16, 18. — ix tov ovQavov 
weist dem Satan nicht seinen Sitz im Himmel an, sondern bezeich- 
net bildlich die grösste Höhe, wie Hades die untei*ste Tiefe cf. Mt 

11, 23; zur Sache cf Off. 12, 9. 

19. didwTta, er hat sie ihnen gegeben, und sie besitzen sie 
noch. — indvo) ff.; das wohl aus Ps. 91, 13 stammende Bild be- 
zeichnet überhaupt die dem Wanderer drohenden Gefahren. — axog- 
niogy der Skorpion, findet sich in den Evangelien blos noch 11, 

12. — Ttai i/ti naaav ff. ist noch abhängig von dedwxa, nicht von 
naxBiv. — h^Qog steht hier nicht wie Act. 13, 10; Rom. 5, 10, 
sondern ist wie Mt 13, 25. 39 Bezeichnung des Teufels. — adiyiiia 

Lc 10, 17 ist Sio einzardgen, gegen Sin. nnd Rec. 
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findet sieb in den Evangelien noch Mt 20, 13 in der Bedeutung: 
unrecht thun, hier wie z. B. Act. 7, 26. 27; 25, 10 und oft in Off.: 
schaden, verletzen. 

20. ta ovo/Liata ff.; ein ähnlicher Gedanke steht Phil. 4, 3; 
Off. 3, 5 ; 13, 8 ; 17, 8 ; 20, 15 ; diese Idee des Buches des Lebens ist er- 
wachsen auf Grund von Ex. 32, 32 ; Jes. 4/ 3 und findet sich auch 
Dan. 12, 1 ; Ps. 69, 29; 139, 16. — iyyQacpWj einschreiben, findet sich 
im N. T. blos noch 2 Cor. 3, 2. 3. — ovQavolg s. z. Mc 1, 10. 

Jesa Stellang zu Gott und zu den Menschen. 

Lc fügt diesen Abschnitt unmittelbar an die Rückkehr der siebzig 
Jünger an und schliesst ihn mit dem in der Gleichnissrede des Mt 13^ 
16. 17 sich findenden Spruch 10, 23. 24, den er besonders einleitet, wo- 
gegen der Schluss Mt 11, 28 — 30 hier bei Lc fehlt. 

Mt 11, 25—80. 

25. iv indxi) T<p xai(}(^ s. z. 3, 1. — dno^Qt-^eig s. z. Lc 1, 60. — 
i^ofioloyovfiai s. z. Mc 1, 5; zur Sache cf. Sir. 51, 1 e^ofioloyi^aofiai 
aoi xvQie ßaaiJieVf nai aiviata ae Ssov %6v awtrjgä fiov, i^ofioko- 
yovfiai Tq ovoficni aov. — aotpoly das sich in den historischen 
Schriften des N. T. blos noch 23, 34 und Lc 10, 21 findet, bezeich- 
net, wie awetoiy das sich im N. T. nur noch Lc 10, 21; Act. 13, 7; 
1 Cor. 1, 19 findet, die jüdischen Schriftgelehrten, die yijmoi, in 
den historischen Schriften des N. T. noch 21, 16; Lc 10, 21 sich 
findend: die in solcher Gelehrsamkeit unbewanderten Jünger cf. 
1 Cor. 1, 21. . 

26. Bnnqoüdh aov gehört zu evöonta^ worüber s. z. Lc 2, 14: 
was vor dir wohlgefällig ist. 

27. nd}fta ff. ist nicht mehr Gebet zu Gott, sondern Rede an 
das Volk. — xat ^ idv ff. gehört zu beiden Versgliedera ; dieser 
Ausspruch klingt sehr an johanneische Sprüche Jesu an z. B. 3, 35 ; 
13, 3; 17, 2. 3. 7. 

28. devve s. z. Mc 1, 17; zur Sache cf. Sir. 51, 23 iyylaaja 
TtQog fi€ dn:aid€ifTOiy xat avUaOrjze iv oixcfi naiöeiag. — xonidu) 
8 z. Lc 5, 5. — q)OQTi^(Oy Jemandem eine Last auflegen, findet sich 
ira N. T. blos noch Lc 11, 46; hier ist unter der Last entweder die 
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Sünde zu yerstehen» oder die jfidiscben Satzungen cf. 23, 4; Le II, 
46; Act 16, 10, 28; Gal 6, 1. — avanavato 8. z. Mc 6, 31. 

29. CvyoQj nicht das Kreuz, sondern Jesu Leitung und Zucht — 
fia&ete^ werdet rechte Jflnger of. Joh. 8, 31. - nifavg s. z. 5, 5. — 
vaneivog s. z. Lc 1, 52. — xai $ifi]09t9 ist wohl nach LXX Jer. 6, 16 
gebildet: xai ehgijaiT^ aypia/ÄOp toiq ifwxalg vfiäp. — dvmavatgf 
Ruhe, Erquickung, findet sich im N. T. noch 12, 43; Lc 11, 24; 
Off. 4, 8; 14, 11. 

30. xf^^^'^^S s« z. Lc 5, 39. — q>oqrtlovy Last, findet sich im 
N. T. blos noch 23, 4; Lc 11, 46; Act 27, 10; Gal. 6, 5. — elag>Qog, 
leicht, findet sich im N. T. nur noch 2 Cor. 4, 17; zur Sache cf. 
1 Job. 5, 3 ; Sir. 51, 26. 27 tov TQcixriXov vptüv vnod^ete vrco Cvyor, 
xai iniÖB^aa^ia ^ tpvx^ vftüy naidday ... Xöbxb h ng)9aXfioig vfitop 
Sri oXlyov inoTtiaoa, xai dfQOV ifiavT(fi noXl^y amnavatv. 

Lc 10, 21—24. 

21. fiyaXkiaaazo s. z. 1, 47. — anox^ntBiv findet sich im 
N. T. noch Rec. Mt 11, 25; Rec. Mt 25, 18; 1 Cor. 2, 7; Eph. 3, 
9; Col. 1, 26; zur Sache cf. 1 Cor. 1, 19. 27. — tavta bezeichnet 
hier den Inhalt des Evangeliums, das die Siebenzig auf ihrer Reise 
verkündet. 

23. (ngatpelg s. z. 7, 9. 

24. vßislg steht hier, wenn auch nicht 10, 23, weil nur hier 
ein Gegensatz vorliegt. — ßaadeigf z. B David, Hiskia, Josia. 

Frsfe nach dem srrVssten Gebot und Oleiehniss Tom barmherziiroB 

Samariter. 

Zwei Abschnitte, die Lc unter Einen Gesichtspunkt bringt: a. 10, 
25—28 parallel Mc 12, 28—34; Mt 22, 34—40, wobei aber Lc aus der 
Frage nach dem grössten Gebot eine nach dem ewigen Leben 
macht, und Dt. 6, 5: Lev. 19, 18 nach LXX noch weniger genau citirt; 
b. die dem Lc eigenthümliche Parabel 10, 30 — 37. 

Lc 10, 25—37. 

25. vofjiixog s. z. Mt 2, 4. — hcTteiga^wv, s. z. Mt 4, Z, ver- 
suchend, wobei unbestimmt bleibt, ob eine böswillige Absicht vor- 
lag; ähnlich findet sich diese Frage 18, 18 und Parallelen. 
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26. näg ayayiküaxeig war gewöhnliche rabbinische Formel, 
nm einen Schriftbeleg %n veranlassen; tlber das Verbum s. z. 4, lf>. 

27. nlfjaiof s. z. Mt 5, 43. — ioxvi: findet sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. blos noch Mc 12, 30. 33 nnd bezeichnet 
die moralische Kraft; zur Sache cf. Rom 13, 8; 6al. 5, 14. 

28. 6(}»<ig 8. z. 7, 43. 

29. dixaiwaaiy darttber nemlich, dass er an Jestim eine Frage 
gestellt, die er sich so leicht selbst beantworten konnte; Über das 
Verbnm s. z. Mt 11, 19. — nltjoloy steht hier ohne Artikel: wer 
steht mir nahe? 

30. vnoXaßw¥ s. z. 7, 43. — äpt^gw/iog zig heisst wie 12, 16; 
14, 2. 16; 15, 11; 16, 1. 19; Mt 18, 12: Jemand» und zwar ist der- 
selbe nach dem Context als Jude zu denken. — naxißaivev s. z. 
2, 4. — 'UQOvaaliifi s. z, 2, 22. — 'Ugi^w^ das im N. T. noch 19, 1 
und Mc 10, 46 und Parallelen und Hebr. 11, 30 erwähnt ist, war 
von Jerusalem durch eine wüste Gegend getrennt cf Jos. antt 4, 8. 3 
anixii di ^U^oooXvfuav fniv axadiovg exaiop nwii^novza^ %ov di 
^loQÖdvav kS>]xovia. xa< z6 /icV fiixil^ ^IsQoaokv/Awv avifg SQtjfio^ »al 
nnqiidtg^ to d^ ^ixQi toi ^loQÖoofOv xal tilg ItiapaXjhidog x^jucr- 
JUozeQOi^ ftiv, fQijfioy di o/uoitog xai äxagnoK älka tä /iiv negt 
^UqiXovwci evöatfioysatattjy oiaap dnoxQfovrwg dedijJUüiai, Dass 
diese Wtiste durch Räuber unsicher gemacht wurde, berichtet Hier, 
ad Jer. 3, 2 '«n'^M (juod potest et Arabes sigfuficare^ quae gens latro^ 
eintts dedita usqne hodU incursat terminos PcUaestinae et descindentibue 
de Hieruscdeni in Hietieho obsulet viasy cuius rei tt dominus in evan- 
geho recoi'datur, — krjatalg n^inlm^tv findet sich auch bei Classi- 
kern; das Verbum findet sich im N. T. blos noch Act 27, 41; Jak. 
1, 2. — oi xai ist nicht mit dem folgenden xai zu verbinden: die 
sowohl — als auch, sondern s. z. 6, 13. — nlfjytjy Schlag, findet 
sich in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, noch 12, 48; 
Act. 16, 23. 33. — ^fii&ay^gy semimortuus, findet sich im N. T. 
nur hier. 

31. ot>yxv(ßia, Zusammentreffen, Zufall, findet sich im N. T. 
nur hier. — xcrrißatver^ er kam also auch von Jerusalem. — liyrc- 
noQix^o^^i findet sich im N. T. blos noch 10, 32, in LXX 
Weish. 16, 10. 
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33. 2auaQ€irrig 8. z. Mt 10, 5. — oSivfov er kam also nicht 
von der heiligen Stadt; sondern befand sich auf einer gewöhnlichen, 
profanen Reise. 

34. xaTadfOy verbinden, findet sich im N. T. nur hier. — i^ri!- 
xio)v flf., indem er (während deia Verbindens) Oel und Wein aufgoss ; 
das Verbum findet sich im N. T. nur hier; über elainv s. z. Me 6, 
13. — inißißal^w^ hinaufbringen, daraufsetzen, findet sich im N. T. 
noch 19, 35 ; Act. 23, 24. — l'öior^ so dass er selbst zu Fusse gehen 
musste. — zx^yvog heisst eigentlich : Besitzthum; in den Evangelien 
findet es sich nur hier und zwar in der Bedeutung: Lastthier. — 
navdoxeiovj Gasthaus, Herberge, findet sich sonst nicht in LXX und 
N. T. — intfieXelfT&ai, Sorge tragen, sich annehmen, findet sich im 
N. T. noch 10, 35 ; 1 Tim. 3, 5. 

35. irti mit Accusativ zur Bestimmung der Zeit ist ungewöhn- 
lich; hier heisst es wohl: gegen den morgenden Tag hin. — fx- 
ßaXwr, aus dem Beutel, wie Mc 12, 41. — drjvaQiov s. z. Mt 5, 26. — 
navdoxevg, Wirth, findet sich im N. T. nur hier. — nQoadanav^r^ 
dazu aufwenden, findet sich im N. T. nur hier. — tnaviQxaü&ai 
findet sich im N. T. blos noch 19, 15. 

36. nltjolov ysyovivaiy nahe gekommen oder geworden zu sein. 

37. nnii]aag jtier aiftov s. z. 1, 72. — eXßog s. z. 1, 50. 

Martha und Maria. 

Dem Lc eigenthümlich, wenn auch sehr mit Job. 11. 12 eich be- 
rührend. 

Lc 10, 88—42. 

38. noQevea&ai, nemlich nach Judäa, s. z. 9, 51. — y.ciutjVf 
schwerlich Bethanien Job. 11, 1; 12, 1, da Jesus erst Mc 10, 1 nach 
Judäa gelangt. — nvouaTi s. z. 1, 5. — Magd-a^ dieser Name findet 
sich im N. T. blos noch Joh. 11. 12, und ist von dem aramäischen 
ii2j Herr, abzuleiten, also = y.vpia 2 Joh. 1. — vTtoöixeo^af, auf- 
nehmen, findet sich im N. T. blos noch 19, 6; Act. 17, 7; Jak. 2, 25. 

Lc 10, 82 Hec. yevof^tpos xarä tuv tonoVj was gut griechisch ist; über 
yfvofjiivog — IX^tav s. z. 2, 86. 

Lc 10, 85 Bec. i^eXd^bjy — ixßaXtav s. z. 2, 86. 
Lc 10, 88 Rec. tyivhio J/ ff. s. z. 1, 8. 
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39. TTJde bezieht sich hier, wie hie und da auch bei Classi- 
kerü, auf das Vorhergehende. — Magia s. z. 1, 27. — TtaQayM&iCHv 
findet sich im N. T. nur hier: sie sitzt als Schülerin (nicht als 
Tischgenossin) neben Jesus nieder cf. Act. 22, 3. — tov xvqIov 
s. z. 7, 13. 

40. ntQiandiüj abziehen, findet sich im N. T. nur hier. — dia-- 
xovia 8. z. Mt 4, 11 ; doch dürften hier, wie wohl aus nolliqv hervor- 
geht, auch noch andere Obliegenheiten neben der Sorge fUr Nah- 
rung in Frage stehen cf. Gemara Pirke Aboth Nathan 2, 16, wo- 
selbst Rabbi Elieser's Pflegetochter auf dessen Wunsch, sie möge 
sich verheirathen, antwortet: sie wolle in seinem Hause bleiben und 
dienen und seinen Jüngern die Füsse waschen. — iTtiaxäoct s. z. 
2, 9. — !Va 8. z. 1, 43. — ovmvviXapßdysa&ai tivi, mit Jemandem 
Hand anlegen d. h. helfen, findet sich im N. T. nur noch Rom. 8, 
26; über avviXa/aßdv€iv s. z 1, 54.. 

41. &0QvßaCHVy Unruhe machen, kommt sonst nicht vor. 

42. oXiywr, nemlich das Mt (3, 33 erwähnte. — hoQy nemlich 
die ungetheilte Hingabe an das Wort Jesu. — dya&^v steht nicht 
statt Superlativ, sondern heisst: den guten xav i^oxijv. — /tiegiday 
nemlich eben dieses iv; das Nomen findet sich im N. T. nur noch 
Act. 8, 21; 16, 12; 2 Cor. 6, 15; Col. 1, 12 flir das gewöhnlichere 
fiiQog. — hliyeox^ai s. z. 6, 13. — dg>aiQ$iv, wegnehmen, findet 
sich in den historischen Schriften des N. T. noch 1, 25; 16, 3; 22, 
50; Mc 14, 47; Mt 26, 51. 

Das Uusenrater. 

Lc gibt eine historische Einleitung 11, 1, dafür aber fehlt ^fuaiv 6 
iv Toig ovQavoig Mt 6, 9, ebenso die dritte Bitte, die aus Mt 6, 10 b 
selbst in den Cod. Sin. eingetragen wurde Lo 11, 2 b, und äXld (ivaai 
Tliaag ccTto tov novr^gov Mt G, 13. 

Lc 11, 1-4. 

1. lyiveto s. z. 1, 8. — nQoaavx6(.ievov s. z. 3, 21. — iuav- 
ijato 8. z. 5, 4. — ^liodvvtjg fif.; darüber ist uns sonst nichts be- 
tichtet. 

Lc 10, 89 Rec. rj xai s. z. 6, 13. 

Lc 10, 41. TVQßttCftv, sich bekümmern, eigentlich: unter- und durcheinander 
rühren, findet sich in LXX und N. T. nur liier. 
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3. jray fiMiQ<*^y Tag fttr Tag, ist wohl nach 2 Kg. 25, 30 ge- 
bildet: JeeboDJa bekam seinen Unterbalt yom König fortwäbrend 

01elehBls9 vom anhaltenden Gebet. 

Dem Lc eigenthüralich. 

Lc 11, 5—8. 

5. %is ff. ist anakointbiseby wie äbnlieb 11, li; H ^; die 
Frage sollte eigentlieb aufhören: und ihm nieht znletzt seine Bitte 
gewähren? — fieaowxtlov s. z. Me 6, 48. — XQ^^j leiben, findet 
sich im N. T. nar hier. 

6. naQiyivtio s. z. Mt 2, 1. — %xto S ff, s. z. 7, 42. — Ttafa- 
^qau s. z. Mt 13, 24. 

7. xoTtovg naQtx^iv findet sieh im N. T. aueh noeh Rec. 18, 5 
und Mc 14, 6; Mt 26, 10 ; GaL 6, 17 ; über das Verbum s. z. 6, 29. — 
tig %qv noUtjv fi$T ifiov^ mit mir in's Bett; das Nomen findet sieh 
im N. T. nur noch Rom. 9, 10; 13, 13; Hehr. 13, 4. 

8. dict %6^ mit Infinitiv s. z. 2, 4. — apaidla ist aneb im Grie- 
chischen ein starker Ausdruck: Unverschämtheit.. — XQ^Z^^ &• z. 
Mt 6, 32. — 

£raiuiter«B|r zam €lebet. 

Von Mt 7, 7-^1 1 in die Bergpredigt eingefügt; statt aya%^a Mt 7, 
It Biigt Lc 11, 13 Ttvtbfia Syiop. 

Lc 11, 9-13. 

11. tig de fi ; auch hier sind ähnlich wie 11, 5 zwei Sätze 
anakolutbiscb in einander geschoben: a. welchen Vater wird sein 
Sohn um Brod bitten und aber ihm bieten? b. würde wolSl ein 
Mensch, den sein Sohn bittet, ihm bieten? 

12. onoQfiiog s. z. 16, 19. 

13. dofia s. z. Mt 7, 11. — i^ oigavov gehört wohl nicht zu 
diioety sondern zu jfati^g» — nptSfia äyiov s. z. 1, 15. 



Lo II, 2 Kec. fifiwv o tv roig oi^roTg, worüber s. z. Mc 1, 10. 
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Jesu Rede gegen die Anklage auf dftmonlselie Besessenlieit. 

Lc 11, 14. 15 ist (wie Mt 9, 32 — 34) nach der zweiten Hauptquelle 
gebildet, die noch bestimmter Mt 12. 43—45 = Lc 11, 24—26 hervor- 
tritt; die aus der ersten Hauptquelle hierher versetzte Erzählung 11, 
17—22 = Mc 3, 23—27; Mt 12, 25—29 leitet Lc mit der der zwei- 
ten Hauptquelle entnommenen Zeichenforderung 11, 16 ein, welche Mt 
wohl mit Recht dem Ausspruch vom Jonaszeichen vorausgehen lässt 
12, 38. Dann bezieht Lc das Wort vom laxVQog 11, 21. 22 auf die 
Folgen der TJeberwindung des Starken, statt auf deren Vorbedingung 
Mc 3, 27 ; Mt 12, 29, und schliesst mit dem der zweiten Quelle ent- 
nommenen Spruch 11, 23, den Mt in den Text der ersten Quelle ge- 
setzt hat 12, 30. 

Mt 9, 32—84; 12, 43-45. 

9, 32. aviwy bezieht sich auf die 9, 27 — 31 erwähnten zwei 
Blinden. 

33. iqxivr/ das Subjekt: etwas (der Art) ist zu snppliren. 

12, 43. Der Znsammenhang mit 12, 39 ff. ist: wohl werden 
einzelne aus diesem verkehrten Geschlechte scheinbar geheilt, aber 
bald kehrt die alte Gesinnung in noch verstärktem Grade zurück. — 
diiQx^Tai s. z. Lc 2, 15. — aWd^cüi' iötivdv s. z. Mc 1, 12; das 
Adjektiv findet sich im N. T. blos noch Lc 11, 24; 2 Ptr. 2, 17; 
Jud. 12. — avctTiavoig s. z. 11, 29. — vmL s. z. Lc 2, 50. 

44. olyiovj nemlich die menschliche Seele. — a/okoQuv findet 
sich im N. T. noch Lc 11, 25; 1 Cor. 7, 5: Kühe habend, nemlich vor 
dem bösen Geiste. — aagdiOy kehren, fegen, findet sich im N. T. noch 
Lc 11, 25; 15, 8; hier bildet die Schilderung: leer, gekehrt, ge- 
schmückt, eine Gradation. 

45. eTTid ff., wohl weniger zur Gesellschaft, als zum Beistand 
cf. Test. XII patr p. 522, wo dem Menschen sieben gute, aber 
auch sieben böse Geister zugesprochen werden, nemlich nvevfia ttjq 
noQvsiagy d/iXrjoviag, ^dx^g^ aQ^meiag, vn;eQr}(paviagy xpeudovc, 
adixiag, — ioxara — ngartojv cf. 27, 64 und 2 Ptr. 2, 20. — yiveä 
8. z. Lc 1, 48. 

8«Tin, ErUiruDg. ]5 
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Lc II, 14—26. 

14. r]v izßdllwv y er war damit beschäftigt. — xwyoV cf 
nveüfia alctlov, worüber s. z. Mc 9, 25; 

17. dtavorjfxa, GesinnuDg, iSndet sich im N. T. nur hier. — 
diafiegiKeiv ist Liebliogsausdruck des Lc, der sich auch Rec. 11» IS 
und 12, 52. 53; 22, 17 ; 23, 34; Act 2, 3. 45 findet, bei Mc blos 15, 21; 
bei Mt blos 27, 35 ; sonst im N. T. noch Job. 19, 24. — oly,og int olxov 
niTtxBi bildet keinen Parallelismus zum Vorhergehenden, wobei fUQia- 
&ug zu suppliren wäre, sondern es ist näher ausfährende Detail- 
Schilderung: ein Haus darin stürzt aufs andere. 

18. Y,ai o (Taravac, s. z. Mc 1, 13, auch der Satan, so gut wie 
die erwähnten Exempel. 

20. öay.tvktp x^€ov cf. LXX Ex 8, 19 ödxzvlog ^eov iarl rovxo, 

21. YMifionliafiivog, das sich sonst im N. T. nicht findet, ge- 
hört wohl nicht zum Subjekt loxvqog, sondern* zum Prädikat qn)- 
Idaarj. — avl^ heisst hier wie Mc 14, 54; Mt 26, 3. 58: Palast. 

22. iniv s. z. Mt 2, 8. — irtaXd^dv s. z. 1, 35. — Ttavonklaj 
die Rüstung, Bewaffnung, findet sich im N. T. noch Eph. 6, 11. 13. — 
ayJvXa, das sich im N. T. nur hier findet, heisst eigentlich: die Haut, 
dann spolium, schliesslich überhaupt: Beute; ein ähnliches Bild fin- 
det sich Col. 2, 15; zur Sache cf. Psal. Sal. 5, 4 ov yocQ XrjXffBTai 
oxvka äv&Qionog nagd avögog dvvatov, und LXX Jes. 49, 25 iar 
Tig alxiiiako)t€var] ytyavta^ Xijxpetai axDAa. — diadidovaiy vertheilen, 
findet sich im N. T. noch 18, 22; Job. 6, 11; Act. 4, 35; Rec. 
Oflf. 17, 13. 

24. otav ff.; der Zusammenhang mit dem Vorhergehenden ist: 
wer nicht für den Herrn ist, der befördert die Rückkehr seiner 
Feinde. — vnoatqixpio s. z. 1, 56. 

Preis der Mutter Jesu. 

Dem Lc eigenthüralich. 

Lc 11, 27. 28. 
27. iyeveto s. z. 1, 8. — eTcaigfiv tfjv qxanqv findet sich im 
N. T. noch Act. 2, 14; 14, 11; 22, 22. — yvvif bildet mit h. rov 

Lc 11, 18 Rec. richtig St€fJ€Q(a&r} und or/, weil, wovor zu ergänzen ist: ich 
sage nemlich so. 
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ox^ov gewiösermassen Einen Begriff, wie ähnlich rlg ix. rov oxioi» 

12, 13. — fiaxaQia s. z 1, 45 ef. auch 23, 29. — ftaatog, Brust, 
findet sich im N. T. noch 23, 29; Off. 1, 13. — ^rildCco (von 
S-j^lij = mamma) heisst sowohl transitiv: säugen Reo. 23, 29 und 
Mc 13, 17 nebst Parallelen, als intransitiv: saugen, wie hier und 
Mt 21, 16. 

28. pisvovv s. z. 3, 18; Jesus lässt sich auf die Frage, ob über- 
haupt die leibliche Verwandtschaft einen Vorzug habe, gar nicht ein. 

Das Zeiehen des Jonas. 

Lc hatte die historische Veranlassung Mt 12, 33 schon 11, 16 ge- 
bracht, weshalb er hier II, 29 eine besondere Einleitung bildet; die 
Deutung des Jonaszeichens Mt 12, 40 giht Lc wohl ursprünglicher 11, 
30 cf. Mt 16, 4 ; dagegen hat er die beiden Beispiele von den Niniviten 
Mt 12, 41 und der Königin des Südeas Mt 12, 42 nach chronologischer 
Ordnung umgestellt 11, 31. 32. 

Mt 12, 88-42. 

39. novriQa flf. s. z. 16, 4. — orifXBiov ^Icjväy das Zeichen, wel- 
ches an Jonas geschah. — xai s. z. Lc 2, 50. — doihjasTat. cf. Mc 

13, 22. 

40. x^Tog, Ungeheuer, ^ndet sich im N. T. nur hier, in LXX 
Jon. 2, 1 fllr Vn^ri sn. — YMQÖia r^g yr^g ist wohl nach ßa^rj xa^- 
diag d^aXdoaijg Jon. 2, 4 gebildet; doch ist zweifelhaft, ob sich der 
Ausdruck auf das Grab oder den Scheol bezieht. — rgsig' nach 
populärer Ausdrucks weise (cf 1 Sam. 30, 12) sind die Termini 
a quo und ad quem als ganze Tage mitgerechnet. 

41. avaanjanviat, sie werden auftreten, nemlich als Belastungs- 
zeugen. — fierd heisst nicht: gegen, sondern: mit dieser Genera- 
tion. — xaraxQivovatv^ nemlich schon dadurch, dass das heidnische 
Volk mit dem jüdischen sich überhaupt messen darf cf. Rom. 2, 27; 
Weish. 4, 16 xaTaxQivsl de öixatog ym^wv xovg tüvxag daeßeig^ 
ital vsoTr^g TsXaa&Bioa taxicog noXvexig yqQag ädixov. — xr^Qvy^iay 



Lc 11, 28 Rec. fisyovryi (nicht gut bezeugt): wenigstens, findet sich im N. T, 
b!o8 noch Rom. 9, 20; 10, 18; Phil. 3, 8. 

15* 
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Predigt, findet sieb in den historischen Schriften des N. T. blo» 
noch Lc 11, 32. — Idov s. z. 3, 17. — nlelov s. z. 12, 6. 

42. voTov bezeichnet hier wieLc 11, 31; 13, 29; Oflf. 21, la 
den Süden, hier speciell: Saba cf, 1 Kg. 10, l flf.; 2 Chron. 9, 1 ff.-,. 
dagegen Lc 12, 55; Act 27, 13; 28, 13 den Südwind; sonst findet 
es sich nicht im N. T. — tä niQCLva rr/g y^s findet sich im N. T. 
blos noch Lc 11, 31 und steht wie tot nigava t^g olxovfiivtjg BJ6m^ 
10, 18 für bnn ni^T? Ps- 19» ^ oder ^'nfcr-'na^g Ps. 48, 11 ^a 
hyperbolische Bezeichnung einer weiten Entfernung. 

Lc 11, 29—32. 

29. inax^QoiCeat^aij sich versammeln, findet sich im N. T^ 
nur hier. 

30. kiccx^üig ff. ; darnach liegt das Zeichen in dem Auftreten der 
beiden Gottesboten Jonas und Jesus. 

Jesu Rede Tom Lieht. 

Den Eingangsspruch 11, 33 hatte Lc 8, 16 = Mc 4, 21 wohl nach 
der ersten Quelle schon in der Gleichnissrede gebracht; das Folgende», 
von Mt in die Bergpredigt gestellt 6, 22. 23, bietet Lc zwar ohne Ver- 
hindimg mit dem Vorhergehenden, aber in sich zusammenhängend und 
vollständiger. 

Lc 11, 83—86. 

33. elg xQvnttjv steht nicht statt des Neutrums, sondern ist 
ein eigenes Substantiv, das sich freilich sonst in LXX und N. T. 
nicht findet: verdeckter Gang, Gewölbe, Crypta. — ^odiog s. z. 
Mt 5, 15. 

34. iftav s. z. Mt 2, 8. 

35. jujj mit Indikativ steht nach den Verbis des Fürchtens,. 
sich Htitens etc., wenn die Vermuthung vorliegt, dass solches wirk- 
lich stattfinde; dieser Spruch erhält so bei Lc einen warnenden. 
Inhalt. 

36. wg öiav ff., wie wenn eine Leuchte mit ihrem Strahl dielt 

Lc 11, 88 Rec. (pfyyo;^ wenig bezeugt, s. z* Mc 13, 24. 
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erhellet; ein ähnlicher Gedanke findet sich Eph. 5, 13; über aargccTctj 
«. z. 10, 18. 

Strafrede gegen die PharisSer. 

Lc hat einen eigenen Eingang 11, 37. 38, Uebergang 11, 45, nnd 
Schlnss lly 53; dann erscheint 11, 40. 41 etwas anders gewendet als 
Mt 23, 26, wie anch der Spruch 11, 49 ff, mit xai fj aoq>ia tov -S-eov 
eingeleitet wird stott Idov Mt 23, 34; 11, 42 — 44 erscheint gegenüber 
Mt 23, 23. 24 nnd 23, 27. 28 verkürzt nnd Mt 23, 32. 33 fehlt ganz. 

Lc 11, 37—54. 

37. OaeujaloQ ff. ; über diese pharisäischen Einladungen s. z. 
7, 36. — aeiOT^v findet sich im N. T. noch Joh. 21, 12. 15 nnd 
heisst: das ägiavov (11, 38; Mt 22, 4) nehmen, welches Lc 14, 12 
bestimmt von der Hauptmahlzeit unterschieden wird. — avaninio) 
in der Bedeutung : sich zu Tische legen, findet sich bei den Synop- 
tikern noch 14, 10; 17, 7; 22, 14 cf. auch Mc 6, 40; 8, 6; Mt 15, 35. 

38. fiQÜTov wird gleichsam durch nqo vov aqla%ov erklärt; 
zur Sache cf. Mc 7, 1 ff. 

39. o yfVQiog s. z. 7, 13. — vinf ist schwierig zu erklären; 
wohl entweder: jetzt ist es soweit mit euch gekommen, dass ihr . . . 
oder: nun zwar. — rtiva^ s. z. Mc 6, 25. — eaw^ev gehört ent- 
weder znvfiwv: euer Inneres, oder, nach svovra 11,41, zw novrjQiov, 
welches dann hier aus dem Vorhergehenden zu suppliren ist; in 
letzterm Fall würde vfiäv zu aQrcayrjg xai Tcovriglag zu ziehen sein, 
wovon sich das erstere Substantiv im N. T. blos noch Mt 23, 25; 
Hebr. 10, 34 findet; über das letztere s. z. Mc 7, 22. — ye/nsiv, voll sein' 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. blos noch Mt 23, 25. 27. 

40. aq>Qwv , thöricht, Thor, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nur noch 12, 20. — b Ttonjaag, nemlich Gott, 
der Schöpfer aller Dinge. 

41. nXijv ff. ist wohl keine Eimahnung, sondern Ironie: doch 
ihr gebt . • ., so dass Tit. 1, 15 ndyva ycaf^aQa xoig xa&aQoig nicht 
als Parallele hierherzuziehen wäre; über didfivai Herj/tioovvrjv s. z. 
Mt 6, 1. 

42. &7todB%a%6m ist nur hellenistisch für "yQy und bezeichnet 
a. das Zehnten, Zehnten erheben Hebr. 7, 5; b. das Verzehnten, 
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Zehnten entrichten, wie hier und Mt 23, 23 ; die griechische Endung 
evw hat das Verbum Lc 18, 12. — rjöuoaf^og, wohlriechend, findet 
sich im N. T. nur noch Mt 23, 23 im Neutrum als Name eines be- 
stimmten wohlriechenden Krautes: Gartenminze. — njjyavov, Raute> 
jRuta graveolens, findet sich in LXX und N. T. nur hier. — Xaxa- 
vov 8. z. Mc 4, 32; nach Lev. 27, 30; Dt. 14, 22 flf. sollte der Zehnte 
von allen Feld- und Baumfrttchten, sowie von Oel und Wein ent- 
richtet werden, welches Gebot die Pharisäer dann selbst auf die 
geringsten Kräuter ausdehnten. — xQiatg s, z. Mt 12, 18. 

43. ngtütoyta^edgiaf der erste Platz, Ehrenplatz, findet sich 
überhaupt nur noch 20, 46; Mt 23, 6; Mc 12, 39. — ovvaywyalg 
s. z. 4, 15. -— aojiaofiovg s. z. Mt 5, 47. 

44. äÖTjkov, dunkel, verborgen, verdeckt, das sich im N. T. 
noch 1 Cor. 14, 8 findet, drückt hier das tertium comparationis aus, 
wie Mt 23, 27 xsTcopiafievog. 

45. vo/Äi7i6g s. z. Mt 2, 4; derselbe ist hier als Pharisäer zu 
denken. — xai ^fiag ist Steigerung: nicht nur die gemeinen Phari- 
säer 19, 39, sondern selbst uns, die Schriftgelehrten der Pha- 
risäer, s. z. Mc 2, 16. — vßQiCw, seinen Uebermuth an Jemandem 
auslassen, misshandeln, beleidigen, findet sich imN. T. noch 18, 32-, 
m 22, 6; Act. 14, 5; 1 Thess. 2, 2. 

46. g)OQtl^eiv s. z. Mt 11, 28. 30. — övaßdaTaxi;ogf schwer 
zu tragen, findet sich im N. T. nur hier. — Ttgoaipccveiv^ berühren, 
betasten, findet sich im N. T. nur hier. 

47. oti ff.; der Sinn ist: es kann euch kaum Ernst sein, die 
Propheten zu ehren, sonst würdet ihr deren Forderungen besser 
nachkommen. 

48. awavdo'/Jcjy sich an etwas mitergötzen, findet sich in den 
Evangelien nur hier. — olxodo^ütt' der Sinn ist: eben darin zeigt 
ihr euch als die ächten Söhne eurer Väter. 

49. aoq>la %ov &bov ist wohl keine Bezeichnung einer (ver- 
loren gegangenen) Schrift oder Schriftstelle, sondern (cf. LXX 2 
Chron. 24, 19) der Prophetie überhaupt, wie ja auch Spr. 8. 9; Sir. 
24 die Weisheit Gottes redend eingeführt wird; cf. 4 Esra 14, 50: 
Ipse autem vocatua est scriba scientiae Altümni usqite in saecida saecu-^ 

Lc 11, 47 Rec. liest mit Recht J^ statt xa{. 
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lorum. — änooTeldi flf. ist gebildet nach Jer. 25, 3; 26, 5. — ärco- 
(nokovg s. z. Mt 10, 2. — anoTLzüvovatv ff.; ein ähnlicher Gedanke 
steht 1 Thess. 2, 15. 

50. hi^rjTsiv %6 alfia steht anch Gen. 9, 5 ; 2 Sam. 4, 11; Ez. 
3, 18 hebraisirend für an tipa, im N. T. aber nur hier; der ganze 
mit %va eingeleitete Gedanke hängt wohl ab von aTtooxshJSy und be- 
zeichnet die Absicht Gottes, die Bosheit der Leute an den Tag zu 
bringen. — Tictvaßolij s. z. Mt 13, 35. — yevsd s. z. 1, 48. 

51. UßeX cf. Gen. 4, 8 flf.; Hebr. 11, 4. — Swg s. z. 2, 15. 
Das nach der heiligen Schrift vergossene unschuldigeJBlut beginnt 
mit dem AbePs und schliesst mit dem Zaxagiovy s. z. 1, 5; hier 
ist wohl, wie vielleicht anch Mt 23, 25, doch cf. Jos. bell. jud. 4, 5. 4: 
xai dl] Tcva zwv iniq>avea%OLZ(jov anoytzeivac nQo^ifievoL, Zaxccgiav 
vloy BaQOvxoVj • . . dvo de zuiv zoXfiTjQOTaziov TiQoaTtaaovzag iv 
fiiof^ Zip UQtp dictq>i>elQovai zov ZaxccQiav, der dort sub a. erwähnte 
Sohn des Jojada gemeint, nicht der Prophet Sach. 1, 1, von dessen 
Ermordung nichts bekannt ist, oder der Vater des Täufers, dessen 
Ermordung zwar berichtet wird Protevang. Jac. c. 23: 6 6i ^Hqvi^ 
ÖTjg i^^sc zov ^Iu)ävv7jv xai aniazBtXev vnrjQizag elg zb d'vaiaazij- 
Qiov 'AVQiov ngog ZaxccQtaVy liyojv* IIov dfcexgvxpag zov vlov aov; 
*0 de emev avzolg' *Ey(a leitovQyog vndgx^ xvqLov zov x^eov, xat 
naQeÖQevix) zip vaip ixvzov, '/mi oh yivioaxio, nov iaziv 6 viog fiov* 
Ol de vntjQitai noQBv&evzeg dnjyyeiXav zip ^HQ^udij -/.al SQyca&elg 6 
^Hgddijg aniazeiXav ix devzeQou nqog ZaxccQtav Xiyiov* Eine /aoc 
to dXrj&eg, nov eaziv 6 vlog aov; oldag ydq, ozl zo al^d aov vno 
ziiv x^i^a pLov iativ. Ol de vTtrjQizai dnijld'ov, xai dvijyyecXav zip 
2^aQia zavza. Kai elnev 6 ZaxoiQtixg* EYnaze tq ^Hqiadtjj eZ xal 
zo alfid fiov i'Ax^eigf zb nveZfxd fiov 6 -S'ebg iTJipezai" nli^v Hzi 
a^ipov aifia ixxvveig nagcc zd nqoS^vqa zov volov xvqIov, ov ydg 
yivcioTiiißy 710V iaziv 6 vlog fiov. Kai tcsqI zb didtpQayfia iipovev^rj 
ZaxaQtag. Kai om f\deiaav ol vlol ^loQarjX, nüg eipovev^. Etwas 
anders erzählt den Hergang Epiphanius Tlavag. I. 2, 26, 12: ^Ldila 
de fivQ{a Tta^ avzolg jtenXaafxiva ygaipeia zszoXfitjzai. Fevvav fiev 
yctQ Mägiag ßißXiov zi (paaiv elvac^ ev ^ delvd ze xal oXi^gia vnO" 
ßdXXovzig ziva ixelae Xeyovoiv, ^Ex zovzov ydg ipaav zov Zaxaglav 

Lc 11, 49 Rec. liest mit Recht cinoxnvovaiv. 
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dnexzdv&ai h t^ i^ct^ih i'rceidriy ipäol^ onzaalav kwgaue, xai dno 
Tov q>6ßov ^ektov sifveiv z^v OTiraaiay an€q>Qdq)rj to azofia. JBide 
yap, g>aaiv, iv ry äq(f Trjg ih/didfiaTog tiva, dfS i^vfila^ ävd^qwnov 
koTiÜTa Svov f4,o()q)^v exo^'f^ci. Kai e^eld-ovrog, q>aaiy xal d^iXovzog 
elneivy Oval vfuy, tivi ngoaxweits] aniq)Qa^%v avtov to orofia 6 
oq>d-ng aircfp h^öov iv z^ ya^, 7va /ätj ivvrjtai XaXi^aai. ^Oxb de 
^voiyt] To OTO/iia avzovj iva lakijafjf zote anenaXvxfJev avToig^ xat 
anixtetvav airov, xat oviiog, (paoivy dni&ava ZaxccQtag. — ^voiaattjg. 

8. Z. 1, 11. 

52. ydslöag s. z. Mt 16, 19; die yvuiaig^ worüber s. z. 1, 77, 
ist hier, wie Mt 23, 13 das Reich Gottes^ unter dem Bild eines Pa- 
lastes vorgestellt, dessen Thüren geöflfnet waren, aber von den Pha- 
risäern wieder geschlossen wurden. — eiaeQXOfievovgy die im Begriff 
sind hineinzugehen. 

53. deiviSg s. z. Mt 8, 6. — ivix^iv s. z. Mc 6, 19. — dno- 
aTofiarl^eiv findet sich in LXX und N. T. nur hier, doch auch bei 
Classikern, und heisst zunächst : hersagen oder auch hersagen lassen, 
dann: ausforschen, ausfragen. — ivBÖQSveiv, lauern, findet sich im 
N. T, noch Act. 23, 21. — &r]QevBiVj fangen, erhaschen, findet sich 
im N. T. nur hier. 

Ermuuterangr der JUngper za freimttthigrem Bekenntniss* 

Der Abschnitt ist nach einem hyperbolischen Eingang 12, 1 a von Lc aus 
verschiedenen Stücken aneinandergereiht: a. Warnung vor dem Sauerteig 
der Pharisäer 12, 1 b = Mc 8, 15 ; Mt 16, 6; b. Oeffentlichkeit der christ- 
lichen Predigt 12, 2. 3 = Mc4, 22; Mt 10, 26. 27; doch lässt LcJesum 
bisher selbst im Verborgenen geredet haben, was für die Veröfient- 
lichung durch die Jünger bestimmt wird, während Mt 10, 27 Jesum den 
Jüngern furchtlose Veröffentlichung dessen anempfehlen lässt, was sie 
bisher im Verborgenen geredet; c. allgemeine Ermunterung zur Furcht- 
losigkeit 12, 4. 9 = Mt 10, 28—33; doch legt Lc 12, 4 Jesu die 
eigenthümliche Bezeichnung seiner Jünger als seiner Freunde in den 
Mund, gibt 12; 6 ,,fünf Sperlinge für zwei Abs'' an statt zweier Sper- 
linge für ein Ass wie Mt 10, 29, sowie 12, 8 o viog tov dv^giinov 
statt xdyio Mt 10, 31, und 12, 8. 9 die Engel Gottes statt dessen An- 
gesicht; d. von der Lästerung des Geistes 12, 10; doch ist der Ausspruch 
gegenüber Mt 12, 32; Mc 3, 29 so gewendet, dass es eine unsühubare 
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Sünde sei, die göttliche Kraft zu schmähen, die die Jünger zu ihrer 
Thätigkeit leite und begeistere; e. die Ermahnung 12, lU 12 = Mt 
10, 19. 20; Mc 13, 11. 

Lc 12, 1—12. 

1. sTtiawax^eiacSv s. z. Mc 1, 33. — ^vQiotg^ ^, die Myriade 
(10,000) findet sieh in den Evangelien nur hier. — xorraTraTaZv s. z. 
Mt 5, 13. — nQoaixers s. z. Mt 6, 1. — ^v/tirj 8. z. Mt 13, 33. — 
vnoMQiaiQi Henchelei, findet sich im N. T. noch Mc 12, 15; Mt 23, 
28; Gal. 2, 13; 1 Tim. 4, 2; 1 Ptr. 2, 1; Jak. 5, 12. 

2. ovdiv flf. cf. 1 Cor. 4,. 5. — xQvmog s. z. Mc 4, 22. 

3. ayd'^ lov 8. z. 1, 20, — zafieioi^g s. z. Mt 6, 6. — öaifua s. 
z. 5, 19. 

4. q>tloig kommt als Bezeichnung von Jesu Jüngern bei den 
Synoptikern nur hier vor, sonst im N. T. noch Job. 15, 14. 15, wie 
in ähnlicher Weise Jak. 2, 23 Abraham (pUog &€ov gensLunt wird. — 
fjuzä xavta s. z. 5, 27, — (xri ixorviov sc. i^ovalav. — TtsQiaaoregov 
8. z. Mt 11, 9. 

5. vnodd^u) s. z. Mt 3, 7. — yaewa^ s. z. Mt 5, 22, Ifindet 
sich bei Lc nur hier. 

6. Ivmmov flf. 8. z, 1, 6. — äaaaQ. s. z. Mt 5, 26. — irti- 
lalfjOfiivov 8. z. Mc 8, 14. 

7. diaq)iQ€ta s. z. Mt 12, 12. 

9. dnagvela^ai s. z. Mc 8, 31. 

10. eig^ wider, s. z. Mc 3, 29. — nvevfia ayiov s. z. 1, 15. 

11. avvaycoyag s. z. 4, 15. — anoloyela&ai^ sich vertheidigen, 
findet sich im N. T. blos noch 21, 14; Act. 19, 33; 24, 10; 25, 8; 
26, l. 2. 24; Rom. 2, 15; 2 Cor. 12, 19. 

Der Erbstreit, 

Sowohl die Erzählung im ersten Theil, als die Parabel im zweiten 
Theil ist dem Lc eigenthümlicb. 

Lc 12, 18-21. 
13. zig ix tov oxlov s. z. 11, 27. — ädelqxß' wohl der Ael- 
tere, der sich in den Besitz des Vermögens gesetzt, ohne dem 

Lc 12, 8 Reo. setzt mit Recht im^ ayyÜtov ein. 
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Jttngern seinen Antheil auszuzahlen. — fisgl^eiy s. z. Mc 3, 24. — 
xXtiQovofiLuj das Erbe^ Erbtheil, findet sich ausser Mc 12, 7 ; Mt 21^ 
38 in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, noch 20, 14; 
Act. 7, 5 ; 20, 32. 

14. ävdQione ist mit dem Nebenbegriff des Unwillens ge- 
sprochen cf. Köm. 2, 1. — ßBQiavi^g^ Theiler, Erbtheiler, findet sich 
überhaupt nur hier. 

15. nleove^ia s. z. Mc 7, 22. — ano s. z. Mt 7, 15. — Tte^ 
Qiaoevaiv ff. ist wohl nicht zu erklären : nicht dadurch, dass Jemand 
Ueberfluss besitzt, kommt sein Leben aus seiner Habe, sondern ix 
T(Sv inaQXovTCJv ist als Epexegese zu fveQiaaeveiVy worüber s. 2^ 
Mt 5, 20, zu ziehen, das hebraisirend steht für "^b n^! cf. Mc 12, 44. 

16. cItcsv de naq(xßoh]v s. z. o, 36; zur Idee dieses Gleich- 
nisses cf. Ps. 49, 17 — 20 und Sir. 11, 18 IW nlovzüv otvo 
nqoaoxvjg xal OTCiyyiag airrovy xal avzrj ^ fiigiQ tov iiiOy^ov avzov'' 
^^iv T(p elrceiv aviov* evQoy avaTtavaiv, aal vvv qidywfiai Ix twv a/a- 
d-tSv fioVf xal ovx olöe^ tig xaiQog naQelevaeiaiy xai xazaleltpei 
avxa eviqoig %ai arco^avuiau — avy^QCjnog rig s. z. 10, 30. — 
evg)OQew, reichlich Früchte bringen, findet sich in LXX und N. T, 
nur hier. —x^Q^ heisst hier wie 21, 21 ; Job. 4, 35; Jak. 5, 4: Feld. 

17. ov'A ¥x(o s. z. 9, 58; über l'x^iv s. z. 7, 42. 

18. xa-d'eXui s. z. 1, 52. — dnox^ijyiag s. z. Mt 3, 12. — &voi- 
Aodofisiv, wiederaufbauen, findet sich im N. T. blos noch Act 15,. 
16. — yevjj^aza s. z. Mt 3, 7. 

19. zj V^vxß /Äov s. z. 1, 46. — dvanavov g>dye ff. ; das Asyn- 
deton drückt das Lebhafte in dem behaglichen Denken des reichen 
Mannes aus; über .ersteres Verbnm s. z. Mc 6, 31. — evq>Qaipeiy 
und avq)Qaivea&aif frohen Herzens, fröhlich sein, findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, noch 15, 23. 24. 29. 
32; 16, 19; Act. 2, 26; 7, 41. 

20. ä(pQ(üv s. z. 11, 40. — ccTtaiTOvaiv s. z. 6, 30; der Plural 
bezieht sich nicht auf etwaige Raubmörder, sondern s. z. Mt 2, 20. 

21. xhjaavQi^etv s, z. Mt 6,-19. — nXovtelv elg ^soy heisst 

Lc 12, 14 Rec. bietet das schlecht bezeugte ^ixaari^gy das sich im N. T. blo» 
noch Act. 7, 27. 35 findet. 

Lc 12, 18 setzt Rec. mit Recht xal ja aya&d /nov hinzu: Güter, Vermögen 
überhaupt, im Gegensatz zu den Früchten. 
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entweder reich sein für Gott, so dass der Keichthum gleichsam 
Gotte (seinem Reiche) zu gute kommt, oder: in Bezag auf Gott^ 
also: Schätze im Himmel haben wie 12, 33; zur Sache cf. Mischna 
Pirke Aboth VI, 9, woselbst Rabbi Jose sagt, dass den Menschen, 
wenn er aus dieser Welt scheide^ nicht irdische Schätze, nicht Gold 
nicht Perlen nicht Edelgestein begleiten, sondern lediglieh seine 
guten Lehren und Werke; s. auch die z. Mt 6, 19 angezogene 
Gemara - Stelle. 

Gegren irdische Sorge« 

In diesem von Mi der Bergrede eingefügten Abschnitt 6, 25 — 33; 
19 — 21 individualisirt Lc 12, 24 des Mt nezatvd 6, 26 in Raben, fügt 
12, 29 fi^ fiBrecüQL^eov^e hinzu, desgleichen den Ausspruch 12, 32, und 
schliesslich den Eingang zu 12, 33 lUok^aaTS rd vnaQXOvca v/ncuv xat 
Öote iX$7]iioavv7]v, 

Lc 12, 22-34. 

24. '/MiavoT^öati s. z. Mt 7, 3, — 'Aoga-Aag^ das sich im N. T. 
nur hier findet, bezieht sich wohl auf von den Alten verlassene 
junge Raben cf. Hiob 33, 41 ; Ps. 147, 9. — tafislov s. z. Mt 6, 6. — 
diaq>iQ£ts s. z. Mt 12, 12. 

26. el ovv ist soviel wie inet. — ziSv loijcwv bezieht sich ent- 
weder speciell auf die Kleidung, oder allgemein auf die Erhaltung 
des Lebens überhaupt. 

27. '/.oniq 8. z. 5, 5. — av^dvei s. z. 1, 80. 

28. fiezewQi^eiv findet sich im N. T. nur hier, und heisst wohl 
nicht: schwanken, auch nicht: sich zu hoch versteigen, sondern: 
schwebet, nemlich in ängstlicher Sorge cf. hangen und bangen. 

32. ^^ (poßov ist hier nicht speciell von Nahrungssorgen zu ver- 
stehen, sondern in allgemeinerm Sinn zu nehmen. — ro dient auch 
hier zur Bezeichnung des Vocativs. — noi^vior, das sich im N. T. 
nur noch Act. 20, 28. 29 ; 1 Ptr. 5, 2. 3 findet, bezeichnet hier nicht 
die Christenheit überhaupt, sondern die Jüngerschaft, deren Hirte 
Jesus war Job. 10, 12; Mt 26, 31. — evö6y,riOBv s. z. Mc 1, 11. 

33. doxa il€f]f4,oavv7]v s. z, Mt 6, 1. — ßaXXdvxta s. z. 10, 4. — 
nalatovvj veralten, findet sich im N. T. noch Hebr. 1, U; 8, 13. — 
^r^aavQov s. z. Mt 2, 11. — dvfTilsinTog, der nicht ausbleibt, uner- 
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8chöpflicb, findet sieb in LXX und N. T. nur hier. — oigayoig 8. z. 
Me 1, 10. — ai]g 8. z. Mt 6, 19. — diaq>&€iQ€iy, zu Grunde richten, 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier. 

Ermahnoiigen, die sieh auf die Pamsie beziehen. 

Dem Lc cigenthümlich. 

Lc 12. 85—38. 

35. ioTwoav ff. ; ein ähnlicher Gedanke findet sich Eph. 6, 14 ; 
es ist übrigens dasselbe bildlich, was 12, 40 a mit yiveod-e ^oifioi 
ohne Bild ausgedrückt ist. — oaq)V€g s. z. Mc 1, 6. — nBQi^tujofihav 
steht auch 12, 37; 17, 8; Rec. Act. 12, 8 von der Bereitschaft zur 
Reise oder zur Dienstleistung; sonst findet sich das Yerbum nicht 
in den historischen Schriften des N. T. ; zur Sache cf. 1 Kg. 18, 46 . 
2 Kg. 4, 29; 9, 1; Jer. 1, 17; Hiob 38, 3. — Xvxvot. flf.; das Bild 
ist von Sklaven {av^qmnoi 17, 36) hergenommen, die um ihren bei 
einer Einladung abwesenden Herrn zu erwarten, aufbleiben und da- 
bei ihre Lampen oder Fackeln in gutem Stand halten müssen cf. 
Mt 25. 

36. avcthütüy aufbrechen, Abschied nehmen von . . , findet sich im 
N. T. nur noch Phil. 1, 23 in Beziehung auf den Abschied vom 
Leben. — ya^og heisst zunächst wie Mt 22, 2—4. 8. 9. 11. 12; 
Job. 2, 1. 2; Oflf. 19, 7. 9 Hochzeit, dann Hebr. 13, 4 Ehe, femer 
Hochzeitssaal Mt 25, 10; Rec. 22, 10 und schliesslich Hochzeitsmahl, 
wie hier und 14, 8, wo sich das Wort im N. T. allein noch findet, 
und schon LXX Esth. 9, 22 ayaiv oXov ayaSäg ^ftiigag ydficov xai 
ivq)goavvrjg für nnti-a überhaupt- Uebrigens ist der Hausherr hier 
nicht als der Einladende, sondern als der Eingeladene vorgestellt. — 
iX&oviog xai xQovaayxog, worüber s. z. Mt 7, 7, sind Gen. Abs., die 
hier statt des Dativs stehen. 

37. iLtaTKXQioi s. z. 1, 45. — avaTcXivei s. z. 2, 7. — 7taQ€Qyjax^at 
heisst hier wie 17, 7; Act. 24, 7 hinzutreten. — Aiamvi^aei s. z. 
Mt 4, 11. 

38. (pvXaxjj s. z. 6, 48; die erste Wache wird hier nicht genannt, 
weil in sie das Mahl fUUt, die vierte nicht, weil so späte Rückkunft 
ungewöhnlich. 
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Eschfttologrische Beden. 
Lc 12, 39. 40. 42—46 entspricht Mt 24, 43—51, Lc 12, 51—53: 
Mt 10^ 34 — 36 ; dagegen ist dem Lc eigenthümlich die Frage des Petrus 
12, 41, die wohl mit Mc 13, 37 in Verbindung zu bringen ist, dann der 
Knecht y der doppelte Streiche leiden muss 12, 47. 48, und schliesslich 
das Wort von Feuer und Taufe 12, 49. 50. 

Lc 12, 39—58. 

39. dioQvaau) 8. z. Mt 6, 20. 

40. Hat vfisig ' das tertium comparationis liegt in dem PlötzlieheD, 
unvorhergesehenen cf. 1 Thess. 5, 2; 2 Ptr. 3, 10; Off. 3, 3; 16, 15. 

41. T?}v naQaßoXrjv ravTi^v Xeyeig 8. z. 5, 36. — nQog navtag ff: 
heisst hier nicht: Jemanden anreden, sondern: sprechen in Bezng 
auf Jemandem, wie 19. 9; 20, 19 cf. anch Mc 10, 5; 12, 12. 

42. 6 xvQiog s. z. 7, 13. — rig ff.; die Construction ist so an- 
gelegt, wie wenn fortgefahren werden sollte: der, wenn sein Herr 
ihn so thnn findet, nicht selig zu preisen wäre ; statt dessen erfolgt 
die Seligpreisung direkt ; ein ähnlicher Gedanke findet sich übrigens 

1 Cor. 4, 1.2. — q>Q6yi^og s. z. Mt 7, 24. — ^eganeia s. z. 9, 11. — 
oizöiLihQiov findet sich im N. T. nur hier, bei Classikern : aitouerQov 
oder ocTo^isTQcay das zugemessene Getreide, die Portion. 

43. fiaxagiog s. z. 1, 45. 

44. alrjdtog s. z. 4, 24. 

45. x^ofiffit 8. z. 1, 21. — fudvoTisa&aiy sich berauschen, findet 
sich im N. T. nur noch Eph. 5, 18; 1 Thess. 5, 7. 

46. ngoodox^ s. z. 1, 21. — dixorofuiiy spalten, entzweischlagen, 
bezieht sich auf irgend eine grausame Todesart, etwa Zersägen 

2 Sam. 1^^, 31; Hebr. 11, 37; LXX Am. 1, 3 dvl}' wv enQitov 
TiQioai aidrjQolg %ag h yaaxqi ixovaag icov h Falaad, oder mit dem 
Schwert zerhauen Dan. Sus. 59 fiiyei yaQ 6 ayyelog tov d-eov Trjv 
^Ofiq>aiav ex(ov nqiaai ob fiiaor^ Smog ktolod-QBva/i vf.iag, — fieQog ff., 
cf. Job. 13, 8, ihn zu denselben rechnen, ihn wie dieselben behandeln. — 
anujtog findet sich substantivisch in den Evangelien nur hier, cf. 
aftiotijoag Eec. Mc 16, 16; über da« Adjectiv ämoTog s. z. Mc 9, 19. 



Lc 12, 42 Bec otxoiOfjogi worüber s. z. 16, 1. 
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47. ixelvog bezieht sich nicht auf dovlog 12, 45, sondern auf 
o yvavg, derjenige, welcher. — evoi/udaag sc. nicht eavtor, sondern 
wie bei noi'qaagy das auch zu nqbg %6 &iXri(xa avrov zu ziehen ist, 
ndvta. — noXXdg sc. nXrjyig, welcher Begriflf aber schon enthalten 
ist in öigscv, das sich bei den Synoptikern auch noch 12, 48; 20, 
10. 11; 22, 63; Mt 21, 35; Mc 12, 3. 5; 13, 9 findet. 

48. Ttlfjywv s. z. 10, 30. — Ttagi&avTo s. z. Mt 13, 24. — 
nsQiaaoTSQov s. z. Mt 11, 9; hier ist nicht zu suppliren: als ihm 
anvertraut war, sondern: als von Andern. — ahrjoovoiv über den 
Plural s. z. Mt 2, 20. 

49. nZQ' das tertium comparationis des Feuers mit dem Wort 
Jesu liegt in der rasch sich ausbreitenden und alles läuternden Kraft. — 
Aai flf. ist Wunsch. — t/, wie sehr. — «i steht hier ungewöhnlich 
im Sinn von: dass. — avamaiv^ anzünden, findet sich im N. T. nur 
noch Act. 28, 2; Jak. 3, 5. 

50. ßamia/xa gehört nicht zu l'xw, sondern zu ßaTmad-ijyai, 
wie 7, 29; über diese Verbindung s. z. 2, 8; über ix<^ niit Infinitiv 
8. z. 7, 42; auch Mc 10, 38 ist die Taufe bildliche Bezeichnung 
schweren Leidens, in das Jemand gleichsam untergetaucht, versenkt 
wird, wie ja Wasserfluthen in der hebräischen Poesie oft Bild der 
Trübsal sind cf. Ps. 18, 17; 32, 6; 66, 12; 69. 2. 3. 16; 124, 4; 
Hiob 27, 20. — ovvlxtodatj worüber s. z. 4, 38, drückt hier wie 
Phil. 1, 23, cf 2 Cor. 5, 14 ein geistiges Gedrängtsein, ein gespanntes 
Erwarten aus, aber ohne den Nebenbegrifl^ der Furcht wie 8, 37. 

51. TtaQByevoiLtTjv s. z. Mt 2, 1. — dXV tj nach einer Negation 
findet sich in den Evangelien nur hier, und steht wohl nicht für ä/ika 
ijf sondern Hlr : oAAo ij nichts anders als ; o'ixl — oiVM findet sich da- 
gegen auch 13, 3. 5; 16, 30. — diafisgiofiog ist hier dasselbe, was 
Mt 10, 34 durch das Bild ftaxaiga ausgedrückt wird. 

52. and xov vvv sc. xqovov, — diafiefUQcaiiiivoi H, z. 11, 17. — 
iTci mit Dativ in der Bedeutung: wider, gegen, findet sich im N. T. 
wohl blos in diesen Sprüchen. 

53. TtivdBQa s. z. Mc 1, 30. 

Zeichen der Zeit. 

Dem Lc eigenthumlich ist der Anfang 12, 54 — 56, falls Reo. Mt 16, 
2. 3 unächt ist; als das was 12, 57 richtig beurtheilt werden soll, und 
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-worauf die Zeichen der Zeit hinweisen, erscheint aber Lc 12, 58, 59 die 
Nothwendigkeit sich mit Gott zu versöhnen, statt Mt 5, 25. 26 mit den 
Menschen. 

Lc 12, 54—59. 

54. ävatiU.ovaav s. z. Mt 5, 45. — htl dvo^uivy 8. z. Mt 8, 11, 
gehört zu Tdi^Tfi* gegen Westen hin sehet. — ofißgog, Regen, findet 
sich im N. T. nur hier. 

55. voTog s. z Mt 12, 42. — xavawvy Sonnenhitze, findet sieh 
im N. T. nur noch Mt 20, 12; Jak. 1, 11 cf. Sir. 18, 16. 

56. doxifidKeiv, beurtheilen, prüfen, findet sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. nur noch 14, 19. 

57. ä(p' kavrdSv cf. 21, 30; 2 Cor. 10, 7, von euch selbst aus, 
ohne dass man es euch erst sollte zu sagen brauchen. 

58. ägxfov s. z. Mt 9, 18. — doq igyaaiav ist wohl ein Lati- 
nismus für: da operam; das Nomen findet sich im N. T. noch Act. 
16, 16. 19; 19, 24. 25; Eph 4, 19. — anrjXXaxOai, um von ihm los- 
zukommen; das Verbum findet sich im N. T. noch Act. 19, 12; 
Hebr. 2, 15. — TiataavQtOy Jemanden wider seinen Willen wohin 
bringen, schleppen, findet sich im N. T. nur hier. — o nqdv.TWQj 
4er Exequent, Gerichtsvollzieher, findet sich im N. T. nur hier. 

• Die hingrerichteten Oalilfter. 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 13, 1—6. 

1. nagijaav, waren anwesend, und wohl auch eben erst ange- 
kommen. — FaXckaiatv flf. ; diese Thatsache ist wie die 13, 4 er- 
wähnte sonst gänzlich unbekannt. — TIilaTog s. z. 3, 1. — ^«ra tüv 
<9^voiwv steht ungenau für fisrä tov aifiatog tcSv d-vaicür. 

2. doxelze' über diese Vorstellung s. z. Mc 2, 5. — iytvorto 
heisst hier wohl nicht: wurden, nemlich dadurch, dass sie solches 
litten, sondern; waren. — nagd flf., steht wie 13, 4 und 18, 14 
hebraisirend für ^Ta statt des Comparativ. — nenov&aaiv* das Per- 



Lc 12, 54 Reo. «tto ^vff^tdiv, von Westen her, gehört zu arnT^llovaan — 
■rrjv v«f^lrjv, die, nemlich am Himmel erscheinende, Wolke. 
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fect Iäs8t die Handlung sieb in die Gegenwart erstrecken, also gleich- 
sam: als Märtyrer dastehen. 

3. ovxl dllä s. z. 12, 51. 

4. 6 nvQYogy der bekannte Thurm; über daa Substantiv s. z. 
14, 28. — JSiXcadfi findet sich auch Job. 9, 7 erwähnt, und steht LXX 
Jes. 8, 6 für nnbti, eine Quelle nebst Wasserleitung südöstlich oder 
südwestlich von Jerusalem. — dtpeikhfjgy s. z. Mt 6, 12, steht hier 
im Sinn von afiaqtwlog. -^ ^legovaaltjii s. z. 2, 22. 

Das Crleichniss vom Feigenbaum. 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 13, 6—9. 

6. i'Xeyey di ravzrjv zrjv TtaQaßoXrjv s. z. 5, 36. — atmia^ zu- 
sammengezogen Gvxij, rj, findet sich im N. T. öfter als Bezeichnung 
des Feigenbaums. — rig' der Eigenthümer ist hier wie Mt20, 1 ff. 
bildliche Bezeichnung Gottes. — aiiTtsXciv, Weinberg, findet sich im 
N. T. noch 20, 9 flf.; Mc 12, 1 flf., Mt 20, 1 ff.; 21, 28 ff.; 21, 33 ff. 
und einmal in der Bedeutung: Rebe, 1 Gor. 9, 7. 

7. ctfinBlovQyogj Weingärtner, das sich sonst im N. T. nicht 
findet, ist hier bildliche Bezeichnung Jesu. — TQia strj ist keine 
Anspielung auf eine etwaige dreijährige Wirksamkeit Jesu, sondern 
bezeichnet überhaupt die Zeit in der Geschichte Israeli! vor Christus; 
doch steht dahin, ob speciell: Gesetz, Propheten, Schriftgelehrte, 
oder: Richter, Könige, Hohepriester. — kxxoipov s. z. Mt 3, 10. — 
Yva ti xal, warum auch. — xavaQyel, macht wirkungslos, nutzlos, 
nemlich durch Aussaugen und Verschatten; das Verbum findet sich 
in den historischen Schriften des N. T. sonst nicht. 

8. axanxü) s. z. 16, 3. — xoTtQiog^ a, or, düngend, den Dünger 
betreffend, im Neutrum substantivisch: der Dünger, findet sich im 
N. T. blos noch 14, 35. 

9. (diXXor, dabei ist nicht ^og zu suppliren, sondern es steht 
substantivisch: ins Künftige; der Nachsatz fehlt und ist etwa mit: 
€v l^fit oder: so mag er stehen bleiben, zu ergänzen. 

Heilung: des eontraeten Weibes. 

Dem Lc eigenthümlich. 



Digitized by 



Google 



Lc 13, 10—17. 241 

Lc 13, 10—17. 

10. avvayioyijiv 8. z. 4^ 15. 

11. idov steht auch hier^ wie oft, ohne dass noch ein besonde- 
res Verbum folgte. — nvivfia aad^evslag, ein Schwachheitsgeist; 
über äadeyeia s. z. Mt 8, 17. — elg to narueXig, ganz und gar, 
findet sich im N. T. blos noch Hebr. 7, 25, und ist hier nicht mit 
avyKvntovaat gebtickt, das sich im N. T. nicht weiter findet, sondern 
mit firj dwafuvrj zu verbinden; ävaxvmeir, aufrichten, findet sich im 
N. T. noch 21, 28; Eec. Job. 8, 7. 10. 

12. 7iQOö€q>ojvTjaev s. z. 6, 13. — anoXiXvaaiy worüber s. z. Mt 
1, 19, du bist los. 

13. nagaxQr^fia s. z. 1, 64. — avogSoio^ sich aufrichten, findet 
sich im N. T. noch Act. 15, 16; Hebr. 12, 12. 

14 anonQi&Big s. z. 1, 60. — aQxiovvdywyog 8. z. Mc 5, 22. — 
äyavaxreiy findet sich im N. T. blos bei den Synoptikern, und zwar 
noch Mc 10, 14. 41; 14, 4; Mt 20, 24; 21, 15; 26, 8. — deganevea^e^ 
lasst euch heilen. 

15. 6 xvQiog s. z. 7, 13. — (pdtvf] s. z. 2, 7. — 7ioiilI,iiy s. z. 
Mt 10, 42; das Tränken am Sabbath war nach dem Talmud Tractat 
Erubhin f. 20, 2 ausdrücklich erlaubt : non solum permittitur bestiam 
educere ad aquam sabbato, i^ed et pro ea haurire aquam, ita tarnen ut 
accedat bestia et bibaty non vero aqua bestiae afferatur apporteturqtie, 

16. Tavvfjv de flf. ist ein Schluss a minori ad niajus, — aaiavag 
s. z. Mc 1, 13. 

17. xataiaxvveiv 9 beschämen, findet sich in den historischen 
Schriften des N. T. nur hier. — ävtixsi/iuvor das Verbum findet 
sich in den Evangelien nur noch 21, 15, aber in dieser Bedeutung: 
Widersacher, auch noch 1 Cor. 16, 9; Phil. 1, 28; 2 Thess. 2, 4; 
1 Tim. 5, 14; sonst im N. T. noch Gal. 5, 17; 1 Tim. 1, 10. — 
hdo^og s. z. 7, 25. 

Die Gleiehnisse Tom Senfkorn and Tom Sauerteig. 

Wie Mt 13, 31 — 33 hat auch Lc diese beiden Gleichnißse mit ein- 
ander verbunden, doch tritt im ersten Gleicbniss bei Lc mehr ein ge- 
wisser Mensch hervor , der ein gewisses Senfkorn säete , das ein 
Baum wurde, während bei Mt und noch mehr bei Mc 4, 30 --32 das Gleich- 
niss sich mehr an die allgemeine Natur des Senfkorns anschliesst. 

Seviii, Erklirang. IQ 
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Lc 13, 18-21. 

19. fjv^ijaep 8. z. 1, 80. — itijftogy Garteo, findet sieb im N. T. 
blos noch Job. 18, 1. 26; 19, 41. 

Weniire werden selig. 

Dem Lc eigenihümlich ist die bistorische Einleitung 13, 22. 28, so- 
wie der freilieb an Mt 25, 11. 12 anklingende 8pracb 13, 25; den Spmcb 
13, 24 bat Mt in der Bergpredigt 7, 13, wo aber die Pforte am Anfang 
dea WegeB zu denken ist, während hier am Ende; desgleichen bat Mt 
in der Bergpredigt 7, 22. 23 = Lc 13, 26. 27 und in der sieb daran 
Bchliessenden G^scbicbte des Hauptmanns von Gapemaum 8, lt. 12 die 
bier 13, 28. 29 erscbeinenden Worte; der Scblussmascbal 13; 30 findet 
sieb bei Mc 10; 31, bei Mt zweimal, 19, 30 und 20, 16. 

Lc 13, 22—30. 

22. dienoQ&ieto 8. z. 6; 1. — noQeiap' ttber die Reise s. z. 9» 51. 

23. €1 8. z. Mt 12, 10. 

24. dywvl^ßo&ait ringen, findet sieb bei den Synoptikern nnr hier. 
25.^ aq>' ov ff.; der Nachsatz beginnt nicht schon mit xai 

aQ^a^€, sondern entweder mit xai äTtoxQi^ßlg, oder erst mit roxt 
äi^^ox^a, — anoxXeleiv, abscbliessen, findet sich im N. T. nnr hier. — 
XQOVBIV 8. z. Mt 7, 7. 

26. iq^dytifiBv ff.; ein ähnlicher Gedanke findet sich 1 Cor. 8, 8. — 
nXateiaig 8. z. Mt 12, 19. 

27. afioojtjte 8. z. 2, 37. — iqy '%ai 8. z. Mt 9, 32. — adixlag 
ist ein Hebraismns wie ähnlich 16, 9; cf. auch av^gwftoi svdonlag^f 14. 

28. txal steht bier eigentlich von der Zeit; im Uebrigen 8. z. 
Mt 8, U ff. 

29. voTog s. z. Mt 12, 42. — ava^Xi^aoytai s. z. 2, 7. — 
ßo^^ag^ 6, der Nordwind, dann der Norden, findet sich im N.T. blos 
noch Off. 21, 13. 

Yersueh der Pharisäer, Jesum aus Galiläa zu loeken. 
Dem Lc eigenthiimlich. 

Lc 13, 22 Bec, V^pot/aaZ^ b. z. 2, 22. 
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Lc 13, 81—38. 

31. e^€l9€f nemlich aus der- Gegend; Jesus weilte also wohl 
immer noch an der galiläischen Grenze gegen Samaria oder Peräa. 

32. aXkcinrjS, worüber s. z. Mt 8, 20, ist hier wohl nicht der 
schlaue Fuchs , sondern (cf. Xvxog Mt 7, 15) der blutdürstige Schakal 
(Rieht 16, 4; Ps. 63, 11; Hab. 1, 8; Zeph. 3, 3), der soeben auch 
dem frommen Lamm, dem Johannes den Garaus gemacht; cf. über 
des Herodes Charakter auch Mc 8, 15. — YaaiQj Heilung, findet sich 
im N. T. blos noch Act 4, 22. 30. — a/cntBkiio, YoUfQhren) vollenden, 
findet sich im N. T. blos noch Jak. 1, 15. — ai^inagov Kai aüQiov 
steht hier sprüchwörtlich für: kurze Zeit. — TBlßiov/nai, s. z. 2, 43, 
ist hier wohl nicht Präs. Passiv., sondern Fut. Attic. Med.: ich werde 
(meine Arbeit) beendigt haben, d. h. hier auf Erden habe ich nur 
noch kurze Zeit zu wirken. 

33. nXtjv, gleichwohl, wobei nicht zu ergänzen ist: muss ich 
in drei Tagen meine Entfernung ans Galiläa beschaffen, vielmehr 
ist der Sinn: gleichwohl braucht Herodes sich nicht zu bemühen, 
mir den Untergang zu bereiten, da ja nicht entfernt anzunehmen ist, 
Jerusalem werde sich sein Privilegium, seine Propheten umzubringen, 
diesmal nehmen lassen. — oijfiSQov £f, steht hier nicht im selben 
Sinn wie 13, 32, sondern deutet die gewöhnlich drei Tage in An- 
spruch nehmende Reise nach Jerusalem an. — hx^^f^^tl ^^- W^Q^^ 
am kommenden Tage. — hdixBxai^ das sich im N. T. sonst nicht 
findet, steht hier wie sonst oft unpersönlich = avivdeyi^Tov iativ 
17, 1: es ist nicht anzunehmen, zu glauben. — 'legovaalijn s. z 2, 22. 

Jerusalem! Jerusalem! 
Diesen AusBprach hat Mt seiner antipharisäischen Eede 23, 37 — 39 
einverleibt. 

Lc 13, 84. 85. 

34 %Qovaali]fi s. z. 2, 22. — anoxtelvovaa • das Particip drückt 

hier wie Mt 7, 23 das dauernde, das oft wiederholte der Handlung 

aus: die Prophetenmörderin. — Xt^oßolio), steinigen, findet sich bei 

den Synoptikern blos noch Mt 21, 35; 23, 37. — aneataXfiivoi, 

Lc 13, 83 JRec. wohl richtig ix^fUvrn s. z. Mc 1, 88. 

16* 
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nemlich von Gott. — avtjjv nach hebräischer Weise ef. Hiob 18, 4 
steht hier die dritte Person im Relativsatz auch, da» wo im Haupt- 
satz die zweite angeredet wird. — imawa^ai & z. Mo 1, 33. — 
za Texva aov sind 19, 44 die Bewohner der Stadt, die bildlich als 
Mutter gedacht ist, hier näher: die geistigen Kinder der religiösen 
Metropolis cf. 4 Esra 10, 7 ^itov ij fii]Tr}Q jJ/mcov, die Genossen 
der jüdischen Religion, cf. Enseb. Theophan. in Nova patrum bibliotb. 
IV. 127. Texve di trjg nokewg ovo/naKei %o iovdaixdv näv i^og. — 
voooidj das sich im N. T. nur hier findet, ist spätere Form von 
veöooid, Brut, ro vooainv Mt 23, 37 das einzelne Junge, wofiir Lc 2, 
24, voaaog steht; zum Bilde cf. Dt. 32, 11; Jes. 31, 5. — r^^elijaatef 
nemlich: versammelt werden. 

35. dq>ietaiy es wird gelassen, im Stich gelassen werden, wie 
17, 34. 35; Mt 24, 40. 41. — dkoy^iuivog «. ist aus Ps. 118, 26 
entnommen und weist hier entweder wie Mt 23, 39 auf die Pamsie, 
oder auf den Einzug Jesu in Jerusalem Lc 19, 38, in welchem Falle 
dann mit v/nlv die galiläischen Pharisäer angeredet werden, von 
welchen Jesus hier einen vorläufigen Abschied nimmt. 

Gastmahl der Pharisäer und Heilang eines Wassersttehtlgen. 

Die Erzählung ist dem Lc eigenthümlich, doch findet sich die Frage 
14, 3 auch. Mt 12, 11. 12, und die allgemeine Sentenz 14, il auch 18, 
14 und Mt 23, 12. 

Lc 14, 1-15. 

1. iyevero S, s. z. 1, 8. — Tiv6gff.\ derselbe war entweder ein 
Haupt der pharisäischen Partei, oder der Ausdruck ist wie Job. 3, 1 
zu verstehen; über des Lc öftere Erwähnungen solchen Einladens 
der Pharisäer s. z. 7, 36. — aaßßdtfp' Gastmähler am Sabb^th waren 
nicht ungewöhnlich, doch mussten die Speisen vorher bereitet sein. — 
q>ay€ly oqzov s. z. 7, 33, — naQavrjQov/ievoi s. z. Mc 3, 2. 

2. xal Idoo s. z. Mt 3, 17. — av&qcjnog Ttg s. z. 10, 30. — 
vdQioTttxogy wassersüchtig, findet sich im N. T. nur hier. 

Lc 13, 85 Rec. f^rj/uog wohl nach Ps. 68 (69), 25 (26), welche Stelle Act 1, 20 citirt 
ist, und Tobit. 14, 4 xal *IiQoa6Xvfia ttnai tqrifiog^ xal 6 olxoe tov &iov iy airj 
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3. äTtOMQi^elg s. z. 1, 60. — vo/naeovg &. z. Mt 2, 4. — rjavxd^to 
beisst hier schweigen ^ nnd findet sich in den Evangelien noch 23^ 
56 in der eigentlichen Bedeatang: ruhen, sonst im N. T. noch Act. 
11, 18; 21, 14; 1 Thess. 4, 11. 

4 iTtilaßofiievog s. z. Mc 8, 23. — idaaio s. z. 5, 17. — 
äTtiXvüBv 8. E. Mt 1, 19. 

5. Tlvog v^wv ist anakolathisch, cf. 1 1, 5, im zweiten Satzgliede 
Subjekt. — g>Q€aQy Brunnen, findet sich im N. T. noch Joh. 4, 11. 
12; Off. 9, 1. 2. — avaaTtdo), heraufziehen, findet sich im N. T. blos 
noch Act. 11, 10. 

7. SXeysv de nagaßoXijv s. z. 5, 36. — xexXnjfiiyovg 8. z. Mc 2, 
17. — in^x^ivy anhalten, daraufbalten, findet sich im N. T. blos noch 
Act. 3, 5; 19, 22; Phil. 2, 16; l Tim. 4, 16. — TtgcDToxkiaia, der erste, 
Yomehmste Platz bei Tische, findet sich in LXX und N. T. blos 
noch 14, 8; 20, 46; Mc 12, 39; Mt 23, 6. — i^eXiyovto s. z. 6, 13. 

8. ydiLiog s. z. 12, 36. — xataycXiO'gg s. z. 9, 14. — evrcfiog 
8. z. 7, 2. — diöovat zoTtov zcvi ist Latinismus für: dare loeum alicuiy 
Jemandem Platz machen. — iqeX und wohl auch a^^ 14, 9 sind noch 
von fiijTtore abhängig. 

9. alaxvvrjy Schande, findet sich in den historischen Schriften 
des N. T. nur hier. — xatixeiv s. z. 4, 42. 

10. avaneOB s. z. 11, 37. — Iva steht dem (xriTtoza 14, 8 pa- 
rallel und drtlckt den Zweck aus: sei demüthig, damit du. — 
fiQoaavaßaheiv , hinaufrtlcken , findet sich im N. T. nur hier. — 
avyavaxeiad-ai s. z Mc 2, 15. 

11. oTt nag ff., der Maschal findet sich auch 18, 14; Mt 23, 
12; über itpovv s. z. 1, 52. 

12. aqiatov s. z. 11, 37. — ovyysvBig s. z. 1, 36. — nXovalovg 
gehört nur zu ysirovag, das sich im N. T. noch 15, 6. 9; Joh. 9, 8 
findet. — avxi%aXBivy dagegen einladen, findet sich im N. T. nur 
hier. — avtanodofAa ^ Vergeltung, Belohnung, findet sich im N. T. 
noch Rom. 11, 9. — > qitivBi, ist statt des gewöhnlichem Y,dXai gewählt, 
um das Laute, das Prunkende der Einladung zu bezeichnen. 

13. doxf^v noiBiv s. z. 6, 29. 

Ix; 14, 6 Rec. avxanoxQid-iivtti^ dagegen antworten, findet sich im N. T. blos 
noch Böm. 9, 20. 

Lc 14', 18 wohl richtig Bec. avanriqovg^ wie auch 14, 21: Verstümmelte. 
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14. ficcycccQios B. z. 1, 45. — arcanodidovaij dagegen geben, ver- 
gelten, findet sich in den historischen Schriften des N. T. sonst nicht; 
über diese Verbindung des Infinitiv mit Ixw s. z. 7, 42. — avaataoig 
dixaUüv ist auch 20, 35; Mt 24, 31 gemeint; über die Frage, ob 
Jesus eine do])pelte Auferstehung lehrt cf. Mt 25, 31—46. 

15. iv %fj ßaOLkeitg tov dsov cf. 22, 16. 

Olelchnlss Ton den geladenen Msten. 

BiesB Gleichniss liegt in doppelter Becension vor, bei Lc einfacher, 
doch hat jede ihre eigenthümlichen Züge; bei Lc bezieht sich 14, 21 
wohl auf 14, 13. 14, und 14, 24 auf den Schwätzer 14, 15. 

Mt 22, 1—14. 

1. ajcoxQi&elg s. z. Lc 1, 60. — näXiv bezieht sich auf die 
zwei Parabeln 21, 28—44. — avvoig bezieht sich schwerlich spe- 
ciell auf die 21, 46 genannten Hohepriester. 

2. w^oiciO^T] s. z. 13, 24. — äv9-Q(o7tog ßaaiXevg s. z. 11, 19. — 
yq^iog s. z. Lc 12, 36; tiber dies Bild s. z. 8, 11; Mc 2, 19. 

3. naliaai s. z. Mc 2, 17; den früher schon zur Hochzeit Ge- 
ladenen wird jetzt Tag und Stunde näher bestimmt. — ovx rj^elor 
iX^elv zur Sache cf. Talmud Jerusch. Tractat Chagiga fol. 77, col. 4, 
woselbst erzählt wird, dass Jemand eine Mahlzeit rüstete ftlr die 
Fürsten, welche aber nicht kommen wollten, worauf der Gastgeber 
sagte, es sollten die Armen die Mahlzeit essen, weil sie sonst zu 
Grunde gingen. Einige erzählten es so, dass dem Sohn eines Zöll- 
ners, der auf der Gasse ging, ein Laib Brot entfallen sei und er 
einen Armen gesehen habe, der ihn aufgelesen; er habe aber, um 
letztem nicht zu beschämen, stillgeschwiegen; nach einiger Zeit hätte 
der lebende Fromme seinen verstorbenen CoUegen gefunden, lust- 
wandelnd an lieblichen Quellen, der Sohn des Zöllners aber sei am 
Band des Brunnens gestanden, vergebens mit seiner Zunge das 
Wasser zu erreichen suchend. 

4. aQiatov s. z. Lc 11, 37; mit dem Frühstück soll die Feier 
nur beginnen, nicht etwa darin bestehen. — tavqog^ Stier, findet 
sich sonst nicht in den Evangelien. — atiiarog, y/, ov, gemästet^ 
findet sich im N. T. nur hier. — düu s. z. Mc 1, 17. 
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5. djueUw, onbektlmmert Bein, findet sich sonst nicht in den 
historischen Schriften des N. T.; es besieht sich hier flbrigens nar 
anf die 22, 5^ nicht auch anf die 22^ 6 Genannten. — idiov steht 
emphatisch flUr avrov. — i/inogla, Handel, Geschäft, findet sich im 
N. T. nnr hier^ wie efinoQog nor 13, 45. 

6. vßQf^w s. s. Lc 11, 45; die misshandelten Knechte lassen 
wohl weniger an die yorchristlichen Propheten cf. 21, 35, als an die 
Boten des Eyangeliams cf. 10, 17 ff.; 23, S4 ff. denken. 

7. upif^ladt] s. z. 5, 22. — atQdtevfia^ Heer, findet sich in den 
Evangelien noch Lc 23, 11. — g>ov€vs, Mörder, findet sich in den 
Evangelien nnr hier. — ifATtlrtQrjfi/, anzünden, findet sich sonst nicht 
fanN. T. 

9. dii^odoSf findet sich im N. T. nnr hier: Durchgang, Aus- 
gang, in Verbindung mit 6dm: Scheideweg. 

10. i^eX^oneg, nemlich aus dem Palast. — w^uptiv s. z. Mc 
2, 19. — avaMiifiivwv s. z. 9, 10. 

11. hdv^a (worttber s. z. 3, 4) ydfAov ist wohl Bild der 
iinaioavvt], welche auch den 7, 22 ff.; 13, 41; 24 12; 25, 29 er- 
wähnten Leuten mangelt 

12. haiQBj Freund, findet sich auch 20, 13; 26, 50 und Rec. 
11, 16. — iipifiüi^tj S. z. Mc 1, 25. 

13. xXar9fi6g ff., s. z. 8, 12, sind hier noch Worte des Königs. 

14. noXXol ff. sind nicht mehr Worte des Königs, sondern Jesu ; 
der Haschal findet sich auch Bec. 20, 16. 

Lc 14, 16—24. 

16. inoUi deinvov s. z. 5, 29. — av9Qwn6s tis s. z. 10, 30. 

17. doiXog ist hier Bild Jesu. 

. . 18. ano fiiag findet sich in LXX und N. T. nur hier; es ist 
wohl ^iT^g oder yrd/iT^g oder qxovfjg zu suppliren. — naQaiTiXodai, 
eigentlich: sich daneben bitten, dann sich entschuldigen, absagen, 
findet sich in den Evangelien blos noch 14, 18. 19. — €X€ (hb 
nafijvfjfiivov ist Latinismus fttr: habeaa me eactuatum, 
19« doKifiaaai s. z. 12, 56. 



Mt 22, 10 Bec. ya/nos 8. Lc 12, 86. 



Digitized by 



Google 



248 Lc 14, 21—24; Lc 14, 25-27; Lc 14, 28—81. 

21. naQayavo/nsvog 8. z. Mt 2, 1. — nXatela b. z. Mt 12, 19. — 
^vftf] 8. z. Mt 6, 2. — etjayayfi 8. z. 2, 27, 

22. e/T?«!', natürlich erst nach Ausführung des Auftrags. — 
iTiizdaoeiv s. z. Mc 1, 27. — xai s. z. 2, 50. . 

23. q>Qayfi6g steht in LXX Pred. 10, 8 fttr *irjj oder n*n^j 
und findet sich im N. T. noch Mc 12, 1 ; Mt 21, 33, und bildlich 
Eph. 2, 14; hier sind die Zäune, Häge genannt, an denen sich die 
Bettler lagern. — ardyxaaov s. z. Mc 6, 45. — yepil^w s. z. Mc 4, 37. 

24. keyo) flf., ist noch Wort des Gastgebers. — y^vaetai 8. z. Mc 9, 1 . 

Von der Nachfolge Cliristi. 

Von Mt in die Instruktionsrede verwoben 10, 37. 38, von Lc mit 
eigenlhümlicher Einleitung versehen. * 

Lc 14, 26—27. 

25. aTQaq)eig s. z. 7, 9. 

26. eQxeratf nemlich um mein Jttnger zu sein. — fnioel ist stär- 
kerer Ausdruck, als der bei Mt, daher ist er auch blos relativ zu 
nehmen von einem verstärkten Hintansetzen, wie Job. 12, 25; Rom. 
9, 13 j LXX Gen 29, 31. 

Gleichnisse vom Thormbauen und von der Kriegführong. 

Dem Lc eigenihümlich. 

Lc 14, 28-88. 

28. nvqyogy zum Beispiel im Weinberg Mc 12, 1 ; Mt 21, 33 ; 
sonst findet sich das Wort im N. T. blos noch Lc 13, 4. — oixndoiiYJaai 
s. z. Mt 7, 24. — Tcaiyiaag bezeichnet das Reifliche, Ruhige der 
Handlung. — ipr)q)i^iOy schätzen, berechnen, findet sich im N. T. blos 
noch Oflf. 13, 18. — danavri, Aufwand, Kosten, findet sich im N. T. 
sonst nicht. — aTtaQtiOfÄog, Vollendung, findet sich in LXX und N. T, 
weiter nicht. 

29. ifiTtai^aiv 8. z. Mt 2, 16. 

31. elg Ttola^ov gehört nicht zu Ttoqevofispogf sondern zu crv/u- 
ßaXXeiVj über welches Verbum s. z. 2, 19; hier heisst es: zusammen- 

Lc 14, 21 avanriQövg s. z. 14, 18. 

Lc 1-1, 31 Bec. dirarTrjaai s. z. Mc 14, 18. 
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treffen. — iv beisst nicht; inmitten, nmgeben von, sondern steht 
hebraisirend für a. — vnavttjoai s. z. Me 6, 2. 

32. n6^^(o 8. z. Mo 7, 6. — rjgeaßeia, Gesandtschaft, findet sich 
im N. T. nur noch 19, 14. 

33. oStwg oiy das Tertium comparationis liegt in beiden Gleich- 
nissen in der Innern Qualifikation einerseits des Bauenden und Krieg- 
ftlhrenden, anderseits der Jttnger Jesu, die in beiden Fälleu zunächst 
nur dem Betreffenden bekannt erst später im Erfolg hervortritt. — 
anotdaaerac s. z. Mc 6, 46. 

Tom Salz* 

Von Mt in die Bergpredigt 5, 13 yerwoben, von Mc an den Schluss 
der galiläischen Wirksamkeit Jesu gestellt 9, 50« 

Lc 14, 84. 86. 
35. sv&€tog s. z. 9, 62. — AOTcqia s. z. 13, 8. — o M%(av ff, 8. 
z. Mt 11, 16. 

OlelehnisB vom verlorenen Sehaf. 

Lc ist ausführlicher und lässt insbesondere die Beziehungen auf den 
reuigen Sünder hervortreten. 

Mt 18, 10-14. 

10. Katag>Qovi]aijte s. z. 6, 24. — fiixQoiv sind die Jttnger. — 
ayyeXoc cf. Act. 12, 7. 15. — diä narrog SC. XQ^^ov wie Lc 24, 53; 
Hebr. 2, 15. 

12. Tig av&Q(onog s. z. Lc 10, 30. — yeyrjvai^ wenn ihm (zu 
Theil) werden. 

13. täy yivTjxai ivqeiv aviOy wenn es sich getroffen haben wird 
es zu finden. — afujp s. z. Lc 4, 24. 

14. IVof 8. z. Lc 1, 43. — gr, eines, ist statt elg noch mit Be- 
zioliung auf das Bild nqoßazov gesagt. 

Lc 15, 1—7. 

1. ^aav lyyitortegy waren im Begriff, waren damit beschäftigt, 



Mt 18, 11 Rec. ftigt Lc 19, 10 eio. 

Mt 18, 12 Rec. in\jrä o^, was mit atpiCg zu verbinden wäre. 
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sich zu nähern, — ftdvvsg steht populär hyperbolisch. — T«ii5wt 
8. z. 3, 12. 

2. diayoyyvKco findet sich im N. T. nur noch 19, 7 : darob murren. — 
Ttqoodixexai^ er nimmt sie auf, nicht speciell : lädt sie zum Essen ein. 

3. eintv di tijv ftaqaßolqp ravtrjy s. z. 5, 36. 

4. tlg äv9Q(onog s. z. Mt 12, 11. 

5. iifiocj Schulter, findet sich im N. T. blos noch Mt 23, 4—6. — 
ydttav S. z. 14, 12. — avyxaqiftB, s. z. 1, 58. 

7. ^ steht hebraisirend f)ir yq statt ixalXov 17. 

OleicIiBlsfl Tom Terlorenen Groseheii. 
Dem Lc eigenthiimlich. 

Lc 15, 8—10. 

8. ÖQax^dg s. z. Mt 5,* 26. — anteip s. z. 8, 16. — aa^oi 8. s. 
Mt 12, 44. — kmfieXdig, sorgfältig, findet sich im N. T. nur hier. 

9. yBiTUfv s. z. 14, 12. — avyx^Qijte s. z« 1, 58. 

10. ayyiXtor tov ^eou ist hier individualisirend gesagt fttr iv 
T^ oiqwijf 16, 7. 

Gleiehniss Tom yerloreaen Soliii. 

Dem Lc eigenthümlich, 

Lc 15, 11-82. 

11. ar^QCjnog tig s. z. 10, 30. 

12. ImßiXXory der gebtthrende Theil, findet sich auch Herod. 4^ 
115 inu te di inoXaxorfeg tupv xtfjfiotwv to iTtißaXXor, ijX&ov OTiiata 
nafä tag ^u^^a^ovag* Polyb. 6, 34 r^g di tafgelag xal xogaxoftoitag 
ovo ^iv ImßdXXovoi nXsvQal zoig avfifiäxoig . , . dvo di toig 'Pwfialoig^ 
kxaTigip t(p otgatonid(p fila' 18, 24 dio xai tov nQoeiiffjfiipov ä^iow 
ayaaSrjvai z^v fi€ya?.oipvxlccr, oti ngög ovöiv twv äXXwv ImßaXito 
Xgqodai toig x<>QVy^oig, aXXa ngog ßaoiX^iag naTaxtrjaiP. Diodor. 
Sic. 14, 17 lag öandvag tov ngog l^d'tjvalovg noXißov xorä %o 
enißaXXov avtolg art^tow. — diaigBiv^ vertheilen, findet sich im 
N. T. noch 1 Cor. 12, 11. — ßiog s. z. 8, 14. 

13. änodr]fiiio, auswandern, findet sich im N. T. nur noch 20, 9 ; 
Mc 12, 1; Mt 21, 33; 25, 14. 15, wie anodqiiog nur Mc 13, 34. — 
Suaxogmoe s. z. 1, 51. — aodtwgt eigentlich: heillos, dann: flppig» 
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prassend; findet sich im N. T. nnr hier, das Nomen aaiotia dagegen 
Eph. 5, 18; Tit. 1, 6; 1 Ptr. 4, 4. 

14 danavau) s. z. Mc 5, 26, — Xifiog s. z. 4, 25. — vcTeQeiy^ 
entbehren, fehlen, findet sich bei den Synoptikern noch 22, 35; Mc 
10, 21; Mt 19, 20. 

15. xoXXdio, s. z. 10, 11, bezeichnet hier das Zudringliche. — 
noXiTrjg, Bürger, das sich im N. T. noch 19, 14; Act 21, 39; Hebr. 
8, 11 findet, steht hier, um den Verlast der Heimath des verlorenen 
Sohnes noch mehr hervorzuheben. — ßoaxetv s. z. Mc 5, 11. — 
tolqovgy in den Augen des Juden so ziemlich die niedrigste und 
widerwärtigste Beschäftigung, cf. Mt 7, 6. 

16. ine&vfAet s. z. Mt 5, 28. — xB(ßdtia9 im N. T. nur hier 
vorfindlich, bezeichnet die Früchte des Baums xegatein, des Johannis- 
brotbaums, der in Palästina noch jetzt häufig ist, und dessen Schoten 
nicht nur dem Vieh, sondern auch armen Leuten zur Nahrung dienen. — 
ovSeig' die Fütterung der Schweine mit diesen Schoten geschah durch 
andere Diener. 

18. etg eavzbv ?Qxeo9ai heisst auch bei Griechen: zu sich kom- 
men, in sich gehen. — fila^iog, Lohnarbeiter, Taglöhner, findet sich 
im N. T. blos noch 15, 19. 21. — nsQcaaivovrai s. z. Mt 5, 20. 

18. opacTag s. z. l, 39. — eig, gegen, wie Mt 18, 21 und Rec. 
18, 15. — lv(07ti6v aov, cf. 1 Sam. 7, 6 j^jua^n^xojuey ivciniov xvqIov. — 
ovnhi heisst hier nicht: noch nicht, sondern: nicht mehr. 

20. xat;ag>iX€iv s. z. 7, 38. — tQaxi]Xog s. z. Mc 9, 42. 

22. nQtiit] heisst hier nicht: das erste beste, auch nicht: das 
er früher trug, sondern: das dem Werth nach erste. — atolijy das 
sich mit Ausnahme von Off. im N. T. blos noch 20, 46; Mc 12, 38; 
16, 5 findet, bezeichnet das lange Obergewand, das nnr die Vor- 
nehmen trugen. — daxivXiogy Fingening, findet sich sonst nicht im 
N. T. — vnodrif.taxa s. z. Mc 1, 7. 

23. tov fioaxor' der Artikel drückt aus, dass es das einzige 
gemästete Kalb war, über das der Vater gerade verfügen konnte; 
das Nomen findet sich im N. T. blos in diesem Gleichniss. — 9vaa%€ 
heisst nicht: opfert, sondern: schlachtet. •— ivg>Qalvea»at s. z. 12, 19. 

24. pBXQog' dabei ist entweder zu suppliren: für mich, oder: 

Lc 15, 16 yifäitM ff. s. z. Mc 4, 37. 
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in Stoden. — civalyv^ wieder znm Leben kommen, findet sich im 
N. T. noch Rec. 15,' 32; Rom. 7, 9; 14, 9; Off. 20, 5. 

25. av/itq>(oviaj Concert, Musik, findet sich im N. T. nur hier. — 
XOQog, der Chor, findet sich sonst nicht im N. T. 

26. invv^dvsTO s. z. Mt 2, 4. 

27. (izi s. z. Mt 2, 23. — vytalvovia s. z. 5, 31. 

28. cogyia^ s. z. Mt 5, 22. — naQaxalBiv heisst hier nicht 
speciell: bitten, sondern allgemein: zureden. 

29. ivToki] s. z. 1, 6. — eQiipog, im N. f. noch Mt 25, 32 vor- 
kommend, ein Ziegenbock, also von weit geringerm Werth als das 
gemästete Kalb. 

30. ovTog ist deiktisch und mit der Nebenbedeutung des Ver- 
ächtlichen. — xaTaq^ayeiv s. z. Mc 4, 4. — noQprj findet sich in 
den Evangelien noch Mt 21, 31. 32. 

31. aa s. z. Mc 5, 19. 

32. €Ö€i' dabei ist nicht speciell ai zu suppliren, sondern es 
ist allgemein gesagt: man musste. 

Gleiehniss Tom ungerechten Haiishalter. 

Dem Lc eigenthümlich ist das eigentliche Oleichniss 16, 1 — 9, so- 
wie die von ihm beigefügten Sprüche 16, 10 — 12, wogegen 16, 13 in 
der Bergpredigt des Mt sich findet 6, 24. 

Lc 16, 1—18. 

1. äv9q(an6g tiCj s. z. 10, 30, ist hier bildliche Bezeichnung 
Gottes. — oixovofiog findet sich, wie ohovofila^ in den historischen 
Schriften des N. T. nur in diesem Gleichniss und Rec. 12, 42, 
oiyiovofneir^ das Haushalteramt führen, im N. T. blos 16, 2; der 
Haushalter war gewöhnlich, cf. 12, 37. 42. 43, ein Sklave, doch nicht 
so hier; er bedeutet nicht speciell die Reichen, oder die Sttnder^ 
oder die Jttnger, sondern allgemein die Menschen in ihrem Ver- 
hältniss zu Gott. — öiaßdllw^ das sich sonst nicht im N. T. findet, 
beisst: Jemanden heimlich, hinterrücks anklagen, doch steht es z.B. 
Dan. 3, 8; 6, 24; 2 Mak. 3, 11 auch von begründeten Klagen. — 
dtaaxoQni^wv ,B. z. 1, 51. 

2. Ti tovto fi*.; hier ist Fragsatz und Relativsatz in einander 
verschlungen, also entweder: wie bore ich solches von dir, oder: 
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was ist das ich von dir höre. — änodog will nicht sagen: er solle 
sich rechtfertigen; denn sein Urtheil ist schon gefällt; sondern: seine 
Bttcher abschliessen and vorlegen. 

3. aq>aiQ€iv s. z. 10, 42. — oxameiv findet sich im N. T. blos 
bei Lc, noch 6, 48; 13, 8; hier ist es individaalisirende Bezeich- 
nung grober Arbeit, und findet sich auch bei Griechen als letzte Zu- 
flacht Verarmter, ähnlich dem deutschen: Steineklopfen. — laxvio 
nicht etwa wegen Alters, sondern weil er an grobe Arbeit nicht ge- 
wöhnt ist. — iTtansiy findet sich im N. T. blos noch 18, 35 ; stände 
das Yerbum im Particip, so würde dies sagen, dass er schon ge- 
bettelt hätte cf. Sir. 4, 26 furj alaxvydijg ofioloyfjaai i<p a^agiiaig 
oov' Sus. 11 i^axoyopto avayyellai t^v ini&vftlav aviwv. 

4. iyvcav heisst nicht: ich weiss, sondern: ich bin zur Erkennt- 
niss gekommen. — fisd-iardveiv, versetzen, findet sich in den histo- 
rischen Schriften des N. T. blos noch Act 13, 22; 19, 26. 

5. xQ^ofpeikivrjg s. z. 7, 41. 

6. ßädog s. z. 16, 7. — ita&laas ist anschauliche Schilde- 
rung. — ygafifda steht hier = xBiqoyQatpov Col. 2, 14: Handschrift, 
Schuldschein fUr geliehene oder gekaufte Gegenstände ; es wird aber 
hier kein neuer Schuldschein ausgestellt, sondern auf der alten die 
Differenz aU bereits bezahlt gut geschrieben. — taxewg bezeichnet 
die Hast des Verfahrens. 

7. xoQog findet sich im N. T. nur hier, ftir ^3 1 Kg. 4, 22; 
5, 2; 2 Chron. 2, 9, wofür auch ^»h Lev. 27, 16; Num. 11, 32; 
Ez. 45, 11. 13. 14 vorkommt; es war das grösste hebräische Mass fbr 
troekene Gegenstände, und entsprach zehn no-'K Ex. 16, 16. 18. 
32. 36; Dt 25, 14; Sach. 5, 6; Rieht. 6, 9; Ruth 2, 17; Am 8, 5; 
Spr. 20, 10; das gleiche Volumen fasste das für flüssige Gegen- 
stände bestimmte n^ Jes. 5, 10; £z. 45, 10; 1 Kg. 7, 26. 38; Esra 
7, 22, im N. T. blos Lc 16, 6 sich findend; den dritten Theil des 
Epha fasste das nw Gen. 18, 6; 1 Sam. 25, 18; 2 Kg. 7, 1. 16; 
Jes. 27, 8, gräcisirt adzov, welches sich im N. T. Mt 13, 33; Lc 13, 
21 findet; den zehnten Theil des Epha bildete das "^w Ex. 16, 22. 
32. 33. 36; den sechsten Theil des Seah das n;^ 2 Kg. 6^ 25, das 
nach den Ri^bbinen dem Inhalt von 24 Hühnereiern entspricht. 

Lc 16, 6 Rec. mit Recht ßdrovg. 
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Nach Josephns antt. 8, 2. 9 o di ßddog dvvavai xcogrlaai iiatag 
eßdofiijTioyTa dvo wäre ein Bath oder Epha = 72 römische Sextarii, 
(SiaTrjgf das sich im N. T. Mc 1, 4 findet), nach den Rabbinen blos 
etwa halb so gross; 16 sextarii entsprechen übrigens dem Mt5, 15; 
Hc 4, 21; Lc 11, 33 erwähnten fiodiog (9 Liter). 

8. 6 nvQiog ist nicht Jesus, s. z. 7, 13, sondern der av^gtanog 
16, 1. — Trig ädixlag ist nicht abhängig von in^veoBVy sondern 
hebraisirend von ol%ov6^nv^ wie ähnlich 16, 9 und 18, 6. — oti 
q^QovifKoteQoi — siaiv sind Worte des Lc, die parenthetisch den 
Worten Jesu eingefügt sind; über tpqovi^og s. z. Ht 7, 24. — vioi 
Tov qxjnog finden sich auch Job. 12, 36; 1 Thess. 5, 5, wie tixpa 
%ov q>wv6g Eph. 5, 8 als Bezeichnung der Christo Angehörigen. — 
Ol vloi %ov alävog zovrov sind nicht, wie 20, 34, die Menschen hie- 
nieden, sondern der Ausdruck entspricht so ziemlich uuserm: Welt- 
kind. — irtig ist wie Hebr. 4, 12 und Ttaqa Hebr 1, 4; 9, 23 pleo- 
mastisch zum Comparativ q>Qonficit£Qoi hinzugeftlgt. — elg f^v 
yavßav ti^v kaviiSv in Bezug auf ihr Geschlecht d. h. hier in Bezug 
auf ihresgleichen; über das Wort s. z. Lc 1, 48. 

9. Hai iyWf auch ich, nemlich Jesus, der hier mit dem Reichen 
16, 1 = 6 TiVQLog 16, 5 ttbereinstimmt. — fiai^tova s. z. Mt 6, 24 ; in 
Verbindung mit zfjg äöixlag steht der Ausdruck flir »r^Tt yi'ü»^, cf. 
13, 27; und zwar wird der Reichthum hier ungerecht genannt mit 
Bezug auf die oft so unredliche Art der Erwerbung. — iyJLslfqjf 
wenn er ausgeht, zu Ende geht; das Verbum findet sich im N. T. 
noch 22, 32; 23, 45; Hebr. 1, 12. — di^wrtai ist wohl nicht nach 
Mt 2, 20 zu erklären, doch ist das Subjekt nicht q>iXoi, sondern cf.etwa 
4 Mak. 13, 16 ovTO) yoQ davortag ^fiag Idßqadix xai 'laaax nai 
^landß vnodi^ovxai eig zovg xolnovg amüvj oder wohl nach 16, 22 
cf. Mc 13, 27; Mt 24, 31 die Engel, die man sich, cf. 15. 10; Mt 18, 
10, durch Wohlthun geneigt macht cf. auch Targum Cantic. 4. 12 
non possunt üigredi paradistim nid Justiz quorum animae eo feruntur 
per angeloa. — axrjfmq s. z. Mc 9, 5. 



Lc 16, 9 Bec. ixX/nijTi sc. ^ tpvxfJi ^^- Tobit. 14, 11 xal tavra avroC kfyorroi 
mUmv ^ ^vxh «tvToi; inl ri;; xUrn^y wenn ihr ausgeht, d. h. sterbet, wie das 
Verbiim in diesem Sinn auch Yon Griechen gebraucht wird und L1[X Gen. 25, 
arol MiCntav ani^aviv l^ß(mafA' 49, 88 Xitl i(a(^s (imeiaß) jovs noSaq avrot 
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10. 6 matog ff. sind wohl bei sonstiger Qelegenheit gesprochene 
Worte JesO; ohne dass sie etwa mit dem Vorigen dnrcb die Idee 
zu yerknüpfen wären: ohne die angegebene Anwendung derMammons- 
gttter kOnnt ihr die messianischen Gfiter nicht empfangen. 

12, aXkoTQiov sind die irdischen Güter. 

Gegen Stolz und Oeiz der Pkarisler. 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 16, 14. 16. 

14. ^ilagyvQos, das sich im N. T. blos noch 2 Tim. 3, 2 findet, 
heisst eigentlich: geldliebend, und vereinigt unser: geizig und hab- 
stlchtig. — hcfivxTf](}l^(o von fivxTiJQ, Nase, mit offenen Nüstern 
emen auslachen, verspotten, findet sich öfter in LXX, im N. T. blos 
noch 23» 35. 

15. di»aiovvT€g s. z. Ht 11, 19. — ßdiXvyfiay eigentlich Be- 
sudelung, steht in LXX theils ftlr nn^'in, theils fttr y^pä, in Ver- 
bindung mit hcimov blos Spr. 11, 1, mit ivmTlov Dt. 24, 4 (6); 
sonst mit Dativ; im N. T. findet es sich noch Mc 13, 14; Mt 24 15 
und Off. 17, 4, 5; 21, 27. — htimov s. z. 1, 6. 

Tom Gesetz. 
Le 16, 16 hat llt in besserm ZoBammenhang 11, 12. 13. — Lc 16, 17 
bietet Mt in der Bergpredigt 5, 18, desgleichen 16, 18 in 6, 32; sämmt- 
Hche drei Sprüche erscheinen bei Lc lediglich durch den Begriff woixog 
verbunden. 

Lc 16, Id— 18. 

16. £va/y«A/^€rai s. z. 1, 19. — ano töte s. z. Mt 2, 7. — 
f^hiH' ^ifodwov gehört hier nicht wie bei Mt znm Snbjekt, sondern 
zu dem zn snpplirenden Prädikat Bialv. 

17. tvnonioT^qov s. z. Mc 2, 9; ein ähnlicher Ausspruch 
steht Mc 13, 31 nnd Parallelen. — n^oBiv^ das Oegentheil des Be- 
stehenbleibens: abgeschafft werden cf. Herod. 7, 18 J/c^ ^h ä ßaailev, 

Lc 16, 16 ?MC t. X. 2, 15 ; dann fägt Rec. mit Recht xal nug tfg avtffw fUatertu 
Uan, worflber t. s. Mt 11, 12; das Yerbom steht hier wohl medial: dringt mit 
Gewalt hinein. 
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dla ävd'QCJTtog Idtltr ijdr] noXXa x« xat fieydXa 7tea6na fCQtjyfiata 
vno '^aaovcjv, und LXX Ruth 3, 18 ncHg ov neaeitai ^rjfta) Judith 6, 9 
iXälf]oa9 xal ovdkv neaeitai twv ^rjfiätiov fiov. 

18. änoXvtüv B. z. Mt 1^ 9. — ftoix^vei 8. z. Ht 5, 28. 

Gleiebniss Tom reichen Mann und armen Lszams. 

Dem Lc eigenthümlieh. 

Lc 16, 19—81. 

19. av^qtoTcog %ig s. z. 10, 30. — ivdiduaxo) 8. z. 8, 27. — 
noQ(pvQa ist eigentlich Bezeichnung der Pnrpurschnecke, dann der 
mit Purpur geiärbten, besonders wollenen, Oberkleider ; sonst findet 
es sich im N. T. noch Mc 15, 17. 20 und Off. 18, 12. — ßuaaog, ij, 
findet Bich im N. T. nur hier, und .bezeichnet die feinste Art von 
Leinen oder Baumwolle. — evq^QaiPOfiBvog s. z. 12, 19. 

20. uidtßQog ist gräcisirt aus ^j^''Vk Gen. 15, 2; Ex. 18, 4, 
dem Gott Hülfe ist; der Name, der übrigens hier, wie 3 Mak. 6, 1 
einen ächten Treuen bezeichnet, findet sich im N. T. noch Job. 11, 
12; es ist übrigens hier das einzige Mal, dass Jesus eine in seinen 
Gleichnissen auftretende Person mit Namen bezeichnet. — ovoftati 
8. z. 1, 5. — nvhivy Portal, findet sich in den Evangelien auch noch 
Mt 26, 71« — eXxoWf mit Geschwüren (U-Äog^ das sich im N. T. blos 
16, 21 findet) bedeckt sein, kommt sonst im N. T. nicht vor. 

21. im&vfi(Sv s. z. Mt 5, 28, setzt nicht gerade voraus, dass 
seinem Wunsche nicht entsprochen wurde. — dXXd drückt keine 
Steigerung aus, als ob durch die Hunde die Leiden des Armen 
vermehrt worden seien, vielmehr den Gegensatz, in dem die mit- 
leidigen Thiere zu dem hartherzigen Menschen stehen. — iniXux^j^, 
lecken, findet sich sonst nicht im N. T. 

22. iyiveto ff. s. z. 1, 8. — anavexdfjvai bezieht ßich blos auf 
die Seele des Lazarus, nicht als ob durch das Entrttcktwerden das 
Unterlassen des Begräbnisses ausgedrückt wäre; das Yerbum findet 
sich in den Evangelien noch Mc 15, 1. — vno tcSv ayyiXcjp s. z. 16,9. — 



Lc 16, 21 Rec. ^ix^tov t. z. Mc 7, 28. 

Lc 16, 21 Rec unilHxoVy weichet Verbnin sich ebenfiiUs im N. T. nur hier 
findet. 
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slg ihv TLolTtov, worüber s. z. 6, 38, cf. z. B. Joh. 1, 18 o Siv elg tov 
Tiolnov Tod naiQoq, — ivacpT] s. z. Mt 14, 12. 

23. fSrjQ s. z. Mt 11, 23. — ßdaavog s. z. Mt 4, 24. — aito 
piantQol^ev s. z. Mc 5, 6. 

24. oxpoc, a, Ol', das vorderste, äusserste, findet sich im N. T. 
noch Mc 13, 27; Mt 24, 31 und Hebr. 11, 21. — ßdrcrwy tauchen, 
findet sich bei den Synoptikern sonst nicht. — Karaipvxcff, kühlen, 
findet sich sonst nicht im N. T. — odvnojiai s. z. 2, 48. — qpAo^, /], 
die Flamme, findet sich in den historischen Schriften des N. T. noch 
Act. 7, 30. 

25. ^vi^oxhjTi 9. z. 1, 54. — antXaßeg ß. zur Sache cf. 6, 24; 
du hast hinwegempfangen, d. h. es ist nichts mehr rückständig. — 
TtaQaxaleltai zur Sache cf. Mt 5, 4. 

26. 3fCf(T/iflf, ein klafiender Spalt, eine Kluft, findet sich im N. T. 
nur hier ; zur Sache cf. Midrasch Coheleth fol. 103, col. 2. ad Eccle- 
siast. 7, 14, woselbst Rabbi Johannan auf die Frage: wie gross der 
Zwischenraum zwischen Gehenna und Eden sei? antwortete: eine 
Wand; andere aber meinten, dass man von einem Ort in den an- 
dern wegen ihrer Gleichheit hineinblicken könne. — ioTt^QixTai s. 
z. 9, 51. — diaßaivsiVy hindurchgehen, findet sich im N. T. noch 
Act. 16, 9; Hebr. 11, 29. — diantQ^v s. z. Mt 9, 1. 

28. nivza ddekq)ovg ist vielleicht gesagt mit Bezug auf den 
hier personificirten Juda, der nach Gen. 29, 32—35; 30, 17—20 
auch flinf Brüder hatte. — öiajuaQtvQeaOai, durch und durch be- 
zeugen, feierlich betheuern, sei's versichernd, sei's ermahnend. 

29. Mwvaia xat tovg TtQOtprjtag s. z. 24, 44. 

30. ovxl — ö^^a 8. z. 12, 51. — gx vtxQtov gehört nicht zu ctg, 
sondern zum Verbum. Zur Sache cf die in Midrasch Coheleth fol. 
86, col. 4 gegebene Erzählung von zwei Sündern, deren Einer sich 
vor seinem Tode bekehrte, der andere im Laster beharrte. Als der 
Letztere in die Gehenna kam, wunderte er sich, den früheren Ge- 
nossen seiner Frevel in Eden zu sehen, worauf ihm geantwortet 
ward, dass sein Tod seinen Genossen zur Busse geleitet, wogegen 
Er ß8 während seines Lebens verschmäht hätte, sein Herz der Reue 



Lc 16, 24 liest Rec. richtig v6atogj das Genit. Materiae ist. 
Lc 16, 26 ln\ nnoiv rovtots cf. 3, 20. 
Sevm, Erklänmg. 17 
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ZU erschliessen ; and wer nicht vor dem Tode Busse tbue^ werde des 
ewigen Lebens nicht theilhaftig; cf. auch die zu Mt 22^ 3 ange- 
gebene Erzählung. 

31. ovöe ff. ist schwerlich gesagt mit Bezug auf die Aufer- 
stehung Jesu. — nuadi^oovtaiy sie werden überredet, gewonnen 
werden, nemlich: Busse zu thon. 

Warnung Tor Aergemiss. 
Diese bei Mt 18^ 6. 7 und Mo 9, 42 unmittelbar vor der grossen 
Einschaltung des Lc stehenden Sprüche stellt Lc um, und gibt 17, 2 mit 
rj Iva ff. eine etwas andere Wendung. 

Lc 17, 1. 2. 

1. dvivdsxtovj unannehmbar, findet sich im N. T. nur hier, 
doch cf. 13, 33 ovx ivSexezai. — axavöaXa s. z. Mt 5, 29; der Ge- 
nitiv Tov ff. ist wohl nicht abhängig von dem substantivirten Adjeei 
Neutr. ävivdexTov: Unmögliches des Nichtkommens, nemlich: findet 
statt, vielmehr steht der Genitiv hier wie öfters nach einem Begriff 
des Entfemtwerdens, Ausgeschlossenseins. 

2. XvoitbXu 7] ratius est quam; das Verbum findet sich im 
N. T. nur hier. — ^vXc%6gy zur Mühle gehörig, findet sich im N. T. 
blofe noch Rec. Mc 9, 42. — e^^cmai s. z. 4, 35. — tj tva ff.; dar- 
nach wird die Ersäufung, abweichend von Mt 18, 6, als vor dem 
Aergernissgeben eingetreten gedacht. 

Oleiehniss Tom nnbarmherzigren Kneeht, nebst Empfeblung der 
Ters((bnliehkeit. 

Dem Mt eigenthümlich mit Ausnahme von 18, 15 = Lc 17, 3, 
und 18, 22 = Lc 17, 4. 

Mt 18, 15—35. 

15. iUyxctv s. z. Lc 3, 19. — fiera^v aov ff. entspricht un- 
serm: unter vier Augen. — ixiQdfjaag s. z. Mc 8, 36; zur Sache 
cf. 1 Cor. 9, 19; 1 Ptr. 3, 1. 

16. iVa im atofiatog ff. steht prägnant fttr: damit auch hier 

Mt 18, 15 Rec. eh oi s. z. Lc 15, 18. 



fe: 
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beobachtet werde, was das Gesetz vorschreibt: auf den Mund . . .^ 
worüber s. z. Mc 6, 7. — fiaQtvgy Zenge, findet sich in den Evan- 
gelien noch Rec. 26, 65; Mc H 63; Lc 24, 48. 

17. ^agoxorniv s. z. Mt 5, 36. — hcnkijoia s. z. 16, 18. — 
i9yix6g 8. z. 5, 47. — zekdvtjg s. z. Lc 3, 12. 

18. äfiijv 8. z. Lc 4, 24. — di]ai]te flf. s. z. 16, 19. 

19. iop ovo flf. cf. 21, 22 nnd Job. 16, 23. — avfiqxopeiv s. z. 
Lc 5, 36. 

21. afiaQji^aei — xai aq^acj avvtf steht bebraisirend statt einer 
Participialconstruction. — alg s. z. Lc 15, 18. 

22. ov Xiyto aoi^ nicht sage ich dir, nicht dies Gebot gebe ich 
dir. — ißdotaijTiovTdxig in%a steht auch LXX Gen. 4, 24 für ni^a^i 
D-»3(nTZ$ 70 + 7 ; das Cardinale imd steht aber wohl im Sinn des 
Zahladverbs immig^ also 70 X 7. 

23. äfiom^ s. z. 13, 24. — av&Q(o7t(fi ßaoikei s. z. 11, 19. — 
GvyoQai loyop rationes conferre findet sich auch 25, 19. 

24. 6q>edh7]g s. z. 6, 12. — tdlavta s. z. 5, 26. 

25. fit] ^xovtog flT. drückt zwar eine Thatsache aus» doch aber 
zunächst vom Standpunkt des EOnigs aus, daher die subjective 
Negation; über die Verbindung von ix^iv mit dem Infinitiv eines 
andern Zeitworts s. z. Lc 7, 42. — Ttingdaxetp s. z. 13, 46. — 
anodo^^vai, dass bezahlt werde, nemlich die Schuld des Knechts, 
und zwar natürlich nur insoweit, als der Erlös hinreichte; über das 
Verfahren cf. Lev. 25, 39; 2 Kg. 4, 1; ähnlich das Zwölftafelgesetz 
zu Rom: ttt debitoris corpus secaretur (venderetur)^ et inter credUores 
divideretur; cf. auch Comel. Miltiad. 7, 6: (MilHades) pecunia muUatua 
est , ., hone pecumam quod solvere in praesentia non poterat^ in vinculu 
publica conjectua est, ibique diem obüt supremum. Gimon 1,1: Oimon ea- 
dem custodia tenebatur, neque legibus AtheniensUms emitti poterat, nisi 
pecuniam^ qua paier mvUaius erat, solvisset 

26. fAcniQo&vfif]aovy habe Langmuth; ausser diesem Gleichniss 
findet sieh das Verbum im N. T. Mos noch Lc 18, 7. — ndvta, er 
verspricht in der Angst mehr, als er wohl zu halten im Stand ist 

27. inilvosp s. z. 1, 19. — däveiov s. z. 5, 42. 



Mt 18, 24 Bec. richtig fAvqiwp taXdvtwVj über 41 Millionen Mark, d. h. eine 
nnerichwingliche Samme. 

17* 
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260 Mt 18) 28- 85; Lc 17, 3—4; 17, 5. 6. 

28. ovvdovXog, Mitknecfat, findet sieb ausser diesem Gieichniss 
in den bistorisehen Scbriften des N. T. blos noch 24, 49. — dtipd- 
gia 8. z. 5, 2ü. — enviye^ s. z. 13, 7, eigentlich: er erstickte ihn, 
d. h. hier: er packte ihn an der Gurgel. — ei ist nicht höflich, noch 
weniger problematisch, sondern logisch: hast du Schulden machen 
können, so bezahle sie auch; cf. Lc 19^ 8. 

31. aqtoÖQa s. z. 2, 10. — öceadfptjaav s. z. 13, 36. 

32. oy^eili^y aq^iivai s. z. 6,\ 12. 

34. ogyiad-eig s. z. 5, 22. — ßaaaviatalg s. z. 4, 24 cf. vnip 
ghrjg 5, 25. — i'wg ov flf. daiiec solvissef d. h. nach dem Zusammen- 
hang: auf immer. 

35. ovQaviog s. z. Lc 2, 13. 

» 

Lc 17, 8. 4. 

3. ngooixBXB s. z. Mt 6, 1. — aftaQtrjy nemlich gegen dich. 

4. tTtiatQt'ifnj, umgekehrt, d. h. wieder zu dir zurückgekehrt, 
sein wird. 

Der wundertbtttigre Glaube. 

Lc gibt eine besondere Einleitung und nennt statt des Berges Mt 
17, 20 einen Baum. 

Lc 17, 5. 6. 

5. anoaxoXoL s. z. Mt 10, 2. — %(^ icvQii^f s. z. 7, 13. — 
ngooifecy füge noch hinzu, mehre unsern Glauben. 

G. al ixeta' der Sinn ist: diese eure Frage zeigt, dass euch 
der Glnube noch gänzlich fehlt. — aivarvi s. z. Mc 4, 31. — ovxä' 
fuvoc, der Maulbeerfeigenbaum = avxoftoQia 19, 4, die Sykomore, 
Ficus Sycomora^ ist im N. T. nur hier erwähnt cf. Plin. bist nat. 
13, 11 (7): Et Aegypto mvüa genei^a^ quae non aliuhi, aide omnia 
ßcu8 ob id Aegyptia cogn^minatay arbor moro similis JoHo, niagnäu' 
diney aspcciUy pomum fert iion ramisy sed caudzce ipsOy idque ßcus est 
praedulcis sine granis interioribus, — fxQi^ow S. z Mt 13, 29. 



Mt 18, 35 Hoc. 7« nttQttJiTi'iuKTK ß. z. ('», 14. 
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Warnung vor Lohnsneht. 

Dem Lc eigfnthüralich, der übrigens das Bild schon 12, 37 ge- 
braucht. 

Lc 17, 7—10. 

7. tig SC. eaiiv. — aQoziiuZvca s. z, 9, 62. — evx^iwg kann 
zu sQel und zu dvdneat gezogen werden, über welches letztere Ver- 
bnm s. z. 11, 37. — nagtlOcip s. z. 12, 37. 

8. zl 8. z. Mt 10, 19. — 7C€QiJ^üpad^i€vog s. z. 12, 35. — twg 
in der Bedeutung: so lange als, pflegt mit 4em Indicativ verbunden 
zu werden. — fisva tavia s. z. 5, 27. — (paytoai — /lieoui ist die 
ursprüngliche und vollständige Form statt des gewöhnlichem 
(fayii — Tiii], 

9. diataxi^ina 8. z. 3, 13. 

10. oii s. z. Mt 2, 23. — ax^€io$:, unnütz, aber mit schlimmer 
Nebenbedeutung, wie unser: nichtsnutzig; im N. T. findet es sich 
noch Mt 25, 30, cf. oAVfjqog i'ö, 26. 

Der dankbare Samariter. 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 17, 11—19. 

11. eyeviin s. z. 1, 8. — 'hQOVüaX/jf,i s. z. 2, 22. — äifJQX^to 
s. z. 2, 15. — äiu liiiook heisst hier wohl: längs der Grenze hin, 
und zwar nach Mc 10, 1 von Westen nach Osten; über die Reise 
selbst s. z. 9, 51. 

12. vrt/^vctjoav s. z. Mc 5, 2. — Xetniol s. z. Mc 1, 40. 

13. €7110 idva s. z. 5, 5, 

14. STttdel^aTe s. z. Mt 16, 1. — Uqevau s. z. Mc 1, 44. — 
iyevsio s. z. 1, 8. 

15. Id^t) s. z. 5, 17. — vnioTQiiper s. z. 1, 56. 

16. ^afiaQsiiTji; s. z. Mt 10, 5. 



Lc 17, 9 Hec. ov Joxio, mich dünket nicht 

Lc 17, 12 Rec. uTir^vniaav b. z. Mc 14, 13. 

Lc 17, 12 Kec. fügt desgleichen ol avitnriaav n6^^(od-€v hinzu, weil den Aus- 
satzigen nach Lcv. 13, 46; Num. 5, 2 die nähere Gemeinschaft mit anderen Men- 
schen verboten war. 
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18. €i>Qidt) s. z. Mt 1, 18. — alXoyevijgf Fremdling, findet sich 
im N. T. nnr hier; durch diese geringschätzende Bezeichnung wird 
die Schuld der Angehörigen des anserwählten Volkes noch mehr 
hervorgehoben. 

19. avaarag s. z. 1, 39. 

Tom Beleh Gottes. 
Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 17, 20. 21. 

20. noze «i^x^at ff. ist nicht höhnende, sondern eher yersnch- 
liche Frage. — naQaviJQtjaig übersetzt Vulgata: cum Observationen 
das passivisch zu verstehen ist = anaQaitjQijttogj so dass man 
dies Kommen nicht äusserlich beobachten kann; über das Verbum 
8. z. Mc 3, 2. 

21. iyrog findet sich im N. T. noch Mt 23, 26 und zwar sub- 
stantivisch; hier bezieht es sich entweder auf eine Mehrheit von 
Personen, dann heisst es: in eurer Mitte cf. 11, 20; Mt 12, 28; oder 
auf die einzelne Person cf. Ps. 108 (109), 22 ij xagdia fiov tct«- 
Qa'Atai evTog fiov, doch ist dann die Beziehung von vfiwv auf die 
Pharisäer nicht zu premiren. 

Bas „Wami^^ der Parusie. 

Lc hat 17y 22 eine besondere Einleitung mid die eigenthümlichen 
Aussprüche 17, 25. 28—30. 32; dagegen entspricht 17, 23 = Mc 13, 
21 ; Mt 24, 23; 17, 24 = Mt 24, 27; 17, 26. 27. 31 = Mt 24, 37—39; 
17, 33 = Mt 10, 39, welcher Spruch wohl auch in der ersten Quelle 
vorlag Mt 16, 25; Mc 8, 35; Lc 9, 24; 17, 34. 35 = Mt 24,40. 41, 
nur gibt Lc statt des Ackers das Lager; 17, 37 entspricht Mt 24, 28, 
doch ist jede Beziehung auf die Zerstörung Jerusalems ausgeschlossen. 

Lc 17, 22—87. 

22. ini^v/AijaeTe s z. Mt 5, 28. — filav ff. bezieht sich nicht 
auf die damalige Anwesenheit Jesu, sondern auf die zukünftige. 

23. ixet sc. ist der Messias. — ätci^rjte^ nachlauft, nemlich 
entweder: diesem Gerücht, oder: dem Mann, von dem solches ge- 
rühmt wird. 
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24. aoTQaTtreiv, blitzen, findet sich im N. T. blos noch 24, 4. — 
|jf f^g sc. x^Q^S* — Idfinei s. z. Mt 5, 15. 

25. änodoxifiaadijvai s. z. Mc 8, 31. — yevsd s. z. 1, 48. 

26. xa9wg ff. ist Beschreibung des sorglosen, keine Katastrophe 
ahnenden Lebensganges. 

27. rja^iov enivov ff.; zn beachten ist das Asyndeton in der 
lebhaften Schilderung. — iya/^l^ovro, wurden verheirathet, nemlich 
von den Eltern; so findet sich in den Evangelien das Verbum in 
Bezug auf die Frau auch 20, 30; Mc 12, 25; Mt 22, 30. — äxQi 
s. z. 4, 13. — mßtotog ist in LXX der gewöhnliche Ausdruck für 
die Arche (Gen. 6, 14 ff.; 7, l ff.; 8, 6 ff.; im N. T. ausser hier 
noch Mt 24, 38; Hebr. 11, 7; IPtr. 3, 20), wie auch ftlr die Bun- 
deslade Le7. 16, 2; Num. 3, 31; Dt. 10, 1; im N. T. Hebr. 
9, 4; Off. 11, 19. — xai ijlSov ff. ist noch abhängig von axQi; nach 
Gen. 7, 4. 10 ging freilich Noah sieben Tage früher in die Arche, 
als die Sttndfluth kam. — xatayclvcfiog ist in LXX Gen. 6, 17; 7, 
6 ff.; 9, 11. 28, wie auch im N. T. noch Mt 24, 38. 39; 2 Ptr. 2, 5 
die eigentliche Bezeichnung der Sttndfluth. 

28. hfxoUog sc. Vatai. — imiXow s. z. Mt 13, 44. 

29. eßqt^^ s. z. Mt 5, 45; diese Stelle ist gebildet nach LXX 
Gen. 19, 24 xcri xvgiog eßge^sv inl 26dofia xal Fo/no^^a &siop xai 
nvQ. — d-elovf xo, Schwefel, findet sich im N. T. blos noch in Off. 

31. inl %ov dtif^atog, auf dem Hause, nemlich auf dessen 
flachem Dache; ttber dwfia s. z. 5, 19. 

32. fivTifioy&iers ff. s. z. Mc 8, 18, cf. zur Sache Gen. 19, 2g; 
die Vorstellung hier ist, dass sich Lot's Weib nach der zurück- 
gelassenen Habe umgesehen habe; dagegen, wohl im genauem 
Anschlnss an Gen. 19, 17, sagt Weis h. 10, 7: aniaiovoTig ipvxrjg ^vri- 
fieiop eatfjxvta arrjlfj alog. 

33. ^woyoveiv, das sich im N. T. nur noch Act. 7, 19 findet, 
steht in LXX Ex. 1* 17; Rieht. 8, 19; 1 Kg. 20 (21), 31 für das 
Pilpel von n;rj, am Leben erhalten, oder beleben. 

34 Tdivf] s. z. Mc 4, 21. — TtaQaXtjfigfd-ijaezaL wohl nicht vom 
Verhängniss, sondern von Christus oder dessen Engeln. — aq>edi]'' 
oetai 8. z. 13, 35. 

35, aXr&ovaar das Mahlen auf den Handmühlen war das Ge- 
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ßchäft niedriger Sklavinnen cf. Ex. 11, 5; Jeö, 47, 2; Hiob 31, 10 
und anch Homer Odyss.: 

7, 103 nevr/jxovza de ol dfi(oat xava öfSfia yvvaixsg 
104 (x% fi€v aXerqevovoL fivl^g CTtv (^iqXona xaQJtov»,, 
20, 105 q>i]fi7]v 5^ i^ olkoio' yvv^ ngoiijxsp äJLerQtg 

106 nXrjaloVy hlf oQa ol fivlai etaTo noifuivi lawvy 

107 zyaiv öc6Ö€'Ka naaai hie^qdovto ywar^Qj 
los äXq>iTa tsvxovaai xat aXelatay fivelov avÖQtäy. 

ini to avcoy zusammen. 

37. Ttov nicht: wie? sondern: wo? nemlich: soll das Angekün- 
digte der Fall sein. — at%ol ist sowohl Bezeichnung des Adlers, 
als des Geiers cf. 1 Kg. 14, U; 16, 4; 21, 24; Hiob 39, 30; Spr. 
30, 17; Hos. 8, 1; Hab. 1, 8. 

Crleiehniss vom ungerechten Siebter^ 

Dem Lc eigen thümlicb. 

Lc 18, 1—8. 

1. eleyev di TtagaßoXijv s.. z. 5, 36. — navxoxB TTQooevxea^ai' 
ähnliche Aussprüche finden sich Rom. 1, 10; Col. 4, 12; 1 Thess. o, 
17; 2 Thess* 1, 11. — fyitaxeco, sich übel befinden, matt werden, 
findet sich im N. T. noch 2 Cor. 4, 1. 16; Gal. 6, 9; Eph. 3, 13; 
2 Thess. 3, 13. 

2. ewQtnBO&aiy sich schämen, sich scheuen, findet sich ausser 
diesem Gleichniss in den historischen Schriften des N. T. blos noch 
Mc 12, 6 und Parallelen. 

3. IzdUrjanv fi€ äno eigentlich: rechte mich lo.s von, schaffe 
mir Recht und befreie mich dadurch von; das Vcrbum findet sich 
im N. T. noch 18, 5; Rom. 12, 19; 2 Cor. 10, 6; Off. 6, 10; 19, 2.— 
ävitdixog s. z. Mt 5, 25. 

4. iul xQovov, auf eine Zeitlang, findet sich auch bei Classi- 
kern. — /neTcc Tavta s. z. 5, 27. 

5. öia %6 mit Infinitiv s. z. 2, 4. — naQBvoxXüv^ Mühe ver- 



Lc 18, 1 liec. (xxaxetvj aus t'cigheit weichen, furchtsam werden, den Muth 
verlieren, findet sich in in vielen llaudschriftcn an denselben oben citirten Stellen 
für iyxnxiiv. 

Lc IS, 5 Kec, xonov' über xonov naQ^/tiv s. z. II, 7. 
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Ursachen, findet sich im N. T. blos noch Act. 15, 19. — vnwTtidl^eiv, 
Einem blaue Flecken ins Gesicht schlagen, ist hier nicht wie 1 Cor. 
9, 27, wo sich das Verbum allein noch im N. T. findet, bildlich zu 
nehmen, sondern in spöttischem Sinn. 

6. 6 xvQiog 8. z. 7, 13. — '^Qiv^g trjg ddinlag s. z. 16, 8. 

7. ixdUT](Tig, Eache, Sühnung, findet sich in den Evangelien 
nur noch 18, 8; 21, 22. — ^laxQod^vful s. z. Mt 18, 28; hier ist vor 
dem Verbum blos das fragende /</?, nwn, zu ergänzen cf. Sir. 32 
(35), 22 xai 6 xvQiog ov ^rj ßgadvvrj ovdi fit} fiaxQod'ViÄi]asc e/z^ 
aijöig .... 

8. iy %axeiy in der Schnelle, ungesäumt, findet sich in den 
Evangelien sonst nicht, bei Lc aber noch Act. 12, 7; 22, 18; 25, 
4. — xriv nioTiVy den Glauben xair' i^oyjiVy wie ihi\ nemlich Jesus 
allein brauchen kann. 

Gleiehniss vom Pharisüer und Zöllner. 
Dem Lc oigenthümlich. 

Lc 18, 9~H. 

9. eiTtev de tfjv naQaßolfjv zavtrjv s. z. 5, 36. — rivag waren 
wohl keine ausgesprochenen Pharisäer, aber pharisäisch gesinnte 
Leute, möglicherweise unter Jesu eignen Anhängern. — - s^ovO^ev/o), 
geringschätzen, findet sich in den Evangelien nur noch 23, 11, über 
k^ov^evoo) 8. z. Mc 9, 12. 

10. CLvißTqactv und 18, 14 xorvißrjy s. z. 2, 4, stehen hier nicht 
in Bezug auf Jerasalem überhaupt, sondern specicll auf den Tempel. — 
tshüvrjg 8 z. 3, 12. 

11. ata&Blg ist anschauliche Schilderung, ohne dass ein Zug 
der Zuversichtlichkeit des Pharisäers darin angedeutet wäre, da auch 
vom Zöllner 18, 13 eaztjg gesagt ist, wie ja überhaupt das Stehen 
zum Beten gehörte s. z. Mt 6, 5. — o* der Artikel ist auch hier 
hebraisirend Bezeichnung des Vocativ. — tu loucnl zwv apO^gioncov 
steht wie Oflf. 9, 20 cf 20, 5 für oi Xmnol avd'Qtjnni. — (ii)7tayag 
8. z. Mt 7, 15, — noixocy Ehebrecher, findet sich im N. T. nur noch 
Rec. Jak. 4, 4. 

Lc 18, 11 Rcc. TiQog iavrov, das wohl nicht zu arafhefg gehört, sondern zu 
nQoarfvxfTO s. z. Mt 14, 4. 
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12. vfjarevaf ist hier vom Privatfasten zu verstehen. — aäßßatov 
steht hier geradezu für: Woche, cf. Reo. Mc 16, 9; 1 Cor. 16, 2. — 
artodeKar&ia} s. z. 11, 42. — xrcJjuort, nicht: besitze, sondern: e^ 
werbe, s. z. 21, 19. 

13. fiaxQod-ev, nemlich vom Pharisäer. — ovdi twg 6q>0^al(zovg 
nicht einmal die Augen, geschweige das ganze Haupt, oder die Hände 
1 Tim. 2, 8. — tfVTttß flf, s. z. Mt 11, 17; die Weglassung von o 
^sog würde zeigen, dass der Zöllner im Bewusstsein seiner Sünde 
nicht einmal den Namen des heiligen Gottes auszusprechen wagt; 
das Verbum ildaxio^ versöhnen, findet sich im N. T. noch Hebr. 2, 

\ 17 ; des Zöllners ganzes Gebet ist ein demtithiges Bittgebet, wie das 

des Pharisäers ein hochmtithiges Dankgebet. — t^, dem notoriscbeo, 
als solchen anerkannten Sttnder. 

14. öedinaiwfÄivog s. z. Mt 11, 19. — naga s. z. 13, 2. — 
uag 6 vxpiav s. z. 14, 11. 



T 



m. Jesus in Judäa. 

\ Mc X— XV. — Mt XIX— XXVU mit Ausnahme von XXH, 1—14. — Lc XVIII, 

15— xxm. 
i 1. Reise von Peräa bis nach Jericho. 

Mc X. — Mt XIX. XXV, 14—30. — Lc XVHI, 15— XIX, 27. 

Reise Jesu naeh, Jerusalem. 

Mt bringt 19, 1 eine seiner Schlussformeln an, lässt xcri vor iti^ 
weg, und lässt statt der Lehre Mc 10, i die Heilkraft 19» 2 als 
Jesu Wirksamkeit hervortreten. 

Bei Lc fehlt der ganze Abschnitt 

Lc 18, 18 Bec. o d^iog, wohl richtig. 

Lc 18. 14 4 ixiivos in'gleichem Sinn wie naQ ixeTvov, 
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Mc 10, 1. 

1. waavag s. 2 LiC 1, 39. — ogia 8. z. Ht 2, 16. — xal nigav 
fov ^logSapov, an die Grenzen Jadäas and zwar jenseits des Jordan; 
Aber die Nichterwähnung Samarias cf. 3, 8. — Blci9ev s. z. Lc 4, 16. 

i 
Mt 19, 1. 8. 

1. iyiveto Srs s. z. Lc 1, 8. — fiex^gep s. z. 13, 53. — nigav 
%ov %Qddpov ist nicht als nähere Bestimmung zu ^k9ep zu ziehen, 
yiefanehr ist es ungenauer Ausdruck^ da sich Judäa ostwärts blos bis 
an den Jordan erstreckte. 

2. aitovg steht ungenau fflr: die Kranken unter ihnen. 

Ton der Eheseheidongr« 

Mt fügt 19^ 3 xorä naoav alziop hinzu, womit er auf 19, 9 yer- 
weist, welchen Sprach er übrigens schon in der Bergpredigt 5, 31. 32 ge- 
geben^ lässt die einzelnen Momente des Gesprächs in etwas anderer Ord- 
nnng als bei Mc auf einander folgen ^ indem er namentlich dio Frage 
Jesu Mc 10, 3 den Pharisäern in den Mund legt 19, 7, lässt darauf 
Mc 10, 10 weg nebst der Anwendung des Grundsatzes auch auf den 
weiblichen Theil Mc 10, 12, und bietet 19, 10 — 12 einen wohl ursprüng- 
lichen Schluss. 

Bei Lc fehlt der ganze Abschnitt mit Ausnahme des Spruchs 16, 18« 

Mc 10, 2—12. 

2. änokvaai s. z. Mt 1, 19. — neigdl^ovtBg' eine Antwort auf 
diese an und fUr sich schon verfängliche Frage konnte dadurch 
doppelt verhängnissvoll werden, dass sie im Gebiet des Antipas ge- 
stellt wurde cfl 6, 18. 

3. htiXUü^aij auftragen, gebieten, findet sich bei den Synop- 
tikern noch 13, 34; Rec. 11, 6; Lc 4, 10; Mt4, 6; 15, 4; 17, 9; 19, 
7; 28, 20. 

4. ifthgBtfßBv steht emphatisch voran: erlaubt hat Moses. — 
ßißXiov s. z. Lc 4, 17. — anooTaalov s. z. Mt 5, 31. — anoXvaai 
sc njy ywaina. 



Mc 10, 1 Rec. dw tov nigav, wodurch die Schwierigkeit des Ansdnicks ver- 
mieden wird. 
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5. TiQog s. z Lc 12, 41. — ay.XrjQoxaQdiaf Starrherzigkeit, stammt 
aus LXX Dt. 10, 16; Jer. 4, 4; Sir. 16, 10 und findet sich ioi N.T. 
blus noch Rec, 16, 14 und Mt 19, 8. — ivrolrj s. z. Lc 1, 6. 

6. ano x/^5 a^X']s y^Tioeajg, von Anfang der Schöpfung an, 
findet sich auch 13, 19; im Uebrigen iöt die Stelle ziemlich genaö 
gegeben nach LXX Gen. 1, 27 uroiriaev o x/tog zov ay^^w/roy... 
ägaev 'xal Orjlv inoitjoev aiiovg' Subjekt ist hier: der Schöpfer, 
o 7ioir^(7ag s. z. Mt 19, 4. — oQaev s. z. Lc 2, 23. — ^jjlvg, e/«, v 
findet sich im N. T. als Neutrum blos noch Mt 19, 4; Gal. 3, 28, 
als Femininum Rom. 1, 26. 27. 

7. l'vexip Tomov ist ohne Beziehung auf das Vorhergehende 
und blos als Bestandtheil von Gen. 2, 24 mit aufgenommen: Imir 
Loviov xazalelipei av&Qconog top nariQa avTOv xai Trjv fititi^t 
'Aai TCQoaxoXljj^fjastat^ ^Qog Tfjv yvvalxa avzov' xai eaovzav otiio 
elg aaQy.a filav, wobei ol ovo Zusatz von LXX ist; dort sind es 
übrigens nicht Worte Adams, sondern des Autors, die hier Jeans 
zu den scinigen macht; zur Sache cf. 1 Cor. 6, 16. 

8. kcoviai elg steht hebraisirend für \ njn. — äate mit Indicati? 
heisst: also. — siaiv Subjekt ist oi ävo. 

9. avtevyvv/iiiy verbinden, findet sich im N. T. blos noch Mt 19, 6. — 
ywQtXio, scheiden, trennen, findet sich in den Evangelien blos noch 
Mt 19, 6. 

10. elg tfjv ohlav, s. z. 1, 29, sc. iXdoiv oder yevdfievoi cf. 7, 4. 

11. /noiydiac s. z. Mt 5, 32, — i/t avvijv steht hebraisirend 
für rb^ n:Tn, Rieht. 19, 2 und bezieht sich wohl auf die zweite Frau. 

12. ä7€r)Xt'oaaa ist hier wohl nicht statt des Mediums (Act 28, 
25; LXX Ex. 33, 11 Ttal dnelveto elg Tfjv naQBfißoXijv): und diese 
(die erste Frau), wenn sie sich losgemacht hat von ihrem Mann, 
sondern, wie sonst, rein aktivisch: wenn sie entlassen hat, welcher 
Ausdruck sich dann auf griechische und römische Verhältnisse be- 
zieht cf. l Cor..?, 10. 11. 13, da die Entlassung des Mannes seitens 
der Frau in Israel nicht Sitte, und Michal 1 Sam. 25, 44, Herodias 
Mc 6, 17, und Salome Jos. antt. 15, 7. 10 xQo^ov äi öieX^ovrog^ f^*^' 
avvißrj t^v 2aX(6fit]v aiaaiaaat. nQog KooToßaqov, nifxnei fiiv sv^S 
avcif) yQa/iifiaTeloVf änoXvofiivrj zov ya^or^ oh i^ciTa xovg 'IovdaiO)f 



Mt 19, 9 fügt Rec. mit Recht noch hinzu xal 6 dnoXeXvf^^vrjv ya^r^aag fioiX^^^^- 
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vo/iovg' dvdQi fdif yciQ l%eaii naq ijfüv lovio noulvy yvvaixi de ovde 
diaxwQiadeiof] xaS-^ avtrjv yafir]&ijvaij firj %ov Ttgoiagov avÖQog 
äquervog' ou ^^v rj SaXdiar] tov syycv^ vofiov alka tov In i^ovaltf 
klo/iiiv7]f Tt]v te avfißiwaiv nQoanfiyoQBvae xai TtQog tov ääeX(p6v 
'HQiüörjv k'leyev vno trjg eig ixelvov evvoiag aTtooTijvai Tavögog, vor- 
nehme Abnormitäten waren. 

Mt 19, 3-12. 

3. el s. z. 12, 10. — xaia näaav aiiiav^ zufolge jedweden 
Grandes. 

4. ayiyvioie s. z. Lc 4, 16. — aji ctQx^g ist auch hier wie 
Mc 10, 6 mit InotTjatv zu verbinden, nicht mit 6 noirjoag, 

5. xal €i/T€v sind nicht Worte des Evangelisten, so dass Jesus 
Sabjekt wäre, sondern noch abhängig von aveyvioie oii : und dass er 
gesagt hat ; über das Citat nach LXX s. z. 11, 10. — nqoa'^oXKrj^iqöBxaiy 
ein vei-ßtärktes 'aoXXolm s. z. Lc 10, 11, findet sich im N. T. nur 
noch Reo. Mc 10, 7; Rec. Act. 5, 36; Eph. 5, 31. 

7. avBXbiXato' dadurch stellen die Pharisäer die Ehescheidung 
gar noch als Gebot hin. 

8. b%i 8. z. 2, 23. — an ciQXVQ cf. LXX Jes. 43, 12. 13 xat 
iyvj xvQiog 6 ^eog eu ari oQX^G' von der Schöpfung an bis in die 
patriarchalische Zeit fand sich ja kein Fall von Scheidung. 

10. aUia steht nicht allgemein für Ding, Sache, ist auch nicht 
Bezeichnung des //^ ent noqvaiffy sondern: Schuld, Verschuldung 
des Menschen mit dem Weibe. — ov^cpequ s. z. 5, 29. 

11. x^^fiZy 8 z. Mc 2, 2. — ' Xoyov ist nicht die soeben 19, 10 
von den Jüngern ausgesprochene Maxime: nicht alle sind dazu an- 
gethan, ledig zu bleiben, sondern es ist damit das 19, 12 von Jesus 
gesprochene \Vort gemeint. — öidozat s, z. Mc 4, 11. 

12. svyovxng findet sich im N. T. nur noch Act. 8, 27. 34. 36. 
38. 39, das Verbum evvovxiCü) blos hier; diese beiden ersten Glieder 
dienen nur dazu, um gegensätzlich auf das dritte hinzuleiten, das 
Jesus allein und zwar bildlich als Muster den Jüngern vorhalten 
will; zur Sache cf. 1 Cor. 7, 1. 7. 8. — diä xfjv ßaaiXetav xiov 
cvqavmj um durch die Triebe des Fleisches in keiner Weise ge- 
hemmt, desto ungestörter der Förderung des Himmelreichs obzulie- 
gen. — 6 dvvdfierng yjogelv yjogahco S. Z, 11, 15. 
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SefBen der Kinder. 

Mt bietet einen kurzem Bericht, besonders 9» 14, da er Jesom die 
Nothwendigkeit des Eindersinns schon 18, 3. 4 hatte aussprechen lassen, 
bezeichnet aber das Anrühren 19, 13 näher als Handauflegong. 

Bei Lc fehlt der Schloss Mc 10, 16; Mt 19, 15. 

Mo 10, 18—16. 

13. naidia 8. z. 5, 39. — avtdig^ nemlich die Leute, weldie 
die Kinder brachten. 

14. ^yavaxtfjaav 8. z. Lc 13, 14. — Toiovrtavy wohl nicht der 
Kinder als solcher, sondern derer, die den Kindern gleichen an 
Lauterkeit und Anspruchslosigkeit der Gesinnung. 

16. iray^aXtAiafievog s. z. 9, 36. — Tunevloyu, das sich im 
N. T. nnr hier findet, ist verstärktes siloyeir. 

Mt 19, 18-16. 

13 tag x^^Q^Q im^' das segnende Gtebet f&r Anwesende 
war wohl öfter mit Handauflegnng verbunden, cf. Oen. 48, 14 ; Act 6, 
6 und wurde, wenn es von einem vorzüglich frommen Manne vei^ 
richtet ward, mit besonderm Segen verbunden gedacht 

Lc 18, 15-17. 

15. xal tä ßqiq>rii auch ihre Kinder, nicht nur sich selbst; 
Ober das Nomen s. z. 1, 41. 

Tom reichen Jflngrlüiir* 
Mt lässt gleich Lc yoyvnerijaag Mc 10, 17 weg, gibt dem aya&og 
Mc 10, 17. 18 eine andere weniger anstössige Wendung 19, 16. 17, 
desgleichen der dialogischen Form 19, 17— 20, in der er 19, 19 auf Lev. 
19, 18 hinweist, macht aus dem Ausdruck ix rMOttp^og fiov Mo 10, 20 
einen veaviaxog 19, 20. 22, fügt 19, 21 «{ d'iXeig tiXeiog ahai hinzu, 
lässt wie Lc ^ycmjaw adrop Mc 10, 21 sowie die Angabe Mc 10, 24 
weg, fügt aber 19, 27 tl äqa eatai ^fiiv sowie den der zweiten Quelle, 
die auch Lc 22, 28 — 30 sich zeigt, entnommenen Spruch 19, 28 hinzu, 
desgleichen 19, 29 wie Lc 18, 29 das zu hxatovtanXaaiova nicht sehr 
passende ywaixa^ und venrischt schliesslich 19, 28 den Unterschied von 
h tff naiq^ %ovi(ff und h %if aiCtPi t^ ifxofiivqt Mo 10, 30; Lo 18, 29. 



Digitized by 



Google 
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Lc bezeichnet den Frager als öf^aiv 18, 18^ Yerkflrzt die Erzäh- 
lung, stellt 18y 20 das siebente Gebot vor das sechste (wie Böm. 13, 9), 
und lässt den schon 13, 30 gegebenen Schluss Mo 10, 31 ; Mt 19, 30 weg. 

Mc 10, 17-81. 
17. Ttqoadqa^mv 8. z. 9, 15. — yoyvTtsnjaag 8* z. 1, 40. 

19. tag hroldg^ 8. z. Lc 1, 6, die Gebote xor i^ox^K — fii) 
gHfv&iofjg flf. 8. z. Mt 5, 21. — ^oi^%evojig 8. z. Mt 5, 27. — tpevdo' 
ßctfjwqeit findet sich im N. T. ausser dieser Erzählung blos noch 
14, 56. 57 ; Eec. Böm. 13, 9. — ^^ anoattQijafjg^ dies Verbum, das sich 
in den historischen Schriften des N. T. nur hier findet, bezieht sich wohl 
auf das zehnte Qehot Ex. 20, 17, das es kurz zusammenfasst: Du sollst 
nicht entziehen; schwerlich ist es eine Wiederholung des achten, 
nicht zu stehlen, oder gesprochen mit Beziehung auf das Verbot, dem 
Armen den Lohn nicht vorzuenthalten Dt 24, 14 — 16; 1 Gor. 6, 8. 

20. vsoTtjg, das Jünglingsalter, findet sich ausser dieser Erzäh- 
lung im N. T. noch Act 26, 4; 1 Tim. 4, 12; der Fragende war 
nach dieser Aeosserung schwerlich mehr ein 'Jüngling. 

21. vategei s. z. Lc 15, 14. — nwXtjaov s. z. Mt 13, 44. — 
&iijaavQ6v 8. z. Mt 2, 11. — dsvqo ftlr "^^i hieher, komm, findet sich 
bei den Synoptikern blos in dieser Erzählung; über den Plural dsSza 
8. z. 1, 17; zur Sache cf. Act 2, 44 flf.; 4, 32. 

22. a%vyvat/ia^ betrübt sein, findet sich im N. T. blos noch Bec. 
Mt 16, 3 in der Bedeutung: trübe sein. — rpf ydg ff., denn er war 
sehr wohlhabend. 

23. TtMQißlßtpaßepog s. z. 3, 5. — dvoKoliog und ivaxoXogf 
schwierig, findet sich im N. T. blos in dieser Erzählung. — ta 
Xqrifjuna' der Artikel ist summarisch zu erklären, indem die Güter 
als ein Ganzes betrachtet werden, das der Glasse der Beleben 
gehört — ßaaiUia tov »aov 8. z. Mt 3, 2. 

24. i^a/ißovvTo s. z. 1, 27. 

26. einummaqov s. 2, 9. — %aiiiilog heisst nicht Schiffstau, 

Mc 10, 21 Rec. bietet deo unachten Zusatz aqag top axavQOV^ worüber s. z. 
Mt 10, 88. 

Mc 10, 24 Bec. roits niTfoiO^oras ff., ist mildemde Fonn des Ausspruchs Jesu. 

Mc 10, 25 Rec. wohl richtig XQVfjiaUaq-tQrifiavos, — Desgleichen dul^etVy 
worüber s. s. Lc 2, 15. 
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sondern: Kamel s. z. 1, 6, und steht auch Mt 23, 24, wie bei 
den Babbinen der Elefant, bildlich für etwas sehr grosses. — t6 
?^/7//cf, das durchbohrte, das Loch, findet sich im N. T. blos in dieser 
Erzählung, wie desgleiclien fi Qaqug, die Nadel, hier Bild der denk- 
bar kleinsten Oeffnung. 

20. negtaaußc^ über die Massen, findet sich im N. T. noch 15, 
14; Mt-27, 23; Act 26, 11. — iienXrjaaovio s. z. Lc 2, 48.— xaL 
T/c, und wer..., ist ein Schluss a majori ad minus: wenn es schon 
bei den Reichen, die doch die Mittel zum Wohlthun haben, so schwer 
lallt, wie da erst bei andern. 

27. Ciövvaxov sc. eativ aod^pai. Das Adjektiv findet sich in 
den Evangelien blos noch Mt 19, 26; Lc 18, 27; über das Verbam 
advvateiv n. z. Lc 1, 37. 

28. iJQ^ato s. z. 1, 45. — jjjuclg, nemlich Petrus und die übrigen 
Elfe, im Gegensatz zu diesem reichen Manne. 

29. evayykXiov s. z. 1, 1; Frauen sind taktvoller Weise in 
dieser Zusammenstellung nicht aufgeführt, wie auch der Vater fehlt, 
da der Christ nur einen haben kann, cf. 1 Cor. 4, 15. 

30. kxaTOvranXaalova s. z. Lc 8, 8. 

31. TtokXot de ff., über diesen Maschal s. z. Lc 13, 30; das 
erste ttqcjzoc ist nicht Prädikat, sondern Beisatz zum Subjekt nolXoi: 

viele, die erste sind, werden Der Ausspruch ist auch hier vom 

Rang zu verstehen, und bezieht sich nicht etwa auf Juden und Heiden, 
oder auf die Zeit der Berufung Einzelner. 

Mt 19, 16—30. 

16. Tt äya^ovy welches Gute, oder: was Gutes. 

18. To ou qiovtva€ig s. z. Lc 1, 62. Ueber das Citat nach 
LXX 8. z. 11, 10. 

19. nlrjaiov s. z. 5, 43; zur Sache cf. Rom. 13, 9. 
25. a(p6dqa s. z. 2, 10. 

28. naXiyyeweala f Wiedergeburt, Wiederemeuerung , Welt- 
erneuerung, ist hier dasselbe, was Act. 3, 21 anoxatdataoigj und 

Mc 10, 28 lässt Roc. mit Recht rl ä^a ^arai Tjf^ty hinweg. 
Mc 10, 30 Rcc. fAträ ^Myfiwv s. z. 4, 17, nicht: nach, sondern bei, mit 
Verfolgungen. 

Mt 19, 24 Rcc. TQVJii^^a = TQrjfta. 
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findet sich im N. T. bloB noch Tit. 3; 5; es ist hier übrigens nicht 
mit dxolov&ijaapTsg, sondern mit xa&ijaea&e zu verbinden; dieser 
Sprach findet sich ähnlich auch 16, 27; 25, 31 and besonders Lc 
22, 30. — xQivovreg' das Richten als Symbol des Herrschens findet 
sich aach Weish. 3, 8 xQivovaw edyt] xal xQatijaovat kawvy sowie 
1 Cor. 6, 2; über diese Hoflßaang cf. Rom. 8, 17; 2 Tim. 2, 12. — 
öcidßxa g>v}idg ist wie wohl aach Off 21, 12 Bezeichnang des Gottes- 
Yolkes überhaapt, ohne dass wie 10, 5. 6. 23; 15, 24 eine Beschrän- 
kung der Messiasgemeinde aaf das zwölfstämmige Israel vorläge; 
über das Nomen s. z. Lc 2, 4. 

Lc 18, 18—80. 

• 

18. äqxiov s. z. Mt 9, 18. 

23. 7t$Qikv7iog s. z. Mc 6, 26. — oq>6öQa s. z. Mt 2, 10. 

25. ßeXovrj, Nadel^ findet sich sonst nicht im N. T. 

29. noXXanXaaiovay vieliUltig, findet sich sonst nicht im N. T. 

Gleiehniss von den Arbeitern im Weinberg. 

Von Mt allein aufbehalten und hier an den Maschal 19, 30 = 20, 
16 angeschlossen« 

Mt 20, 1—16. 

1. av^Qwnog s. z. 11, 19; über die angenaae Bezeichnang des 
Vergleichs s. z. 13 14; der oUodaajcarrjg stellt hier cf. Lc 13, 6 Gott 
dar^ wie der inixqortng 20, 8 Jesam; die zwölfte Stande: die Parasie; 
die dazwischenliegenden Standen: die verschiedenen Zeitstafen vom 
Aaftreten Jesa bis zar Parasie; der Denar: das messianische Heil; 
die iQydtat, worüber s. z. 9, 37, die Christen. — nQwt s. z. Mc 1, 35. — 
fiiox^ova^aty dingen, miethen, findet sich im N. T. blos noch 20, 7. — 
äfineXwv s. z. Lc 13, 6. 

2. avfiqxortjaag s. z. Lc 5, 36. — ix bezeichnet nicht den Preis, 
sondern die Grundlage ans der heraas die Vereinbarang erwachs. — 
dfpfaQiov s. z. ö, 26 ; es war der gewöhnliche Lohn eines Taglöhners 
cf. Tobit 5, 15 ctAAd einov ^ov ziva aoi laoftai ^la&ov didopai; 
i^ax^riv Trjg ^(nigag xai td öiovtd ooi. — i^v ^juigap ist Accnsativ 
der nähern Bestimmung : in BetrefiT des Tags. 

3. TQkrjr^ nemlich nach dem darchschnittlichen Aufgang 
der Sonne, also um neun Uhr. — dgyog s. z. 12, 36. 

8«Ti]i, Erkl&nmg. |g 
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274 Mt 20, 4—16. 

4. nai f/.etvoig si/tev beiflst nicht: aatb zu jenen sprach er, 
sondern einfach: and zn jenen sprach er. 

5. coaavTwg, nemlich dass er sie hinschickte nnd versprach, was 
recht sei 

7. vTiayete ff.; diesen wird nicht einmal mehr o idv ff. 20, 4 
versprochen; sie bedeuten wohl die Heiden. 

8. dxplag s. z. Mc 6, 48. — inlxQonoq s. z. Lc 8, 3. — 
aQ^afnevog äno — ^wg' anfangend von.. . bis zn den Letzten, steht präg- 
nant fbr: nnd so fortfahrend bis zn den Letzten; ähnlich Lc 23, 5; 

24, 27; Act. 1, 22; über ?(og s. z. Lc 2, 15. 

9. Ol n$Ql T^v hd€xdvr]v ägavj nemlich: in den Weinberg Oe- 
schickten. 

11. foyyv^eiv s. z. Lc 5, 30. 

12. ovtoc steht deiktisch nnd verächtlich. — iTtoiriaav beisst 
hier entweder: arbeiten, wie LXX Ruth 2, 19 nov awike^ag xal 
Ttov Inoiriaag^ oder: zubringen, wie Act. 15, 33; 18, 23; 2 Cor. 11, 

25. — %al s. z. Lc 2, 50. — ßcigog, Schwere, Last, findet sich in 
den Evangelien blos hier. — xavaojv s. z. Lc 12, 55. 

13. haigs s. z. 22, 12. — äSinw s. z. Lc 10, 19. — örjvaQlov 
der Genitiv steht hier nach griechischem Sprachgebrauch zur Be- 
zeichnung des Preises. 

14. to aov s. z. Mc 5. 19. — T(p hxdttfi wg xai aol' in dieser 
Gleichheit des Lohns fUi alle liegt woU die eigentliche Pointe 
der Parabel. 

15. iv %6ig ifunlg heisst nicht : in meinen Angelegenheiten, son- 
dern: mit meinem Vermögen cf. 25, 27. — Ttovrjgog, böse, neidisch 
cf. Me 7, 22. 

16. eoowai s. z. Lc 13, 30; hier ist übrigens tcq&coi. und 
kaxcctoi zeitlich zu fassen. 

Torherrerkllndiflriuigr des Leidens« 

Mt läset, wie auch Lc, ^y TtQodyrov avtovg 6 ^Itjaovgj nai i^afi- 
ßovvTO^ oi de dxokovd-ouvveg ig>oßovvto Mc 10, 32 aus, desgleichen 
ißTivvoovai Mc 10, 34; Lc 18, 32 (was auch Lo 22, 63. 64 fehlt), da- 



Mt 20, 16 Bec. nollol ytxQ dai xXrixol ff., wohl aus 22, 14 entnommen, passt 
hier nicht recht in den Gedankengang. 
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gegen charakterisirt er das anonievovaiv Mc 10, 34; Lc 18, 33 näher 
^Is atavQUMjai 20, 19. 

Lclässtdie Ortsangabe avaßalv. ilg^hqoaoXviia Mc 10, 32; Mt20, 
17 weg, da er dieselbe schon 17, It geboten, desgleichen das naqadc- 
&iqaBiai toig dgxiBQevai xat (lolg) yQa^f,iat€vai Mc 10, 33; Mt 20, 
18, dagegen fügt er 18, 31 ähnlich wie 21, 22; 22, 37 xat XBXeoxhfiaBtai 
Ttdyra rä yeyQafifAiva dtd tdiv nQtxpfjTÜy hinzu, und wiederholt 18, 
34 die Schlussformel 9, 45. 

Mc 10, 82—84. 

32. fiaav gehört nicht zu iraßahopteg , worttber s. z. Lc 2, 4^ 
«ODdem steht selbständig: sie befanden sich auf dem Wege, reisend 
aiach Jemsalem. — 'kQnaoXvfia s. z. Lc 2, 22. — i&a/ußovyto s. z. 
1, 27. — Ol 3i bezieht sich auf das bei xai eitafsßovvro zu suppli- 
rende ol /ifV nagekeinovio ' die Einen blieben constemirt auf dem 
Weg zurttck, die andern folgten zwar, aber voll Furcht; da sammelt 
Jesus wieder {ndXtr^ das sich nicht auf 9, 31 oder 9, 35 bezieht) 
alle öiidexa, worüber S- z. 4, 10. — ^g^aro s. z. 1, 45. — ovfißaireiVf 
widerfahren, begegnen, findet sich in den Eyangelien blos noch Lc 
24, 14. 

33. (hl s. z. Mt 2, 23. — nagaöo^tjaetai' über diese Steige- 
rung der TodesverkUndigung s. z. 8, 31. 

34. l^inai^ovaiv ff.; Subjekt sind die Heiden; über das Verbum 
«. z. Mt 2, 16. — hmxvaovüiv findet sich bei den Synoptikern blos noch 
14, 65; 15, 19;Mt26, 67; 27,30 ;Lc 18, 32. —/laaTtyoi/i' s. z. Mt 10, 17, 

Lc 18, 81—84. 

31. T^ tJfp tov dvO^Qciftov gehört wohl nicht zu tekeGO^tjaeiar, 
wie ähnlich Mt 13, 14 aholi^ zu dranXrjQovtony sondern zu ysy^afi^iiva. 

32. vßQia&rjaaTai s. z. 11, 45. 

34, ahoij nemlich die 18, 31 genannten Zwölfe. — • awfjxay 
s. z. Mc 4, 12. 

Ehrgeiz der SQhiie Zehedili. 

Mt stellt 20, 20 die Mutter statt der Söhne Mc 10, 35 als bittend 

dar, und verkürzt die Beden, indem er namentlich das ßantiofia 

ßoTtiiai^qvai Mc 10, 3S. 39 auslässt. 

18* 
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Lc lässt den AbscbDitt ganz weg, da er Bpäter eine ähnliche Erzäh- 
lung bietet 22, 24—30. 

Mc 10, 85—45. 
35. ^laxwßog s. z. 1, 19. — didcrJzaA« 8. z. 11, 1. — Tva s. z, 
Lc 1, 43. 

37. dB^mv—iviovv^novr die Ehrenplätze neben dem König ciV 
14; 62 und Jos. antt. 6; U. 9 %ai naQaxadta&iyriov ai^ip %ov fiiv 
natdog ^Iiuvdt^ov ix dsSiwVj l^ßivijQOv de xov agxiotgaiijyov it, tm 
eiigtür. 

38. noti^Qiov ist bildliche Bezeichnung des Schicksals, beson- 
ders des schlimmen^ wie auch 14, 36; Job. 18, 11; Jes. 51, 17 
' hQovaaXr,iij fj niovoa Ix xuQoq xvQiOv t6 noiijQioy xov d^vfiov aitoi^ 
Jer. 49 (29), 12 (13) olg ovx rjv vofiog nulv to novtjgiovy irnnv dieses 
Bild sich findet; ttber den Märtyrertod des Jakobus cf. Act 12; 2,. 
tiber den des Johannes wohl weniger Rec. Mc 16; 18; OfiF. 1, 9^ 
Polycrates yon Ephesus bei Euseb. bist, eccles. 3, 31 (32); 5, 24 
&i di xaVltjaivr^g 6 ini to azrj^og xov xvqiov avaneawr^ og eyerij^q 
Ugevg to netaloy 7i€q*0Qf]xiig^ yml fudgtvg 'Kai diddoxakog* ovtogh 
^Eq^ioqt xexol/urjzai, als vielmehr Papias bei Georgios Hamartolos: 
Ila/ciag ip ttp deviigip Xoyqt xCiv xvgiaxCiv Xoyiiov q^ao/M, on (nem- 
lieh der Apostel Johannes) vrrd ^lovdaiwtf avjjqtDr^. — ßd/rxia^a 
ßanxiötfrjvai s. z. Lc 2, 8; über das Bild s. z. Lc 12, 50. 

40. alX olg rjtol/naaxai sc. doi^rjotxai. 

41. TJQ^at^o ist entweder nach 1; 45 zu erklären, oder so, dass es 
beim blossen Beginn blieb, indem Jesus den aufkeimenden Unwillen der 
Jünger alsbald beschwichtigte cf. 8, 32. — dyavaxxelv s. z. Lc 13, 14. 

42. doy,ovyx€c doyeiv heisst nicht; welche sich einbilden zu 
herrschen, sondern: welche als Herrscher gelten; als solche anerkannt 
sind cf. 6al. 2, 9 o\ ioxovviBc aiv'koi iivai. — y.aiainxgiivotait^ das 
sich im N. T. sonst blos noch Mt 20, 25, Act. 19, 16 findet, verstärkt 
das einfache xvguveiv Lc 22; 25, wo dasselbe ohne die schlimme 
Nebenbedeutung steht, die es 1 Ptr 5, 3 hat. — y.axi^ovaiaUiy 
findet sich im N. T. blos noch Mt 20, 25. — alxüv bezieht sich 
beidemal auf die Heiden. 

Mc 10, 85 Rec. richtig nqtanoQnoviat. 
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43 ff. findet sich ähnlich 9, 35. 

45. ).ttQoyj Lösegeld, findet sich im N. T. blos noch Mt 20, 
-28 = äptllvTQov 1 Tim. 2, 6 oder dvzdlXayina Mc 8, 37. — dvti 
heisst in stellvertretendem Sinn: anstatt; diese Idee des stellvertre- 
tenden Opfertodes Jesn findet sich in den Synoptikern hier zum 
ersten Mal, cf. 14, 24; über viog lov avitfcinov s. z. 2, 10. 

Mt 20, 20—28. 

20. fir^tfjQ ff., nemlich Salome Mc ), 19. — vi steht nicht im 
Sinn von: etwas Grosses, sondern heisst allgemein: etwas. 

Hellungr des Bartlmkus« 

Mt lässt wie auch Lo den Namen BaguiAaiog aus, folgt auch hier 
20, 30 seiner Vorliebe für Yerdoppelung, s. z. 8, 28, wozu hier noch die 
Auslassung von Mc 8, 22 — 26 beigetragen haben mochte, und verkürzt die 
£rzählung, indem er namentlich, wie auch Lc, die Mc 10, 50 enthaltene 
Notiz auslässt, wogegen er aber 20, 34 ^^aio tüy 6(pOalfi(oy avTtSr 
hinzufügt, während nach Mc und Lc die Heilung lediglich durch das 
Wort Jesu bewerkstelligt wird. 

Lc lässt gegen Mc 10, 46; Mt 20, 29 die Heilung vor Jesu £inzug 
in Jericho stattfinden, cf. tyylCsiv ovtoy dg 'Ugtxoi 18, 35 und elaek^wy 
6ii^QX€io xf-v *IeQixio 18, 1, und fügt 18, 43b. hinzu. 

Mc 10, 46-52. 

46^ 'hqixiji s. z. Lc 10, 30. — 7tQoaaU7]c^ Bettler, findet sich 
im N. T. nur hier. — Bagtifialog heisst wohl nicht: Sohn des Un- 
reinen Krn, sondern des Blinden '^ito,, 

47. Na^iOQaiog 8. z. Mt 2, 23. — r^Q^ato s. z. 1, 45. — viog 
Javid als Bezeichnnng Jesn findet sich bei Mc blos noch 10, 48 ; 
12, 35, bei Lc blos in den Parallelstellen hiezn; über den Gebrauch 
des Ausdrucks bei Mt s. z. Mt 1, 1. 

50. äTtojialwy ff. ; er warf das Kleid ab, am durch dasselbe in 
seinem eilenden Lauf nicht behindert za sein. — dvaTttjdäwy auf- 
springen, findet sich im N. T. nnr hier. 

51. dno'AQtd^dg s. z. Lc 1, 60. — ^aßßovyl s. z. 9, 5 ; ttber den 
aramäischen Änsdruck ttberhaupt s. z. 3, 17. — IVa s. z. Lc 1, 43. 

Mc 10, 50 Bec. araOTtti s. z. Lc 1, 89. 
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Mt 20, 29—34. 

30. TtagayBi s. z. 1, 16. 

Lc 18, 85-48. 

35. iyivtio ff. s* z. 1, 8. — inaitüv s. z. 16, 3. 

36. dianoQBvofihov s. z. 6» 1. — inwSdvtxo s. z. Mt 2, 4. 
43. TtagaxQfjfia 8. z. 1, 64. — ahogt Lob, findet sich im K. T. 

blos noch Mt 21, 16. 

Zaehftus. 

Eine dem Lc eigenthümliche Erzählung. 

Lc 19, 1—10. 
1. dif]Qx^o 8. z. 2, 15. — ^hgixii 8. z. 10, 30. 
. 2. xac idot; ff. ist am westlichen Ausgang Jericho's geschehen 
zu denken. — ovofiati xaXov/uevog ist angewöhnlicher PleonasmuB^ 
flir MalovfiBvog 10, 39 ; Act 7, 58, oder fHr oyo^art, worüber s. z. 1, 5. — 
Zaxxalogy •»4t, rein, Esra 2, 9; Neh. 7, 14; diesem Namen nach war 
er also wohl ein Jude, wozu auch 19, 9 passt. — ägx^^^^^^Sf Ober- 
zöllner, findet sich sonst nicht im N. T. 

3. j^Afxia 8. z. 2, 52. 

4. elg td i'firrQoadsp steht pleonastisch bei Ttgoögaiativ: indem 
er vorne vorauslief. — avißr] — ^^elUv hier findet ein Wechsel dea 
Subjekts statt, indem das erstere Verbum sich auf Zachäus, das 
letztere auf Jesum bezieht — ovxofioQia findet sich im N. T. blos 
hier und zwar gleichbedeutend mit avxauivog 17, 6. — ixeivr^g &^ z^ 
5, 19. — diioxea&ai s. z. 2, 15. 

5. GTvevaag s. z. 2, 16. — del, nemlich nach göttlicher Be- 
stimmung zur Förderung seines Reiches. 

6. v/redi^aTO s. z. 10, 38. 

7. SuyoyyvCov s. z. 15, 2, — Tvaga avdgl afiagrcjlip gehört 
nicht zu eiafjkdevy sondern zu yMtaXvaat^ über welches Verbam 
8. z. 9, 12. 

8. ota&€{gj trat hin, nemlich in freudiger Entschiedenheit. — 
6 %vgiog 8 z. 7, 13. — fjfiiav s. z. Mc 6, 23. — lavxoq^diftijaa s. z. 
3, 14. — €1 %i ist gelinderer Ausdruck als S ti, wenn auch die Be- 
deutung die gleiche ist wie Mt 18, 28. — tetgankovy* Zachäus hält 
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sich demnach an Ex. 21^ 37, nicht an den doppelten Ersatz Ex. 
22, 3, nnd nicht an den siebenfachen Spr. 6, 31. 

9. ftQog ainov heisst hier wohl nicht: zu ihm, sondern s. z. 
12, 41. — aontjQia s. z. 1, 71. — xa&oti s. z. 1, 7. 

10. ^X9&f ff«; zur Sache cf. Mt 10, 6; der Aassprach findet 
sich aaeh Rec. Lc 9, 56 and ein ähnlicher 2 Gor. 10, 8; 13, 10. 

Gleiehniss Ton den anTertrauten Pfänden. 

In diesem Gleichniss, das bei Mc fehlt (doch cf. 13, 34), bietet Lc 
eine besondere Einleitung mit Anschloss an das vorher Erzählte 19, 11, 
lässt daon den Herrn nicht alle Habe übergeben, wie Mt 25, 14, 
wohl aber jedem Knecht gleichviel 19, 13, statt der Abstufungen 
Mt 25, 15, wogegen er solche Abstufungen in der Belohnung berichtet 
19, 17 — 19, statt der gleichen Belohnung für alle (der Seligkeit) bei 
Mt 25, 21. 23 cf. 20, 2; femer lässt Lc den bösen Knecht sein Pfund 
in ein Tuch wickeln 19, 20, statt in die Erde vergraben Mt 
25, 25; statt der Verschärfung von des bösen Knechtes StrafeMt25, 30 
trittbeiLcl9, 27dieStrafeanden treulosen Bürgern ein, mit welchem 
Zuge wie mit 19, 12. 14 das ganze Gleichniss an einen bestimmten 
historischen Vorgang angelehnt wird und dos Doppelverhaltmss Jesu nicht 
nor zu seinen Jüngern, sondern auch zum jüdischen Volke charaktenstisch 
hervortritt. — 

Mt 26, 14—80. 

14. üioneQ ydg ff. steht ähnlich Me 13, 34 anakoluthisch, so 
dass davor etwa zu snppliren ist: es verhält sich mit dem Beich 
Gottes. — av^Qionog anodi^nüv s. z. 11, 19; über das Verbum s. z. 
Lc 15, 13; über das Bild s. z. 24, 43. — iiiovg' nicht den fremden 
Wechslern vertraute er seine Habe an, sondern seinen eigenen 
Leuten. 

15. taXavxa s. z. 5, 26. — Bv^iü^Qj sofort, nemlich ohne nähere 
Bestimmungen über die Verwendung seiner Gelder getroffen zu 
haben. — mata zfjv Idiav ^va^iv, also nicht nach Willkür. 

16. ifiolfjasv heisst hier wie Lc 19, 18: hat erworben. — Ip- 
yd^iod-at^ Geschäfte machen, ist hier mit dem instrumentalen h 
verbunden, bei Griechen gewöhnlich mit Dativ. 

Mt 25, 16 Bec. wohl mit Hecht M^riffev, 
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280 Mt 25, 17—30; Lc 19, 11. 

17. h^QÖrjasv s. z. Mc 8, 36. 

18. (Sgv^Bv yfjr, er grub Erde, d. h. er machte eine Grabe in 
die Erde; 'das Verbnm findet sich im N. T. Mos noch 21, 33; Mc 
12, 1. — to aqyvQiov s. z. Lc 9, 3. — %ov xvqIov avrov hebt das 
Pflichtvergessene dieses Verfahrens hervor. 

19. ovvaiQiv /'^OK s. z. 18, 23. 

21. ev steht hier wohl nicht absolut im Sinn von: gut! wie LiC 
19, 17, sondern gehört zu fjg: du warst trefflich treu. — x«?« ''^ov 
xvqIov ist bildliche Bezeichnung des Messiasreiches. 

24. eypiov steht nicht statt des Perfekts, sondern heisst: ich 
kannte dich. — avatrjQogj hart, findet sich im N. T. blos noch Lc 
19, 21. 22. — d'BQiCiüv Snov ov% eanuQag ff. ist vom Ackerbau ent- 
nommene bildliche Bezeichnung eines unbilligen Menschen. — 
awdywv^ sammelnd, nemlich in deine Scheunen, von dorther, wo da 
nicht dieaxogriaag' dies Verbnm, über welches s. z. Lc 1, 51, steht 
hier wohl nicht statt anBiquv^ sondern im selben Sinn wie lixiuS» 
21, 44: worfeln, also: du sammelst in deine Scheunen (das Getreide) 
von fremder Tenne weg. 

25. (poßri^eig, nemlich das Geld bei einem etwaigen (Geschäft 
zu verlieren. — ro adv s. z. Mc 5, 19. 

26. oKvrjQoc, faul, träge, findet sich in den Evangelien nur 
hier. — ^öeig ist Frage des Befremdens. 

27. ßaWiv drückt das Mühelose des Verfahrens aus. — tga- 
neUrrjg, das sich im N. T. nur hier findet, = noXXvßia%ii\g s. z. Mc 
11, 15. — ixo/Äiaaftrjv s. z. Lc 7, 37. — ro ifiov 8. z. 20, 15. — 
Toxog, 6, Zins, findet sich im N. T. blos noch Lc 19, 23. 

29. negiaaev&ijatrat s. z. 5, 20. — toi di fd^ e^optog heisst 
nicht: von dem Nichtbesitzenden aber, sondern ist Genit. AbsoL: 
was aber den Nichtbesitzer betrifft. 

30. axQeU^ s. z. Lc 17, 10. — htel lirrat ff. s. z. 8, 12. 

Lc 19, 11-27. 

11. avKov geht sowie das folgende avtoJg auf die vor des 

Mt 25, 18 anixQvifjiv b, z. Lc 10, 21. 

Mt 25, 20 Rec. in ahroTg heisst nicht: mit ihnen, sondern: zn ihnen. 

Mt 25, 24 Rec. liest wohl mit Recht oxXi^^oc, hart, das sich in den Sjmop- 
tikem sonst nicht mehr findet. 

Lc 19, il Rec. richtig doxtiv avTovft das zur Construction passt: doch steht 
das Verbom hier in der Bedeutung: wähnen. 
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Zachäus Hause versammelte Menge. — TtQoaS^Big eine steht hebrai- 
sirend, wie Hiob 29, 1 ngoa&tig ^Idß eine, fortfahrend sprach er, 
weiter sprach er, cf. Gen. 4, 2 ngooiOfjita t«x«£v, 38, 5 xai 
nQoa^eiaa hanep viov cf. Lc 20, II nqoai&ato Tti^ixpai. — 
dinev de noQaßoXijv s. z. 5, 36. — did %6 mit Infinitiv s. z. 2, 4. — 
^hQOvaaXrm s. z. 2, 22. — v.al doxel avtoig steht anakolnthisch, da 
es auch noch von dca %o abhängt. — naQoxQ^/na s. z. 1, 64; doch 
liegt die Pointe des nun folgenden Gleichnisses nicht in der U n g e - 
wissheit der Wiederkunftszeit Christi, sondern in der gerechten 
Vergeltung nach Verdienst und Arbeit. — äyag>aivea9ai findet 
sich im N. T. blos noch Act. 21, 3, wie hier in der Bedeutung: 
zum Vorschein konmien. 

12. äp^Qionog evyepr^g s. z. Mt 11, 19*, das Adjektiv findet 
sich im N. T. noch Act. 17, II; 1 Cor. 1, 26 ; diese Reise eines 
Herodianers nach Rom, welche bildlich Jesu Hingang zum Vater 
bezeichnet, bezieht sich wohl nicht auf Archelaus, Jos. antt 17, U. 1 
l^QXeXdct) de int ^Pvifirjg eji^cov ngay^tatiov ifpvovto agxcii xatd 
TOiaviag aitiag. ag^Uero elg r^v ^Ptofxrjy ngeüßela ^lovöalcovy *0W- 
Qov tov anooToXov avwwv z(f edyet €7ti.xex(oQt]'A6vogj vneg alrijaecog 
avTovo/niag. y.ai ^aav oi fiev ngicßeig oi anoatakevteg yviojurj tov 
edvovg Ttem^xovxay aimütavtn de ainolg tüv int ^Pdfir^g *Iovdaiwv 
vnig dxtaxiaxiXlnvg' sondern auf Antipas Jos. antt. 18, 5. 1, worüber 
8. z. Mt 2, 22 — eavt(pj ftir sich selbst, nemlich das was bisher 
ein Anderer besessen. — vnooxqiipai s. z. 1, 56. 

13. fivdg s. z. Mt 5, 26. — ngayfiateieal^aij Geschäfte machen, 
findet sich im N. T. sonst nicht. — h (^ sc. r^oVy, während ich 
auf dem Zuge bin. 

14. noXitai s. z. 15, 15. — ngeüßeiav s. z. 14, 32. — ßaai- 
Xevaai s. z. 1, 33. 

15. xat iyipiro flf. s. z. 1, 8. — inavaX&uv s. z. 10, 35. — 
dianQayuarevea&ai, (Handels) Geschäfte machen, findet sich im 
N. T. nur hier. 

16. naQeyivevo s. z. Mt 2, l. — dexa, so dass er also elf hatte. — 
ngoaegya^ea^aif dazu erwerben, findet sich im N. T. nur hier. — 



Lc 19, 15 rCg t(* wie Mc 15, 24 zwei in einander geschobene Fragen: a. was 
Einer . . ., b. wer etwas erworben. 
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282 Lcl9, IC— 27; Mc 11,1. 

eSavaia heisst hier: Macht, Herrschaft, wie Mc 13, 34; Mt 28, IB.— 
^cciy* aach hier drttckt das Particip das Dauernde ans. 

20. änoieela&atf daliegen, findet sich in den historischen Schrif- 
ten des N. T. nur hier. — aovdaQioy ist Latinismus ftlr sttdarium, 
Schweisstucb, das sich im N. T. noch Act. 19, 12; Job. 11, 44; 20, 
7 findet 

21. aigsig ff. ; du nimmst weg, was du nicht hingelegt 

23. TQane^a in der Bedeutung: Wechseltisch findet sich anch 
bei Griechen. — enqa^a s. z. 3; 13. 

26. Uyiß} Sti ff. sind wohl nicht Worte Jesu, die der Evan- 
gelist parenthetisch hier einschaltet, sondern Worte des Fttrsten, die 
freilich auffallender Weise nicht besonders eingeleitet sind. 

27. xaTaaq>a^(o^ abschlachten, ist absichtlich gewählter starker 
Ausdruck, der sich sonst im N. T. nirgends findet 



2. Jesu Wirken in Jernsalem. 

Mc XI— Xin. — Mt XXI— XXV mit Aasnabme von XXH, 1—14; XXV, 14—30. - 

Lc XIX, 28-XXI, 38. 

Einzug in Jemsalenu 

Mt erwähnt neben dem fiwXog Mc 11, 2; Lc 19, 30 wohl wegen 
des 21, 4. 5 eingeschalteten Citats Sach. 9, 9 noch einen ovog 21, 2, 
wogegen er die nähere Bestimmung iq>* Sv ovde/g fEl Mc 11, 2; Lc 19, 
30 weglässt; sodann ändert er die Worte des Auftrags Jesa Mc 11, 3 
xal ed^vg aivor anooTillei nalir (pde und sofort sendet er (Jesus) 
ihn wieder hierher (zu seinem Eigenthümer)^ in eine Weissagung um 
21 1 3, während sie Lc ganz weglässt, und übergeht, wie auch Lc, die 
Notiz Mc 11, 11, dass Jesus abends nach Bethanien gegangen sei. 

Lc bezeichnet 19, 37 die Stelle naher, wo der Lobgesang begann, 
der auch begründet wird mit negl naaüv w¥ eldov dwdfiewVy und 
modificirt die Doxologie 19, 38 nach 2^ 14 und Sach. 9, 9. 

Mc 11, 1—11. 

1. Sie' Aber die Zeitbestimmung s. z. 11, 12. — iyyi^ovaiVj 
nemlich Jeans in Begleitung des Gebeilten 10, 52 und der Volks- 
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meoge 10, 46. — 'hQoaokvfia s. z. Lc 2, 22. — Bf]&q>ayi^y Feigen- 
hauS; das sich in LXX uod N. T. ausser dieser Erzählung nicht 
findet, lag wahrscheinlich am südöstlichen Abhang des Oelbergs. — 
Bfj^avla findet sich bei den Synoptikern ausser dieser Erzählung 
noch 1^ 3; Mt 26, 6 und Lc 24, 50 ; es steht dahin, ob der Ort mit 
dem Joh. 1^ 28; 11, 1. 18; 12, 1 genannten identisch ist; sonst fin- 
det sich ein Ort dieses Namens, dessen Bedeutung zweifelhaft ist^ 
weder im N. T. noch in LXX. — %6 ogog xäv iXaiwv 
^''n.^r? ^n Sach. 14, 4, so genannt nach den Olivenhainen, die sich, 
cf. 2 Sam. 15, 30, besonders am Westabhang des Berges befianden» 
der etwa eine Viertelstunde von Jerusalem entfernt, und davon durch 
Bach und Thal Kidron getrennt war; statt des hier stehenden Gtonit. 
Plur. von ij eXaloy der sich auch 13, 3; 14, 26; Mt 21, 1 ; 2-^ 3; 26, 30; 
Lc 19, 37; 22, 39 bei den Synoptikern findet, stehtauch der Nomi- 
nativ Singular 6 iXauov^ doch imN. T. blos bei Lc: 19, 29; 21» 37; 
Act. 1, 12,, wie Jos, antt 7, 9. 2 avaßaivovxog d' avrop diä %ov 
^EXaidßvog ogovg, — aTtoaviXXii ff. Während zuerst die Dämonen 
Jesu wahren Namen genannt s. z. 1, 24^ während die Jünger selbst 
ihn gewöhnlich „Meister" nennen 4, 38; 9, 88; 10, 35; 13, 1; 14, 
14, selten: Herr 11, 3, während Jesus auch noch dem Täufer nur 
eine indirekte Antwort ertheilen lässt Mt 11, 4; Lc 7, 22, so lässt 
er jetzt auch die letzten Rücksichten fallen, und proklamirt sich 
durch den feierlichen Einzug in Jerusalem offen als den, den Petrus 
bekannt Mc 8, 29; Mt 16, 16; Lc 9, 20. — dvo s. z. 6, 7. 

2. yLointjVf wahrscheinlich nicht Bethphage, sondern Bethanien. — 
näXoc, 6j rjy Eselsftlllen, findet sich ausser dieser Erzählung im N. T. 
blos noch Joh 12, 15. — ovdeig ovnia ff., da zu heiligen Zwecken 
nur ungebrauchte Thiere zu benutzen waren, cf. Num. 19, 2 ; Dt. 21, 3. 

4. %n äfifpodnv^ sonst auch ^ a^iq>odogy das sich sonst im N. T. 
nicht findet, beisst eigentlich: der herumftihrende Weg, und bezeich- 
net den offenen Platz, an dem auf beiden Seiten Weg ist: Kreuz- 
weg. — ti TtoteiTs Xvovzeg steht statt des einfachem: vi ),vei€. 

7. iTtißdXXovaiv avtf^y sie breiten ihm au£ — ixdi>i>aav stände 
hier wie Act. 2, 30; Eph. 1, 20 transitiv:, sie setzten, nemlich Jesunn 
auf denselben. 

Mc 11, 6 Rec. IvfuUaTO, worüber s. z. 10, 8. 
Mc 11, 7 Rec. wohl richtig ixaSiatv. 
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284 Mc 11, 8-11; Mt 21, 1—5. 

8. rar ifiäwia ff. cf. die ähnliche Huldigung bei der Prokla- 
mirung Jehu'^ als König 2 Kg. 9, 13. — aTQcowveiyf ausbreitCD, 
findet sieh im N. T. nur noch 14, 15; Mt 21, 8; Lc 22, 12; Act 9, 
34. — xonro) s. z. Mt 11, 17. — arißdg, rj^ Streu von Beisig und 
Laub, findet sich sonst nicht im N. T. 

9. liaaypd' über den aramäischen Ausdruck überhaupt s. z. 
3. 17; es steht für ks y^^irt Ps. 118, 25 oder für das aramäische 
Kjy«*i«: gib doch Heil, und findet sich im N. T. ausser dieser Er- 
zählung blos noch Job. 12, 13. — BvXoyr^fuvog ff. ist aus LXX Ps. 
117 (118), 26a entnommen: ivXoyrj^ivng o igxdf^evog iv nvofiau 
xvQiOtK — o iQx^h^^og s. z. Mt 3, l1. — iv xoig itpiazoig s. z. 
Lc 2, 14. 

11. 7i€QißlB\paf.ifivog s. z. 3, 5; schwerlich sind als Objekt spe- 
ciell die Missbräuche 11, 15. 16 zu denken, vielmehr dürfte daraus 
hervorgehen, dass Jesus nun während seiner öffentlichen Wirksam- 
keit Jerusalem zum ersten Mal betreten. — oipi s. z. 6, 48. — 
dcJJexa s. z. 4, 10. 

Mt 21, 1-11. 

2. ncti nülnv lisi ovtffi cf. LXX Gen. 49, 11 deofievcoy nqb^ 
dfirteXov tov nüXnv avtov xai rj ^Xi^li top TcdXoy ttjg ovov.avtov. — 
fiol ist nicht Dativus Ethicus, sondern Dativus Commodi. 

4 tovto di yiyovav ff; über diese Formel s. z. 1, 22. — %o 
IjYi'Jiv* über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. 

5. unaiB' die Stelle beruht auf den beiden Citaten Jes. 62, 
11 LXX aiTtax^ tj ^vyaxQi JSiaiy und Sach. 9, 9, dem aber der 
hebräische Text zu Grunde liegt, cf. LXX JciJQvaae ÜvyateQ 'Ugov- 
aaXj^fi' Idov 6 ßaaiXevg eQXMicLi aoi dUaing xai adl^wv, avtog nQ<fvg 
Tcal imßBßrjxwg Ini vno^iyiov xai nuiXov vinv. Doch beruht der 
Ausdruck ^■»? b?i ^'iwn b? nicht auf der Vorstellung von zwei Thie- 
ren, wie bei Mt s. z. 8, 28, sondern lediglich auf derDiction des Paral- 
lelismus; das Reiten auf dem Esel überhaupt ist bildliche Bezeichnuug 
friedlichen Sinnes. — nqavg s. z. 5, 5. — aot ist Dativus Ethicus. — 
ino^vyiog, ov^ lastbar, das sich in den Evangelien nur hier findet; 
steht in LXX z. B. Ex. i 20; 9, 3 für: Esel. 

Mc 11, 11 Rec. oi///ac, adjektivisch gebraucht, findet sich sonst nicht im N.T. 
Mt 21, 2 (In^vavTi s. z. 27, 24. 
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6. nQooha^€v s. z. 1, 24. 

7. in avzdiy 8C. nicht: oviorf sondern: ifiazuov. 

8. uXddovs s. z. Mc 4, 32. 

9. Tip vi(p Javld 8. z. 1, 1. 

10. aÜBiVy erschüttern; in Bewegung bringen, findet sich im 
N. T. noch 27, 51; 28, 4; Hebr. 12, 26; Off. 6, 13. — Ttokig' über 
die Nennung der Stadt statt deren Bewohner s. z. 2, 3. r- tis io^iv 
ovtog' diese Frage spricht gegen jede frühere Anwesenheit Jesu in 
Jerusalem. 

11. 6 7tQog>tjrf]g^ der bekannte Prophet. — NaCagh s. z. 
Lc 1^ 26. 

Lc 19, 28-88. 

29. kclI iyiv€TO ff. s. z. 1, 8. — avaßaivutv s. z. 2, 4. 

35. iniQimwy darauf werten, findet sich im N. T. blos noch 
1 Ptr. 5, 7. — ineßlßaaav s. z. 10, 34. 

36. vTiBOTQcivvvovy sic unterbreiteten, findet sich sonst nicht 
im N. T. 

37. iyyiCowog steht entweder absolut, oder es gehört zu rtQog 
%fi xataßäoec* da er sich dem Abhang nahte, welches Substantiv 
sich Bonst im N. T. nicht findet. — neQi naaiZv w¥ s. z. 3, 19. 

Jesms klagrt über Jerusalem. 

Dem Lc eigenthümlicb, wenn auch vielleicht 19, 44 gebildet ist mit 
Berücksichtigung von Mc 13, 2; Mt 24, 2; Lc 21, 6. 

Lc 19, 39—44. 

39. o\ 0aQioaioL ann lov ox^ov stehen im Gegensatz zu 
schtif tgelehr ten Pharisäern II, 45 und Rec. 5, 30. — imTififjaor s. 
2. Lc 4, 39. 

40. oi U9oi MQd^ovaiv steht sprttchwörtlich ciV Hab. 2, 11 
didti Xi^og ix %oi%ov ßoi^aetai. 

42. oTi s. z. Mt 2, 23. — - d iyvwg ff. ; darnach Aposiopese, die 
etwa zu ergänzen ist mit: dann wohl dir! — i^Qvßtj, nemlich was 
zu deinem Frieden dienen könnte, nemlich: die Annahme des messia- 
nischen Heils. — xai avj nemlich wie meine Jünger. 
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43. Ttagefißaklw, rings herum aufwerfen, dann: ein Lager 
{TtaQSfißolrj) schlagen 1 Mak. 5, 42 fi^ dq>^€ ndvia ävx^gw' 
nov naQßfißaXeiv* Jndith 7, 3 xai naqevißaXov iv ttfi avXwvt^ nXr^^ 
olov BetvXova ini tfjg ntjyrjg' 7, 13 xai naQifißaXovfiev In avtälg 
eig (fvXaxi^v* nnd in einigen Handschriften Bicht. 19, 21 xal noQw- 
eßaXev toig ino^vylogg avrov, findet sich im N. T. nur hier. — 
negixvxXdw, nrnringen^ LXX 2 Kg. 6; 14 xal ^Xdov vvTttdg xai 
freguxvxXwaar t^v noXiv^ findet sich im N. T. nur hier. — tig^h 
6, Wall^ findet sich im N. T. nur hier; znr ganzen Schildemng cf. 
LXX Jes. 29; 3 ff. %ai xvxXcoau) dg Javid ini aij xai ßaXw n€Qt 
ae x^QOcuaf xal 9i]a(a negl ai nvQyovg^ xa2 raneivw&ijaovTai elg trjv 
yrjv Ol Xoyoi aov ... — xal wird feierlich fünf Mal wiederholt — 
avyd§ovatVy s. z. 4, 38, in der Enge halten, bedrängen. — ndrvo&iv 
s. z. Mc 1, 45. 

44. lda(pit,ü}j das sich im N. T« nur hier findet, heisst: dem 
edaq>og Act. 22, 7 gleichmachen, ebnen, dann überhaupt: emiedrigen, 
wie es in LXX auch in Beziehung auf Menschen gebraucht wird. — 
%i%va s. z. 13, 34. — dv^ &v s. z. 1, 20. — imaxon^f Heim- 
suchung, steht hier nicht wie Weish. 14, 11 dtd tovxo %ai iv eU 
dciXoig liyyiüv inia-Konfi i'awai, sondern in gutem Sinn, wie wobi 
auch 1 Ptr. 2, 12; LXX Hiob 29, 4 ore rj/utjv inißgi^ojv odovg^ Su 
6 ^eog imoxoTc^v inomzo zov oYxov fiov Spr. 29, 13 dapeiatov 
xai xQiU}q>BiXii:ov dXXriXoig ovveXd6y%o)v^ iniaxontjv dfi(poT€Q(üv noi- 
eltai 6 y.vQiog' von einem Amtß steht der Ausdruck Act 1, 20; 

' 1 Tim. 3, 1. 

Yerfluehung des Feigenbaums und Tempelreinifnuigr. 

Mt läset 6 ydg ttaiQog ov% f^v avxwv Mc 11, 13 weg, sowie, 
gleich Lc, xai ovx ^'(piev iva tig dieviyxjj ayievog öiä tov Uqov Mc 
11, 16, und wie Lc den aus LXX stammenden Zusatz Mc 11, 17 naci 
toig €»v€aiv. Dafür fügt Mt 21, 14. 15 ein, sowie 21, 17 eig Etj^a- 
vlar xai tiiXla^rj ixsl. Gegen Mo 11, 12 yerlegt Mt die Tempsl- 
reinigung noch auf den ersten Tag, und zwar vor die Yerfluohong 
des Feigenbaums, die er 21, 19 sofort in Erfüllung gehen lässt. 

Lc verkürzt den Bericht über die Tempelreinigung, und lässt die 

Lc 19| 48 liest Rec. richtig ntQtßaXoiatv. 
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Verflachung des EeigenbaumeB gänzlich wdgj da Aehnliches sohon 13, 
6 — 9 im Gleichnisa geboten war. 

Mc 11, 12—19. 

12. inavQiovj morgen, hier sc- ^fiiQ^f, findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch Mt 27, 62; wie 11, 1 Sonntag der zehnte Nisan 
angedeutet ist, so hier Montag der elfte, 11, 20; 13, 37 Dienstag 
der zwölfte, an dem nach 14, 1 Jesn Untergang beschlossen wird. 

13. ovxrjv filavy einen vereinzelten Feigenbanm. — ano fia- 
TiQo&ey s. z. 5, 6. — ei aQa, ob unter diesen abnormen Umständen, 
dass nenüich der Banm bereits nm diese Jahreszeit mit Blättern 
geschmückt war, während die Blätter sonst erst nach den ßlflthen 
kommen; da aber die Frühfeige erst im Juni, und die Sommerfeige 
erst im Angast reift, so ist schwer vorstellig zn machen, wie Jesns 
im April Früchte erwarten konnte. — qwXXoy, Blatt, findet sich im 
N, T. noch 13, 28; Mt 21, 19; 24, 32; OflF, 22, 2. 

14. anoHQid^eig s. z. Lc 1, 60. — firixhi flf., es möge nie wie- 
der Jemand; es liegt hier eine prophetisch-symbolische Darstellung 
der Strafe sittlicher Unfruchtbarkeit vor. — rjxovov ff. ist Vorberei- 
tung auf 11, 20. 

15. ^IeQoj6?,vfta s. z. Lc 2, 22. — ^Q^azo 8. z. 1, 45. — tovq 
nulovyiagj s. z. Mt 13, 44, die Verkäufer, für welche sich am 
äussersten Vorhof der Heiden Buden befanden, ni->^n, in denen 
Opferthiere, Weihrauch, Oel, Wein verkauft wurde. — xoUv/Stanj^, 
Geldwechsler, das sich im N. T. auch Mt 21, 12; Joh. 2, 15 findet, 
ist abzuleiten von xoXXvßoQf einer kleinen Münze; schwerlich aber 
befassten sich diese Wechsler ausschliesslich mit Auswechseln des 
nationalen halben Sekels Mt 17, 24 gegen gewöhnliches Geld, natür- 
lich mit gehörigem Agio. — xaraazQiqxOf umstürzen, findet sich im 
N. T. blos noch Mt 21, 12. — xa^sÖQa bezeichnet hier wie Mt 21, 12 
den Wechseltisch, dagegen Mt 23, 2 den Lehr- und Richterstuhl cf. 
LXX 1 Sam. 20, 18. 25; 1 Kg. 10, 19 und in einigen Handschriften 
8, 13 cf. auch ^Qovog Mt 25, 31. — neQiaieQa s. z Lc 2, 24. 

16. 7}g>iev s z. 1, 34. — axevog bezeichnet hier wohl nicht das 
Opfergeräth, so dass Jesus hier strenger wäre als Sach. 14, 20, 
sondern das Hausgeräth, das die Leute, um sich einen Umweg zu 
ersparen, durch den Tempel trugen. — dieyiyxtj s. z. Mt 12, 12. 



Digitized by 



Google 



288 Mc 11, 17—19; Mt 21, 12—19; Lc 19, 46—48. 

17. ylyQamai, nemlich LXX Jes. 56, 7 h yaq oiriog fiov olxog 
TtQoaevxfjg iikr]v>ija€iai näai tolg eO^veairj welches letztere Dativus 
Commodi ist; über das Citat nach LXX s. z. 1, 1. — v/neig de ff. ist 
aus LXX Jer. 7, 11 entnommen: fiij ojcijlatoy XjjotiZv 6 olxog ftov. — 
ofiijXaior, Grube, Höhle, findet sich ausser dieser Erzählung im 
N. T. blos noch Job. 11, 38; Hebr. 11, 38; Off. 6, 15. 

18. i^snXriaaovTo s. z. Lc 2, 48. — iqioßovvto gibt den Grund 
an, ans welchem sie Jesum umbringen wollten. 

19. oipi s. z. 6, 48. 

Mt 21, 12—19. 

13. yiyQontai' über das Citat nach LXX s. z. 11, 10. 

15. ^av^aoiOy welches Adjektiv sich im N. T. nur hier findet, 
öfter aber in LXX. — ty t'i^) david s. z. 1, 1, — ^yavaxtriaay s. 
z. Lc 13, 14. 

It). aviyv(ot€ 8. z. Lc 4, 16. — ix ato/datogS,] das Citat, worüber 
8. z. 11, 10, ist aus LXX Ps. 8, 3 entnommen: ix azofiatag vtjnitüp 
xal x^TjXa^ovtwy xatTjQtiow alfor' über xaiaQti^eiv 8. z. Mc 1, 19. — 
diiXdteiv s. z. Lc 11, 27. — alvov s. z. Lc 18, 43. 

17. i]vXio»rj s. z. Lc 2, 8. ' 

18. nQOJi s. z. Mc 1, 35. — i/iavayaycSv s. z. Lc 5, 3. 

19. ini TTjg hdovj über dem Wege, also an der aufsteigenden 
Böschung. — i^r]Qavl>r) s. z. Mc 3, 1. — naQaxQtjfia s. z. Lc 1, 64. 

Lc 19, 46-48. 

47. To xa&^ rjfdeQQVy Tag für Tag. — xat ol ngwioc tov Xaov 
ist nachträglich beigefügte Ergänzung des Subjekts; es sind wohl 
die sonst m nQeaßvrsQoi rov Xaov Genannten, oder näher: die welt- 
liche Aristokratie. 

48. t6 TL 7cnir^ao)aiv s. z. 1, 62. — i^exgißdeto avtov äxovwr, 
hing hörend an ihm; das erstereVerbum findet sich sonst nicht imN. T. 

Betraehtungen über den Feigenbaum. 

Mt verkürzt die Erzählung, verallgemeinert das Mc 11, 21 Gesagte, 
und lässt Mo 11, 25 (und llec. 11, 26) weg, welchen Spruch er sohon 
6, 14 (und 6, 15) geboten. 

Mt 21, 18 Bec. TTQtDtai 8. z. 27, 1. 
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Mc 11, 20—26. 

20. naqanoqtv^a&at s. z. 2, 23. — tiqwP über die Zeitbestimmiing 
8, z. 11, 12; über das Wort s. z. 1, 35. 7- e^fjQa/^fidvijv ix ^i^wv cf. 
LXX Hiob 18; 16 vTtoxarwd^iv al ^i^ai avtov ^Qav&tjoovtai.* über 
das Verbum s. z. 3, 1. 

21. dvafivTia&eig, sich erinnernd, welches Verbum sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos noch 14, 72 findet. — gaßßl 
s. z. 9, 5, über den aramäischen Ausdruck überhaupt s. z. 3, 17. — 
TcoTjjgaau) s. z. Lc 6, 28. 

22. Ttlauv ^«ov, Glaube an Gott, Genit. Obj., wie ähnlich Act. 
3, 16; Rom. 3, 22; Gal. 2, 20; 3, 25; Eph. 3, 8. 

23. 0Q8i ff., ein Bild, das sich auch 1 Gor. 13, 2 findet. — 
loTca avT(p steht hebraisirend für Sh S^;^^ — diaxglveiVy unterschei- 
den^ beurtheilen, dann : zweifeln, findet sich in den Evangelien noch 
Mt 21, 21; Rec. Mt 16, 3. 

24 dvä TovTOy weil dies Vertrauen so grosse Wirkungen hat. — 
iXaßers, nemlich im Rathschluss Gottes, in dem sie das Erbetene so- 
fort empfangen; die objektive Wirkung dagegen ist futurisch aus- 
gedrückt (ßatai). 

25. OT^te s. z. Mt 6, 5. — ex^tv xi xatä tivog s. z, Mt 5, 23. — 
aq>iivav %a naganiiofiaTa s. z. Mt 6, 12. 14. 

Mt 21, 20—22. 

20. fctSg ff.: wie verdarb plötzlich der Feigenbaum? — yrapa- 
Xqil^a S. z. Lc 1, 64. 

21. To T^ff av%rjg cf. %a tiov daifAOVi^ofiivwv 8, 33. 

22. Aat ndvTa ff. cf. 18, 19. 

Frage und Gegenfrage Aber die Autorität Jesu und des Tftufers« 

Mt bezieht 21, 23 wie auch Lc 20, 2 das tavTa auf die Lehre Jesu, 
statt auf die Tempelreinigung Mc 11, 28 (und Joh. 2, 18), lässt auch 
die Schriftgelehrten Mc 11, 27 ; Lc 20, 1 aus, und gibt 21, 26 wie auch 
Lc 20, 6 den Glauben des Volks an den Täufer blos als Ansicht der 
Schnftgelehrten, statt Mc 11, 32. 

Lc bietet 20, 1, ähnlich wie 5, 17 ; 8, 22 die xmbestimmte Zeit- 
angabe iv fu^ t(Sv '^fiegdivj und bezeichnet 20, 6 den Gegenstand der 
Furcht der Schriftgelehrten näher als: xaTaXid-daei fjf,iaq. 

Mc 11, 26 bringt ähnlich Mt 6, 15 die Antithese. 
Sevis, Erklännig. 19 
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290 Mc 11, 27—38; Mt 21, 28—27; Lc 20, 1—8; Mt 21, 28. 

Mc 11, 27—88. 

27. naXir weist auf 11, 15 zurttck. — %Qoa6lv/4a s. z. Lc 2, 
22. — aQXi^Q^^9 B. z. Mt 2, 4. 

28. h noi(f i^ovaiiff kraft welcher Vollmacht, cf. Act. 4, T iv 
nolff dwifxBv* hier bezieht sich die erste Hälfte der Frage auf die 
Vollmacht selbst, die zweite auf den Vollmachtgeber. — tva s. z. 
Lc 1, 43. 

29. ha Xdyov nnij n^^j, ein Wort, eins. — i7t$QcoTa(o findet sieh 
im N. T. fast blos in den historischen Schriften und zwar stets in 
der Bedeutung: befragen. 

30. i§ ovQuvov ist hier = Ix ^eov Act. 5, 39. 

31. TtQoaloyi^ead^aif erwägen, findet sich im N. T. nur hier. — 
TiQog kavTovg heisst hier wohl nicht: bei sich, sondern: unter einander. 

32. aXXä eluwfiev ist Frage des zweifelhaften Bedenkens. — 
ig>oßovvto ff.; statt die Antwort der Schriftigelehrten zu erwähnen, 
fährt der Evangelist mit seinen eigenen Worten fort. — elxoy s. z. 
Mt 14, 5. 

Mt 21, 23-27. 

26. q^oßovfie&a * davor ist eine Aposiopese zu denken ; über die 
Art des Mt, Personen redend einzuführen, s. z. 3, 2. — oxlog ist hier 
wie Job. 7, 49 im Sinn der Schriftgelehrten: der Pöbel. — ^ovai 
(ig s. z. 14, &• 

Lc 20, 1—8. 
1. aal iyiveto s. z. 1, 8. — iv fii^ tcov ijfiBQuiv s. z. 5, 17. — 
evayyBXi^oiievov s. z. 1, 19, — ineair^aav s. z. 2, 9. 

5. avXXoyl^ea^ai j scbliessen, erwägen, findet sich im N. T, 
nur hier. — ort s. z. Mt 2» 23. 

6. xcrraAi^a^o;, steinigen, findet sich im N. T. sonst nicht. 

Gleichniss vom gehorsamen und ungehorsameti Sohn. 

Eine dem Mt eigenthümliche Erzählung, wenn auch 21, 32 so ziem- 
lich Lc 7, 29. 30 entspricht. 

Mt 21, 28—88. 
28. 7tQ(jj%(i}, der nicht gerade der Aeltere zu sein braucht, 
bezeichnet hier nicht die Heiden, sondern nach 21, 32 die teXävai und 
noQvau — aiiTtsXtiv s. z. Lc 13, 6, 
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29. fiera/iiXsc&ai f das Vorhaben ändern, Reue empfinden, 
findet sich im N. T. blos noch 21, 32; 27, 3; 2 Cor. 7, 8; Hebr. 7, 21. 

30. hiQ(i) ist nicht Bild der Jaden, sondern der Sanhedristen. — 
iydf xvQie, dem ''iiri entsprechend, heisst nicht: ja, sondern ist ellip- 
tische Aasdrucksweise, bei der etwa zu ergänzen ist: will es than. 

31. nqoayovöiv vfiag ff., gehen aach voran ins Himmelreich, 
was dnrchaas nicht yoraassetzt, dass die Andern aach dahin nach- 
folgen. — teldiyai s. z. Lc 3, 12. — n6Qvai s. z. Lc 15, 30. — 
ßaatXeia tov d^sov s. z. 3, 2. 

32. 6d(p dtxacoavvrjg bezeichnet nicht den rechtschaffenen Wen- 
del, den der Täafer führte, sondern den er das Volk lehrte, — 
idoyrec, obgleich ihr das sähet, nemlich dass jene an ihn glaubten. 

Olelehnlss Yom Weinberg. 

Mt läset wie auch Lc das schwierige hLarpaXaltaaciv Mc 12, 4 weg, 
sowie auch gleich Lc die Bezeichnung des Sohnes als einzigen Mc 12, 6, 
und geliebten Mc 12, 6; Lc 20, 13; statt der dreimaligen Sendung je 
eines Knechtes Mc 12, 2-p5; Lc 20, 10 — 12 gibt Mt eine zweimalige 
von je mehre rn 21, 31—36, stellt 21, 39 wie auch Lc 20, 15 Tod und 
Hinauswerfen des Sohnes Mc 12, 8 um (yielleicht mit Beziehung auf den 
ausserhalb Jerusalems erfolgten Tod Jesu Hebr. 13, 12), legt die Pointe 
des Gleichnisses Mc 12, 9 als Antwort den Pharisäern in den Mund 21, 
41,. fugt 21, 43 eine sehr verständliche Deutung des Gleichnisses bei, 
die flbrigens ursprünglich vor dem Ausspruch 21, 42 gestanden sein 
dürfte, und stellt den erzählenden Schluss Mc 12, 12; Lc 20, 19 um: 
21, 45. 46. 

Lc sagt statt avtolg Mc 12, 1 nQog tov Xaov 20, 9, giebt 20, 

16 die wohl ursprüngliche Antwort der Pharisäer fi^ yivoixOy fugt 20, 

17 ifißXtipag ein, wofür er den andern Theil des Citats Mc 12, U; 
Mt 21, 42 b nemlich Ps. 118, 23 weglässt. 

Mc 12, 1—12. 
1. fJQ^aTO s. z. 1, 45. — afineXciv 8. z. Lc 13, 6, — iq>vveva€v 
ff. ist gebildet nach LXX Jes. 5, 2: xae q>Qay(Ji6v negisd'tjxa xal 
eXOQcixufaa, xai hqtvtevoa äßjteXov SwQ^y.^ xai qf'KodoinTiaa nvgyov 

Mc 12, 1 Rec. l^^^oTOf er verpachtete; das Verbum findet sich im N. T. blos 
noch Rec. Mt 21, 33. 41; Lc 20, 9. 

19* 
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iv fiia(f aizov, xai ngoXijnov ägv^a h avttf. — wqv§€v vTcohf^viov, 
er grab einen Eeltertrog ein; derselbe pflegte wie die Kelter selber 
eingegraben nnd eingemauert zn werden; das Nomen findet sich im 
N. T. sonst nicht, über das Verbum s. z. Mt 25, 18, — i^xodofirjaep 
». z. Mt 7, 24. — nvgyog^ cf. Lc 14, 28, nemlich etwa für die Wäch- 
ter, oder zur Aufbewahrung der Qeräthe ; schwerlich ist er aber spe- 
ciell als Bild des Tempels auszudeuten, wie q>Qayfi6g als das des 
(Gesetzes, über welches Nomen s. z. Lc 14, 23. — negiTi&ivai, um- 
geben, findet sich im N. T. noch 15, 17. 36; Mt 21, 33; 27, 28. 48; 
Job. 19, 29; 1 Cor. 21, 23. — yetoQyog steht 2 Tim. 2, 6; Jak. 5, 7 in 
der eigentlichen Bedeutung: Landmann, in dieser Erzählung aber, 
wie Job. 15, 1, in der Bedeutung: Winzer; sie bedeuten hier nicht 
speciell die Schriftgelehrten, sondern die Juden überhaupt, denen von 
Gott (hier av&Qwrcog) die Theokratie (hier afinaldv) zur Pflege 
fibergeben wurde. — anedi]fii]aev s. z. Lc 15, 13. 

2, dovXog bezeichnet hier den einzelnen Propheten. — aTto täp 
xagnwv' die Arbeit der Winzer geschah also gegen einen Antheil 
am Erträgniss, dagegen für Geld Mt 21, 33. 

8. edeiqav s. z. Lc 12, 47. — aniazuXav xevov s. z. Lc 1, 53. 

4. xB(paXai6(o heisst: summiren, zusammenfassen, hier aber wie 
sonst nirgends = xsq>aXiCa)^ am Kopf verwunden. — arijudCw, 
schmählich behandeln, flndet sich bei den Synoptikern noch Lc 20, 11. 

5. TtoXXovg äXXovg* darnach ist ein Yerbum Finitum, etwa: 
misshandelten sie, zu suppliren. 

6. ayanrjTog s. z. 1, 11. — Sti s. z. Mt 2, 23. — iptgarv]' 
aovTai s. z« Lc 18, 2. 

7. dedie s. z. 1, 17. — tj/dcov iözat steht bebraisirend für 
^:b Tjn. — TiXfjQOvo^la s. z. Lc 12, 13; zur Sache cf. Gal. 3, 18; 
Rom- 4, 13. 

9. iXetiaetoL ff. ist nicht Antwort der Pharisäer, sondern noch 
Bede Jesu. 

10. äviyvwve s. z. Lc 4, 16. — Xiaop ff. ist aus Ps. 117 (118), 
22. 23 nach LXX Xi&ov ov anedoxi^aaav oi oly.odofiovrvsg, ovzog 
iysvtj9i] €ig x€q>aXr]v ytovlag' Ttaga xvqIov iyivero aiittj^ xai eait, 
^cLv^aazr iv 6q)daX^o7g fifxüv entnommen, und wie Act 4, 11; 

Mc 12, 6 Rec. ayttnriTbv avrov substantivisch, s. z. Mt 12| 18. 
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1 Petr. 2, 6. 7 auf Jesam bezogen, cf Rom. 9, ad, anders dagegen 
Mt 16, 18; über das Citiren nach LXX s. z. 1, 2. — Xl9ov 8p ist 
Attraotion: ein Stein, welchen; über das Bild s. z. Mt 16, 18. — 
änodoxiiaa^eiv s. z. 8, 31. — x£q>aXfj yiovlag^ Haupt der Ecke, ist 
genane Uebersetzung von n^s tfl^'n, Eckenkopf; über ytovla s. z. 
Mt 6, 5. 

11. av%ri ist wohl wörtliche Uebersetzung von ni^t cf. 2 Kg. 
3, 18; das aber neutral zu fassen war; hier ist es jedoch wie in 
LXX wohl auf uBipalri zu beziehen. — noiQa nvgiovy von Gott her. — 
^atfiaoTogy bewundernswertb, findet sich bei den Synoptikern noch 
Mt 21, 42, 

12. lyrcüoav, sie erkannten, nemlich nicht die Pharisäer, sondern 
das Volk. — TCQog avtovg s. z. 12, 41. 

Mt 21, 88-46. 

33. äpd-Qionog olüodsaTCOTfig s. z. 11, 19. — XrjvoCy 17, Kelter, 
findet sich im N. T. noch Oflf. 14, 19. 20; 19, 15. 

34. avtoPj nemlich nicht des Weinbergs, sondern des Herrn. 

35. Xi&oßoXiwy s. z. Lc 13, 34. 35, bildet hier einen Klimax zu 
edsigav und anixtetvav, 

38. oxdifiev, lasst uns festhalten, nicht loslassen. 

41. y.axovg xaxwg ff., als Arge wird er sie arg verderben, eine 
Paronomasie wie 6, 7. — TiaiQöig' der Plural bezieht sich auf die 
alljährliche Wiederholung. — ccvkop, wohl: der Früchte. 

42. äviyytJTB' über das Citat aus LXX s. z. 11, 10. 

43. dia TovzOy weil ihr den Stein verwarft — a(p v^üv^ nem- 
lich von den Juden. — ßaaiXeia tov ^eov s. z. 3, 2. — ifdyec' die 
sämmtlichen dereinstigen Bürger des Reiches Gottes sind hier ge- 
Wissermassen als Ein Volk vorgestellt. — avwv, nemlich des Herrn. 

44. xal b neawr ff. ist nach Jes. 8, 14 gebildet. — avyi^Xaw^ 
zermalmen, zerschmettern, findet sich im N. T. blos noch Lc 20, 18. — 
XixfiSv^ das sich im N. T. noch Lc 20, 18 findet, heisst: worfeln, 
dann Theodotion Dan. 2, 44: xat ßaaiXela avrov Xa(p higcp ovx 
vnoXetqi&i^aeTaL' Xentwel xai Xi^/tiijau ndaag tag ßaacXelag, und 



Mt 21, 88 Bec. xataax(0fjiiv s. z. Lc 4, 42. 

Mt 21, 48 xaQTTOvg avTtjg, Früchte, die seiner, des Reiches Gottes, würdig siadr 
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LXX Hiob 27) 21 xai Xixfii^au aizop ix tov tonov avtov' zer« 
strenen cf. Mt 25, 24. 

46. eig nQoqnjtr^ bezeichnet das Verbältniss objektiv: sie hatten 
ihn als Propheten, hatten an ihm einen Propheten; ^g ngotptjtijv 
biesse wie 14^ 5: sie hielten ihn für einen Propheten. 

Lc 20, 9—19. 

9. XiyBiv t^v nagaßolrjv tavzrjv s. z, 5, 36. 

10. i^aniateikav s. z. 1, 53. 

11. nqoai^Bto nifixpai cf. 19, 11. 

12. zQavfiaritwj verwunden, findet sich im N. T. blos noch Act. 19, 1 6. 

13. lawgj vielleicht, findet sich im N. T. nur hier. 
16. fi^ yhoixo steht ähnlich R8m. 9, 14; Gal. 3, 21. 

19. nQog avtovg s. z. 12, 4U — eiTtav tfjv nagaßol^v tavrrjv 
6. z. 5, 36. 

PoUtische Frage der Pharisäer. 

Bei Mt fehlt, wie aach bei Lc, dioftev tj ftr^ dtSfisv Mc 12, 14. 

Lc motivirt 20, 20 die Erzählung eigenihümlich und gibt den Schluss 
20, 26 etwas ausführlicher. 

Mc 12, 18—17. 

13. aTtoatiXlovaiy, nemlich die Mitglieder des Synedriums. — 
^Hqiadiaväv s. z. 3, 6. — ayqtviOy fangen, findet sich im N. T. nur 
hier, wird aber sonst in Bezug auf wilde Thiere gebraucht. 

14. ovdevog ist wohl nicht Neutrum, sondern Masculinunt — 
ifi dXfji^elag s. z. Lc 4, 24. — trjv Sdov tov ihsov s. z. Mt 6, 33. — 
Ifcati, nemlich im theokratischen Sinn. — Kaiaagi, s. z. Lc 2, 1. — 
x^raop s. z. Mt 17, 25. 

15. vnoxQiaig s. z. Lc 12, 1. — örjvaQtov s. z. Mt 5, 26. 

16. elnoiv, Bild, findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos noch Mt 22, 20; Lc 20, 24. — iniyQaq>fj, Aufschrift, findet 
sich im N. T. blos noch 15, 26; Mt 22, 20; Lc 20, 24; 23, 38. 

17. w xov &eov ist nicht die Tempelsteuer, sondern der Ge- 
horsam gegen seine Gebote; zur Sache cf. Böm. 13, 1 ff.; 1 Tim. 2, 
1 ff.; 1 Petr. 2, 13—17. 

Mt 22, 15-22. 

15. avfißovkioy ilaßoy s. z. Mc 3, 6. — oncog steht hier wie 
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sonst ha. — Ttayiöevio findet sich im N. T. nur hier and heisst: in 
der Falle bekommen^ fangen. 

16. tovg fia&fjtag oAttSvj die Sctüler der Pharisäer, d. h. wohl : 
jüngere Anhänger dieser Parthei. 

18. novijQia s. z. Mc 7, 22. 

19. ijtidst^ate s. z. 16, 1. — vofiiofiaf Latinismus für numisma, 
numusy der sich im N. T. nnr hier findet. 

Lc 20, 20—26. 

20. 7tagceTt]Qi]aavtBg s. z. Mc 3, 2. — iyxa&iTovQj das sich im 
N. T. nur hier findet, heisst eigentlich : Angestiftete, dann : Anlasser. — 
vnoxqLvea^aij hencheln, findet sich im N. T. nur hier. — äaxe s. z. 
4, 29. — avtov Xoyov hängt entweder gemeinschaftlich ab von im- 
Xaßiovracy worüber s. z. Mc 8, ft, wozu die Sanhedristen Subject 
sind: damit sie ihn an einem Wort fassten, oder avtov hängt ab 
von Xoyov: ein Wort von ihm. — r^ye^idv s. z. 3, 1. 

21. 6Q9€Sg s. z. 7, 43. — Xaiißdvnv ngoawTtoy steht hebraisi- 
rend ftbPD'^SB «fej wie LXX Lev. 19, 15 ov lijtpf} TCQoacoTtoy mtoxoH. 

22. q>6Q0Vy s. z. Mt 17, 25, steht mit öcdovav verbunden im N. T. 
blos noch 23, 2. 

23. xaravoi^aag s. z. Mt 7, 3. — navovQyta, Arglist, findet sich 
sonst nicht in den historischen Schriften des N. T. 

25. toivovy also, darum, findet sich sonst nicht in den Evangelien. 

26. anouqlau s. z. 2, 47. — iaiyrjactv s. z. 9, 86. 

Saddueierfragre* *) 
Mt verkürzt die Erzählung. 
Lc erweitert die Bede 20, 34 — 38. 

Mc 12, 18—27. 

18. Saddovxäioi s. z. Mt 3, 7. — avdataoig steht in dieser Er- 
zählung im Sinn von avaaTaaig x&v vcxgap* 

19. Ott s. z. Mt 2, 23; zur Sache cf. Dt. 25, 5. 6; Gen. 38, 8, 
mit Modifikation nach Gen. 19, 32. 34. — iiavaattjof] CTtigfia cf. 



*) UnmiUelbar vor dieser ErzähloDg dürfte vielleicht Reo. Joh. 7, 53 — 8, 11 
einzuweisen sein. 
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Mt 3^ 9 Steht hebraisirend ftlr 9"^^ t^'^T?^!; das Verbam findet sich im 
N. T. blos noch Lc 20, 28; Act. 15, 6. 

21. fi^ xaiaXiTtiov' die subjektive Negation steht, weil es aus 
dem Sinn der Gesetzesstelie herausgesprochen ist. 

23. ywi] ist Prädicat. 

24 dict xovxo geht auf den Inhalt des folgenden Participialsatzes. — 
ju^ sldoTeg ff., indem ihr nicht die Schrift kennt, darin ihr doch 
Andeutungen vom Fortleben des Menschen nach dem Tode hättet 
finden können. — furjde t^v dvva^iv %ov &eovj noch auch die Kraft 
Oottes, die Todtes wieder ins Leben rufen kann cf. Böm. 4, 17. 

25. yofii^oPTaL s. z. Lc 17, 27. — iv ovQavfp gehört nicht zu 
eicrtV, sondern zu äyyeXoi. 

26. arayvioia S. z. Lc 4, 19. — ßißk(p s. z. Mt 1, 1. — ijti 
vov s. z. 2, 26. — ßdtog s. z. Li; 6, 44; zur Sache cf. Ex. 3, 6 
und 4 Mk. 16, 25 ineid^ xat tavta aidoteg^ Stv ol diä %av 

xai naweg ol natQiaQx^^' 

Mt 22, 28—83. 

23. iv ixuvf] tfj fi^eQfjc s. z. 3, 1. 

24. ioLv Tig ff. ist unabhängig von LXX citirt, worüber s. z. 11, 
10. — Iftiyafißqevuv y das sich im-N. T. nur hier findet, wird sonst 
mit Dativ verbunden und heisst: verschwägert sein mit Jemandem; 
hier steht es mit Accusativ ftir rrn'iK rrT^si^';: eine als Schwägerin 
heirathen. 

26. %(ag s. z. Lc 2, 15. 
28. exeiv s. z. Mc 6, 18. 

31. to ^T]»ivy über das Citat nach LXX s. z. 11, 10. 

33. i^enlijoaovto s. z. Lc 2, 48. 

Lc 20, 27—38. 

27. oi UyovTBg ^^ ehai ' dafür stände genauer tcSp apxtXByovxiop. 

28. &u%vog, kinderlos, findet sich im N. T. blos noch 20, 29. 

34. Ol vloi Tov aläpog tovtov s. z. 16, 8. — yaiiioxBay>aif ver- 
heirathen, findet sich sonst nicht im N. T. 



Lc 20, 27 Rec. ävrtXfyovtes s. z. 2, 34. 
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35. TTjg javaataaewg cf. 14, 14 und Phil. 3, 11. — n^ata^iocjy 
würdigen, findet sich im N. T. blos noch Reo. 21, 36; Act. 5, 41; 
2 Thess. 1, 5. 

36. ladyy^log^ engelgleich, findet sich im N. T. nicht weiter. — 
f^g ayaatdastog vloi Steht hebraisirend. 

37. fir]vvWf Verborgenes kund geben, findet sich im N. T, blos 
noch Joh. 11, 57; Act. 23, 30; 1 Cor. 10, 28. 

38. Ttdyieg ycig av%(fi ^coaiv* der Nachdruck liegt auf dem 
ersten Worte: alle leben, keiner ist todt; zur Sache cf. Act. 17, 
28; Rom. 14, 7. 8; 2 Cor. 5, 15. 

Die Frage naeh dem grrVssten Gebot. 

Mt fügt 22, 35 neiQa^(ov avtov und den Schluss 22, 40 hinzu, 
lässt aber den Anfang yon Jesu Antwort Mc 12, 29, sowie die Antwort 
des Schriftgelehrten Mc 12, 32. 33 nebst der Gegenantwort Jesu Mc 12, 
34 weg, sowie die Schlussformel Mc 12, 34b; Lc 20, 40, welche er 
erst 22, 46 nachträglich einsetzt. 

Lc gibt blos Anfang 20, 39 and Schluss 20, 40, lässt aber die ei- 
gentliche Erzäblong, die er schon 10,. 25 — 28 geboten, hier weg. 

Mc 12, 28—84. 

28. axovgag ist dem ngoael^dv untergeordnet. — aw^tjtovvKov 
s. z. 8, 1 1. — nolay quaUsy was ftlr ein Gebot. — ivxoX-q s. z. Lc 1, 6. — 
navTiov steht entweder statt naoiSp oder es ist TCQayfidrwv zu er- 
gänzen, wie unser: allererstes. Nach Gemara Maccoth fol. 23. coL 2 
hätte Gott ursprünglich 248 Gebote nach der Zahl der menschlichen 
Glieder und 365 Verbote nach -der Zahl der Tage im Jahre gegeben, 
welche 613 David Ps. 15 auf 11, Jesaja 33, 15 auf 6, Micha 6, 8 
auf 3, und Habakuk 2, 4 auf Eines beschränkt hätte. Nach Gemara 
Schabbath fol. 31 col. 1 bat. ein Heide den Hillel, ihn die ganze h. 
Schrift zu lehren, während er, der Schüler, auf Einem Bein zu stehen 
vermöchte; Hillel antwortete wie hier Jesus mit Lev. 19, 18. 

29. Szi s. z. Mt 2, 23. — änove ff., das bekannte 9QuS Dt 6, 4 
LXX: ilxove ^lagai^X^ xvQiog 6 d'eog ^/ntSy xvQiog eig iazl' xai dya- 
fciqoug üVQiov Tov ^eov aov i^, SXrjg t^g dtavoiag aov xai l| oktjg 
%ijg tpvx^g oov xai ii Skrjg Ttjg övvdfis(og aov. 

30. iaxvs s. z. Lc 10, 27. — diavoia s. z. Lc 1, 51. 
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31. *devt€Qa, ein zweites; citirt wird LXX Lev. 19^ 18: xal 
ayaTiijaeig %6v fiXrjaior aov dg aeavTov. — Ttlrjaiov 8. z. Mt 5, 43« 

32. in äXr]i>siag 8. z. Lc 4, 24, — Stc Big iatlv, das8 er Ei- 
ner ist. — nX^v 8. z. Lc 6, 24. 

33. GvvBGig 8. z. Lc 2, 47. — o^xat^oi^a, Ganzopfer oder 
Brandopfer, findet sich im N. T. noch Hebr. 10, 6. 8* 

34. vovvexcSg, einsichthvoll; nemlich in Beziehung auf religiöse 
Angelegenheiten, findet sich sonst nicht im N. T. ' 

Mt 22, 84 — 40. 

34. axovaavtegf ob unmittelbar oder mittelbar, ist nicht ge- 
sagt. — €q>l/ii(oae s. z. Mc 1, 25. — Saddovxaiovg s. z. 3, 7. — 
ini To airvo ist örtlich zu nehmen. 

35. vo^ixdg 8. z. 2, 4. — Tceiga^iov das Versuchliche lag nicht 
in dem Materiellen, sondern in dem Formellen einer Entscheidung 
der rabbinischen Streitfrage von wichtigen und unwichtigen Geboten. 

36. f^eyaXtjy gross, so dass die andern neben ihm unbedeutend 
erscheinen. 

37. dyani^oBig' über das Citat nach LXX s, z. 11, 10. — Iv 
olfj steht hebraisirend für ä. 

39. devriga^ ein zweites, ihm ähnliches. — Kgifiorat, s. z. 18, 
6, hängt, haftet an; zur Sache cf. Böm. 13, 8 flf,; Gal. 5, 14. — 6 
vo^og xai oi nQoq>fjxai s. z. 5, 17. 

Lc 20, 59—40. 



Frage ttber Ps. CX« 

Mt legt die Aussage , dass der Messias David's Sohn sei , den Fhari- 
säern in den Mund 22, 42, fügt 22, 46 a hinzn, dass die Pharisäer darauf 
keine Antwort wnssten, und bringt 22, 46 b die 22, 40 ausgelassene 
Schlussformel nach, wogegen er, wie auch Lc, den Schluss Mc 12, 37 b 

auslässt. 

Mc 12, 85-87. 

35. anoxQi&eig s. z. Lc 1, 60. >- nwg ff. geht von der damals 
allgemein acceptirten Voraussetzung aus, dass David den 110:^ Psalm 
gedichtet. — 6 XQiorog s. z. Mt 1, 1. — vlog Javld s. z. 10, 47. 
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36. iv %(ff nv9VftaTi 8. z. Lc 1, 15 und 2, 27; ttberdas Gitiren 
nach LXX s. z* 1, 2. — vTtonodioy s. z. Mt 5, 25. 

37. xai 8. z. Lc 2, 50. — ndig vUg S. läset nicht. hinläDglich 
klar hervortreten^ was Jesus an der Schriftgelehrten Vorstellung, 
dass der Messias Sohn David's sei^ rtigte. — rjdiwg s. z. 6, 20. 

Mt 22, 41—46. 

44. xddov Aber das Citat nach LXX s. z. 11^ 10. — vnoxdjio 
8. z. Lc 8, 11. 

Lc 20, 41-44. 

42. ßlßX(p 8. z. Mt 1, 1. — xljalfiög gebraucht im N. T. in Be- 
zug auf die A.T.lichen Psalmen blos Lc, noch 24, 44; Act. 1, 20; 
13, 33. 

Rede gegen die Fharisfter. 

Mt nennt 13, 1, wie Lc 20, 4. 5, das Volk und die Jünger als Zu- 
hörer gegen den allgemeinen Ausdruck iv ty iiioLX^y und erweitert die 
Hede Mc 12, 38—40 = Lc 20, 45 — 47, die sich gegen die drei phari* 
Bäischen Hauptsünden: Ehrgeiz^ Habsucht, Scheinheiligkeit wendest, zu- 
nächst durch den der zweiten Hauptquello entnommenen Abschnitt Lo 11, 
39—52; 13, 34. 35; 14, 11, woselbst aber das Bild von den Gräbern 
11, 44 hier 23, 27 anders gewendet erscheint, sodann durch eine dritte 
Quelle, die sich in 23, 2. 3. 5. 8 — 10 zeigt, und schliesslich durch eigene 
Bildung, wie sie wohl in den Weherufen 23, 15. 16—22. 24. 26—28. 
30. 32. 33 herrortritt, die Mt auf die Siebenzahl bringt cf. 5, 3—12; 
6, 9-13 und 13. 

Mc 12, 38-40. 

38. didoix^] 8. z. 4, 2. — ßUnuv dno 8. z. Mt 7, 15. — *«- 
Xovitoy s. z. Mt 6, 5. — otoX'q s. z. Lc 15, 22. — äanaofiog steht 
hier ftlr aauaaaadaiy znr Sache cf. Mt 5, 47. 

39. TtgioTOHax^edgia 8. z. Lc 11, 43. — avvaytayaig 8. z. 
Lc 4, 15. — TCQwtoxkiaia s. z. Lc 14, 7. 

40. oi xatßoiHoPTeg steht statt des Genitivs, da es eigentlich 
anch noch von ßlinBie aito abhängig ist. — Ttgoqiaoet, mit Ver- 
wand, zum Schein, findet sich im N. T. blos noch Lc 20, 47; Reo. 
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Mt 23, 14 cf. Phil. 1, 18. — (naAgd' das Neutrum Plural, steht hier 
wie Lc 20, 47, in adverbialer Bedeutung. — naQiaaoveQor s. z. 
Mt 11, 9. 

Mt 23, 1—89. 

2. xdOsÖQa s. z. Mc 11, 15. — yQofi/itaTelg s. z. 2, 4. 

3. ndvia ist nicht zu premiren, da Jesus hier nur den Gegen- 
satz von Lehre und Wandel der Pharisäer im Auge hat. — xa/, und 
doch; zur Saxjhe cf. 11, 29 flf. 

4. daofievfAv s. z. Lc 8, 29; zur Sache cf. Mt 11, 28. — yof- 
riop 8. z. 11, 30. — AaKTvXqt bildet den Gegensatz zu ^/hovQj 
worüber s. z. Lc 15, 5. — xivaiy^ in leichte Bewegung versetzen, 
findet sich in den Evangelien noch 27, 39; Mc 15, 29. 

5. ngog xo d-saO^rjvai^ zur Sache cf. 6, 1. — nXaivvwy weit 
oder breit machen, findet sich im N. T. blos noch 2 Cor. 6, 11. 13. — 
(pvXayixi^qiovy bei den spätem Juden pVön, steht bei Griechen auch 
in der Bedeutung: Amulet, bezeichnet aber hier: die pergamentenen 
Gebets - Zettel oder -Riemen, die auf Grund von Ex. 13, 9. 16; Dt 
6, 8; 11, 18 mit Gesetzesstellen (Ex. 13, 1—10; 11— 17; Dt. 6, 
4 — 10; 11, 13-22) beschrieben, beim Gebet der eine an die linke 
Hand, der andere an die Stirne ' zwischen die Augen gebunden 
wurde. — ^ByaXvvco s. z. Lc 1, 46. — xQaansdop s. z. 9, 20. 

7. ^aßßi s. z. Mc 9, 5. 

8. xaihiyr]Ti]Cj Ftthrer, Leitet", findet sich im N. T. blos noch 
23, 10. 

9. xai naxiga ff. ist keine Ellipse, sondern heisst einfach: 
einen Vater von euch nennt nicht auf Erden, gebraucht nicht den 
Vaternamen auf Erden ; wahrscheinlich wurden damals die Schrift- 
gelehrten, wie früher die Propheten cf. 2 Kg. 2, 12; 6, 21 ; 13, 14 cf. 
Rieht. 17, 10, von ihren Schülern so genannt. — ovQavcog s. z. Lc 2, 13. 

11. 6 öi f.i€l^a)¥ ff. s. z. Mc 9, 35. 

12. Saug di s. z. Lc 14, 11. 

15. negiayete 8. z. 4, 23. — ^rjQoivy worüber s. z. Mc 3, 4, sc 
yijy d. h. der Continent. — ngoaijkviog steht in LXX für ia Ex. 12, 



Mt 23, 8 Rec. o XQtox6<; 8. z. 1, 1. 

Mt 23, 14 liec, cf. 6, 7, ist aus Mc 12, 45; Lc 20, 47 hierherverectet. 
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48; 20, 10; hier wie Act 2, 10; 6, 5; 13, 43 in Beziehung auf Hei- 
den, die zum Jadenthum ttbertraten ; über solche Prosely tenmaoherei 
cf. Tacit. hist. 5, 5 : drcumcidere geniUdia instituerunt , ut diversitate 
noseantur; transgressi in morem eorum idem ttsurpanty nee quidquam 
prius imbuuntur quam contemnere deosj exuere. patnanif parentes liberos 
fratres vüia habere, augendae tarnen muUüudini constdäur. . Jos. antt. 
14, 7. 2 nach Strabo: r^y di AXyvjttov xai t^v KvQrjvalav, aie %iov 
aitwv ^jyefiovtjv zvxovaavp rtiv %e aXXmv avxva ^tjlciaai avvißtjy aal 
dfj fä awcayfiata jcSv ^lovdcciwr d-qiipai diacpeQOvrwg xat avvavirjaac 
XQtüfieva %6ig nargioig xuiv ^lovdaiwv vof^oig' ferner bell. jud. 2, 18. 2 
aneaxevaad-ai. yag rovg ^lovdalovg doxovyreg ^xaaroi zovg iovdat- 
l^ovrag slxov sv vno\pl(fi xai to naq^ kxdatoig afi<pißolov oJite äve- 
hiv xig fiQoxBiQvyg vTiifieve, xai [.ufnyfiivov cog ßeßaiwg dXX6q)vkop 
Bipoßelvo' tind 2, 20. 2 {oi Jaidaay,r}voi) idedoUeaav di tag kaviioy 
yvpalxag otTtaaag nlfjv okiycav vnrjy/nivag zfj ^lovdaixij ^Qfjai^eiif. — 
yivrjtai sc. nqoariXvTog, — v\6v yeivvtjg cf. Lc 10, 6. — yBivva s. z. 
5, 22. — dinloTBQov^ welcher Comparativ sich im N. T. nur hier 
findet, ist entweder Adjektiv und gehört dann zu v\6vy oder Adverb : 
doppelt mehr. 

16. 6d9]yol s. z. 15, 14. — iatir^ nemlich nicht der, sondern: dies 
ist nichts, das verpflichtet nicht. — iv s. z. 5, 36. — XQ^V* S- z. 
2, 11, bezieht sich hier entweder auf die goldenen Verzierungen, oder 
auf den TempelscTiatz. — dipeilei ff. s. z. 5, 33. 

17. fiwQog s. z. 5, 22. — fxutiov iazlv hat eine höhere religiöse 
Bedeutung. — aytäaag s. z. 6, 9. 

18. d^vaiaatiJQioy s. z. Lc 1, 11. — dcugi^ s. z. 8, 4. 

22. »Qovq) ff. s. z. 5, 34. 

23. ätfrj&or, zoy Dill, ist in LXX und N. T. nur hier erwähnt. — 
xvfuvop, To', Kümmel, Carum Carviy findet sich im N. T. nur hier, 
inLXXJes. 28, 25. 27. — ßaQvveqa bezeichnet entweder das Schwie- 
rigere, difficiUora cf, Act 25, 7; 1 Joh. 5, 3; 2 Cor. 10, 10 oder das 
Wichtigere, graviora, — niattg heisst hier wie Rom. 3, 3; 6al. 5, 
22: Treue. — i'Xeog s. z. Lc 1, 50. — y.Qlatg s. z. 12, 18; die Aus- 
drücke stehen wohl für n»»'] noni x:ti±o. — vavTa, nemlich eben das 
ßaQvt€fa. 

24. divkiKiiVf seihen, findet sich im N. T. sonst nicht. — xo'- 
yu)ip, WeinmUcke, Weinwurm, findet sich in LXX und N. T. sonst 
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niclit, und steht hier statt des (Getränkes , das geseiht wurde; LieF. 
11, 42 ff. war nämlich der Genass von allem Qewttrm verboten, wes- 
halb die gesetzlich strengen Juden ihre (Jetränke seiheten. — xd^fj- 
Xov steht auch hier wie^Mc 10, 25 hyperbolisch. — naxanivia^ ver- 
schlucken, findet sich sonst Qicht in den historischen Schriften 
des N. T. 

25. Ttdgoipi^g heisst die Nebenschttssel (mit ausgesuchter Speise) 
und findet sich in LXX und N. T. nur hier. — ye^eiv s. z. Lc 11, 
39. — i^ aQTTaytjg, aus Raub d. h. mit einem Inhalt, der geraubt 
ist. — äxQaaiaj Unenthaltsamkeit, Unmässigkeit, findet sich im N. T. 
noch 1 Cor. 7, 5. 

26. te ivTog s. z. Lc 17, 21. — ixrog findet sich in den Evan- 
gelien sonst nicht 

27. fcaQo^oid^eiv, gleichen, ähnlich sein, findet sich im N. T. 
nur hier. — 6 xdcpogj das Grab, findet sich im N. T. ausser dem 
Citat Rom. 3, 13 blos bei Mt, noch 23, 29-, 27, 61. 64. 66; 28, 1. — 
xovidwy tttnchen, findet sich im N. T. blos noch Act. 23, 3; bei den 
spätem Juden war es Sitte, alljährlich am ftinfzehnten Adar die 
Gräber mit Kalk zu ttbertttnchen, wohl weniger, um vor ihnen zu 
warnen cf. Num. 19, 16, als um sie zu schmücken. — (ogaiog heisst 
eigentlich: zeitig, dann: schön, lieblich, und findet sich im N.T. noch 
Act 3, 2, 10; Rom. 10, 15. — oateov, Knochen, Gebein, findet sich 
bei den Synoptikern noch Lc 24, 39. — dxa&agaiay Unreinigkeit, 
findet sich sonst nicht in den historischen Schriften des N. T. 

28. fieaiog, angefüllt, findet sich bei den Synoptikern sonst 
nicht. — vnoxQiaig s. z. Lc 12, 1. — dvo^lag s. z. 7, 23, 

29. olxodofjLBixB s. z. 7, 24. — nqofprjtöJv cf. 5, 12. 

30. ei fjfißda — ovx av TJfis&Of lebten wir — so würden wir 
nicht sein. — noivcovoi s. z. Lc 5, 10. 

31. eavTolg ist Dativus Incommodi: wider euch selbst; damit, 
dass ihr so wider eure eigenen Väter redet, beweist ihr am besten, 
dass ihr Söhne von Prophetenmördem seid. — (povevadvtwv s. z. 5,21. 

32. nXfjQciaais ist Imperativ der Ironie, wie Mc 14, 41; die 
Erfüllung ist gedacht als die Tödtung Jesu. 

33. yevvi] flava ff. s. z. 3, 7 cf. 12, 34. — q>vyf]te dno s. z. 3, 
7. — tfig ytivvrjg ist Genit Obj.: der Urtheilsspruch, welcher zur 
Hölle verdammt 
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34. ao(povgf 8. z. 11, 25, steht hier im guten Sinn in Beziehung 
auf christliche Schriftgelehrte, wie yga^tdccreig 13, 52. — (laaziyovv 
s. z. 10, 17. — awayayyaig s. z. Lc 4, 15. 

35. alfxa dixaiov findet sich im N. T. Mos noch 27, 24 und 
stammt wohl aus Jon. 1, 14, wo es in LXX für ■^RJ dt steht. — 
i^/Sfii cf. Hebr. 11, 4, — dvaiaattjQ. s. z. Lc 1, 11, — itp vfiSg steht 
ähnlich 27, 25, wie 2 Sam. 1, 16 to al^cf aoi; i/rt ttjv x€(paki]> aov. 

39. a/r aprt s. z. 3, 15. — 6 igxo^evog s. z. 3, 11. 

Lc 20, 45—47. 

46. nQoaex^tß s. z. Mt 6, 1. 

Die Wittwe am Gotteskasten. 

Bei Mt fehlt die Erzählung. — 
Lc verkürzt. 

Mc 12, 41-44. 

41. ya^otpvJidniiov ist auch Joh. 8, 20 erwähnt; seit des Königs 
Joas' Zeit 2 Eg. 12, 10 standen beim Eingang zum Tempelhaus solche 
Opferstöcke cf. Jos. antt. 19, 6. 1 (uiyQiunag) dg %Qoo6Xvfia di 
iX^wv xa(>iaTi7^/oi;s s^anXrjQWGB d-vaiag, ovdiv %(j5v Tcazä vofiov Tta- 
QCLXtndv. dio xai Na^iQalwv ^vQaüx^ac dtha^e fidla atfxpovgf tfjv 
%e xQvarjv aXvoiv tf^v do&elaav avtip vno Fdtov laoaxad^fiov tj ai- 
driQ^ ^ tag '^ysfiovldag %el^ag iid&i]y tfjg atvyvrjg elvav rvxrjg inofi- 
vijfio aal trjg eig ta xgeiztco fxaQtvQlav fieiaßoXrjg, x&v Uqoiy ivrog 
onfexQi^aae TtSQißoXwv hneq to yat,oq)vXaxLovy i7v fi deiy^a xai xov 
%a fisydXa dvvaax^ai nois naoalv xai %ov %6v ^eov iyeigeiv %a nan^ 
%(ax6ta. Nach Traktat Schekalim YL 1 waren es dreizehn an Zahl: 
Tredecim ciatulae, tredecim mensae et tredecim adorationis (loca) fue^^unt 
in Sanctuario. — x^^^^^ 8« z. 6, 8. — i^ißakXov s. z. Lc 10, 35. 

42. Xima und xoÖQarcrjg s. z. Mt 5, 26; die zwei Lepta sind 
erwähnt, um anzudeuten, dass die Wittwe auch mit einem einzigen 
dem Schein des Opfems hätte genügen können. 

44. neQiaaevovTog s. z. Mt 5, 20. — vatiqrjaig^ Mangel, Ar- 
muth, findet sich im N. T. noch Phil. 4, 11. — ßlog s. z. Lc 8, 14. 

Mt 23, 8ß fUgt Hec. mil Recht hinzu vlov Bagax^oVf worüber s. z. Lc 11, 51. 
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Lc 21, 1—4. 

1. dwQa 8. z. Mt 8, 4. — Toifg ßäHovrag nXovaiovg gehört zu- 
sammen : die einwerfenden Reichen. 

2. Tt^iXQog^ dürftig, findet sich sonst nicht im N. T. 

3. dlf]&d}g s. z. 4; 24. 

4. elg rä d&Qa, in die (im Kasten befindlichen) Gaben. — 
iariQtj/na = iatigtjaig findet sich in den historischen Schriften des 
N. T. nur hier. 

Esehatolofisehe Bede. 

Die erste Quelle bot diese Rede wohl ursprünglich nach einer ge- 
schichtlichen Einleitung Mo 13, 1—4; Mt 24, 1—3; Lc 21, 5—7 in 
drei Abschnitten: 

1. die ciQxrj (odlvwv Mc 13, 5—13; Mt 24, 4—14; Lc21, 8—19, 
die sich zeigen: 

a. in ihrem welthistorischen Charakter Mc 13, 5— 9a; Mt 24, 
4-8; Lc 21, 8—11. 

b. in ihrer Bedeutung für die Entwickelung des Reiches Gottes 
Mc 13, 9b— 13; Mt 24, 9—14; Lc 21, 12—19. 

2. Die Zerstörung Jerusalems Mc 13, 14—23; Mt 24, 15—28; Lc 
21, 20—24. 

3. Die Faruflie Mc 13, 24—37; Mt 24, 29 bis Schluss; Lc 21, 25 
bis Schluss. 

Mt nun yerwischt in der Einleitung den elg Mc 13, 1 und die yier 
mit Namen genannten Jünger Mc 13, 3, und lässt wohl unter Bezug- 
nahme auf 23, 39 die Jünger nicht nur nach der Zeit der Zerstörung 
Jerusalems, sondern auch nach der der Farusie selbst fragen 24, 3. 

la verkürzt Mt, da er einiges schon 10, 17 — 22 geboten; in 1 b 
fasst er Mc 13, 10 und 13, 13b in 24, 13. 14 zusammen, wobei Mc 13, 3a 
ausfällt, und wovor Mt 24, 12, wie auch am Schluss die Worte xal 
Tove fjiec t6 %iXog hinzugefügt werden. 

Im zweiten Theil der Bede lässt Mt die ursprüngliche Beziehung 
auf den Tempelberg und Dan. 9, 27, die Mc 13, 14 fast ganz verwischt 
ist, hervortreten 24, 15, wie auch er allein 24, 20 das gewiss ursprüng- 
liche ^rjö^ aaßßaiif aufbehalten. Diesen zweiten Theil bereichert Mt 
daiin noch 24, 26 — 28 durch Sprüche aus der zweiten Hauptquelle, die 
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auch Lc 17, 23. 24. 37 aufbehalten hat, yon denen aber zumal der 
letztere hier nicht recht passen will. 

Im dritten Theil bietet Mt das gewiss ursprüngliche evd'iws 24, 29, 
sowie 24, 30 das Signal der Parusie und die Trauer der Völker, wie 
auch 24, 31 die Posaune j statt äic axgov y^g i'iog cckqov ovqovov Mc 
13, 27 steht bei Mt 24, 31 ärc axQiov ovQavuiv ^log äxQiov avidiv. 
Den Spruch Mc 13, 31 ; Lc 21, 33 gibt mit Eecht auch Rec. Mt 24, 35; 
im Folgenden aber weicht Mt am meisten ab; die Aussprüche Mc 13, 33. 
35. 37 fasBt Mt zusammen in 24, 42, wogegen er 24, 37 — 41 die Kede 
durch Sprüche aus der zweiten Hauptquelle erweitert, die auch Lc bietet 
17, 26. 27. 34. 35; statt des Gleichnisses Mc 13, 34—36, dessen erwei- 
terte Gestalt Mt 25, 14—30 erscheint, gibt er 24, 43—51 hier das an- 
dere Lc 12, 39. 40. 42 — 46, dem Mt die ihm geläufige Pormel 24, 51b 
hinzufügt. 

Lo lässt die Bede noch im Tempel gehalten werden 21, 5 — 7, wo- 
selbst sich Jesus seit 20, 1 befindet und bis zu dem historischen Schlüsse 
der Bede 21, 37. 38 bleibt, zu welcher Localität auch die äva&efiaza 
21, 5 passen. 

1. a bietet Lc das eigenthümliche xat 6 xaiQÖg rj'yyiycev' fii^ noQev- 
xH]Ta 6niö(a avTWp 21, 8, desgleichen axaTaaTaaiag und ova eui^iiog 
21, 9. Die Verse 21, 9 und 21, 10 trennt er durch rote eXeyev at- 
toig^ und fügt 21^ 1 1 loifioi hinzu. 

l. b knüpft er an das Vorhergehende an durch nQO di xoiniov 
Ttdviwv 21, 12; die allgemeine Verkündigung des Evangeliums Mc 13, 
10; Mt 24, 14 fehlt bei Lc, der dann auch Mc 13, 11 selbständig bildet 
21, 14. 15^ theils wohl mit Bezug auf Act. 6, 10, theils weil Aehnliches 
.schon 12, 11. 12 gestanden; den Spruch Mc 13, 12 gibt Lc 21, 16 als 
unmittelbare Anrede, wobei er aber den Verrath der Kinder unerwähnt 
lässt; 21, 18 bildete Lc wohl frei nach Mt 10, 36 = Lc 12, 7 und mit 
Bezug auf Act. 27, 34, wie 21, 19 als eine andere Gestaltung des Spruchs 
Mc 13, 13 b erscheint. 

Im zweiten Theil lässt Lc hinter 21, 21 die Sprüche Mc 13, 15. 
16 rr= Mt 24, 17, 18 aus, da Aehnliches schon 17, 31 stand, und fügt dafür 
den ihm eigenthümlichen Spruch 21, 22 hinzu; desgleichen fehlt im fol- 
genden Mc 13, 20 = Mt 24, 22. Den Abschnitt schliesst Lc mit dem 
ihm eigenthümlichen Spruch 21, 24, wogegen Mc 13, 21 — 23 = Mt 24, 
23 —25 wegbleibt, dessen Anfang schon 17, 23 stand. 

Sevin, ErWirnng. 20 
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Im dritten Theil fehlt Mc 13, 27 = Mt 24/ 31, wogegen Lc den 
ihm eigenthümlichen Spruch 21 , 28 einfügt; das Gleichniss yom Feigen- 
baum wird yerallgemeinert und lukanisch eingeleitet; Mc 13, 32 == Mt 
24, 36 fehlt bei Lc und erscheint erst Act. 1, 7 wieder, Mc 13, 33 ge- 
staltet Lc frei 21, 34—36 und zwar unter Einfluss von LXXJes. 24^ 17 
und mit Angabe des Gebetsinhalts 21, 36 ; das Gleichniss Ton dem Knecht 
Mc 13, 34—36; Mt 24, 43—51 fehlt hier ganz, da Lc Aehnliches 12, 
39 — 48 geboten. 

Mc 13, 1—87. 

1. didaaxaXe ff.; ttber die direkte Rede cf. 4, 39; über die Be- 
zeichnung Jesu s. z. 11, 1. — Xi^oi' über die Quader aus weissem 
Marmor und die Pracht der Tempelbauten überhaupt cf. Jos. antt 
15, 11. 3 dvelcov di tovg oQXOLtovg d^afieliovg xal xccvaßal6fi€ifog 
hcQOVQ in avTwv tov vaov r^y€iQ€, (iijxei iiev luarby ovxa mjxcSi^f 
TO d* vxpog eUoai • . • n^Qittoigy oSg xtfi XQOi^V ovvi^riaarutav tc3v 
^efiellwv vnißt]* xai touto fxiv Kozä tovg Nigcjwog xaigovg ins- 
yeiQeiv iyvdxei^ev^ (pxodofxij9Tj di 6 vadg ix Xi&cov (xiv Xbvxüv t« xat 
mQaTCLiioVf %b fiiye&og ematcov n^qi nivre xat eXxoai. 7ti]xsig Ini 
fifjxog^ ontij di vxpogy evgog di Ini dddeTca. Desgleichen belL jud. 
5, 5, 1—6. — oi'KodoiÄrj, das sich in den historischen Schriften des 
N. T. blos noch 13, 2; Mt 24, 1 findet, bezeichnet hier den Tempel- 
bau mit all seinen Nebengebänden, Zellen, Hallen etc. 

3. iXauov s. z. 11, 1. — ^Idxcoßog s. z. 1, 10. — ^^ivögiag s, 
z. 1, 16. 

4. afj^Bioy, das Merkzeichen, von dem Jesus auch Mt 24, 30 
spricht, Ton dem uns aber unbekannt ist, worin es bestehe. — cüp^ 
teXiiadai s. z. Lc 4, 2. 

5. i^Q^oTO 8. z. 1, 45. 

6. otc s. z. Mt 2, 23. — iyd elfii sc. 6 XQiaiog, das Mt 24, 5 
dabei steht; solches behauptete übrigens nicht Theudas Act. 5, 36; 
Jos. antt. 20, 5. l Oädov di trjg ^lovdaiag iniTQonevovvog yotjg tig 
aytJQf Qevdcg ovofiaUy neii^ei %6v TtXuaiov oxXov avaXaßovta tag 
xii^aeig inea9ai TtQog rov 'logddvrjv notafxbv avr^' 7tQog)t]tr^g yäg 
eXsyev elvai, nat nqoatayfiati %bv notafibv oxioag diodov €q>pj 
naqi^uv ahtöig ^qdlav, xal ravta Xiywv noXXovg i^ndttjaev, ou 
fdf^v iiaasy aviovg trjg. ag)Qoavvfjg bvaa^ai Oddog, d)X i^inefitpsv 
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iXrjr IrtTtiiüv irt avtovq^ fjTig anqoadoxTjTog inineaovaa rcoXXovg ixev 

äreiXe noXXovg di ^wvtag eXaßev* avrov te top Qevdäy ^coygrjaavreg 

arfotifivovai t^v xeq^aXfjv xal xofiiCovaiv elg ^legoaoXv/Aa' nicht der 

Magier Simon Act. 8, 9 ; nicht der Aegypter Act. 21, 38 ; Jos. belL 

jud. 2, 13. 5 fuiCovi de tavtrjg nXrjy/j ^lovdaiovg hiäxwoev 6 AU 

yvfCTLog xpevdo7tQoq>i]Tr}g, ^TtaQaysvo^Bvog yccg elg t^v x^Q^^ är- 

^Qwnog yotig xal 7tQO(pTq%ov niaur ini&eig eavii^ negt TQiafnvQiovg 

fiiv ä&Qoi^€i Twv r]rcat7]iÄivioi'j ngoayaywv de autovg Ix tijg igfjiAiag 

eig t6 ^EXaiaiv xaXovfievov oqoc, hieldev olog te 7]v elg ^legoaoXvfia 

naqeXQe'lv ßid^ead'ai, v.ai TiQaztjaag t^j ze 'Pwftaixrjg q>Q0VQag xai 

Tov driiiov TVQavvelVf xqco^evog zolg avvHOfteoovoi doqvqioqoig. 

4p9avei de avzov zf^v oQfirjv 0^Xi^ xmavzidaag fxezd zwv ^Pcofiaixwv 

OTiXitüv^ Y,(xl Ttag 6 öijiiiog avvecpfjipazo zrjg äfivvrjg^ üaze avfißoX^g 

yevofihrjg zoy fiiv Aiyvnziov q>vyelv (.lez oXiyiov, diaq)dagT]vai di 

xai ^(oygrj&fjvac nXeiatovg zcüy avv avn^, z6 di XoiTtbv TtXfjd^og axe- 

daadiv int zijv eavzwv ^Tcaazop diaXa&elv* nicht Jonathas Jos. 

bell. jud. 7, 11. 1, worüber s. z. Mt 24, 26; ob Bar Kochba? 

et Euseb. hißt, eccles. IV, 8 nach Justin Apolog. I, 31 xai 

yäg iv i(p vuv yepofiivq) ^lovdaimqß noXifi(p, Bagxoyxfßag o zijg 

^lovdauov anoaTaaewg agyrjyezrjgy Xgtaztavovg fiovovg elg zifico-' 

giag deiväg^ el fifj agvolvzo ^Irjaovv %6v Xgiazov xat ßXaaqrrjfioiev, 

ixiXevev äyeo&at. Ueber den Krieg selbst cf. Dio Cass. 69, 12 "Eg 

di zä ^legoaoXvixa noXiv avzov avit zrjg xazaaxaq>eiorjg olulaavzog, 

ijv xai AlXiav KanittoXivav dvofiaaey xai eg zov zov vaov zov &eov 

zoTCOv vaov t(p JCt h;egov dvzeyeigaviog, noXefxog ovie puxgbg ovz^ 

oXiyoxQOviog ixivijdrj, *Iovda7oi yag deivov zi noiov/nevoi. zo äXXo^ 

qwXovg ziväg ig zrjv noXiv aq)äv oixiadrvai .... aTciattjoav . • . • 

69, 13: Kai zb f.iiv ngCzov iv ovdevi avzovg Xoycp ol ^Ftofialoi 

inoiovvxo .... zote dfi zoze zovg xgaziazovg zcSv azgazrjyaiv 6 

^4dgiavbg in avzovg eneimpevy cjv ngcJzog^IovXiog SeßijgogvTtrjgxev... 

69, 14: ^OXiyoi <J* ovv xo^idrj neguyevovzo, xai <pQovgia [xiv avzwv 

nevttjxovza za ye a^toXoyiozazaj xtufiai di ivvaxoaia xai oydorjxovza 

xai nivze 6vof.iaazwzazai xaieaxgdcprjqav" dvdgeg di oxito xai nev- 

zijxovta fivgiddeg io'qidyrjaav ev ze zalg xaiadgoftaXg xai zaXg 

fioxaig {luv ze yag XifK^ xai voatp xai nvgi q>9agivrwv zb nXrj&og 

dve^rjgavvrjzov ^v), uiaie ndoav oXiyov detv z^v 'Jovdaiav egtjfiu)* 

^r^vat. — 

20* 
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7. Ttokifiovg xal axoäg noXi^wr, Kriege in der Nähe und in 
der Feme. -^ axo^ 8. z. 1, 28. — dQoelad^i, erschrecken, findet 
sich im N. T. blos noch Mt 24, 6 ; 2 Thess, 2, 2. — tüoc^ nemlich 
nicht (hdivmvy sondern %ov xoofioiK 

8. aaiofiov, worüber s. z. Mt 8, 24, bezieht sich schwerlich 
speciell auf Tacit. ann. 14, 27 eodem anno {62 p. CAr.), ea inlustri" 
bus Asiae urbibits, Laodicea tremore terrae prolapsa^ nttüo a nobzs re- 
mediOf propriü opibua revaluit. Oros. bist. 7, 7 /?i Asia tres urbea, 
hoo est Laodicea^ Hierapolisy Coloaaae terrae motu condderunt, — Xifioi 
s. z. Lc 4, 25; es bezieht sich hier schwerlich speciell auf Act. 11, 28. 

9. u)5iv heisst zunächst: Gleburtswehen, wie 1 Thess. 5,^3, cf. 
Off. 12, 2; dann überhaupt: Schmerz, wie Act. 2, 24 wdivag &atd- 
Tov, schliesslich wird es hier und Mt 24, 8 speciell von den Leiden 
Tor der Parusie gebraucht; sonst findet es sich im N. T. nicht. — 
ftagadciaovaiv ff. cf. Mt 10, 17 ff.; schwerlich ist hier speciell an die 
Verfolgung unter Nero zu denken, worüber cf. Tacit. ann. 15, 44 Ergo 
abolendo rumori Nero subdidit reoSy et quaesäissimis poenis adfecä, quos^ 
per flojgitia invisosy vidgiis Chriatianos adpellabat. Auetor nominis ^us 
ChristuSy Tiberio imperitante, per JPrccuratorem Pontium JPilatum sup^ 
plicio adfectus erat, üepressaqtie in praesens e.ntiabüis supersiitio rur- 
sus erumpebaty non modo per Judaeam, originem ejus maU, sed per 
urbem etiam, quo cuncta undique atrocia aut pudenda confluunt cele^ 
branturqxte, IgUur primo conreptiy qui faiebantur, deinde indicio eorum^ 
multüudo ingenSy haud perinde in crimine incendiiy quam odio humani 
generis, convicti sunt. Et pereuntibus addita ludibria, ut ferarum tergis 
contectiy laniatn canum interinnty aut crucibus adfixiy aut ßammandij 
atque,^ubi defecisset diesy in usum noctumi luminis urerentwr. Hortos 
suos ei spectaculo Nero obtulerat, et circense ludicrum edebat^ liabitu au-- 
rigae permiatus plebiy vel curricido insistens. Unde quamqiKtm adver- 
sus sontes et novissima exempla meritosy miseratio oriebatury tamquam 
non lUüitate publicay sed in saevitiam unius, absumerentur, — avvaywydg 
ist nicht mehr zu nagadojaoiviv zu ziehen; über das Nomen 
S. z. Lc 4, 15. — daqr^aeax>e s. z. Lc 12, 47. — fiymovcov s. z. 
Lc 3, 1. 

10. elg^ unter sie hin. — tvayyehov s. z. 1, l. 

11. TtQOfiUQifivdu), wofür sorgen, findet sich sonst nicht im 
NT. — Ttvsvfia s» z, Lc 1, 15, 
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12. irrapaazijoovvai 8. z. Mt 10, 21. — daiorrow 8. z. Mt 10, 21. 

13. aco^ijaeiai ist in allgemeinem Sinn zu nehmen, nicht 8pe- 
ciell von der Flacht nach Pella, Euseb. hist. eccles. 3, 5 . . . » ov 
l.irjv aXXa xai tov laov rrjg iv ^legocolvfuoig ixxXtjaiag, xara ziva 
XQfjo^ioy To7g avi69i doxl fwtg 6i anoxalvtffewg dod-ivta, tvqo tou 
noUftov (.uxavaairjvai tijg noleiog^ r.ai tiva zijg Tlsgalag TtoXiv ol- 
%Biv x€it€l€va^iivoVy niXXav avxijv SvofidZovaiv^ Iv rj tiSy slg Xgiatdv 
TtBniaxBVMXiüv and tijg ^hQovaaXrj^i ineripxia^ivioy, loaav nayteXtSg 
iniXeXoinoTiov ayiuyv dvÖQcSv avnjv %b Tr\v 'lovdaiwv ßaoiXixrjv fxri^ 
tQOTToXtv xal aiüfxnaoav zrjy 'lovöaiccy yrjv .... 

14. ßdiXvy^a s z. Lc 16, 15; in Verbindung mit iQrjfitiaewg 
steht der Ausdruck im N. T. blos noch Mt 24, 15 auf Grund von 
LXX Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11 cf. 1 Mak. 1, 54 tfixodo^r^oav 
ßöiXvyfia iQfjjLioiaeiog int %6 dvaiaatTJQioy , wo die Worte Ueber- 
sctzung sind von y^"^, oder D'»^');^^) D»'niz3», der Bezeichnung 
des Götzenaltars, den Antiochus Epipbanes dem Zeus Olympios 
vor dem Tempel zu Jerusalem widmete cf. 1 Mk. 1, 59; 4, 43. 
6, 7; Jos. antt 12, 7, 7 iQjjfiCüng rov vaov. — 6 ava» 
yivioaxiov voeltio ist nicht Nachsatz, sondern parenthetischer Zusatz 
des Evangelisten zu den Worten Jesu ; über das Yerbum s. z. Lc 4, 
16; gemeint ist hier nicht die Leetüre Daniels, sondern dieser Weis- 
sagung selbst. 

15. ödfjia s. z. Lc 5, 19; der Sinn ist: er soll tiber die Dächer 
hinweg zur Stadtmauer und darüber fliehen. 

16. Big tov a/Qov sc. cAv^cJv, nemlich um dort zu arbeiten 
cf. 15, 21. 

17. yaaxQi 8. z. Lc 1, 31. — d-r^Xa^ovaatg s. z. Lc 11, 27. 

18. 7va bezieht sich, wie 14, 38, auf den Inhalt, nicht auf den 
Zweck des Gebets s. z. Lc 1, 43. — xBi^itiv^ Winter, dann über- 
haupt: schlechtes, stürmisches Wetter, findet sich im N. T. nochMt 
24, 20; Rec. 16, 3; Job. 10, 22; Act. 27, 20; 2 Tim. 4; 21. 

19. an oQyijg xttaBtog s. z. 10, 6, — xtlasiog ijv extiOBv s. z. 
Lc 2, 8; zur Sache cf. Dan. 12, 1 ymi lotai xaiQogSXlxfjewg, SXlxfJig 
o%a ov yiyovEv a(f ov yeyivTjtai e%frog Iv zjj yjf l'iog tov xaiQov 
IxBivov. — OXiipig s. z. 4, 17. 

20. xoXoßovVf verkürzen, findet sich im N. T. blos noch Mt 24, 
22. — iaiod^r] bezieht sich hier einfach auf die Erhaltung des Le- 
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bens. — ixlextovg i^iXi^aro g. z. Lc 2, 8; über das Verbum s. z. 
Lc 6, 13, 

.21. .6 XQioTog 8. z. Mt 1, 1. 

22. xpsvdoxQiOToi finden sich im N. T. blos noch Mt 24, 24 er- 
wähnt. — dciaovaiVf sie werden darbieten, verrichten cf. Mt 12, 39 
nnd LXX Dt. 13, 1 iav de dvaarij iv aot nqoq^'qxrjg • . . xct d^> 
aoi. arj/Lteiov jj tigag ... — regag^ Wunder, findet sich bei den 
Synoptikern blos noch Mt 24, 24. — ärtoTiXav^Vy verfuhren, findet 
sich im N. T. blos noch 1 Tim. 6, 10. 

24. 6 fjhog ff.; cf. ähnliche Schilderungen Jes. 13, 10; 24; 21; 
51, 6; Ez. 32, 7; Joel 2, 10; 3, 3. 4; 4, 15. — oxotI^co, verfinstern, 
findet sich in den historischen Schriften des N. T. blos noch Mt 24^ 
29 und Reo. Lc 23, 45. — q>iyyogy Glanz, findet sich im N. T. blos 
noch Mt 24, 29 und Rec. Lc 11, 33. 

25. dazigegj worüber s. z. Mt 2, 2, eaovrav nintorviCy sie wer- 
den herabfallend sein cf. Off. 6, 13. — dwafieig oder diva^ug rüv 
ovfavdiv steht in LXX 2 Kg. 17, 16; Jes. 34, 4; Ps. 33, 6 flir 
fi'^Tdi^n K^^, das Stemenheer; so fasst der Ausspruch hier zusammen: 
Sonne, Mond und Sterne cf. Gen. 37, 9. — oaXev&ijoovzai s. z. Lc 6, 38. 

26. vlov Tov dv&QWTtov s. z. 2, 10. 

27. iniGvvd^Bif worüber s. z. 1, 33, er wird hinversammeln zu 
ihm cf. Mt 23, 37; 2 Thess. 2, 1 und 2 Mak. 2, 18 oti raxiiog 
rj^iäg iletjaec xal Iniovvd^ei, Ix Tfjg vno tov ovQavov Big tov ayiov 
Tonov. — Tovg hUyttovg cf. Rom. 1, 6: die Gerechten cf. Lc 14, 
14. — äxQog s. z. Lc 16, 24; dii ä^gov steht hier hebraisirend ftlr 
51^)5» Dt. 30, 4 idv jj fj dtaanoQd aov olti a/,QOV tov ovqavov t(ag 
ä%qov tov ovQavov^ h,ü&^v ovvd^Bi ae xvgiog 6 ^eog aov. — ectig 
ä^Qov oifQavov stammt wohl aus LXX Dt. 4, 32 aTto t^g ^fiigog 
Tjg kxTioiv 6 &€dg ävi^Qwnoy irti r^g y^g xal ini to äxQOv tov oi'- 
gavov Swg zov äxQov tov ovqavov' cf. auch LXX Ps. 18 (19), 7 
dn äxQOv TOV ovQavov rj s^odog avzov, xcfi to xatdvTtj/Aa avvoi) S(og 
aKQov TOV ovQayov' über den Gebrauch von i'cog als Präposition s. z. 
Lc 2, 15; hier will der ganze Ausdruck wohl nicht sagen: vom 
äussersten Rande der Erde bis zum entgegengesetzten Ende dersel- 
ben, wo der äusserste Rand des Himmels, der Horizont^ die Erde 
begrenzt, sondern der erstere Ausdruck bezieht sich, auf alle diejeni- 
gen, welche bei der Paausie noch am Leben sind, der letztere auf 
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die bereits EntscMafenen cf. 1 Thess. 4, 13; 1 Cor. 15, 23; Oflf. 
20, 4. — 

28. T^jV noQaßoXjjr, ein liebliches Gleichniss für so schreckliche 
Erscheinnngen. — xXddog s. z. 4, 32. — anakog, zart, findet sich 
im N. T. blos noch Mt 24, 32. — i7ig>v7j ist entweder Transitiv, 
wozu dann 6 xXadog Subjekt ist, oder Intransitiv, wozu dann Sub- 
jekt: Tcr cpvXXaj worüber s. z. 11, 13. — ^igog, der Sommer, findet 
sich im N. T. blos hier und Parallelen; mit dem ^igps kommt dann 
auch das ^egl^eiv. 

29. yivwoK€T€ ist Imperativ. — inl ^gaig cf. Jak. 5, 9; Sub- 
jekt ist hier nicht: ^ ßaacXela toi ^€ov cf. Lc 21, 31, sondern: des 
Menschen Sohn. 

30. yevßd s. z. Lc 1, 48; zur Sache cf. 9, 1; Mt 10, 23. 

31. 6 ovQovog ff. cf. Mt 5, 18; Lc 16, 17; 2 Ptr. 3, 7. 8 auf 
Grund A. T.licher Stellen wie Jes. 51, 6. 16; Ps. 119, 89. 

33. dyQvnviiOf wachen, findet sich im N. T. blos noch Lc 21,. 
36; Eph. 6, 18; Hebr. 13, 17, 

34. (og ff. ist Anantapodoton wie Mt 25, 14, wobei etwa zu 
suppliren ist: so gebiete auch ich euch: wachet! — anodrjfiog s. z. 
Lc 15, 13; über äv^Qwnog s. z. Mt 11, 19. — i^ovoia s. z. Lc 19^ 
17 ; das Tertium comparationis ist hier das Yerhältniss des Herrn zu 
seinem Diener. — ^vgcogog, 6 oder ^, findet sich im N. T. blo» 
noch Job. 10, 3; 18, 16. 17. — ivsTsUato s. z. 10, 3. 

35. yqriyoQüxB* die Jünger sind hier also mit den Thürhütera 
verglichen. — oxpa s. z. 6, 48. — ngoft s. z. 1, 35. 

36. i^aiqivfjg s. z. Lc 2, 13. 

Mt 24, 1—51. 

1. iftidel^ai s. z. 16, 1. 

2. ov ist schwerlich zu tilgen, wohl aber bezieht sich tavza 
nicht auf den Tempel selbst, sondern auf die tragische Bewandtniss, 
die es mit alledem hat. 

3. nagovaia heisst zunächst: die Anwesenheit, wie 1 Cor. 16, 
17; 2 Cor. 10, 10; Phil. 2, 12; dann: Ankunft, wie 2 Cor. 7, 6. 7; 
PhU. 1, 26; 2 Thess. 2, 9; schliesslich wie mit Ausnahme vielleicht 
von 2 Ptr. 1, 16 im N. T. sonst stets: die künftige Herrlichkeits- 
erscheinung Christi; so hier und 24, 37. 39; 1 Cor. 15, 23; 1 Thess. 
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2, 19; 3, 13; 4, 15; 5, 23; 2 Thess. 2, 1. 8; Jak. 5, 7 ff.; 2 Ptr. 

3, 4. 12; 1 Job. 2, 2S. — awxiUia ff. s. z. 13, 39. — tot; aiuvog 
sc. Towor. 

8. oTtov ff.; in diesem Zusammenhang ist der Messias der 
Adler, das Jndenthum das Aas. 

11. y.ai nollol ff. ef. 7, 15. 

12. Qvoßia s. z. 7, 23. — t/;i;Vx;, erkalten, findet sich sonst 
nicht im N. T. 

14. nhoviiievr], s. z. Lc 2, 1, bezieht sich hier nicht auf das 
römische Reich, sondern auf die Erde cf. tov xoofiov anavxa Rec 
Mc 16, 15. — dg ^aqtvQLov sc. von mir, cf. 10, 18. 

15. tb ifti^v s. z. 1, 22; ttber das Citat nach LXX s. z. 11, 
10. — toTKi) ayiq) s. z. 4, 5; zur Sache cf. Jos. bell. jud. 6, 6, 1 
^Pcjfialov di Twy ^uiv otaaiaatiov xcna7iBq>Bvy6%(ov Äg t^v nokiv^ 
xaiofiivov de avtov tb tov vaov xal twv nigi^ anavxwvy xoftitJap- 
Tcg tag ai]/Äeiag elg zo uqop, Y,ai &i/devoi trjg avazoXiTirjg nvlrjg ar- 
tixQvg €&vaäv te aittaig ai^ro&L xat tov Titov fieta fieyiarwv ei" 
<ptjf4udp ä7tiq>t]vav avioy.(iaiOQa. 

20. aaßßdT(pj an dem den Juden blos eine kurze Strecke weit 
zu gehen erlaubt war, auf Grund von Ex. 16, 29; 31, 14 ff.; 35, 2; 
Nu&. 15, 32 ff. s. z. Mt 6, 27 und cf. aaßßdtov oöog Act 1, 12 und 
Jos. antt. 13, 8. 4 ovtc h%eaxv d* rj^iiv ovrs h %6ig oaßßaTovg ovze 
ev zrj eoQxf] odevevv , nach Epiph. haeres. 66, 82 sechs Stadien, etwa 
eine römische Meile cf. Jos. bell. jud. 5, 2. 3. 

21. ovdi ov (xiq s. z. 5, 20. 

22. inoloßcidTioavy nemlich im Rathschluss Gottes. 
24. ixaxalqag s. z. 2, 35. 

26. ^QT^l^V ^^* ^^^' ^^^^* J^^ 2, 13. 4 nXavov ydq avbQionoi 
xai aTtaiecivegf nQoaxrj^ati d^eiaa/dov vßtoTagiofiovg ycai fietaßoXdg 
TtQayfiatevdfievoij davpLOvSv to ni^&og dvi7tei&ov, xai ngofjyov elg 
trjv igfjfiiav (og ixel %ov 9e6v del^ovrog avroig afjfiua ikev^egiag. 
antt. äO, 8. 6 ol de yorjteg xal aTtatecSveg äv&QCjfc'oi tov oxXov hiei- 
^ov avToig elg t^v igrjfilav ^neo9at • del^eiv ydg eq>aaav evagy^ t^- 
Qata xai atjiÄeia* bell. jud. 7, 11. 1 fjtpato Se xai t(ov negi Kvqi^- 



Mt 24, 7 stellt Rec. Xifiot mit Recht vor aua^oC, worauf xata Tonovg aus- 
schliesslich zu beziehen ist: Erdbeben an verschiedenen Orten. 
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njv noXeiop rj tUv Siy.agicov anovoia nadaTtsq voaog ' dianeatav yaQ 
elg avtrjv ^Iwvddrjg, TtoyrjQozatog ävi^QUitog nai trjv tix^tjv vqxivtrjg, 
ovY, ollyovg %iov cltcoqlov ävineiae nqooix^iv avxif^ xal TVQOijyayev 
elg tfjv €Qr]iiior, ai]fi€ia ttal q^da/tiara dei^siv vTiiaxvovfievog. xcri tovg 
fiiv alXovg eXdvx^avB zavva dia7t{)ai%6f.ievog y.al (phvaxlttovy oi de xoig 
a^iüiftaai ngovxovteg tcSv ini z^g KvQi^vrjg ^lovdaliov trjv i%odov 
avtoi y.al noQaoxeD^v T(p ztjg TtevranoXetog ytißvrjg ^ycfiovi KatvlXq) 
TtQocayyiXXovoLV o d^lftniag ts xai nel^ovg arcomaiXcig ^<fdi(og 
h{idirja6v avonXcov. — Ta/tieioig 8. z. 6, 6. 

27. äoneq^ nemlich so strahlend und so plötzlich. — avazoXiav 
8. z. Lc 1, 78. — dvainüv s. z. 8, 11. 

30. Grj^ieiov 8. z. Mc 8, 11. — y.6\povxai — oipovvai ist Wort- 
spiel cf. 6, 7; tiher ersteres Verbum s. z. 11, 17; zur Sache cf. Oflf. 
], 7; 14, 14 ff.; Sach. 12, 10. — %hv viov ff. steht ähnlich Mc 14, 
62 und Parallelen ebenfalls auf Grund von Dan. 7, 13 xal löov /nerd 
%üjv v€g>ela}v zov ovqavnv dg viog dv^qvinov eQxdfifyog, — g)vXai 
8. z. Lc 2, 4; der Ausdruck hier beruht wohl auf LXX Gen. 12, 3 
xal evevXoyrj^TJüovTai iv ooi naaai al cpvXai zfjg yrjg, 

31. aaXmyyogy mit welcher die alttestamentliche Volksgemeinde 
zusammengerufen wurde Lev. 25, 9; Num. 10, 2; Rieht. 3, 27, und 
die auch 1 Cor. 15, 52; 1 Thess. 4, 16 erwähnt wird. — an äxfjtovy 
von einem Ende des Himmels bis zum andern. 

38. TQciyio, essen, findet sich im N. T. blos noch Job. 6, 54 — 58; 
13, 18. — '/MTaxXva/iiog 8. z. Lc 17, 27. 

39. xori ovK kyywaavy und sie merkten es nicht, nemlich dass 
die Fluth über sie kommen werde. 

40. nagaXafißdviraij nemlich von den Engeln, welche die Aus- 
erwählten 24, 31 zusammenbringen. — aqtUrai s. z. Lc 13, 35. — 

43. iiXinTr]g' dasTertium comparationis zwischen dessen Kommen 
und der Parusie Jesu liegt in dem Plötzlichen, Unvorhergesehenen ; 
25, 14 dagegen ist Jesus der olxodeoTi6'n]g. — öioQvx^^vai s. z. 6, 19. 

45. (pQovi^og 8. z. 7, 24. — zqocpi] s. z. 3, 4. 

46. /naxaQiog s. z Lc 1, 45. 
48. xQoyl^Biv 8. z. Lc 1, 21. 

Mt 24, 28 Rec. nroj/ua 8. z. Mc H, 29. 

Mt 24, 36 Eec. lässt ov(5l 6 viog wohl mit Hecht aus. 

Mt 24, 45 Rec. ^(Qanefceg 8. z. Lc 9, Jl. 
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49. avpöovXog s. z. 18, 28. 

51. hei' da, wo er sein Theil empfängt, d. h. in der Hölle; 
über die Formel s. z. 8, 12. 

Lc 21, 6—88. 

5. avdQejiia, oder avddrjfia^ hier wie LXX Jos. 7, 11 uUipavteg 
GLTio %ov dva^ifiarog ivißakov elg td aiievfj avid^ Weihgeschenk, findet 
sich sonst nicht in den Evangelien, in anderer Bedeutung Act 23, 
14; Rom. 9, 3; 1 Cor. 12, 3; 16, 22; Gal. 1, 8, 9. 

6. ravta * der Nominativ ist der Emphase wegen anakolnthisch 
an die Spitze gestellt, statt: iXevaoytai ii^iqai ev aJg zovKoy a 

8. 6 xaiQog, der Zeitpunkt der Messiaserscheinung. 

9. dxataaraaiay das sich sonst in den historischen Schriften 
des N. T. nicht findet, bezeichnet innere Unruhen, Revolutionen, im 
Gegensatz zu äussern Kriegen. — moiw, erbeben, erzittern, findet 
sich im N. T. blos noch 24, 37. 

11. XoiftoCy Pest, findet sich im N. T. blos noch Act. 24, 5. — 
(poßrjTQovj das sich im N. T. nur hier findet, bezeichnet das, wovor 
man sich entsetzt, Schreckniss, Schreckbild, Scheusal cf. LXX Jes. 
19, 17 xat ioTai ^ X^Q^ Twy^Iovdaiwv toig uiiyvTCzioig elg (poßrjtqov. — 
dri ovgavov gehört wohl blos zu arjideia, 

13. dnoßijoBtai ff., es wird euch ausschlagen zum Zengniss, 
d. h. ihr werdet als meine treuen Zeugen erfunden werden ; ttber das 
Verbum s. z. 5, 2. 

14 9he ff., cf. 1, 66. — ngofieket^v, das sich im N, T. sonst 
nicht findet, ist der eigentliche Ausdruck fdr das Einstudiren einer 
Rede. — anoXoyr^dijyai s. z. 12, 11. 

15. atofia xal aoq>La, gute Vertheidigung nach Form und In- 
halt — dvuazrivai s. z. Mt 5, 39. — dvvsmelr, widersprechen, findet 
sich im N. T. blos noch Act. 4, 14. — dvnxßlfievov s. z. 13, 17. 

16. avyyevcSi^ s. z. 1, 36. 

18. dgi^ ff. 8. z. Mt 10, 30. 

19. vnofiovfj s. z. 8, 15. — xti^aBOx^s heisst hier wie stets im 
N. T. auch 18, 12 : erwerben ; zur Sache cf. Rom. 2, 7 ; 2 Cor. 1, 6 ; 6, 4. 

20. xvkIoüj, umringen, umgeben, findet sich bei den Synoptikern 
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Bonst nicht. — aigazonedor, Heer, findet sich im N. T. nur hier. — 
^leQOVaaXrjjii s. z. 2, 22. 

21. ixywQicjy sich ans dem Land machen, entfliehen^ findet sich 
im N. T. nur hier. 

22. ixdUrjoig s. z. 18, 6. 

24. oTOfittTi fiaxaiQag steht wie LXX Gen. 34, 26 hebraisirend 
für a'nn "'S, wobei das Schwert unter dem Bild eines beissenden, 
fressenden Thieres gedacht ist, cf. Hebr. 11, 34. — aixiuaXcoiia&rj^ 
aoviaiy sie werden gefangen geführt werden, findet sich in den histo- 
rischen Schriften sonst nicht; über die Erfüllung cf. Jos. bell. jud. 
6, 9. 3 Twv fiiv ovv aixfi<xX(üTU}v navTwVy oaa xai^ oXov iXi]q>x}r] xov 
7t6X€fioVy aQixh/iidg ivvea fivQiädeg xat enraxgoxlXioi owtjx^^f '^^^ 
ö^anoXcüfiivwv xarä näaav rijv noXtoqxiav fivQiaöeg exarov xal dexa, — 
Ttaiovfiivi]' das Particip drückt auch hier das Dauernde des Zu- 
Stands aus; zur Sache cf. Off. 11, 2; 1 Mk. 3, 45; 4, 60. — äxgi s. 
z. 4, 13. — 'AaiQol i9vcüv cf. Rom. 11, 25, sind hier die von Gott 
für die Heiden bestimmten Zeiten der Herrschaft; zur Sache cf. Tobit 
14, 4. 5 xat b%e oi ädeXg)oi rjfidiy ev tfj yg axoQTtia&ijaovTai äno 
T^g aya&rjg yfjg, xaVhgoooXvfia eaiai eQTj/iioCy xai 6 olxog toi d-sov 
iv avTJj xazaxatjosTaij xai eqrjfiog etnat fiixQ^ jfßd^oi;... l'wg nXrjQw- 
ddioi xaiQol rot aicjvog, 

25. fjXiog und aeXijvr] stehen hier ohne Artikel, weil sie schon 
durch die Verbindung mit andern aazigecy das sich im N. T. noch 
Act. 7, 43; 27, 20; Hebr. 11, 12 findet, näher bestimmt sind. — 
avvoxriy Drangsal, Angst, findet sich im N. T. nur hier; zur Sache 
cf. 2 Cor. 7, 6. — iv anoQiif ff., bei Rathlosigkeit über Getöse von 
Meer und Fluth. — fjxog s. z. 4, 37. — adXog^ (5, die Fluth, findet 
sich im N. T. nur hier. 

- 26. artoipvx^iVj exanimari, leblos werden, erstarren, findet sich 
sonst nicht im N. T. — ngoodoxla, die bange Erwartung, findet sich 
im N. T. blos noch Act 12, 11; über Ttqoadoxqv s. z. 1, 21. — 
ineQXOfiiviov s. z. 1, 35. — ovqavviv s. z. Mc 1, 10. 

28. avaxvmwy s. z. 13, 11, sc. %fiv x€q>aXj]Vy das Haupt empor- 



Lc 21, 25 Rec. lässt mit Recht xa£ vor Iv djioQttf weg: Angst der Völker in 
Rathlosigkeit. — hx^^^V^ ^-i ^* Meer und Fluth rauschen ; rjxftv findet sich im 
N. T. blos noch 1 Cor. 13, 1.' 
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richten, aufblicken. — ajtoXviQcoaic^ Erlösung, findet sich sonst nicht 
in den historischen Schriften des N. T. 

29. xa« elrrsv naQaßolijv s. z. 5, 36. 

30. nQoßdlUiv, das sich im N. T. blos noch Act. 19, 33 findet, 
steht hier, wie das deutsche: ausschlagen, ohne das sonst gewöhn- 
liche Objekt YMQTiov oder äv^og. — dcp kaviwv s. z. 12, 57. 

34. ngooeyjTs s. z. Mt 6, 1. — ßaQrjdaiaiv s z. 9, 32. — xqoi» 
nalrij das sich im N. T. nur hier findet, heisst zunächst: Schwindel, 
dann: Rausch. — fU^rj^ i), Trunkenheit, findet sich im N. T. noch Rom. 
13, 13-, Gal. 5, 21. — (.leqi^irri ß. z. Mc 4, 19. — ßi(0Tix6cy sich auf 
das Leben oder auf die Erhaltung desselben beziehend cf. 12, 22;Mt 6, 
25 fi'.; 1 Cor. 6, 3; ähnliche Ermahnungen finden sich Rom. 13, 11—14; 
1 Thess. 5, 3—8. — intdtij s. z. 2, 9. — altpvidioCy plötzlich, findet 
sich im N. T. noch 1 Thess. 5, 3. — ^ wg ndytg kann zu Imaty oder 
zu IneiaBlevaiiai gezogen werden, je nachdem yaQ vor oder hinter 
letzterm Verbum gelesen wird. 

35. eTCBiaiqxtoOon^ noch dazu hineinkommen, findet sich sonst 
nicht im N. T., wohl aber bei Griechen. — Inl ngoaconop ff. steht 
auch Act. 17, 26 hebraisirend ftlr •j^'i^n-VD •».?£ b? Gen. 8, 9 ; 11, 4. — 
xa&rjfiivovg heisst nicht: wohnen, sondern: sitzen, womit das behag- 
liche ihres Zustandes bezeichnet wird. 

36. ayqvnvuie ff. cf. 2 Cor. 5, 10; Eph. 6, 8. — iv Tcavtl 
ftaiq!^ gehört wohl nicht zu deo/iuvoiy sondern zu dyQvnveite. — 
y.aTioxvoTjte s. z. Mt 16, 18. — oxa^rjvai ^^irQoaOeVy gestellt zu 
werden vor. 

37. eXaidv s. z. Mc 11, 2. 

38. t}vlit,axo s. z. 2, 8. — ägdgiUv^ es machte sich früh auf 
zu ihm, ist blos hellenistisch, und findet sich im N. T. nur hier 
statt des attischen oqdqivaiv, 

Gleichniss von den zehn Jungfrauen. 

Dem Mt eigcnthümlich, schliesst sich aber mit 25, 13 an Mc 13, 37 an. 

Mt 25, 1-18. 
1. cofiouodr^oitai s. z. 7, 24. — naq&ivoig s. z. 1, 23. — 

Lc 21, 85 Rec. iniltvaercu s. z. 1, 35. 

Lc 21, 36 Kcc. yMTce^t(o&iJT€ s. z. 20, 35. 

Mt 25, 1. 6 Rt»c. dnavTriais findet sich im N. T. noch Act. 2S, 16; 1 Thess. 4, 17. 
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ii^X&oPy nemlich nicht au8 ihrem, sondern aus dem Hochzeitshause 
heraus. — kdfinac, brennende Leuchte, Lampe, auch Fackel, findet 
. sich bei den Synoptikern nur in diesem Gleichniss. — indvirjoicy 
Begegnung, findet sich im N. T, blos noch Job. 12, 13. — w/Kpiov 
Aber das Bild s. z. Mc 2, 19 ; die Hochzeit ist hier im Haus der Brau t 
gedacht, cf. Rieht. 14, 10, dahin sich am Hochzeitsabend der Bräu- 
tigam, begleitet von den ihn in der Nähe erwartenden Brautjungfern, 
unter Fackelschein begeben will. 

2. /iiojQa/y s. z. 5, 22, bedeuten die sorglosen, nachlässigen An- 
hanger Jesu, die q>Q6vi^ioiy cf. 7, 24, die sofort Gerüsteten, wenn frei- 
lich auch sie nach 25, 5 sich nicht fortwährend dem menschlichen 
Bedttrfhiss des Schlafs entziehen können. Die Braut bedeutet die Ge- 
meinschaft der Christen, die Christenheit. 

4. dyysioig s. z. 3, 48. 

5. x^oy/^fiv 8. z. Lc 1, 21. — vvatd^iOy einnicken, einschlum- 
mern, findet sich im N. T. noch 2 Ptr. 2, 3, doch in andrer Bedeutung. 

7. ixoofirioay entspricht ganz unserm: sie putzten. 

8. oßivyvyva/y sind im Erlöschen begriflfen. 

9. firinoxB flf. steht elliptisch, wovor etwa zu suppliren ist: 
nein, ^onst... — aQxeor] s. z. Lc 3, 14. — moUlv s. z. 13, 44. 

10. ydfiovg s. z. Lc 12, 36. 

13. yQTjyoQelve fif., sind nicht mehr Worte des Bräutigams, son- 
dern Jesu. 

Bas Jttngste Oericht. 
Dem Mt eigenthümlich. 

Mt 25, 31—46. 

31. otav de sk^f] cf. 19, 28. — ini Üqovov, auf den Richter- 
stuhl 8. z. Mc 11, 15; das Gericht, das hier in Frage steht, bezieht 
sich nicht auf alle Menschen, am wenigsten auf die Christen selber, 
sondern nach 25, 32 ndvia tä e9vr) wie 28, 19 auf die unchrist- 
lichen Heiden. 

32. d(poQlaei s. z. Lc 6, 32. — lqtq}og oder IqUpiov' das Tertium 
comparationis liegt nicht in dessen geringerm Werth gegenüber dem 
Schafvieh cf. Lc 15, 23. 29, sondern lediglich in dem Trennen; 
cf. LXX Ez. 34, 14 iöov iyco dia/.qivoj dvd fiiaov ngoßdxov xal 
nQoßaTOVy %Qiwv xai xqdytDv, 
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34. ßaaiXevg ist Bild Jesu, — detre s. z. Mc 1, 17, — tov 
noTQog ist Genit. Caus. : die von meinem Vater Gesegneten. — nata" 
ßokfj xoofiov 8. z. 13, 35; zum Ausdruck cf. Tobit 7, 18 otc aot 
avTTj ^toifiaüf^tivr] f^v ano tov altSvog, 

35. iirelvaüa ff, cf. LXX Jes. 58, 7 did&QvrtzB rreiviopTi xov clqxov 
oovt xal TtTuxovg daxiyovg eiaaye alg tov oImov aov, idv Idrjg yvfivov 
TteQißaXs .,,» und Ez. 18, 7 tov ägiov aixioü %(fi neivöjyzi dcSaei xal 
yvfivov ncQißalei. — nozl^eiv s. z. 10, 42. — ^^og, Fremdling, 
findet sich ausser diesem Gleichniss in den Evangelien blos noch 
27, 7. — üvvaydyeTey aufnehmen, nemlich ins Haus, cf. LXX Eicht 
19, 18 ovx eoTiv dv^g ovvdycjv fie ßig ttjv ohlav und 2 Sam. 11, 27 
xat avvryaysy avTrjv elg tov olxov avtov, 

36. ineone^paada s. z. Lc 1, 68. 

37. idqixpafxev s. z. 6, 26. 

40. d^iriv s. z. Lc 4, 24. — inoiiqaaxe^ nemlich Gutes. — 
dSelcpüv bezeichnet die Menschen überhaupt 

41, YMTTjQafiivoi s. z. Lc 6, 28. — to ftvg t6 aldviov s. z. 5, 
22 und 8, 12. — didßolog s. z. 4, 1. 

44. dnjxov^aa^av s. z. 4, 11. 

46. xccl dneXevaovTai flf. cf. Dan. 12, 2 ymI TtolXol täv xa^fit- 
doPTiov iv ypjg xcofiavi i^eyeQ&^aovtai , ovroi €ig ^wi^v alcinov^ xal 
OVIOL elg ovaidia^ioy Ttal eig alaxvvrjv alaiviov. — xokaaig^ Züchti- 
gung, Pein, findet sich im N. T. blos noch 1 Job. 4, 18. 



3. Leidensgeschichte. 

Mc XIV. XV. Mt XXVI. xxvn. Lc xxn. xxm. 

Anschlag des Synedriums. 

Mt verbindet den Bericht mit der vorigen Rede durch die Schluss- 
formel 26, 1, lässt 26, 26 Jesum abermals sein Leiden verkünden (wobei 
aber keine Steigerung mehr stattfindet, s. z. Mc 8, 31) und bezeichnet 
näher den Ort der Zusammenkunft des Synedriums. 

Lc gibt den kürzesten Bericht. 

Mc 14, 1. 2. 

1. ndaxcif MDs, mit aramäischem Artikel NnD|, von noB, vorüber- 
gehen, verschonen Ex. 12, 27 cf. Lc2, 41, ursprünglich Frtthlingsfest, 
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am YoUmond nach der Frtiblingstagandnachtgleicbe gefeiert; dauerte 
Yom 15. bis 21. Nisan, und begann mit dem Abend des 14. Nisan, 
der daher 14, 12; Mt 26, 17 der erste Tag der ungesäuerten Brote 
beisst; der erste und der letzte Tag des Festes standen an Heiligkeit 
einem Sabbath gleich cf. Ex. 12, 16; Lev. 23, 7; Num. 28, 18. — 
ä^vfuog, ovj n^72, ungesäuert, das 1 Cor. 5, 7 von Personen, 1 Cor. 5, 8 
von Sachen in gutem Sinn steht, ist hier und Lc 22^ 1, sowie Mc 14, 
12 und Parallelen Bezeichnung der Passahmahlzeit nach deren cha- 
rakteristischstem Bestandtheil ; sonst findet sich das Adjektiv im N. T. 
noch Act. 12, 3; 20, 6. — fisra dvo ^fiiQag' also war es damals 
Dienstag der zwölfte s. z. 11, 12. — aQxteQsig s. z. Mt 2, 4. — 
Ev d6l(ff steht hebraisirend statt des Dativ. Instrumenti; ttber öolog 
s. z. 7, 22. 

2. (xrj sc. Tov%o yevio^ü} oder •KQaxtSfiev avzov, da eine Ver- 
haftung Jesu vor allem zum Feste versammelten Volke unberechen- 
bare Folgen haben konnte. — iv rij koQzy bezieht sich natürlich 
auf die Festzeit, und zwar näher auf den fünfzehnten Nisan, an dem 
Rabbi Akiba einen Menschen, welcher etwas wider die Schriftgelehrten 
sagt, vor allem Volk am Fest zu tödten gebietet cf. Tractat. Sanhedr. 
X. 3 : GraviuB peccatur circa verba scribarumy quam verba legis, Si quid 
dicat; Phylacteria nihil sunt^ ita tU tranagrediatur legem, {10) über est 
Quinque capsulae sunt in phylacterio: ita üb addat verbis Scribarum, 
reus est 4, Non occiditur a judidbus Civitatis suae: non a Si/nedrio, 
quod Jafne est: sed ad summum Senatum , Hierosolymam deducitur, 
atque istic in custodia asservatur usque ad festum, et in festö inter-» 
ficitur. Q. 2?. Deut, i7, 13. Et totus populus audiet et timebit, neque 
amplius praefracte agent verba R, AMbae; cf. hiezu auch Mc 15, 6 ; 
Dt. 17, 12; 2 Sam. 21, 9; Act. 12, 1. 3. — »oqvßog s. z. 5, 38. 

Mt 26, 1—5. 

1. iyivero s. z. Lc 1, 8. 

2. öiöaTs ff.; über die Art des Mt, Personen redend einzuführen 
s* z. .3, 2. — Ttaoxct ymra/, die Präsentia ylvexai und nagaöidorai. 
stehen statt des Futurums, da Beides als ganz bestimmt eintretend, 
ja schon gegenwärtig gedacht wird, ersteres nach dem Kalender, 
letzteres nach dem Rathschluss Gottes. 
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320 Mt 26, 3; Lc 22, 1. 2; Mc 14, 8. 

3. avXri 8. z. Lc 11, 21. — Xeyofiivov 8. z. 1, 16. — KaCacpa 
s. z. Lc 3, 2. 

Lc 22, 1. 2. 

2. xb niSs ff. s. z. 1, 62. — ävüfoaiv b. z. "Mt 2, 16. 

Die Salbung in Bethanien. 

Bei Mt fehlt das schildernde avviqiipaaa Mc 14, 3; statt der ge- 
nauem Aogabe drjvaqlwv tQiaxoaicDV Mc 14, 5 sagt er allgemein noklov 
26, 9, nnd lässt den Schluss von Mc 14, 7 xat oxav ^ilrjaO^s divaade 
ei noi^aai weg; schliesslich gibt er 26, 12 eine durchsichtigere Form 
des Ausspruchs Mc 14, 8. 

Lc lässt das Ganze aus, da er eine ähnliche Salbungsgeschichte be- 
reits 7, 36 — 50 erzählt hat 

Mc 14, 8—9. 

3. Bt]x>avi(f 8. z. 11, 1. — 2iiÄ(üvos ist sonst unbekannt — 
Xengni) 8. z. 1, 40. — xaxaxstiÄivov 8. z. 1, 30. — aXdßaatQov 8. z. 
Lc 7, 37. — fivQov 8. z. Mt 2, 11. — vagdoc, o, das auch Job. 12, 3 
erwähnt wird, hiess zunächst die Pflanze Andropogon Nardus, ans 
der das wohlriechende Nardenöl bereitet wurde, dann dies Oel «eiber, 
entweder hängt vdgdov niavt'^rjg ab von ^ivqov nolvreXovs» oder alle 
vier Worte sind zu einem Begriff zusammenzufassen: ächte, kost- 
bare Nardensalbe; über die Kostbarkeit dieser Salbe cf. Plin. bist nat 
13, 2 ^go regade unguentum appeüaium^ quoniam Parthorum regibus 
ita temperaiavy constat myrohalanOj costOy amonio, cinnamo comacOy carda- 
momOy nardi pica^maro^ murrOy casiayStyrace^ladanOy opobdUamOyCcdamo 
iuncoque Syrisy oenanthey malobathro^ aerichatOy cypro^ aspalathoy panacty 
crocOy cypirOy amaracOy lotOy melley vino, nihüque eins rei in Italia victrice 
omniumy in Europa vero tota praeter irim Illyricam et nardum GaUicum 
gignitur, nam vinum et rosa et myrtifolia oleumqtie communiafere omnium 
terrarum intellegantur. — TtictiTiOQj das sich im N. T. blos noch 
Joh. 12, 3 findet, heisst bei altern Griechen: überredend, überzeu- 
gend; bei spätem: zuverlässig, acht — TtoXvveXi^gj kostbar, findet 
sich im N. T. blos noch 1 Tim. 2, 9; 1 Ptr. 3, 4. — ovvxQlxpaaay 
8. z. Mt 12, 20, nachdem sie das Gefilss zel*schlagen, da sie ja dessen 
ganzen Inhalt ftir Jesum bestimmt hatte, und damit kein Andrer 



Digitized by 



Google 



Mc 14, 3—9; Mt 26, 6—13. 321 

mehr daraus gesalbt werden könnte. — zijg x«qpaAiJg' Salbung des 
Haupts war herkömmliche Ehrenbezeugung für Gäste Mt 6^ 17. 

4. r/aav ist hier nicht Httlfsverbum zu ayavaxrovvtsg, sondern 
es heisst: es waren einige zugegen, welche zürnten; über das letztere 
Verbum s. z. Lc 13, 4. — TtQog avrovg gehört entweder zu ayavax- 
zouvzsgy oder zu den zu supplirenden UyovxBg cf. Lc 18, 11; 24, 
12; dass Judas Ischarioth unter diesen gewesen sei, ist bei den 
Synoptikern nicht angedeutet. — amalBia s. z. Mt 2, 13. 

5. TiQa&rjvai 8. z. Mt 13, 46. — drjvaQtcov s. z. Mt 5, 26. — 
do&rjvat, nemlich das daraus erlöste Geld. — ipeßgifiovvro s. z. 1, 43. 

6. KOftovg 7taQ€X€ts s. z. Lc 11, 7. 

8. TtQoilaßev s. z. Mt 6, 5. — fivgiCeiVy salben, findet sich im 
N. T. nur hier. — ivTaq>iaafi6g, das sich im N. T. blos noch Joh. 
12, 7 findet, gehört wie ivtaq>id^€ivj das blos Mt26, 12; Joh. 19, 
40 im N. T. vorkommt, der spätem Gräcität an, und bezeichnet das 
Zubereiten des Leibes zur Bestattung, das Einbalsamiren. 

9. svayyeXiop s. z, 1, 1. — /ÄVi]fi6awoVj Erinnerung, Gedächt- 
niss, Andenken, findet sich im N. T. noch Mt 26, 13; Act. 10, 4. 

Mt 26, 6—18. 

7. noXvxifiov s. z. 13, 46. — dvaneifiivov s. z. 9, 10. 

13. ßaXovaa fT., indem sie die Salbe auf meinen Leib gegossen, 
hat sie es gethan in Bezug auf mein Begräbniss. 

Yerrath des Judas. 

Mt gibt 26, 15 die direkte Frage des Judas an die Hohenpriester, 
lässt deren Freude Mc 14, 11; Lc 22, ' 5 unerwähnt, und bezeichnet den 
Sündenlohn 26, 15 nach Sach. 11, 12 näher als 30 Silberlinge, die 26, 
15 dem Judas auch sofort zugewogen werden, statt des blosen Ver- 
sprechens Mc 14, 11; Lc 22, 5. 

Lc motivirt den Verrath des Judas ähnlich wie Joh. 13, 2. 27 mit 
satanischer Einwirkung 22, 3 und fügt 22, 4 die OTQatijyoi sowie äi€{ß 
ox^ov 22, 6 hinzu. 



Mt 26, 7 Rec. bietet das schlecht bezeugte ßagvtifiov, kostbar, das sich sonst 
nicht im N. T. findet. 

SeTin, Erkl&nmg. 21 



Digitized by LjOOQIQ 



322 Mc 14, 10. 11; Mt 26, 14-16; Lc 22, 8—6. 

Mc 14, 10. 11. 

10. ^Ia%aQi(o9 s. z. 3, 19. — slg xüv do/d^xa, tragische Be- 
zeichnang des Verräthers; ttber doidexa s. z. 4, 10. 

11. aQyvQiov s. z. Lc 9, 3. — evxaiQwg s. z. 6, 21. 

Mt 26, 14—16. 

14. 6 Xey6f4€vog s. z. 1, 16, 

15. W ^iXete' ttber diese Art des Mt Personen redend einzn- 
fuhren s. z. 3, 2. — iöTtjoav^ sc. cv ata^fitf, zuwägen, d. h. aus- 
zahlen, findet sich sonst im N. T. nicht. — aQyvgia steht hier nicht 
wie Lc 9, 3 etc. in der Bedeutung: Silber ttberhaupt, sondern s. z. 
5, 26. — TQimovra' dreissig Sekel war der gewöhnliche Sklaven- 
preis, cf. Ex. 21, 32; der Stelle hier liegt LXX Sach. 11, 12 zu 
Grunde: xat iazrjaav %6v fiia^ov ^wor, tQidxovta dgyvQovg, 

16. ano tote s. z. 2, 7. — evxaigia, passende Gelegenheit, 
findet sich im N. T. blos noch Lc 22, 6; ttber evAaigog s. z. Mc 6, 
21; über ev7iaiQ€7y s. z. Mc 6, 31. 

Lc 22, 8—6. 

3. aatavag s. z. Mc 1, 13. — agtx^inog, Zahl, findet sich bei 
den Synoptikern blos hier. 

4. atQatrjyoi sind hier wie 22, 52 die Hauptleute der levitischen 
Tempelwache cf. 2 Mk. 3,(4; 3 Esra 7, 2; Jos. antt 20, 6. 2 xaxeiyovg 
fiiv 6 Kovadgätog avekelv nQoaita^^v, tovg öi tibqI uivaviav top 
aQXugia xal zov axQatvriybv^ldvonfOv dijaag eig^Pdfitjv avsns/jipCy tzbqI 
Tiay nenQayfxivcDv Xoyov vq)i§ovtag KXavdlii) Kalaagi' wie auch von 
Einem solchen die Rede ist Act 4, Ij 5, 24. 26; Jos. bell. jud. 6, 
5. 3 dqafiovxeg 6* ol zov uqov (poXansg fjyystkav t^J azQarrjy^f 
xazelvog avaßag fiohg avr^v lax^foe uXelaai. — to nwg S. s. z. 1, 62. 

5. ovvi^evvoy sie machten sich yerbindlich; das Yerbnm findet 
sich im N. T. blos noch Job. 9, 22; Act. 23, 20. 

6. axBQ ist poetisches Wort, das sich sonst im N. T. blos noch 
22, 35 findet, olcbq oxXov, ohne Volk d. h. ohne Volk hinzuzu- 
ziehen; das Gegentheil ist ftevä oylov Act. 24, 18. 



Lc 22, 8 Rec. inixakovf4€voVj worOber s. z. Mt 10, 25. 

XiC 22, 6 Rec. fugt richtig xal i^/uoloyTjae bei, worüber s. a. Mc 1, 5. 
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Torbereitimgen zum Passah. 

Mt verkürzt die Erzählung^ verwischt die Angabe der zwei Jünger 
Mc 14, 13, lässt den Wasserträger Mc 14, 13; Lc 22, 11 unerwähnt, 
and fügt 26, 18 hinzu o xaiQog ^ov iyyvg. 

Lc nennt 22, 8 die beiden Jünger mit Namen, und gibt statt der 
Frage der Jünger Mo 14, 12; Mt 26, 17, die Lc erst 22, 9 nach- 
bringt, einen ähnlich lautenden Befehl Jesu 22 j 8. 

Mc 14, 12—16. 

12. ngioTTj' Donnerstag Abend den yierzehnten Nisan s. z. 11, 
12. — atvf,i(jDif 8. z. 14, 1. — Tidaxa B. z. 14, 1; hier ist gemeint das 
männliche Schaf- oder Ziegenlamm, das nach Ex. 12, 3—6 schon 
am zehnten Nisan ausgelesen und am vierzehnten in der Abend- 
dämmerung D'^:5'l?;ti V? cf. Jos. de hello jud. 6, 9. 3 o% d^havaaijg 
T^q eoQvijg (naaxa xakeizai), xad*' tjV x^vovoi fisp a to trjg ivavrjg digag 
fiixQi evdexoTtjg, cSarteQ di qiQavQia nsgi exdjirjv yivBxai ^alav; 
ov'A elaaaoy avÖQVJV dixa {fxovov yaQ oinc e^eati dahvadat, nok^ot 
öi xai avv ely.oaiv a^goi^ovrai) , t(Sv fiep ^vfidzcov iUooi nivze 
fivQiddeg '^Qidftirjaav, nqbg de e^axiaxikta xai nevvaxooia, im Vorhof 
des Heiligthums geschlachtet und am selben Abend von der Familie 
sammt etwaigen Gästen ganz verzehrt werden sollte; blieb etwas 
übrig, so mnsste dies vor dem Morgen des fünfzehnten verbrannt 
werden. — ecoifxdacDiuev s. z. Lc 9, 52. 

13. dito, wie früher, s. z. 6, 7. Ausser diesen beiden und wohl 
Jesu selber wusste Niemand aas diesem Kreise das Haus, somit fand 
auch Judas keine Gelegenheit; dasselbe den Sanhedristen anzugeben. — 
nolip ist Jerusalem. — d/tavr^v^ begegnen, findet sich im N. T. 
noch Rec. 5, 2 ; Rec. Mt 28, 9 ; RecLc 14, 3 1 ; 17, 12; Job. 4, 5 1 ; Act 
16, 16. — ar{^Qwnog, vielleicht ein Sklave cf. Dt. 29, 10; Jos. 9, 
21. 27. — y.egdfiiog, or, ov, irden, findet sich im N. T. blos noch 
Lc 22, 10; in Verbindung mit vdazog: ein irdenes Wassergefäss ; 
ähnliche Bezeichnungen, um Personen kenntlich zu machen, finden 
ßich z. B. Gen. 24, 14; 1 Sam. 10, 2. 3. 5. 

14. 6 diödaxakog 8. z. 11, 1; hier; der Meister xar iioxfjv, — 
xoLzdlv^a 8. z. Lc 2, 14. 

15. dvdyaiov oder dvioyaioij das Obergemach, findet sich im 
N. T. noch Lc 22, 12 = v/tegüov, Act. 20, 8, hebräisch n;by, das 

21* 
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auch als Gastzimmer diente cf. 1 Kg. 17, 19; 2 Kg. 4, 10. — 
icTQO)/iho^', s. z. 12, 8, gepolstert, mit Polstern belegt, auf die man 
»eh zum Essen niederlegte cf. Act. 9, 34 otqü^jov sc, trjv xXlttjv. — 
kioi^iatetv 8. z. Lc 9, 52. 

Mt 26, l*?— 19. 

18. deivay 6, fj, to, Indeclin., findet sich in LXX und N. T. 
sonst nicht: der und der; \ der Name wurde aber nicht von Jesu, 
sondern vom Evangelisten ausgelassen. — 6 naigog jnou bezeichnet 
wie ^ wQa avtov Joh. 7, 30; 8, 20 cf. 13, 1 die Zeit des Weggangs 
Jesu von der Erde. — noid kann Präsens und Futurum sein; über 
den hebraisirenden Ausdruck cf. LXX Jos. 5, 10 Aal irtoltjaay t6 
ndöxct. 

19. avvraaaevvy anordnen, befehlen, findet sich im N. T. blos 
noch 27, 10. 

Lc 22, 7—18. 

7. €Ö€iy nemlich nach dem Gesetz. 

10. avvavrtjaei s. z. 9, 37. 

11. igeizB' das Futurum steht im Sinn des Imperativ. — Ttjg 
ohlag steht pleonastisch bei ohodeanorrjg. 

AbendmaUsstiltungr und Bezeichnung des Yerräthers. 

Mt fugt 26, 25 die direkte Bezeichnung des Yerräthers hinzu, nach- 
dem er 6 iad-iwv fXBX ifxov Mo 14, 18 ausgelassen; dann fügt er 26, 
26 qKxyexe hinzu, und gibt 26, 27 nach seiner Art (s. z, 3, 2) statt der 
historischen Notiz eniov i^ avTOV nävreg Mc 14, 23 einen Ausspruch 
Jesu; schliesslich fiigt er 26, 28 elg aq>eoiv afiaQTiwp hinzu. 

Lc stellt die Bezeichnung des Verräthers, in welcher der Weheruf 
22, 22 vor der Frage der Jünger 22, 23 erscheint (gegen Mc 19, 19 — 
21; Mt 26, 22 — 24) hinter den Abendmahlsbericht, den er nach drei 
Quellen gibt: 

a. den Ausspruch 22, 15 wohl nach mündlicher Ueberlieferung, auf 
die wohl auch 22, 16 zurückzuführen ist. 

b. die ihm mit Mc und Mt gemeinsame Quelle, die er frei behan- 

Lc 22, 10 Rec. ou, worüber s. z. 10, 1. 
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delt^ indem er laßere Mc 14; 22; Mt 26; 26 auslässt, statt eTtiov Mc 
14, 23 oder niete ef avtov rc'vteg Mt 26, 27 sagt: laßere xal dia- 
fieglaate alXT]Xotg 22, 17, und indem er das Schlusswort Mc 14, 25; 
Mt 26, 29 etwas umgeändert 22, 18 an den Anfang hinaufrückt. 

c. 1 Cor. 11, 23 — 25, von Lc fast wörtlich aufgenommen 22, 19. 
20, an dessen Schluss er aus der gemeinsamen Quelle die Worte anhängt 
t6 vneQ vfidSv ixxwvd^evovy die zu dem Subjekt notiJQioy so wenig 
passen, wie zu dem Dativ aJfiati. 

Mc 14, 17—25. 

17. oiplag ff. z. 6, 48; das ^uaovvxTiov zwischen dem vierzehn- 
ten und flinfzehnten Nisan tritt 14, 30 ein, der Schluss der dlexrcj^ 
Qoqxovla 14, 72; ngiot 15, l; die dritte Stunde (neun Uhr) 15, 25; 
der Mittag 15, 33 ; der Spätnachmittag (drei bis sechs Uhr) 15, 42. — 
dciöexa s. z. 4, 10; die 14, 13 ausgesendeten zwei Jünger sind als 
unterdess zurückgekehrt zu denken. 

18. avaxeifieHov s. z. Mt 9, 10; Jesus verfuhr also nicht streng 
nach Ex. 12, 11, wonach das Passahlamm stehend gegessen wer- 
den sollte. — eaOiovvcov das Passahmahl begann nach Tractat. 
Pesach Cap. X. mit einem Becher nebst Dankgebet des Hausvaters, 
worauf der Tisch mit den bittern Kräutern zur Erinnerung an die 
bittern Leiden in Aegypten aufgestellt wurde; dann ward das un- 
gesäuerte Brot nebst dem Lamm vorgesetzt, worauf ein abermaliges 
Dankgebet nebst einem zweiten Becher und der Belehrung über die 
Bedeutung des Mahles folgte; nach dem nun gesungenen ersten Theil 
des Hallel Ps. 113 114 brach der Hausvater ein Brot, umwickelte 
ein Stück davon mit bittern Kräutern, tauchte es in einen Brei und ass 
es, wie auch etwas vom Lamm ; darauf fing die allgemeine eigentliche 
Mahlzeit an, mit der ein dritter Becher nDnnrtoiD 1 Cor. 10, 16 rd ttotj^'- 
Qiov xfjg evkoylag und der zweite Theil des Hallel Ps. 115 — 118 
verbunden wurde; an weitere Becher knüpfte sich dann das Ab- 
singen von Ps. 120—137. 

18. n iot^luv (iiST ifiov' in ähnlich tragischer Weise wird der 
falsche Freund auchPs.40 (41), 10 bezeichnet als 6 ia&mv ägrotg ftoi: 

19. rJQ^at^o s. z. 1, 45. — elg xad^ eJg, statt xa&^ hay jeder 

Mc 14, 19 Rec. xal alXog steht nachlässig, wie wenn vorher blos etg gesagt wäre* 
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Einzelne; die Präposition steht hier geradezu adverbial. — /i/frt iyoi 
sc. €«///, doch nicht etwa ich bin es! 

20. TQvßXlor, Schtlssel, findet sich im N. T. blos noch Mt 26, 

23. — ffißantnfuvocy nach damaliger Sitte, mit den Händen zu 
essen. 

21. ilog tov avd'Qoinov s. z. 2, 10. — vnayei steht wie *^bri 
Ps.39, 14 euphemistisch für: sterben, cf. Job. 7, 33; 8,22. — yiyqantac* 
es ist wohl an Jes. 53 zu denken. — dv ov • der Verräther wird 
damit als blosses Werkzeug hingestellt 

22. €vXoyr;oaQ 8. a. 6, 41. — ixXaaev s. z. 6, 41. — toTto iorip 
%o odifid fiov mochte ursprünglich etwa lauten '»'^fea »in n:n; das 
tertium comparationis ist gar nicht ausgesprochen, da die symbolische 
Handlung des Brechens deutlich genug war. 

23. noTi^QLovj einen Becher, unbestimmt, ob gerade der dritte 
oder vierte oder letzte des Passahmahls. — lixagioTr^aag s. z. 6, 
41. — iTTiov* das Geniessen ist Symbol der innerlichsten Aneignung 
cf. Job. 6, 53. 

24. Tovxo ' dieses, dieser rotbe Wein. — lo aJfia fiov rr^g dia- 
dr^^i]g cf. LXX Sach. 9, 11 iv aifiaxi Trjg dia^rixrig aov und Ex. 

24, 8 Idov %o aJfia i^g diai^jjxr^g' ähnlich Hebr. 9, 18; 10, 29; 13, 
20; über diadrjxrj s. z. Lc 1, 73; schon die Jünger dachten hiebei 
wohl an Jer. 31, 33. 34. — zo eyLxwvd/nevov ist Epexegese zu to 
aJfxa fiov. — vnig noXXiHv' eine ähnliche Idee findet sich schon 
Mc 10, 45 ausgesprochen. 

25. yhrjfia s. z. Mt 3, 7. — afineXoc^ Weinstock, findet sich bei 
den Synoptikern blos in dieser Erzählung. — i'cog s. z. Lc 2, 15. — 
itaivovy nemlich yevrjjita afiniXov. 

Mt 26, 20—29. 

22. ag)6ÖQa s. z. 2, 10. 

25. 'loiöag s. z. Mc 3, 19. — ^aßßi s. z. 9, 5. — av slnag. 
war rabbinische Formel für eine nachdrückliche Bejahung: so ist 
€s; im selben Sinn steht es 26, 64. * 

28. äfeatg s. z. Lc 1, 77. 

29. an aQti 8. z. 3, 15. 

Lc 22, 14—28. 
14. QvinEOiv s, z. 11, 37. — dnoatoXnt s. z. Mt 10, 2. 
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15. IfCi^v^itf insSvitiriaa s. z. 2, 8; über das Verbum s. z. Mt 
5, 28, cf. LXX €ten. 31, 30 i7ti&v^i(f yotQ ine^fit^aag aTttX^siv slq 
tov olxov Tov noTQog oov. — tovio steht deiktisch. 

16. ^(jDq ozov nXf]Q(o9^, bis dass es, das Passah, im Reich 
Gottes wird vollendet sein; zur Sache cf. 14, 15. 

17. öiafieQlaate s. z. 11, 17. 

18. ov iu?; ff.; darnach hätte sich Jesus schon bei diesem letzten 
Mahle des Weines enthalten. 

19. elg trjv i^^v äva^vtjatVy zum G^dächtniss an mich; da» 
Substantiv fifadet sich im N. T. blos noch 1 Cor. 11, 24. 25 und Hebr. 
10, 3. 

20. fhaamcog 9 nemlich kaßmv evxctQ^atijaag edionsv avtoig. — 
Tiaivrj öia&i]xti findet sich in den historischen Schriften des N. T. nur hier. 

21. TrAiyV, gleichwohl, obgleich ich mein Blut fttr euch ver- 
giessen will. — xsIq ist pars pro toto für den Verräther selber. — 
ini heisst hier wohl nicht: auf, sondern: an dem Tische. 

22. (OQiOfiivov, wie ihm bestimmt ist, nemlich in Gottes Eath- 
schluss; das Verbum findet sich in den Evangelien nur hier, bei Lc 
aber auch noch Act. 2, 23; 10, 42; 17, 26. 31. 

23. avy^riTsTv s. z. Mc 8, 11. — to tig ff. s. z. 1, 62. — eYi]* 
über den Optativ s. z. 1, 29. 

Bangrstreit der Jttngrer. 

Dem Lc eigenthümlich mit Ausnahme von 22, 25. 26. die sich auch 
in der ähnlichen Erzählung Mc 10, 35—45 ; Mt 20, 20 — 28 finden. 

Lc 22, 24—80. 

24. q>dovai7ila, das sich im N. T. nur hier findet, heisst: Streit- 
sucht, Wetteifer. — t6 tig ff. s. z. 1, 62. — fj.€l^(üv s. z. Mc 9, 34. 

25. xvQi8v(0y herrschen, findet sich sonst nicht in den Evange- 
lien; Über xarayvQievsiv s. z. Mc 10, 42. — i^ovaid^siv^ mächtig sein, 
findet sich im N. T. blos noch 1 Cor. 6, 12; 7, 4. — eveqyhaiy 
Wohlthäter, das sich im N. T. nur hier findet, war damals ein nicht 
ungewöhnlicher Ehrentitel von Machthabern. 

Lc 22, 16 Kec. i^ avtovy was sich ebenfalls auf i6 naaxa bezieht. 
Lc 22, 25 liesst Rec. richtig xal ol i^vaia[ovT(s avtwf iviqy,^ woza dann 
auch die Könige gehören. 
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26. ovx ovTCtßQ 8C. eave oder Tcot/joere. — o iqyovpBvogj der 
Oberste. 

27. avaxeifievog s. z. Mt 9, 10; bezweifelt mass werden; ob hier 
eine Anspielung auf den Vorgang Joh. 13, 4 ff. yorliegt. 

28. diafiino s. z. 1, 22. 

29. diatidcfiaiy etwas durch Disposition überweisen, zur Ver- 
fügung überlassen, vermachen; in den Evangelien findet sich das 
Verbum sonst nicht. 

30. iaalete ff.; über das Bild s z. Mt 8, 11. — xQivovreg ff. 
8. z. Mt 19. 28. — (pvkdg s. z. 2, 4. 

Yerwamungr des Petras und der flbrigren JOngrer. 

Mt fügt h epol h ty Yvxvl tavttj, sowie xrjg 7iolf,ivr}g 26, 31, 
deagleichen in 26, 35 o\ fia^xal hinzu. 

Lc verlegt die Scene noch in den Speisesaal cf. 22, 39, statt auf 
den Weg nach dem Oelberg Mc 14, 26; Mt 26, 30, gibt 22, 31. 32 
eine von Mc und Mt gänzlich abweichende Gestaltung der Bede Jesu, 
und fügt 22, 33 das Gefängniss, sowie 22, 34 eidivai hinzu. 

Mc 14, 26- 81. 

26. vjnfijoavteg, das sich im N. T. noch Mt 26, 30j Act 16, 25; 
Hebr. 2, 12 findet, bezieht sich wohl auf den zweiten Theil des 
Hallel. — ilauov s. z. 11, 1; die Tradition, die Festnacht in Jeru- 
salem zuzubringen, scheint damals nicht allgemein beobachtet wor- 
den zu sein. 

27. TKna^w findet sich in den Evangelien blos noch Mt 26, 
31. 51; Lc 22, 49. 50; das Wort erscheint Sach. 13, 7 als Auffor- 
derung Gottes an sein Schwert, seinen Hirten, der nach 11, 15 ff. 
als ein schlechter vorzustellen ist, zu schlagen, dass sich die Heerde 
zerstreue; über die Citate bei Mc überhaupt s. z. 1, 2. — diaoMQ- 
niT^tiv 8. z. Lc 1, 51. 

29. axavdaXio&rjaovzai' das Futurum steht hier im Conditio- 
nalsatz, weil Petrus die Verläugnung Jesu durch die andern Jünger 
als bestimmt eintretend betrachtet; ähnlich 2 Kg. 2, 2 d ipiaTa- 
Xeixpm ae. 

30. a/ujyv s. z. Lc 4, 24. — ikixTOQaj bevor ein Hahn kräht, 
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bevor die dritte Nachtwache kommt d. h. bevor es Morgen wird cf. 

6, 48. — OLTcaQvüa^aL s. z. 8, 34. 

31. hnBQiaaügy recht nachdrücklich, findet sich im N. T. nur 
hier. — awanod^ptjayuu^ mitsterben, findet sich im N, T. noch 2 Cor. / 

7, 3; 2 Tim. 2, U. 

Mt 26, 30-85. 

31. yiyqumoiC tlber das Citat nach LXX s. z. 11, 10. — 
nol^vr,, Heerde, findet sich im N. T. blos noch Lc 2, 8; Joh. 10, 16; 
1 Cor. 9, 7. 

Lc 22, 31—84. 

31. o ytvQiog s. z. 7, 13. — aaravag s. z. Mc 1, 13. — i£r]t^- 
oaiOj er hat euch ausgebeten, nemlich von Gott; das Verbum findet 
sich sonst nicht im N. T. — aivtatuv findet sich überhaupt nur hier 
und ist abzuleiten von aivior, Sieb, also : sieben. 

32. iitXeinT] s. z. 16, 9. — imaTqixpag steht hier wohl nicht 
adverbial wie s^ti: wiederum, sondern sc. alg oeavzovy wenn du zu 
dir selbst zurückgekehrt sein wirst, s z. 1, 16. — nnjQiaov s. z. 9, 51. 

34. Ilhge sagt auf diese Versicherung des Apostels 22, 33 
Jesus hier statt ^ificjv 22, 31 wohl mit ironischer Nebenbedeutung: 
Felsenmann! — 

Beden vom Seliwert, 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 22, 35-88. 

35. 016 flf. bezieht sich auf 9, 3 ff. — axeg s. z. 22, 6. — ßaJi-' 
kdvTtov 8. z. 10, 4. — nriQag 8. z. Mc 6, 8. — vrtodrjfiatcjv s. z. 
Mc 1, 7. — vatsQ^aate s. z. 15, 14. 

36. agarcoy nehme auf, nemlich um ihn zu tragen. — 6 fi^ excov 
steht hier weder absolut: der Nichtbesitzende, noch ist (JLaxotigav zu 
suppliren, vielmehr: ßalldyiiov aal ni^gav der Sinn ohne Bild ist: 
ihr müsst von jetzt an lernen, auf eigenen Füssen zu stehen. — nio- 
Irjaätw s. z. Mt 13, 44. — (nd/aigav s. z. 2, 35. 



Mc 14, 31 Hcc. ix Tugtaaov s. z. Mt 5, 87. 
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37. To xoft ff. s. z. 1, 62. — xai ist als Bestandtheil des Ci- 
tats Jes. 53, 12 mit aufgenommen. — avofioc, gesetzlos, ruchlos, fin- 
det sich in den Evangelien nur hier und zwar substantivisch : Ver- 
brecher. — 10 nsQt ifioi ff. heisst wohl nicht: das was von mir in 
der Schrift geschrieben steht, ist erftlUt, sondern: was mich betrifft, 
mit mir hat es ein Ende; über TfXog txu s. z. Mc 3, 26. 

38. ixavov ist ironisch abweisend gesprochen. 

Heelenkampf in Gethsemane. 

Mt zieht Mc 14, 35. 36 in 26, 39 zusammen, übergeht das Sifiiüt 
xad^evdetg Mc 14, 37, sowie xai ovtc yöeiaav zi aTioxQi^ajoiv aizq 
Mc 14, 40, und aneyji Mc 14, 41; das tov avxov Xoyov Blmav de? 
zweiten Gebetsactes Mc 14, 39 verlegt Mt auf den dritten 26, 44. 

Lc weicht sehr von der Relation des Mc und Mt ab, bringt 22, 39 
die von ihm übergangene Einleitung Mc 14, 26; Mt 26, 30 nach, sagt 
22, 40 blos allgemein ItH %ov TOTtov statt des von Mc 14, 32; Mt 26, 
36 namentlich genannten Gethsemane, übergeht das Mitnehmen von nur 
drei Jüngern Mc 14, 33; Mt 26, 37, gibt 22, 41 die Angabe der Distanz 
waei Xi^ov ßoXrjv, fügt dann die ihm eigenthümlichen Angaben 22, 43* 
44 hinzu, motivirt den Schlaf der Jünger mit ano t^g Xvnrjg 22, 45, 
lässt Jesum statt des Petrus Mc 14, 37 die Jünger überhaupt anreden 
mit ZI xad^ivdeve 22, 46, bringt Mc 14, 38 a-, Mt 26,41a zweimal 22, 
40 und 22, 46, wonach er Mc 14, 38 b; Mt 26, 41b weglässt, wie auch 
das zweite und dritte Gebet Mc 14, 39 ; Mt 26, 44, sowie den schlaf- 
trunkenen Zustand der Jünger M(f 14, 40; Mt 26, 43, und die Schluss- 
werte Mc 14, 41. 42; Mt 26, 45. 46. 

Mc 14, 82—42. 

32. x^Q^ovj Landgut, findet sich bei den Synoptikern noch Mt 
26, 36. — ov zo opoiaa steht hebraisirend für *ib üä *nti«. — re&afj- 
^aveX ist wohl gräcisirt aus K373*«z3r^, Oelkelter, und findet sich im 
N. T. blos noch Mt 26, 36 erwähnt. 

33. 'Idnwßog s, z. 1, 19. — TJQ^ato 8. z. 1, 45. — ix^afi- 
ßela&ac 8. z. 1, 27. — adrj^oveiv findet sich im N. T. ausser hier 
und Mt 26, 37 noch Phil. 2, 26 und ist abzuleiten von ädrjVy satüy 
also eigentlich: überdrtlssig sein, dann: verzweifeln, verzagen; zur 
Sache cf. Hebr. 5, 7, 
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34. TtEQiXvnog s. z. 6, 26; zur Sache cf. Ps. 41 (42), 5. 12 iVa 
%L TCSQiXvnog «7, ^ ifwx^ fiov, — ^ V*W i"^*^ ^' 2- Lc 1, 46. — Swg 
^avatovy so da8s ich daran sterben möchte oder könnte; dieser 
Spruch wörtliche Ausdruck findet sich auch LXX Rieht 16; 16 (oXt- 
yotpvxTjaev ?cüg zov ano&avsiv* Jes. 38, 1 efnaXanladr) ^E^sxiag ?co$ 
&avaiov* Jon. 4, 9 arpndqa XeXvnrj/iiai iyd ?wg davarov* Sir. 37, 2 
Xvnrj ^ojg d^atitTov über Jwg s. z. Lc 2, 15. 

35. TtQosXOcov fii'AQov, cin wenig vorwärts gegangen; tlber das 
Verbum s. z. 6, 33. — ^ äga ist hier wie Joh. 12, 27 die Todes- 
stunde. 

36. aßßS' Über den aramäischen Ausdruck überhaupt s. z. 3, 
17; Na», der Vater, wobei der Artikel wie hier bei 6 natiJQ den 
Vocativ ausdrückt, wie auch 6al. 4, 6; Rom. 8, 15» — TtaQ^vsyxe, 
führe an mip vorüber. — notr^qiov s. z. 10, 38. — aXI! oi', nemlich: 
bitte ich. — ri av sc. d-iXitg. 

38. iVa drückt hier wohl nicht die Absicht aus, sondern den 
Inhalt des Gebets, wie 13, 18; zur Sache cf. Mt 6, 13. — 
nvedfia—odg^ cf. Rom. 7, 19—23. 25; 13, 12. — nQo&i/iioc^ ov, 
geneigt, willig, findet sich ausser hier und Mt 26, 41 im N. T. Mos 
noch Rom. 1, 15. 

40. TLaxaßeßaqri^iivoi, beschwert, findet sich im N. T. blos noch 
2 Cor. 12, 16. 

41. Tca^evdevs ff. ist entweder Frage der Verwunderung: 
schlaft ihr weiter und ruht? es ist genug! oder Imperativ der Ironie 
wie Mt 23, 32. — to Xomovy was die übrige Zeit, nemlich der Nacht, 
betrifft, nunmehr, cf. Act. 22, 20. — avairavsad^ß s. z. 6, 31. — 
änixet, Vulgata richtig: sufjficäy es hat es weg, es ist genug. — 6 
viög tov av&QWTCov s. z. 2, 10. 

42. naqadidovg fis steht absolut: mein Ueberlieferer, nichti sc. 
6 oxXog. — 

Mt 26, 86-46. 

36. XeyofXBvoy s. z. 1, 16. 



Mc 14, 40 Rec. vitoarqi^paq s. z. Lc 1, 56. 

Mt 26, 86 Rec. fügt mit Recht avtov bei, das hier adverbial steht: dort, oder 
hier, wie LXX Gen. 22, 5 xad^CattTS avtov (lktk r^g vvov und 2 Sam. 20, 4 av 
Jl «iTOi? arfjf^t. 
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39. TttttsQ fiov flf.; über diese Art des Mt, Personen redend ein- 
zuführen, 8, z. 3, 2. — Ttkijv 8. z. Lc 6, 24. 
43. ßeßagrjjiuvoi 8. z. Lc 9, 32. 

Lc 22, 39—46, 

39. ikauov s. z. Mc 11, l. 

40. ini tov lonov, auf dem Platze, ncmlich an den er gewollt 

41. anBondadT] heisst hier wohl nicht wie 2 Mk. 12, 10 ixel- 
d'Bv de anoanaad-hxiüv ozaäiovg ivvia' 12, 17 i/.el&er öi anoarta- 
aavreg avadiotg emaxoGinvg ne^tritfowa öiijvvaav eig tov xaqanaj 
er entfernte sich, sondern wie Act. 21, l; cf. 20, 30: er ward von 
ihnen hinweggezogen, nemlich im Drang seiner innern Erregtheit; 
sonst findet sich das Vcrbum im N. T. noch Mt 26, 51. — ßolrjV 
der Accusativ steht hier wie oft zur näheren Bestimmung von Zeit 
oder Raum; das Wort findet sich im N. T. sonst nicht; zur Sache 
cf. Gen. 21, 16 (ji)(jil tn^ov ßolijv) cf. auch Kudrun 869 

.... man sack .... das bluot .... 

bi in allenthalben in rother varwe ßiezen^ 

80 wite^ daz es meman wohl möhte mit eim apere überschiezen; 
Jesus konnte in dieser Entfernung von seinen Jüngern noch gehört 
werden. 

42. el ßovhi' der Nachsatz ist aus Wehmuth und Schmerz 
unterdrückt. 

43. iviayvw, stärken, findet sich im N. T. blos noch Act. 9, 19. 

44. ysvdfievog ay dycovicf, in Kampf kommend, ringend; das 
Nomen findet sich im N. T. sonst nicht. — iuTsvi^Cj heftig, ange- 
strengt, findet sich im N. T. noch Act. 12, 5; 1 Ptr. 1, 8. — lÖQ^g^ 
Schweiss, findet sich im N. T. nur hier. — d^qofißog, Tropfen, findet 
sich im N. T. sonst nicht. — waBi ' das tertium comparationis liegt nicht 
in der Farbe, und nicht in der Quantität, sondern in der Qualität: 
blutiger Schweiss, cf. den deutschen Ausdruck: blutige Thränen. 

45. Tcoifidcoy schlafen, findet sich bei den Synoptikern noch Mt 
28, 13, in der Bedeutung: entschlafen Mt 27, 52. — Xitzt], Trauer, 
findet sich bei den Synoptikern blos hier. 

Die Oefan^ennehmungr Jesu. 
Mt übergeht die ygafif^azelg Mc 14, 43, lässt den Judas 26, 48 erst 
beim Herannahen seinen Begleitern das Zeichen geben, übergeht die Auf- 



Digitized by 



Google 



Mc 14, 48-47. 333 

fordenmg nal andyeis aaq>aX(3g Mo 14, 44, fügt dagegen 26, 49 die 
Grnssformel X^^Q^ hinzu^ nebst der Antwort Jesu auf den Judaskuss 26, 
50 kialQSj Icß Ttagei. Dann bietet Mt noch eine Rede Jesu gegen 
Petri Schwertstreich 26, 52 — 54 und gibt schliesslich das Wort Jesu Mc 
14, 49 als Bemerkung des Evangelisten, wobei er zu yqacpal noch tüv 
7iQoq)f}to)y hinzufügt 26, 56. 

Lc übergeht Mc 14, 44; Mt 26, 48, sowie die Anrede des Judas 
Mc 14, 45; Mt 26, 49, gibt 22, 48 eine von Mt 26, 50 differirende 
Antwort Jesu, fiigt 22, 49 eine Frage der Jünger hinzu, wie 22, 50 (cf. 
6, 6) di^iov und 22, 51 das Heilen des Ohres, lässt 22, 52 die Hohen- 
priester, die Anführer der Tempelwache und die Aeltesten als anwesend 
erscheinen, übergeht aber in dem Ausspruch Jesu ovXXaßuv ^e Mc 14, 
48; Mt 26, 55, und bietet statt der Schrifterfüllung Mc 14^ 49; Mt 26, 
56 a den Ausspruch älX aircrj iativ ^ äqa 'Kai rj k^ovaia %ov onoiovgj 
worauf der erzählende Schluss von der Flucht der Jünger Mc 14, 50; 
Mt 26, 56 b wegfiel. 

Mc 14, 43—50. 

43. Ttaqayivetai s. z. Mt 2, 1. — ^lovdag s. z. 3, 19. — /na- 
XaigtSv s. z. Lc 2, 35. — dcidaxa s. z. 4, 10. — ^vXcjVy hölzerne 
Stangen oder Knüttel, in welcher Bedeutung sich das Wort im K. T. 
auch 14, 48; Mt 26, 47. 55; Lc 22, 52 findet. — naga^ aus der 
Nähe oder aus dem Bereich einer Person her. — aQxisQtwv s. z. 
Mt 2, 4. 

44. ovaarjixogj ov findet sich LXX Rieht. 20, 38, im N. T. nur 
hier und zwar substantivisch : ein verabredetes Zeichen, Merkzeichen, 
Losung; der Kuss ist als Handkuss zu denken, mit weichem der 
Jünger den Meister ehrt; zur Sache cf. 2 Sam. 20, 9. — andyets 
aaq>aX(jig, führt ihn sicher, wohlverwahrt fort cf. Act. 16, 23 äo^pa- 
Xüig %riQÜv avtovg' sonst findet sich das Adv. im N. T. blos noch 
Act. 2, 36. 

45. y(,aT€q)iXi]aev s. z. Lc 7, 38. — ^aßßi s. z. 9, 5. 

47. elg steht hier in abgeschwächter Bedeutung statt des un- 
bestimmten Artikels rig. — onaa^atj ziehen, findet sich im N. T. 
blos noch Act. 16, 27. — naieiv, schlagen, hauen, findet sich im 

Mc 14, 45 Rec. ^aßßl ^aßß(^ das dem Affekt der Rede sehr angemessen ist. 
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N. T. noch Mt 26, 68; Lc 22, 64; Job. 18, 10; Off. 9, 5. — äq>ai' 
gelv s. 2. Lc 10, 42. — toiagiov findet sich im N. T. nur hier; über 
die Deminatiyform überhaupt s z. 5, 39. 

48. atfXJiaßelv s. z. Lc 1, 24. 

49. (WA* BC. TOVTO yevia&co. — YQaq)ai\ nemlich Jes. 53, 9. 

Mt 26, 47-56. 

47. ajto gehört zu /'A^ev. 

48. edcoKcv, also eben in jenem Augenblick. 

49. ev&4ü)g, sofort, nemlich nach dieser Verabredung. 

50. halge wie 22, 12. — iqf o steht wohl nicht statt iul ii, 
wozu? sondern es ist zu suppliren: das thue. 

51. artiajtaae s. z. Lc 22, 41. — ioviov^ Deminntivform, die 
sich auch Lc 22, 51; Rec. Job. 18, 10 findet. — naxa^ag s. z. 
Mc 14, 27. 

52. anoatQiq^eiv s, z. 5, 42. — Tcavteg ydq flf. cf. Off. 13, 10, 

53. naQiatfjfii s. z. Lc 2, 22. — aQvt S. z. 3, 15. — Sddexa 
ist mit Beziehung auf die zwölf Jttnger gesagt. — X^yrnv s. z. Mc 
5, 9. — äyyiXuyv ist wohl gesagt mit Beziehung auf 2 Kg. 19, 35. 

55. ixa^etofir^v schildert die furchtlose Ruhe Jesu bei seinem 
Weilen im Tempel. 

56. zovto de ff. sind nicht mehr Worte Jesu, sondern des 
Evangelisten; cf. 1, 22. 

Lc 22, 47—58. 

47. leyo/nevog s. z. Mt 1, 16. — rtQoqgx^^o s. z. Mc 6, 33. 

48. q>ilrjfia s. z, 7, 45. 

49. €i 8. z. Mt 12, 10. — natd^oinevj werden wir d. h. sollen 
wir .... 

51. iäzs ^iog tovToV hier ist wohl nicht zu suppliren: sie, die 
Diener der Obrigkeit, sondern es steht absolut: lasset (ab)! bis hie- 
her! d. h geht nicht weiter in solch' empörerischem Beginnen cf 
Act. 5, 38. — ?ws 8. z. 2, 15. — laaato s. z. 5, 17. 

52. OTQatrjyog s. z. 22, 4. 

53. anotog steht hier natürlich nicht im physischen, sondern im 
ethischen Sinn. 



1 
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Ber fliehende JfLngrlingr* 

r 

Dem Mc eigenthümlich. 

Mo 14, 51. 52. 
51. pBoviaxog* ob es Marcus selbst war, steht dahin. — aim]- 
xolovdev s. z. 5, 37. — aivdwv^ fj findet sich im N. T. noch 15, 46; 
Mt 27, 59; Lc 23, 53 und bezeichnet nicht sowohl die Leinwand, als 
das feingewobene weisse Tuch, womit man sich im Orient gegen 
Sonne und Nachtkälte schützt cf. Rieht. 14, 12; Spr. 31, 24 (29, 42). — 
yv^vov steht hier wie Di'n:^ 1 Sam. 19, 24 substantivisch, ohne dass 
aciixaToq zu suppliren wäre. 

Jesu YerhSr und Petri Yerleugrnungr. 

Mt nennt 26, 57 den Hohepriester mit Kamen, wogegen er die dg- 
XUQslg Mc 14, 53; Lc 22, 66 übergeht, fiigt dann 26, 58 idslv to tilog 
hinzu, wogegen er, wie auch Lc, d'SQfxaivofXBvog Mc 14, 54 auslässt ; das 
fiagtvQiav Mc 14, 55 verwandelt dann Mt in ipevdofiaQTVQtav 26, 59, 
gibt aber 26, 61 die wohl ursprÜDgliche Form des Ausspruchs Mc 14, 
58 cf. 15, 29, übergeht darauf die Wiederholung Mc 14, 59, sowie xal 
ovx dnexQivazo ovdiv Mc 14, 61 und erweitert Mc 14, 61b zu der 
feierlichen Frage i^OQxi^o) ae xazä tou (^eov tov ^wvtoq ff. 36, 63; 
statt des einfachem eyat sl/tic ff. Mc 14, 62; Lc 22, 70 gibt Mt, ähn- 
lich wie 26, 25, ar elnag nk^v keyco vfuv dnaQtt ff. 26, 64, fügt 
26, 15 Yöa eßXaaqyrjfjtjaev hmzUj führt auch 26, 66 wieder, cf. 3, 2, 
Personen redend ein, übergeht das Verhüllen des Hauptes Mo 14, 65; 
Lc 22, 64 ; statt Na^aQfjvov Mc 14, 67 setzt Mt Faldalov 26, 69, 
fügt 26, 70 e^TZQOOdev naviwv hinzu, verdoppelt, cf. 8, 28, hier 26, 
71 die 26, 69 erwähnte Eine Magd.Mc 14, 66. 69, gibt 26,- 71 statt 
ij (xvttüv Mc 14, 69; Lc 22, 58, ähnlich wie 26, 69, /U€Ta ^Irjaov tov 
Na^iogaLoVy fügt 26, 72 hinzu juetd oqxov, führt auch hier die Person 
redend ein mit ovk olöa tov dv^Qtonov ^ worüber s. z. 3, 2, und gibt 
schliesslich statt xai yciQ raXiXaiog el Mc 14, 70; Lc 22, 59 den 
Ausdruck Tiai yäg rj XaXia drjXov oe noiei 26, 73. 

Lc knüpft an die auch von Mc 14, 54; Mt 26, 58 geschehene Er- 



Mc 14, 51 ol veteviaxoi wären die jungen Leute in der Schaar. 
Mc 14, 52 an avToh' s. z. Mt 3, 7. 
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wähnung des Petrus alsbald die Erzählung Ton dessen Verlengnung 22^ 
56 — 62, wobei er statt der zweiten, Aussage der Magd Mc 14, 69 oder 
der Aussage der zweiten Magd Mt 26, 71 die eines Mannes gibt 22, 58; 
den etwas allgemeinen Ausdruck fierä ^il'aqov Mc 14, 70; Mt 26, 73 
präcisirt Lc 22, 59 als diaatdarjg waet äqag fiiag^ lässt Petrum statt 
Jesum den Ankläger av&gcDnog nennen 22, 60, und Jesum bei der 
ganzen Scene gegenwärtig sein 22, 61. Nach dieser Anticipation er- 
zählt Lo zunächst die Misshandlung Jesu 22, 63. 64, wobei er, cf. 18, 
32, das Anspeien Mc 14, 65; Mt 26, 67 übergeht, und 22, 65 hinzufugt, 
worauf erst die Gerichtsscene folgt, die Lc sammt der Versammlung des 
Synedriums auf Tagesanbruch verlegt 22, 66 ; auf eine wohl nach 22, 70 
gebildete Frage 22, 66 b fügt Lc die ihm eigenthümliche Antwort Jesu 
22, 67. 68 hinzu und verwandelt 22, 69 das oipeade Mc 14, 62 ; Mt 
26, 64 in ea%ai. 

Mc 14, 63—72. 

53. avviQxovzai heisst nicht: sie versammeln sich, sondern: sie 
kommen mit ihm, nemlich Jesu. 

54. ano fiaxQodev s. z. 5, 6. — ^cog s. z. Lc 2, 15. — avXi^ 
s. z. Lc 11, 21. — &€Q^aivcü, wärmen, findet sich bei den Synop- 
tikern blos noch 14, 67; Lc 22, 71. 

55. xa/ steht hier wie üfter, um einen vorangehenden speciellen 
Begriff mit einem denselben einschliessenden Gesammtbegriff zu ver- 
binden. — avviÖQiov s. z. Mt 5, 22. — fiaQtvQia, Zengniss, findet 
sich bei den Synoptikern blos noch 14, 56. 59; Mt 26, 65. — clg 
t6 d^avatcjoav avinv steht hebraisirend für in'^'cnb; über das Ver- 
bum s. z. Mt 10, 21. 

56. itpevdofiaQtvQovv s. z. 10, 19. — laai, was nach Num. 35, 
30; Dt. 17, 6; 19, 15 erforderlich war. — xa/ steht auch hier in 
der Bedeutung: und doch. 

58. oTc s. z. Mt 2, 23. — eyo) xarakvaco ff. gleicht sehr der 
Anklage gegen Stephanus Act. 6, 14. — dia xqiüv fitxBQdvy während 
dreier Tage. — xeiqoTtoirjxogy mit Händen gemacht, findet sich im 
N. T. Boch Act. 7, 48; 17, 24; Eph. 2, 11; Hebr. 9, 11. 24. — a%«t- 
Qonoifjiogj nicht mit Händen gemacht, findet sich im N. T. noch 2 
Cor. 5, 1; Col. 2, 11. 

60. ävaardg steht hier nicht wie oft Djjj], sondern: der Hobe- 
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priester erhebt sich vor Unwillen. — oi'x aTioxQivjj ff. sind wohl 
nicht zwei getrennte Fragen, sondern es ist nach oidiv zu suppliren : 
anf das. — xazafiaQtvQ^fOy gegen Jemanden zeugen, beschuldigen, 
findet sich im N. T. ausser Rec. 15, 4 blos noch Mt 26, 62* 27, 13. 

61. n XQi(ndg s. z. Mt 1, 1. 

62. ix äa^uuv s. z. 10, 37. — viog xoü avd-Qwnov s. z. 2, 10. — 
i^XOfiivov s. z. Mt 24, 30. 

63. dia^^^^ag s. z. Lc 5, 6 ; es geschieht hier aus angeblichem 
Schmerz beim Anhören solcher Lästerung cf. Act 14, 14 ; 2 Kg. 18, 
37; dass der Hohepriester seine Kleider zerriss, war nicht gegen 
Lev. 10, 6; 21, 10 cf. 1 Mk. 11, 71, da jenes Gebot nur von ge- 
wöhnlicher Trauer spricht. — fiaQTVQiov s. z. Mt 18, 16. 

64. xceraxQivco Steht hier wie Sus. 41 xal xatixQivav aiz/jv 
aTio^avslv absolut: den Verdammungsspruch lUllen; zur Sache cf, 
LXX Jer. 26 (33), 11 xal elrcav oi iegeig xai oi xpBvöo7tQoq>i]Tai 
TiQÖg Tovg äoxoviag xai navtir^ Xa(p* xqioig Oavatov z(p avdQcoTK^ 
TOv%(py Ott i7tQoq)i^Tevae xaia %fjg Ttolecjg ravtrjg yM&wg TJxovaate 
h Töig ioaiv iftiüiv. — svoxov s. z. Mt 5, 22 ; auf Gotteslästerung 
stand der Tod cf. Lev. 24, 16. 

65. iJQ^avTo s. z. 1, 45. — ifimvetv s. z. 10, 34. — jrBQixa- 
hoTitBiyj umhüllen, findet sich im N. T. noch Lc 22, 64 ; Hebr. 9, 4. — 
AoXacpiCeiVy züchtigen, schlagen, findet sich in den Evangelien noch 
Mt 26, 67. — 7VQog)ijtavaov s. z. Lc 1, 67. — ^dniof^iay Schlag, fin- 
det sich im N. T. blos noch Job. 18, 22; 19, 3. — llaßov, sie 
empfingen ihn mit Schlägen, Latinismus für verberibus eum accepe- 
runt\ zum Ganzen cf. LXX Jes. 50, 6 zbv vcSxov fiov i'äioxa ilg 
^tdazcyag, zag de oiayovag /iiov elg ^aniofxaza, t6 öi nQoatonov ftiov 
ovx aTtiöTQBXpa ano alaxvvrjg ifiTtTvafidtiov. 

67. Nai;aQ}]vov s. z. Mt 2, 23. 

68, ovv€ olda ovte mlota^iai^ weder weiss ich, noch verstehe 
ich; das letztere Verbum findet sich in den Evangelien sonst nicht — 
TiQoavliov' falls hier kein Widerspruch mit Mt 26, 71 vorliegt, ist 
die Sache so vorzustellen, dass Petrus jetzt durch das Portal, tti- 
Iciv s. z. Lc 16, 20, in den Vorhof, rtgoavliovy geht. 



Mc 14, 61 Rec. mit Recht (vXoyrjtov s. z. Lc 1, 68, *^'!"'2?1, welcher Aus- 
druck absolut gebraucht sich im N. T. sonst nicht findet 

Sevin, ErkUrong. 22 
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338 Mc 14, 69—72 ; Mt 26, 57—76 

69. rjq^aTO 8. z. 1, 45. , 

71. ^Q^ato B. z. 1, 45. — iva&ifiari^eiv, das sich im N. T. 
blos noch Act. 23, 12. 14. 21 findet, heisst wie xarad^efioTi^uy^ das 
im N. T. blos Mt 26; 74 und zwar Air Katavä&efiaTt^eiv Reo. Mt 
26; 74 steht: Verwünschungen, sc. über sich selbst, aussprechen, sich 
verwünschen. — ozi s. z. Mt 2, 23. 

72. ävefivi]a&f} s. z. 11, 21. — inißahiv sc. %6v vovv animad^ 
verterCy als er darauf gemerkt; als er es beherzigt hatte. 

Mt 26, 57-75. 

57. Kaiaq>a s. z. Lc 3, 2. 

59. xpavdofiaQtvQia s. z. 15, 19. 

60. xpsvdo^ttQTVQ findet sich im N. T. noch 1 Cor. 15; 15. 

61. dvvafiai ff. cf. Job. 2, 19. 

63. l^oQxl^Wf das sich im N. T. nur hier findet; steht wie 
oQxi^o) Mc 5, 7 für y:stin Gen. 24, 3, cf. 1 Kg. 22, 16 Ttoaaxig iyci 
oQxi^co GS SntüQ XaXi^aijg nqog fie aXij^eiav iv ovofiati xvqIov. — 
rov ^wvTog s. z. 16, 16. — 6 vlog tov ^eoT s. z. Mc 1, 24. 

64. av elnag 8. z. 26, 25. — TtXi^v s, z. Lc 6, 24. — Stc ägvi 
s. z. 3; 15; hier gehört es nicht zu XiyWf sondern zu oxpead^e, 

67. Ol di* daraus erhellt, dass nicht alle Jesum anspieen und 
schlugen; sondern blos oi fiiv^ was zu suppliren ist; so ähnlich 28, 
17. — ^ani^ü) 8. z. 5, 39. 

68. rjQvj^aato s. z. Lc 8, 45. — nalaag s. z. Mc 14, 44. 

69. FalilaXog als Bezeichnung Jesu findet sich im K T. blos 
noch Lc 22, 59. 

71. Nat,o)Qaiov s. z. 2, 23. 

72. &naQvi]af] s. z. 8, 31. 

73. kaXitt findet sich bei den Synoptikern blos noch Itec. Mc 
14; 70; die Galiläer sprachen insbesondere die Gutturale dunkler 
und undeutlicher aus. 

75. ifiv/ja^T] s. z. Lc 1, 54. — mxQwg^ bitterlich, findet sich 
im N. T. blos noch Lc 22; 62 cf. LXX Jes. 22, 4 aq)eti jue, nixgdig 
nXavaofiai. — 

Mt 26, 63 Rec. änoxQiMg b. z. Lc 1, 60. 
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Lc 22, 54—71. 

54. (TvXXaßoyieg s. z. 1, 24. — doi^yayov s. z. 2, 27. 

55. TteQidnTio, ringshermn anzündcD, ein Kreisfeuer machen, 
findet sich im N. T. nur hier. — avXij heisst hier wie gewöhn- 
lich: Hof. 

56. aveylaaaa s. z, 4, 20. 

59. dilotrifxt^ weggehen, verlaufen, verfliessen, findet sich im 
N. T. blos noch Lc 24, 51; Act. 27, 28. — duaxvQl^ßa^af, erhärten, 
betheuen); findet sich im N. T. blos noch Act, 12, 15. — It^ (JAjy- 
&€las s. z. 4, 24. 

60. TtaQoxQfjfia s. z. 1, 64. 

61. öTQ(x(pBlg 8. z. 7, 9. — 6 xvQiog s. z. 7, 13. — vnofiifi-' 
vr^axWf sich erinnern, findet sich bei den Synoptikern nur hier. — 
Sri s. z. Mt 2, 23. 

63. oi avvixoyxBq s. z. 4, 38. — hinai^av s. z. Mt 2, 16. — 
d^Qovzeg s. z. 12, 47. 

65. ßXaaq>r]iiuiy u$ s. z. Mc 3, 29. 

66. t6 TTQsoftvitJQiov als BezeichnuDg des Synedriums findet 
sich im N. T. blos noch Act. 22, 5, und yon dem christlichen Ge- 
meindcTorstand 1 Tim. 4, 14. — ävijyayov s. z. 2, 22. — el av sl 
6 XgiaTog ff., wenn du der Christ bist, so sage es uns. 

68. iQWTfjaw, fragen, nemlich nach dem Grund seiner Gefan- 
gennebmung und Misshandlung. 

Jesus wird dem Pilatus Uberireben* 

Mt fügt 27, 2 t(p f^Y^iOvi hinzu. 

Lc übergeht die UmschreibuDg des Synedriums Mc 15, 1; Mt 27, 
1, Eowie die Zeitbeetimmung 7TQiSl\ die er schon 22, 66 anticipirt hat, 
desgleichen das Gcbundenwerden Jesu Mc 15, 1; Mt 27, 2. 

Mc 15, 1. 
1. nQütt s. z. 1, 35, — avfißovXioy hoifiaoavzeg s. z. 3, 6, — 
oQX^BQBig ö. z. Mt 2, 4. — oividqiov s. z. Mt 5, 22. — dijoapveg* 

Lc 22, 55 Bec. axliavrtov s. z. 8, 16. 

Lc 22, 66 Bec. avfiyayovy vor das Gericht hinauf, das an einem Ort in höherer 
Lage zu denken ist. 

Lc 22, 68 Bec. ^ anoXiatixt, worüber s. z. Mt 1, 19. 

22 • 
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840 Mc 15, l; Mt 27, 1. 2; Lc 23, 1; Mt 27, 8—7. 

die Bande, die Jesu 14, 46 angelegt worden, scheinen itim also wäh- 
rend des Verhörs abgenommen worden zu sein. — anxivty^.uv s. z. 
Lc 16, 22. — ndavog s. z. Lc 3, 1. 

Mt 27, 1. 2. 

1. nQwta, das sich bei den Synoptikern blos noch Rec. 21^ 18^ 
findet, ist ebenfalls Bezeichnung des Morgens, wie nqm. — ^ara- 
TOCO s. z. 10, 21. 

2. fiyefxcüv s. z. Lc 3, 1. 

Lc 23, 1. 
1. avaaidv s. z. 1, 39. 

Des Judas Ende. 

Dem Mt eigenthümlich. 

Mt 27, 8—10. 

3. ^lovdag s. z. Mc 3, 19. — fiersfieki]^ s. z. 21, 29. — dg- 
yvQia s. z. 5, 26. 

4. ti TtQog Tjfiäg sc. iativ cf. Joh. 21, 22. — ä^ffiog^ unschul- 
dig, findet sich im N. T. blos noch 27, 24. — av oipQ^ wie 27, 24, 
du magst zusehen d. h. die Verantwortung tragen cf. Act 18, 15. 

5. ^ixfjag s. z. Lc 4, 35. — vaog ist wohl hier in weiterm Sinn 
zu verstehen, und nicht so, dass Judas in seiner Verzweiflung bis 
in's Heiligthum vorgedrungen, wohin zu gehen blos den Priestern 
erlaubt war. — aveywQrjaBv s. z 2, 12. — andyxaoOai^ erhängen, 
findet sich im N. T. nicht weiter, cf. das Ende des von David ab- 
trünnigen Ahitophel 2 Sam. 15, 30 ff. 

6. tifti] aifiarog, ein Preis für Blut; zifir^ findet sich bei den 
Synoptikern blos noch 27, 9, beidemal in der Bedeutung : Preis. — 
%0Qßaväv, s. z. Mc 7, 11, ist hier der Tempelschatz cf. Jos. bell. jud. 
2, 9. 4 rbv Uqov ÖrjaavQoyy naXilrai de xoQßavdg. — ouk e^eotir, 
wohl nach Analogie von Dt. 23, 18 (19). 

7. avfißovhov di laßovieg s. z. Mc 3, 6. — xaga/nevCf Töpfer, 
findet sich bei den Synoptikern blos in dieser Erzählung. — taqpif, 

Mt 27, 8 Rec. tm^OTQtxpiVj worüber s. z. 5, 42. 
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Oral), findet sich sonst nicht im N. T. — lolg ^ivoic, worüber s. z. 
25, 35, ist Dativ. Commodi nnd zwar za zatpi^v gehörig, nicht zu 
i^yoQaaav ' die ^evoi sind als jüdische Pilger zu denken. — tov dygov 
To? y.epaffiwc^ den Acker des Töpfers, so genannt nach seinem bis- 
herigen Besitzer. 

8. ?ft>g T'^g arji€eov s. z. 11, 23. Ueber des Jndas Ende über- 
haupt cf. den etwas verschiedenen Bericht Act 1, 18. 19. 

9. inlriQi'Ot)' über das Reflexionscitat s. z. 1, 23. — tgiaxopta 
s. z. 26, 15. Da eine solche aach nur ähnliche Stelle sich bei Jer. 
nicht findet, auch nicht 18, 2 fif.; 19, 1 ; 32, 14 fif., so liegt hier wohl un- 
zweifelhaft Sach. 11, 12. 13, aber sehr frei nach Grnndtext und LXX 
benützt vor, woselbst der Prophet dargestellt ist unter dem Bild 
eines Hirten, der, seines Dienstes an der Heerde (Israel) müde, sei- 
nen Lohn fordert: „und sie wogen dar als meinen Lohn dreissig 
Silberlinge; da sprach Jahveh zu mir: wirf ihn hin, dass er in den 
Tempelschatz gegeben werde, den herrlichen Lohn (ironisch: das 
Spottgeld), den ich werthgeschätzt bin von ihnen; da nahm ich die 
dreissig Silberlinge und warf sie in^s Haus des Herrn in den Schatz^'; 
die erste Person Sing, nun ändert Mt nach LXX in die dritte Plur. 
llaßovy übergeht dann das Gotteshaus und liest ^'^^ Töpfer statt 
*iitiK Tempelschatz. 

10. avvha^iv s. z. 26, 19. 

Jesus wird Tor Pilatus angeklagt. 

Mt leitet die Erzählung 17, 11 ein mit 6 di^lrjaovg iaia^rj efi- 
ngoa&iv tov f^ye/novoCy fügt 27, 12 ngeaßvTdQiov hinzu, sowie oudiy 
änB'AQiVQTo, was Mt stillschweigend voraussetzt, und steigert 27, 14 das 
Schweigen Jesu durch ovöe SsV grj/ita, 

Lc bestimmt 23, 2. 5 die Klagepunkte genau, und lässt den Pilatus 
23, 4 ausdrücklich Jesu Unschuld bezeugen. — 

Mc 15, 2-5. 
2. ndatog s. z. Lc 3, 1. 



Mc 15, 4 Rec, xaTa/uttQTVQOiatv s. z. 14, 60. 
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342 Mt 27, 11—14; Lc 23, 2-6; Lc 23, 6-14. 

Mt 27, 11—14. 

11. iatadtj g. z. 2, 9. — ^y^/zcuV s. z. Lc 3, 1. 

13. xatafiaQtvQovaty 8. z. Mc 14, 60. 

14. Xiav 8. z. 2, 16. 

Lc 23, 2—6. 

2. diaargigieiy 8. z. Mt 17, 17; zur Sache cf. Act. 24, 5 «r- 
govreg yaQ Thv avdqa zovtov Xoi^ov. — g^oQog 8. z. 20, 22. — ÜCa/- 
uapi 8. z. 2, 1. — ßaailia ist Apposition zu XQiatör, wortiber s. z. 
Ht 1, 1, er sei Christus, ein König. 

4. ovdcV aütovy nichts Schuldiges» keine Schuld. 

5. inioxvio findet sich sonst nicht im N. T., und steht hier 
wohl intransitir: sie waren stark behauptend; über die adverbiale 
Bedeutung des Verbums s. z. Mt 6, 5. — ävaaeiw^ erschtittem, auf- 
wiegeln, findet sich im N. T. noch Mc 15, 11. — xara bei Ortsan- 
gabe s. z. 4, 14. — ag^äfisvog ff. s. z. Mt 20, 8. 

Jepus Tor Herodes und Pilatus. 

Eine dem Lc eigeuthümliche Erzählung, in der er 23, 16 aber auch 
die später ausgelassene Geisselung Jesu Mc 15, 15; Mt 27, 26 unterbringt, 

Lc 23, 6—16. 

7. avani^neiv heisst hier: wegsenden, abliefern, 23, 15 aber: 
zurücksenden. — %eoaolvftotg s. z. 2, 22. 

8. llay 8. z. Mt 2, 16. — ^üwv Ideiv avvov s. z. 9, 9. — 
diä t6 mit Infinitiv s. z. 2, 4. — Iknl^^nv s. z. Mt 12, 21. 

10. ehoviog, angespannt, anhaltend, findet sich im N. T. blos 
noch Act. 18, 28. 

11. e^ovdevrjoag s. z. 18, 9. — otQciievfia, s. z. Mt 22, 7, be- 
zeichnet hier die Leibwache. — efinai^ag s. z. Mt 2, 16. — ?MftftQav' 
dasselbe muss nicht gerade Ton weisser oder purpurner Farbe ge- 
wesen sein. 

12. TtQovrnJQxovvo findet sich im N. T. blos noch Act. 8, 9 
und zwar ebenfalls in advertialer Bedeutung, worüber s. z. Mt 6, 5. 

13. Toug ciQx^^Q^H >'-öt Tovg aQxovrag, worüber s. z. Mt 9, 18, 
ein Ausdruck für das Sjnedrium, der sich auch 24, 20 findet. 

14. artoaxQlfona 8. z. Mt 5, 42. — wv ist Attraction für: 
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hMivuiv ahiwv a. — avaxQtvwj yerhören, das sich in den Evangelien 
sonst nicht findet, ist Lieblingsansdrnck des Lc, den er noch Act. 
4, 9; 12, 19; 17, 11; 24, 8; 28, 18 gebraucht. 

15. ^Hqciöf]^ sc. hat eine Schuld an ihm gefunden. — ^ avT^, 
Dativ beim Passivum mit Bezug auf das Subjekt, wie 24, 35. 

16. naidsveiv findet sich in den Evangelien blos noch 16, 22, 
und zwar wie hier in der Bedeutung: zttchtigen, geissein. — ano- 
Xvau) s. z. Mt 1, 19. 

Terhandlungren vor Pilatus. 

Mt übergeht wie Lc die Angabe Mc 15, 8, bildet wie 17, 25 die 
disjunktive Frage 27, 17 und fügt 27, 19 die Tradition von des Pilatus 
Gattin hinzu. 

Lc bietet Mc 15, 9 — 11 in der verkürzten Gestalt 23, 18, worauf 
er erst die Angabe über Barabbas folgen läset, bei der er 23, 22 die 
bereits 23, 15. 16 gebotenen Angaben wiederholt. 

Mc 15, e— 14. 

6. Tiara eoQTijv, zu Feste d. h. zur Festzeit. — aTiikvev s. z. 
Mt 1, 19; es mochte der Gebrauch wohl zum Theil aus den römi- 
schen Lectistemien stammen. 

7. Xeyofievog s. z. Mt 1, 16. — avataaiaatT^g, Mitaufrtthrer, 
findet sich blos noch Jos. antt. 14, 2. 1 xarä l^QtatoßovXov aal ttSv 
avaiaaiaotijv avxov, — h rg aido€ij in jenem betreffenden (uns 
unbekannten) Aufruhr; das Nomen findet sich im N. T. noch Lc23, 
19. 25; Act. 15, 2; 19, 40; 23, 7. 10; 24, 5; Hebr. 9, 8. — q>6vog 
8. z. 7, 21. 

8. ^Q^azo 8. z. 1, 45. — aheiö&ar dabei ist nicht zu suppli- 
ren: noulv^ sondern es heisst: zu bitten, gemäss dem, was er that. 

10. diä q>&6vov, Neids halber; das Wort findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. blos noch Mt 27, 18. 

11. äviaeioav s. z. Lc 23, 5. 

13. ndliv setzt voraus, dass auch schon 15, 11 Geschrei er- 
hoben wurde. 

14. nsQiaoüig s. z. 10, 26. 



Mc 15, 8 Rec. avaßor^aag b. z. Lc 1, 42. 
Mc 15, 14 Rec. ntQiaaoriQios s. e. 7, 86. 
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Mt 27, 15-23. 
15. eici&ei 8. z. Lc 4, 16. — riys^dv 8. z. Lc 3, l. 
' 16. dxovy nicht die Juden, sondern s. über den Plural z. 2, 20. — 
iniatjfüogf ausgezeichnet, das sich im N. T. blos noch Rom. 16, 7 
findet, steht hier im schlimmen Sinn: berttchtigt 

17. avvwv sind nicht die Sanhedristen, sondern das Volk. — 
kayofievov s. z. 1, 16. — XQiatov 8. z. 1, 1; über die disjunktive 
Frage s. z. 17, 25. 

19. ßfj^a heisst eigentlich, wie Act. 7, 5, Schritt, dann Stufe, 
Erhöhung, Tribunal; sonst findet sich das Wort bei den Synoptikern 
nicht. — yuvi^' über das Mitnehmen der Frauen in die Provinzen 
cf. Tacit. annal. 3, 33.; inter quae Severus Caecina censuitf 9ie quem 
magistratum^ cui provincia obvenisset, uxor comitaretur^ wonach dann 
bis 3, 34 die Nachtheile dieser Abweichung von der alten Regel 
auseinandergesetzt werden. — ^rjdiv, sc. larw, s. z. Mc 1, 24, — 
of]^€(jov ist hier; heute Nacht — xat ovctQ s. z. 1, 20. 

23. yig ist hier conclusiv ; ja was hat er denn ... sc. da ihr 
solches fordert. 

Lc 23,- 17-23. 

18. ävixQayov s. z. Mc 1, 23. — 7tafi7tlr]9€t\ alle zusammen, 
findet sich im N. T. nur hier. 

20. TCQoaqxoveiv s z. 6, 13. — 'Ttaiöevaag s. z. 23, 16. 
23. xavlayvov s. z. Mt 16, 18. 

Misshandluugr Jesu. 

Mt fügt 27, 24. 25 das Händewaschen des Pilatus, sowie 27, 29 
das Eohr hinzu. 

Lc übergeht Mc 15, 16—19; Mt 27, 27- 30. 

Mc 15, 15-19. 
15. noiijaai rn Ixaiov ist Latinismus für satisfacere, — a/ri- 
kvaev 8. z. Mt 1, 19. — naQsöioxcv^ nemlich den Soldaten, welchen 

Mt 27, 16. 17 bieten einige Handschriften 'irjaovv BaQaßßäv, worüber s. i. 
Lc 1, 31. 

Lc 23, 23 Rec. inixiirTO s. z. Rec. 5, 1. 



Digitized by 



Google 



Mc 15, 15—19. 345 

die Execution oblag. — (pQayeXXeiv ist Latinismus (Vir ßagellare, der 
sich im N. T. noch Mt 27, 26 findet; die Geisselung pflegte der 
Kreuzigung voranzugehen cf. Liv, 33, 36 Etruriam infestam prope 
coiijuratio servorumfedt . . . ex Ins mvUi occisiy muUicapti; cdios ver^ 
beratos crucibus adfixity qui principes conjurationis fuerant : cdios do' 
minis restituü; Jos. bell. jud. 5, 11. 1 i^iaoxiyovfuvoi dfj xori TtQoßa- 
aavi^ofievoi tov Oavdvov naoav alxiavy äyeaiavQovrvo %ov raixovg 

16. OTQaTicStai s. z. Mt 8, 9. — nQaittigiov, Palast, Lager, 
findet sich bei den Synoptikern noch Mt27, 27. — oltjv r^v anelgav 
ist populäre Hyperbel. — onBiqa^ Cohorte, der dreissigste Theil der 
Legion, etwa 200 Mann, findet sich bei den Synoptikern noch 
Mt 27, 27. 

17. ivdidvaxnvaiv s. z. Lc 8, 27; die Kleider' waren ihm bei 
der Geisselung abgerissen worden cf. Act. 16, 22. — negiTid^iaaivff. 
s. z. 12, 1 ; der Hauptzweck dabei war nicht zu schmerzen^ sondern 
zu höhnen. — noQcpvQav s. z, Lc 16, 19. — nXixWf flechten, findet 
sich im N. T. noch Mt 27, 29; Job. 19, 2. — dxdv^iyog, aus Dornen 
bestehend, findet sich im N. T. blos noch Job. 19, 5. 

18. iJQ^aio s. z. 1, 45. — dandtea&ai s. z. Lc 1, 40. 

19. xaldfiKp s. z. Mt 12, 20. — ivsmvoy s. z. 10, 34. — 
nqoaeytvifovv s. z. Mt 2, 2, cf. den wenige Jahre nach Jesu Tod 
istattgehabten Spott über den Judenkönig seitens des alexandrinischen 
Pöbels, veranlasst durch Herodes Agrippa's Anwesenheit daselbst, 
bei Philo, lib. in Flaccum B. 6, M. p. 522, P. p. 970 ^Hv zig ^6- 
fir^vwg (ivoiiicc Kagaßäg^ oh t^v ayglav xal Oijgioidr] jttanav — 
aoxrjmog yccg avirj ye xat xolg exovac xal xoig nkrjoid^ovaiv — 
dlXä %\v &v€iiiiirrjp xal fiaXaxioregav. Ovrog dir^fiigeve v.al du- 
vvxregsvs yvfivdg iv taXg bdolg, ovts d^dXnog, ovie xgifiov ix- 
tgenoiiiBvogj dOvg^ta vrjniiov xai (.uiga^itov axoXa^oyKov. SvpsXd' 
aavreg %6v d&Xiov axgt xov yvfivaoiov^ xai anjaavreg /nsxiwgovj IVa 
xad'ogt^TO ngog ndvxcov^ ßvßXov fuip svQvvavreg dvti diaörj/tiatog 
ircitid-iaaiv aircov tij xetpaXg^ ;^0f/iaiaT^tJr^i öi xo dXXo adl/ita Ttegi- 
ßdXXovaiv dvxl xKai^vdog^ dvti öi axijnxgov ßgaxv xi Ttanvgov x/urjfia 
xijg h.xioglov xad^ odov i^^ififiivov iöovxeg dvadiöoaaiv. ^Enei de 
c^g iv ^eaxguoTg iulfioig xd nagdarjina xrjg ßaaiXeiag dr€iXi]q)€iy xai 
dtBxexoGfirjxo elg ßaaiXia veavlai gdßöovg inl xwv (Sfxcov (pegoyxeg 
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ävzl loyxoq>6qo)v enctriQwd'Sv ilar^xBioav, jLii^ovf^Bvoi dogvfpoQOvgt 
si&^ ytcQov TtQoa^eaaVf ol i^Uv log äan:aa6fiayot, ol di (og dixaaofis' 
voi, Ol J' wg £VT€v§6fi€voi fißgl xotvdiv ngayfidtcoy, EIt Ix TtsQi- 
MOtÜTog iv HvxX(p ftXi^9ovg iii]X^^ ßoij Tig ätonog Mclqiv afcoKa^ 
Xovvxwv. OvTiag de q>aaiv tov xvqiov ovofia^ea&av naqa 2vQoig' 
^deiaav yaq Idyglnnav xai yivei ^vqov, xat 2vQiag ^sydXrjv ano- 
TOfirjv exovtaj ijg ißaaikevasv. 

Mt 27, 24—80. 

24. ovdiv (otpeksJy das8 er nichts aasrichte, s. z. Mc 5, 26. — 
d^oQvßog s. z. Mc 5, 38. — anevlipazo findet sich im N. T. nur hier;^ 
solches war jüdische Sitte cf. Dt. 21, 6 flF. — änivapji, gegen- 
über, Yor, findet sich in den Evangelien blos bei Mt, noch 21 y 61 
und Rec. 21, 2. — di^i^og s. z. 27, 4; es steht hier wie xa&aqog 
Act. 20, 26 hebraisirend mit a/rd für D'jts '^pj 2 Sam. 3, 28 a&diog 
sifu . . . and xiov ai/udzüiv lAßevvfiQ v\(yv Nljg. — aX^iaxog tov di- 
xaiov s. z. 23, 35, — v/tieig otpea&e s. z. 27, 4. 

25. i(p^ ^liiäg cf. 23, 35; Act. 18. 6. 

27. f^ye^dv s. z. Lc 3, 1. 

28. xla^vg findet sich im N. T. nur noch 27, 31; steht sonst 
aber oft vom SoldatenmanteL — xdxxii^o^, 97, ov^ purpurn, findet sich 
im N. T. noch Hebr. 9, 19; Off. 17, 3. 4; 18, 12. 16. 

29. il ccKav&uiv, worüber s. z. 7, 16, gehört zu nki^avieg. — 
xat xdXa/ÄOv sc. s&rjxav. — yovvnet-qoavteg s. z. Mc 1, 40. — 
hinai^av S. z. 2, 16. 

Lc 23, 24. 25. 

24. i/ihQivev findet sich im N. T. nur hier: er fällte das End- 
urtheil. — aXzri^a,- das Erbetene, findet sich im N. T. blos noch 
Phil. 4, 6; 1 Joh. 5, 15. 

25. atdaiv s. z. Mc 15, 7. — (povog s. z. Mc 7, 21. 

Der Weg: zum Kreuz. Simon Ton Cjrene. 

Mt übergeht wie Lc iqxojuevov dn^ dygov und zöv naxiga ^AX^ 
^dvÖQOV -Kai ^Pov(pov Mc 15, 21. 

Lc übergeht Mc 15, 20; Mt 27, 31, und fügt dafür die Kede an die 
Weiber hinzu 23, 27—31. 
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Mc 16, 20. 21. 

20. Ivinai^av 8. z. Mt 2, 16. — noQfv()a> s. z. Lc 16, 19. — 
Udyovoiv, nemlich zur Stadt hinaus, in der Hinrichtungen nicht vor- 
genommen werden durften cf. Num. 15, 35; 1 Kg. 21, 13; Act. 7, 
58; Hebr. 13, 11 ff. 

21. ayyäQBvovaiv ß. z. Mt 6, 41. — naQayovia s. z. 2, 14. — 
Jlfiwva ist uns sonst unbekannt. — ärv iyQov heisst allgemein: vom 
Feld, im Gegensatz zur Stadt, nicht speciell: vom Acker, von der 
Feldarbeit, was cJ/ro tov ayqoi allerdings heissen würde cf. o dg 
rov ayqop 13, 16. — ^Povcpoi' ob es derselbe ist, der Köm 16, 13 
genannt wird, steht dahin, wie auch, ob fär Alexander die Stellen 
Act. 19, 33; 1 Tim. 1, 20; 2 Tim. 2, 17 beizuziehen sind. — a^y, 
was sonst der Verurtheilte selbst thun musste cf. Mt 10, 38, wozu 
aber Jesus damals körperlich wohl schon zu geschwächt war. 

Mt 27, 31. 32. 

31. ylafwöa s. z. 27, 28. 

3i. äi\>QioTrov KvQi^vQinv s. z. 11, 19. — oroftari 8. z. Lc 1, 5. 

Lc 23, 26-31. 

26. IntXaßöfuvoi B. z. Mc 8, 23. — omadev s. z. Mc 5, 27. 

27. ixorvtovTO ». z. Mt 11, 17. — dqr^viio s. z. Mt 11, 17. 

28. axQacfelg s. z. 7, 9. — i^vyaxiqeg ^leQovaalrjfty worüber 
8. z. 2, 22, bezeichnet hier die weiblichen Bewohner Jerusalems, wie 
LXX Jes. 3, 16 al ^vyaxeqsg 2iiiv. 

29. ftaxagiai ff. s. z. 1, 45. — otCiQai s. z. 1, 7. — ftaazol 
s. z. 11, 27. — l»Qexpav s. z. Mt 6, 26. 

30. Toffi ff. cf. Off. 6, 16; zu Grunde liegt Hos. 10, 8; Jes. 2, 
19. — ßovvog s. z. 3, 5. 

31. iv r<7) ff. steht blos hellenistisch für den Dativ, wie Mt 17, 
12 cf LXX Gen. 40, 14; Dan. 11, 7.— vygog, feucht, saftig, findet 
sich im N. T. blos hier und zwar in der Bedeutung: frisch, 
grün, als bildliche Bezeichnung des schuldlosen Jesus, wie §r]Q6gy 
worüber s. z. Mc 3, 4, als die der Masse des jüdischen Volkes cf 
Ez. 21, 3. 8. 

Lc 23, 27 Rec. «V xafy worüber s. z. 6, 13. 
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Golgratha. Die beiden Sehlleher. Die llebersehrift; am Kreuz. Die Yer- 
theilungr der Kleider. Die Terspottaiigr Jesu. 

Mt ändert den iafiüQviafnivov oirov Mc 15, 23 wohl nach Ps. 69, 
22 in olvov jueta x^^S jttefuyfiivov 27, 34, übergeht, wie auch Lc, 
die Bezeichnung der Tageszeit Mc 15, 25, und erweitert 27, 43 nach 
Ps. 22, 9. 

Lc erwHhnt die Misscthäter gleich zu Anfang 23, 32. 33, fügt das 
vielleicht nach 6, 28; Act. 3, 17; 7, 60, cf. Jes. 53, 12 gebildete Gebet 
23, 34 hinzu, läset blos die Obersten Jesum lästern, während das Volk 
stumm zusieht 23, 35 gegenüber Mc 15, 29; Mt 27, 39, übergebt den 
Ausspruch Mc 15, 29 b; Mt 27, 40, wie er diese Anklage auch im 
Zeugenverhör ausgelfissen 22, 67 ff., lässt die Darreichung des Weins als 
ein grausames Spiel erscheinen 23, 36, und stellt die Ueberschrift am 
Kreuz an's Ende des ganzen Abschnittes. 

Mc 13, 22—82. 

22. FolyaOav über den aramäischen Ausdruck überhaupt 
8. z. 3, 17; den Namen Nmb:i, von nbhba, Schädel, gebildet, hatte der 
Hügel wohl nicht von seiner schädelförmigen Gestalt, sondern als 
Richtplatz von den herumliegenden Schädeln; vielleicht ist übrigens 
Nroi:ibÄ, Hügel des Sterbens, d. b. Richtstätte das Richtige; dieOert- 
Ijchkeit ist heute nicht mehr bekannt; in LXX undN. T. findet sich 
der Name blos noch Mt 27, 33; Job. 19, 17. — fu^egfirjvsvofitevnv 
s. z. Mt 1, 23. — xQavlov ist Latinismus ftir cranium, Schädel, was 
sich im N. T. noch Mt 27, 33; Lc 23, 33, Job. 19, 17 findet. 

23. idldovvy sie boten dar. — iaftvQviojitevovj das sich überhaupt 
nur hier findet, heisst: mit Myrrbenkraut vermischt und dadurch be- 
täubend gemacht, cf. Bab. Sanb. f. 43, 1 prodeunti ad supplicium capitis 
potum dederunt , granum thuris in pocido vini, ut turbaretur inteüecius 
ejus (Spr. 31, 6) traditioque esty foemirias generosas Hierosolymitanas 
hoc e spontaneo sumptu suo exliibuisae, — ovvl elaßav Jesus will 
denselben nicht trinken, weil er mit vollem Bewusstsein seinem Tode 
entgegengehen will. 

24. avavQcoaavzeg' die Kreuzigung war nicht jüdische, sondern 
römische Todesstrafe, die meist gegen Sklaven, dann auch gegen 
schwere Verbrecher zur Anwendung kam, cf. Cicero Verr. V. 64 
crudeliasimum teterrimumque supplicium; der Delinquent wurde dabei 
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zunächst seiner Kleider beraubt, welche den Executirenden zufielen, 
sodann ans Kreuz s. z. Mt 10, 38 hinaufgezogen und daran mit 
Stricken und Nägeln, letzteres an den Händen Plaut, mil. glorios. 
II. 4, 6. 7 Credo ego istoc exeniplo tibi esse pereundum extra portam 

Dispessis manibus patibulum quom habebis 
und wahrscheinlich auch an den Füssen, befestigt, doch so, dass 
die eigentliche Last des Körpers auf einem zwischen den Beinen 
hindurchgehenden an der Mitte des Kreuzes befestigten Pflock ruhte; 
der Tod trat oft erst nach Tagen ein, und die Leichen blieben ge- 
wöhnlich unbeerdigt am Kreuze hängen, cf. Horat. epist. 1, 16. 4S 

Non hominem occidL Non pasces vi cruce corvos. 
Cic. Tusc. I. 43 Theodon quidem nihil interest^ humine an sublime 
putrescat, Plaut, mil. glor. 2, 4, 19 scio crucem futurum mihi sepulchnim, 
ibi mei sunt majores siti. Cf. auch schon 2 Sam. 21, 9. 10; Jer. 7, 
33; 1 Kg. 14, 11; 16, 4; 21, 24; Oflf. 11, 8, wurden aber auf Ansuchen 
der Angehörigen ausgeliefert. Cic. Verr. 5, 45 hoc (ferae) si luctuosum 
estparentiy redimat pretio sepeliendi potestatem, Qmntil. decl. 6, 9 ; sepeliri 
caruifex non velat. Dig. L. I. D. de cadav. punit. corpora eoi*um, qui capite 
damnantury cognatia ipsorum neganda non sunt; et id se observasse etiam 
divus Augustus libro decimo de vita sua sciibit, was freilich Tiberius in 
einzelnen Fällen nicht gestattete cf. Tacit.annal. 6, 19 : neque propinquis 
aut amicis adsistere inlacrimare, ne visere quidem diutius dabatur; sed 
circumjecti custodes et in maerorem cujusque intentijcorpora putrefacta, 
adsectabantur, dum in Tiberim traherentur, ubi fluitantia aut ripis ad- 
pulsa non cremare quisquam^ non contingere) 6, 29 nam promptas ejus" 
modi mortes metus carni/icis faciebat, et quia damnati publicatis bonis 
septätura prohibebantur , eorum qm de se staiuebant, humabantur cor- 
pora, manebant testamenta] auch Sueton. Tib. 61, wie auch später den 
Christen in Lyon das Bestatten der Angehörigen verweigert wurde, 
Euseb. bist. eccl. 5, 1 xat yuQ tovi^ ikaJioytvty^vTag iv zy elQXT?;^ 
naqißaXov xvaiv, i/ci/tulwg naQarpvldaaovieg iv/aiog xai fieir ^fUQar, 

firj itadevit^ tig vcp fjfuZv Ovve yccQ vu§ övveßalaio ri^iXv nqog 

xoviOf ovTS aQyvQia triH&iv^ ovcb ?uTavua iövocirret, naiii öe tgoiKi) 
naQßvrjQovv wg fiiya tv ycegöavoiytig, el fi^ tvxoiev racp^g. — dm- 
fieQtCovrai s. z. Lc 11, 17. — x/rj^oc, Loos, findet sich bei den Syn- 
optikern blos noch Mt 27, 35; Lc 23, 34. — irr aitd, über sie hin, 
cf. Act. 1, 26 BTteatv 6 xkrjQog hil MaxDiav zur Sache cf. LXX 
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Ps. 21 (22), 19 dufiegiaario ra ii^iatid fiov lavvoiCf %ai l/ri toy 
iftaria/iiov ^lov ißaXov xl^Qor. — tig vi äQrj s. z. Rec. Lc 19, 15. 

25. tqitr^y also etwa neun Uhr morgens. — xat ist hier dem 
Sinn nach: als. 

26. irriygafpi] 8. z. 12, 16; der Gebrauch ist auch erwähnt 
Sueton. Domit. 10 Patrem familias, quod Threcem mirmäloni parem^ 
munerario imparitn dixerat^ detractum spectaculis in arenamy canibus 
ohjecit, cum hoc titulo: Impte locutus parmuLanvs. Suet. Calig. 32 
Romae publico epulo servum^ ob detractam hctis argentam laminam^ 
camifici confestim tradiüit, ut manibus abactsisy aique ante pectits e collo 

V pendentibusy praecedente titulo^ qui causam poenae indicaret, per coetua 
epidahtium circumduceretur. Dio Cass. 54, 3 ilva de yicQoy top 
nqodovva avior, did te irjg ayogag fiijf]g fieiä yjQafifiaiwv vfjp ahiap 
tf^g O^ayaTcoaewg avzov ör^kovyvwvj diayayoriog, ycal fiBia %auicc 
ävaatavQviaavTog, ovk r/yara-^Ttjasv cf. auch später Eus. hist. eccL 
5, 1 die Erzählung über des Märtyrers Attalus aus Pergamum Yer- 
urtheilung unter Marc Aurel: xat TtsgiaxO^dg xvxXqj tov afiq>idBdTQOv, 
nivaxog avTOv nQoayovioc, h qj ineyiyQaTrTo'Pwfiaiazi* ovxog iaviv 
'!/iztaXog 6 XQiaximog. 

29, naQanoqevoi^uvot s. z. 2, 23. — 7.ivovyieg ff., cf. LXX Ps. 21 
(22), 8 oi dto)Qovvteg... ixivr^oav xiq>aXrjvj als Zeichen des Hohns 
oder der Schadenfreude cf. Ps. 44, 15; 109,x25; Hiob 16, 4; Jes. 
37, 22; Klagl. 2, 15; über y.iyely s. z. Mt 23, 4. — ova, hal findet 
sich im N. T. nur hier. — 6 xataXvwy flf. bezieht sich nicht auf 14, 
58, sondern auf Mt 26, 61; das Particip drückt auch hier die Dauer 
oder Wiederholung der Handlung aus, und zwar mit ironischer 
Nebenbedeutung: ha! der Tempelbrecher! 

31. ffi7tail^o>Tig s. z. Mt ?, 16. 

32. 6 Xqiaxog s. z. Mt 1, 1. 

Mt 27, 38—43. 

33. Xayoi-uyog s. z. 1, 16. 

34. xoXrj findet sich im N. T. blos noch Act. 8, 23 , und heisst 
hier entweder wie gewöhnlich: Galle, wonach Jesus den Trank 
wegen des bittern Geschmacks zurückweist, oder wie LXX 
Spr. 5, 4 ; Klgl. 3, 15: Wermuth, absinthium, — yevadfu^^og s. z. Mc 9, t. 

Mc 15, 28 Rcc. xal inlrigdOi] fT. ist wohl ausLc 22, 3Y hierher yersetzt worden. 
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36. hrjQow* da sie mit ihrem Leben flir die richtige Vollziehung 
des ürtheils verantwortlich waren, cf. Act. 12, 19; Senec. ir. 1, 16 
ipmm centurionem qui damnatum reduaerat, duci jussit. 

37. enidTjycav ist der Sache nach allerdings Plusquamperfect, 
wenn auch hier auf die Zeitfolge keine genaue Rücksicht genommen ist. 

42. 7tiat€V€iv knt findet sich auch Lc 24, 25 hebraisirend Air 

43. ^vada&w flf., worüber s. z. Lc 1, 74, cf. Ps. 21 (22), 9 rjlniaev 
im xvQiov, ^vadad'ü) avzov^ awadvo) airbv oti 9iXai av%6vj und Weish. 
2, 18 €t yaQ iaiiv 6 dUaiog viogd-eovy ävrikijxljetai avtov ual ^vaecat 
avTov ix x^^Qog av^sarrinotiav. — Srt 8. z. 2, 23. 

Lc 23, 82—88. 

32. €%BQoi ist ungenauer Ausdruck, doch nicht so zu verstehen als 
ob ihn Lc aus dem Sinn der Juden heraus beifügte. — xaxoiJ^yoc, 
Missethäter, findet sich im N. T. blos noch 23, 33. 39 ; 2 Tim. 2, 9. — 
avaiQed^rjvai s. z. Mt 2, 16. 

34. avxoiq sind entweder die Soldaten, oder die Feinde Jesu 
überhaupt. 

35. i^ef.ivKcri(iii;ov s. z. 16, 14; zur Sache cf. LXX Ps. 21 (22), 8 
ndvTsg ol d-eioQOvvrig fis i^e/nvxvtjQiodv fis' cf. Mich. 7, 10; Dan. 6, 
23. — dqxovieg s. z. Mt 9, 18. 

36. otgatcüTat s. z. Mt 8, 6. — o^og, posca^ Essig, der mit 
Wasser vermischt den Soldaten zum 6etränk.diente, cf. Spart. Hadr. 
Cibi castrenses, caseus et posca, Ulpian. de erog. milit. ann. vinwm 
atque acetum mattes nostri solent percipere, uno die vinum^ aUo die 
acetum, 

38. ^EßQaixöigf die drei Sprachen sind zwar auch Job. 19, 20 
bezeugt, sonst aber in officiellen Erlassen ohne Beispiel. 

Pie Reden der Sehächer. 

Lc bietet hier eine eigenthümliche, von Mc 15, 32; Mt 27, 44 ab- 
weichende Erzählung. 

Mc 15, 82. 

32. avveaTavQcofiivoi findet sich bei den Synoptikern blos noch 
Mt 27, 44. 

Mt 27, 85 Rec. tva nXijQtod^ ff. ist wohl ans Joh. 16, 24 hiehergekommen. 
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Mt 27, 44. 

44. av%6 aixov (^veiöitov* das Verbum ist hier mit zwei Accu- 
sativen constrnirt: dasselbe schmähten sie ihn, wie im Deutschen 
etwa: einen dasselbe fragen. 

Lc 23, 39—48. 

. 39. xQei^arial^evtcov s. z. Mt 18, 6. — nay^ovQyiov s. z. 23, 32. — 
ovxi ff. ist spöttische Frage: ei bist du nicht der Christ? — 6 Xfigrog 
s. z. Mt 1, 1. 

40. elvai iv s. z. 2, 49; zur Sache s. die z. Lc 16, 30 ange- 
fahrte Erzählung. 

41. Tcai ii^Big sc, befinden uns in dieser Verurtheilung. — 
öixaiwg mit Recht, mit Fug, findet sich im N. T. noch 1 Cor. 15, 34 ; 
1 Thess. 2, 10. 12. — üfv ff. 8. z. 3, 19. — äioitog^ ungeziemend, 
verkehrt, findet sich sonst im N. T. noch von Sachen Act. 28, 6, von 
Personen 2 Thess. 3, 2; atona nouip findet sichLXX Hiob 34, 12 
öiu di xbv xvQiov atona fcoiijativ für ^^ti^n. 

42. fiy^ad^rjti s. z. 1, 54. — iv steht hier nicht im Sinn von 
€ig, sondern s. z. Mt 16, 28. 

43. Ttagadeiaog findet sich im N. T. noch 2 Cor. 12, 4; Off. 2, 7 
und ist ursprünglich persische Bezeichnung der königlichen Thier- 
gärten, die hebraisirt in o^,^b Neh. 2, 8; Pred. 2, 5; Hohel 4, 13 
die königlichen Gärten überhaupt bezeichnet und LXX für n steht 
Num. 24, 6; cf. Sir. 24, 30; 40, 27; Sus. 4. 7. 15. 18; bei den spätem 
Juden, und so hier, war es Bezeichnung der Abtheilung des Hades, 
die als Aufenthalt der abgeschiedenen Frommen bis zur Auferstehung 
betrachtet wurde, cf. 16, 23; es liegt hier wohl eine Weiterbildung 
der zuerst Rom. 10, 6. 7 ausgesprochenen Idee vor, die ihre Vollen-- 
düng Eph. 14, 8 ff. und 1 Petr. 3, 19 ff. fand. 

Pie Finstemiss. Per Tod Jesu und die Wunder bei seinem Tod. 

Mt nenut statt des Soldaten Mc 15, 36 ol Xoinol SC. tcov atQaTiiotwy 
21 y 49, fügt 27, 51 das Erdbeben und 27, 52—53 die Geistererschei- 
nungen hinzu, \rogegen cf. 1 Cor. 15, 20; Col. 1, 18. 

Lc fügt 23, 45 hinzu tov rjliov ixhnovzog^ übergeht das ^Ehot 
ff. Mc 15, 34; Mt 27, 46 und die daran sich 'schliessende letzte Er- 
quickung Jesu Mc 15, 35. 36; Mt 27, 47 — 49, stellt das Zerreissen de& 
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Vorhangs 23^ 45 vor den Tod Jesu und legt schliesslich Jesu wie ähn- 
lich dem Stefanus Act. 7, 60 als letztes Wort 23, 46 in den Mund LXX 
Ps. 30 (31), 6 «ig xcZ^og aov nagaxhjoofiai to nvtvf.id fiov. 

Mc 15, 88—88. 

33. ^xzTfjCf also nm die Mittagsstande. — ^(og s. z. Lc 2, 15. — 
ivdzTjQ^ also nm drei Uhr Nachmittags. — oirjy ist populäre Hyperbel; 
astronomisch ist diese Finstemiss bis jetzt nicht nachgewiesen worden, 
cf. aber LXX Am. 8, 9 xai Saiai iv tfj ^jniQtf hcHyfj».. dvaetai d 
fjliog ß€Oi]^ißQlagt xal avaxotaaet int Tfjg yfjg h ^t^iqq %6 qxSp^ 
cf. Joel 2, 10. 31; 3, 15; Jes. 13, 10; 50, 3; Jer. J5, 9; Hiob 9, 7. 
Aehnliches wird berichtet anlässlich des Todes Cäsars cf. Virgil 
Georg. L 463-468 

Solem quis dicere fcdsum 
Attdeat? lUe etiarn caecos instare tumtdtus 
Saepe monet fraudewque et operta tumescere bella, 
lUe etiam extincto miseratus Gaesare Romam 
Cum Caput obacura nitidum ferrugine texit, 
Impiaque aetemam timuerunt aaecuia noctem. 
Desgleichen bei dem Tode des Augustus cf. Dio Cass. 56, 29 (6 
Avyovatog) ennza iy NoXt] fiiT^Xka^s' Ti^ara öe aqa ig jovvo 
Qv%(p q>iQoyzaiy ovt€ iXaxiotct, ovie 5vo^^ßXri%a iyeytvsvo' S te yoQ 
fjXiog nag i^fXi/re xal tov ovqavov xo noXv »aieadai edo^B. 

34. 'EXwt ff. cf. LXX Ps. 21 (22), 2 6 ^tog fiov^ 6 »sogfiov... 
ha xi eyxaziXiTteg //f. — ^EXiot' über den aramäischen Aosdrack 
überhaupt s. z. 3, 17; es steht für ''Kb», wie Xepiä für das aramäische 
«qb, and aaßaxiayi für '^rnjjniö, = dem hebräischen "«innTy. — 
fud^eQfirjyevoinsvoy s. z. Mt 1, 23. — lyxaxaXaintOy Jemanden hülflos 
im Elend lassen, findet sich in den Evangelien noch Mt 27, 46. 

36. yefiiaug s. z, 4, 37. — OTtoyyog, Schwamm, findet sich im 
N. T. noch Mt 27, 48; Job. 19, 29. — neqi&alg s. z. 12, 1. — 
'AaXdfi(fi s. z. Mt 12, 20. — nozi^eiy s. z. Mt 10, 42; zur Sache cf. 
LXX Ps. 68 (69), 22 xal idwxay eig ?o ßqw^d ^ov x^^V^y ^of^ ^h 
trjv dlitfay fiov Inoziadv ^e o^og. — xad-^Xelv s. z. Lc 1, 52. 



Mc 15, 86 Hec. liest richtig: äifciij lasst mich gewähren, ich will ihn er- 
quicken, damit er noch so lange aushält, bis Elias kommt, um ihn herabzunehmen. 
Sevin, Erkl&mng. 23 
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354 Mc 15, 87. 88; Mt 27r46-53; Lc 23, 44-46. 

37. q>a)V7Jv luydXt^v cf. Hebr. 5, 7. — ixnviiOf exspirare, aus- 
baochen, verhauchen, sc. tijv M>vxi^v oder i6 nvevfia Mt 27, 50 findet 
sich im N. T. noch 15, 39; Lc 23, 46. 

38. xatanhaofia findet sich im N. T. ausser dieser Erzählnng 
noch Hehr. 6, 19; 9, 3; 10, 20 und steht in LXX meist wie auch 
hier von dem Vorhang, nnhe, der das Heiligthum vom AUerhejligsten 
trennte; die Schranke, welche den Menschen von Gott trennte, soll 
beseitigt werden, cf. Böm. ß, 2 di avzov nal t^v 7tQoaaywyr]v ia- 
XJ?xaAi«y, cf. auch 2 Cor. 3, 13 ff.; Hebr. 6, 19 ff.; 9, 3. 7 ff.; 10, 
19 ff., doch könnte das Zeichen auch das Aufhören der alttestament- 
liehen Religion bedeuten, cf. Mt 26, 61; 27, 40. — ioxio^n s. z. 1, 
10. — ?cog s. z. Lc 2, 15. 

Mt 27, 45—53. 
46. ävtßoriaev s. z. Lc 1, 42. 
49. a^€$, lass ab, gib ihm den Trank nicht. 
61. iaBia(^7] s. z. 21, 10. 

52. xexoi^ri^tivu>v s. z. Lc 22, 45; zur Sache cf. Jes. 24, 18; 
1 Kg. 19, 11, auch Ovid. Metam. 7, 205 ff. 

jubeoque tremiscere montes 
Et mugire solum manesque exire sepulcris. 

53. fista Tfjv eyeQoiv av%ovy nach seiner, nemlich Jesu, Auf* 
erweckung; die Ausdrücke sind aber nicht zu premiren, und nament- 
lich die Frage zu unterlassen, wo diese Auferweckten von Freitag 
Abend bis Sonntag früh geweilt; ^yBQGtg findet sich sonst im N. T. 
nicht. — avxov^ nicht die Erweckung der Todten durch ihn, oder 
Jesum, sondern: nach Jesu Erweckung. — aylav noliv s. z. 4, 5. — 
kfiq)avl^(Of erscheinen, findet sich bei den Synoptikern sonst nicht. 

Lc 23, 44—46. 

45. ixlmovtog s. z. 16, 9. — fAeaov gehört nicht zu xocra- 
nhaaiÄO^ sondern zu iaxlodr). 

46. qxonjaag qaovfi s. z. 2, 8. — nagati^efiai s. z. Mt 13, 24. 

Per Hauptmaün. Die AngehSrigeH Jesu. 

Mt fügt 27, 54 noch die Begleiter des Hauptmanns hinzu, und gibt 
dem folgenden eine Beziehung auf 27, 51. 

Mt 27, 49 wird als Einschiebsel aus Joh. 19, 84 von Rec. mit Becht ausgelassen. 
Lc 23, 45 Rec iaxoUafhi s. z. Mc 13, 24. 
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Mc 15, 89-41 ; Mt 27, 64-56; Lc 23, 47-49. 355 

Lc bietet 23, 47 statt vid$ {lov) »eoi Mc 15, 39; Mt 27, 54: 
dixaiog, xmd fügt 23^ 48 hinzu, sowie in 23, 49 navreg oi yvtoatol avvtp^ 

Mc 15, 89—41. 

39. xsvtvQitoVf ein Latinismus; der sieh im N. T. blos noch 15, 
44. 45 findet. — ii ivavtlas s. z. 6, 48 sc. x^Q^S) gegenüber. — 
6 vloQ deov s. z. 1, 21, cf. Dan. 3, 25. 

40. ano ficmgodev s. z. 5, 6. — MaydaXtjvij s. z. Lc 1, 27. — 
SaXtifiij fl. z. 1, 19. — lAixQOü heisst entweder wie Lc 19, 3: des 
Kleinen, oder des Jüngern. 

41. dirjxovow s. z. Mt 4, 11. — avvavaßaivuv^ mit hiiiaufetei- 
gen, findet sich im N. T. blos noch Act. 13, 31. — %Qoa6)ivfia 
s. z. Lc 2, 22. 

Mt 27, 54—56. 

54. auo^og s. z. 8, 24. — atpoÖQa s. z. 2, 10. 

Lc 23, 47—49. 

48. av^notqayivofi^vati mit anwesend, findet sich nicht weiter 
im N. T. — »ewqia^ Anblick, Schauspiel, findet sich im N. T. nur 
hier. — TVTtxon^g %. z. Mt 11, 17. — v7teaiQBq>ov s. z. 1, 56. — 

49. yvwoToi s. z. 2, 44 Rec. — avvaxoXov^tjaqaai s z. Mc 5, 37. 

Das Begriibiiiss Jesu. 

Mt übergeht die an Job. 19; 31 erinnernde Angabe snei ^v naQaaxßvi^ 

Mc 15, 42 cf. Lc 23, 54, nennt den Josef statt ßovUv%i^s Mc 15, 43 ; 

Lc 23, 50 vielleicht mit Bezug auf Jes. 53, 9 ^-^«y blos avd^QCjnog 

TtXovaiog 21 j 57, übergeht, gleich Lc, die Erkundigung des Pilatus Mc 15, 

44, sowie gleich Lc ToXfii]aag Mc 15, 43, und gibt 27, 60 an, dass das 
Orab dem Josef gehörte. 

Lc fügt 23, 51a hinzu, übergeht die Auslieferung der Leiche Mc 15, 

45, fugt 23, 53 ov ovx. ^v ovöeig oidinio iceifuvog hinzu, übergeht 
das Davorwalzen des Steines Mc 15, 46; Mt 27, 60, und gibt gegen Mc 
16, 1 an, dass die Frauen, die er aber hier so wenig wie 33, 49 mit 
Kamen nennt, schon am Freitag Abend die aQti^axa bereiteten. 



Mt 27, 56 bietet Rec. die richtigen Namen. 

23« 
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356 Mc 15, 43—47; Mt 27, 67—61. 

Mc 15, 42—47. 

42. otpiag 8. z. 6, 48. — i'rei findet sich bei Mc sonpt nicht. — 
nagaaxeyr^, Rflsttag, findet sich sonst im N. T. noch Mt 27, 62; 
Lo 23, 54; Joh. 19, 14. 31. 42, cf. Jos. antt 16, 6..2 nagaaxBtr^ ino 
uigag iwatfjg. — ngoadßßtnov findet sich in LXX und N. T. Mos 
noch Judith 8, 6 genannt 

43. l^Qi^a^aloj wahrscheinlich Rama oder Bamathaim s. z. 
Mt 2, 18. — wax^fifovj wohlanständig, findet sich im N. T. noch 
Act. 13, 50; 17, 12; 1 Cor. 7, 35; 12, 24. — ßBvX^in^^q findet sich 
im N. T. noch Lc 23, 50. — ngoadexifitvog ff. s. z. Lc 2, 25. — 
zolfii^aag* nicht der Sabbath war Grund der Scheu fbr die andern, son- 
dern die grosse Gefahr, die jeder erklärte Anhänger Jesu laufen musste. 

44. xeytvQiwv s. z. 15, 39. — el steht nach Verbis, die eine 
Gemfltbsaffection ausdrücken, öfter für Sri. — idavfiaaery da der 
Tod selten nach Stunden, hie und da erst nach Tageir eintrat, c£. 
Jos. de vita 75 eldov noXlovg alxficcXoiiovg aviovavgwfiivavg xai 
TQelg iypwQiaa awij^eig (noi yevofiipovgt ^lyfjad t« trjv tpox»]^» xai 
/i€Ta daMQvwy nqoaaX&wv Tlxifi Binov. o fei&vg ixikevoe xa9ai- 
QBy^ivxag avvovg d-egaitelag iTtifiiXeatdirjg tvxeiv* xai ol piiv ovo 
tekevTUHJi &iQan£v6(itvoty 6 di tgitog eCrjaev. — ti&njxev bezeichnet 
hier das Eintreten des Todes. 

45« ntw/na s. z. 6, 29. 

46. aivdova s. z. 14, 51. — xa9alQeirj s. z. Lc 1, 52, ist das 
eigentliche Wort fllr das Abnehmen vom Kreuze. — kavo/aeo}, in 
Stein einhauen, findet sich im N. T. noch Mt 27, 60, cf. LXX Jes. 
22, 16 Sri ikato/driaag aeavxifi loda fiMtjfjiBior xai inolf/aag asavzfp 
iv vxprjkijf ^iVfjfiBiov xai ^gatpag oeavtip ir nitQ<f oxrjvi^v. — 
7iQoaxvki(o, daranwälzen, findet sich im N. T. noch Mt 27, 60. — 
kid^ov * solche Grabyerschlflsse sind im Orient auch jetzt noch ge- 
bräuchlich, cf. auch Jes. 53, 9; Off. 11, 8. 9. • 

47. Magia s. z. Lc 1, 27. 

Mt 27, 67-61. 
57. iina»T]tev»ri s. z. 13, 52. 

59. iyrvklaaeiv, einhüllen, findet sich im N. T. noch Lc 23, 53 ; 
Joh. 20, 7. 

61. dnivavTi s. z. 27, 24. — tdq)og s. z. 23, 27. 
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Lc 23, 50-66; Mt 2t, 62—66. 357 

Lc 23, 60-56. 

50. ivo^iazi 8. z. I9 5. 

51. avyxatari&ea&at, mit ttbereinstimmen, findet sich im N. T. 
nur hier. — ßovlij b. z. 7, 30. — nQa^ig^ Handlange findet sich ausser 
Rec. Mt 16, 27 in den historischen Schriften des N. T. blos bei Lc, 
noch Act. 19, 18. — airttiv' die Hitglieder des Synedriums, welche 
in ßovUvtijg schon angedeutet sind. 

53. laSsvt^, in Stein gehanen, findet sich auch LXX Dt. i, 
49, im N. T. aber blos hier. — ovx ovdels ovöi tiot« bilden Eine 
verstärkte Verneinung. 

54. iniq>iia>i€iyj anbrechen, dämmern, steht Ht 28, 1, wo es 
sich allein noch im N. T. findet, in Beziehung auf den Morgen, hier 
aber in Beziehung auf den gesetzlich gebotenen Abend des Freitag. 

55. xatawlov&elv findet sich im N. T. blos noch Act. 16, 17. 

56. vnootqixpaaai, s. z. 1, 56. — aqw^ata^ gewürzhafte Kräuter, 
sind im N. T. noch 24, 1 ; Mc 16, 1 ; Job. 19, 40 erwähnt* — pivqa 
d. z. 2, 11. — fjovxaaav s. z. 14, 3. — hvolT] s. z. 1, 6. 

Die Waehe am Orab. 

Bern Mt eigenthümlich , wie auch das sich hierauf beziehende 28; 
4. 11—15. 

Mt 27, 62—66. 

62. inavQiov, s. z. Mc 11, 12, bezeichnet hier wohl den Samstag 
Morgen. 

63. ifivr^a&i]fi€v s. z. Lc 1, 54. — nldvog^ Verführer, Schwindler, 
findet sich im N. T. noch 2 Cor. 6, 8; 1 Tim. 4, 1; 2 Job. 7. 

64. daq>aUZ€a&aif versichern, verwahren, findet sich im N. T. 
noch 27, 65. 66; Act 16, 24. — Stog s. z, Lc 2, 15. — tdq)og s. z. 
23, 27. — xfi^cciy t^g nqfixTqg cf. 12, 45 ; Lc 11, 26. 

65. h^xB ist Imperativ: ihr sollt eine haben, da habt ihr eine. — 
novaxtjdia ist Latinismus fUr custodia^ der sich sonst im N. T. blos 
noch 27, 66; 28, 11 findet. — c5c, wie, d. h. hier: so gut als wie 
ihr kOnnt. . 

66. ofpQaylaarreg^ mittelst darüber gespannter Schüttre; das 
Verbum findet sich in den synoptischen Evangelien nur hier. — fisidj 
in Gemeinschaft mit. 

Lc 23, 61 Bec. Sg »ai s. z. 6, 18. 



Digitized by 



Google 



358 MC 16, 1-5. 

C. Schlnss. 

Me XYI. Mt XXVni. Lc XXIV. 



Die Fratieii aili Grab. 

Mt gibt aU Zweck dee Gangs der Frauen gegen Mc 16, 1 ; Lc 24, I 
das Bescbauen des Grabes an 28, 1, übergeht gleich Lc die Frage 
Mc 16, 3, fügt 28, 2 das Erdbeben hinzu, und lässt den Stein erst beim 
Erscheinen der Frauen weggewälzt werden, den Engel 28, 2 — 4 vor dem 
Grab sitzen, nennt diesen Engel 28, 5 statt des Jünglings Uc 16, & 
und gibt schliesslich statt des sich auf Mc 14, 28; Mt 26, 32 beziehenden 
xa^d/g elnev v^uv Mc 16, 7 (dem Schluss des Mc-EvangeHums, der Ter* 
kündigung von Jesu Auferstehung aus En^elmund) , cf. Xc 24, 6 : Idoh 
elna vfiiv 28, 7. 

Lc nennt statt des Jünglings Mc 16, 5 zwei Männer 24, 4, die 24^ 
5. 7 auch anders sprechen , gibt statt der Einladung nach Galiläa den 
Bericht über die Wirkung der Worte 24, 8, fügt den Bericht der Weiber 
24, 9. 10 hinzu, nennt auch da die überhaupt nur ihm (8, 3) bekannte 
Johanna, und berichtet den Unglauben der Jünger. 

Mc 16, 1—8. 

1. diaylvea&ai\ bezeichnet auch Act 25, 13; 27, 9 das Ver- 
laufen einer gewiasen Zeit. — Magia s. z. Lc 1, 27, — Sakd^t] 
8. z. 1, 19. — ag<6fiatcc 8. z. Lc 23, 56. — iXalipcoaiv &. z. Mt 6, 17» 

2. Xiav 8. z. Mt 2, 16. — ngaft 8. z. 1, 35. — fuf %&v aaßßatiav 
bezeichnet den Sonntag, wie Mt 28, 1; Lc 24, 1 und Act. 20, 7; 
1 Cor. 16, 2, cf. Mc 16, 9 Rec. nQmti aaßßdtot\ — ivavBiXavxoQ ff.^ 
al8 die Sonne aufgegangen war; über daa Verbum 8. z. Mt 5) 45. 

3. iTtoxvUwj wegwälzen, findet 8ich im N. T. bloa in dieaer 
Erzählung. — ix t^q &vQag* der Stein war in den Grabeingang 
hineingewälzt worden. 

4. Oipodqa 8. z. Mt 2, 10. 

5. vtavlaxog' 80 wird ein Engel auch 2 Mk. 3, 26 bezeichnet. — 
xa&rjfi9voy steht atatt des Infinitiv.' — atoXi] s. z. Lc 15, 22. — 
A«iwcijV, also Priesterkleidung, cf. Oflf. 7, 9. 18. — i^a&afißijihjaar s. 
z. 1, 27. 
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Mc 16, 6-8. 369 

6. Na^agtjvog ß. z. Mt 2, 23. 

7. xa/y nnd namentlich auch dem Petrus, nicht wegen seines 
Primats Mt 16, 18, sondern wegen seiner Verlengnnng. — ^uxdwg 
sinsvj nemlich 14, 28. 

8. i^el^ovaaty nemlich ans dem Garten. — a/rd s. z. Mt 3, 7. — 
TQOfios, Zittern, findet sich sonst nicht in den Evangelien. — eKotaaig 
s. z. Lc 5, 26. — itpoßovvtOy da Erscheinen des Engels tödtliches 
Entsetzen bringt cf. Dan. 8—12; Off. 1, 15 ff. 



Mc 16, 9. ievamag steht hier wie 8, 81. — nqtat^ worüber s. z. 1, 85, kann 
BJki ttvaaruf und anf^^pon; gehen. — aaßßaxov s. z. Lc 18, 12. — dtp fis ff. ist 
gebildet nach Lc 8, 2; das Uebrige ist Ezcerpt aus Joh. 20, 14^18. 

10. mv^ova^ xal icXatovai cf. Lc 6, 25, Aber ersteres Yerbnm s. z. Mt 9} 15. 

11. xdx€ipo$ ff. ist gebildet nach Lc 24, 10. 11; Joh. 20, 18. — ffeaa&M 
findet sich sonst nicht bei Mc. — riTilCTfiaav s. z. Lc 24, 11. 

12. fAtta dk Tuvra findet sich sonst nicht bei Mc; das folgende ist Excerpt 
ans Lc 24, 18 — 85. — iipttv^QOtaiv s. z. 4, 22. — itg uyqov s. z. 5, 14. 

18. ovik ixaivo$g bildet eine Differenz mit Lc 2-1, 84. 

14. vOTf^ov ff. ist Verschirelznng von Mt 28, 16 ff. mit Lc 24, 42 ff. — 
ttvaxHfji^voig s. z. Mt 9, 10. — tove^&tai ff. bezieht sich anf Thomas Joh. 20. — 
dntorta s z. 6, 6. — axXij^xaQ&ta s. z. 10, 5. 

15. ivayyilMy s. r. 1, 1. — xriinc bezeichnet hier wohl wie Col. 1, 28 die 
ganze Menschheit, nicht speciell die Heidenwelt R5m. 8, 19-22, cf. 4 Esra 11, 6 
ov^k ($s Ttjg xT^atas, rijg fnl Tfjg y^g, 

16. dniOTjiaaf cf. Lc 12, 46. 

17. nttQaxoXovt^^i^ati s. z. Lc 1, 8. — dtufiovia ixßaXovaiv^ was zwar auch 
schon 9, 39 ff. geschah, aber bis dahin doch eigentlich Anrecht der Zwölf 16, 7. 12 
nnd der Siebenzig Lc 10, 17 ff. war. — yXtoaaatg ff. ist gebildet nach Act. 2, 1 ff.; 
10, 46 ff.; 19, 6 ff.; 1 Ck>r. 12—14. 

18. 6<ptig dQova$ (Cod. L. C. iv raig x^Q^^^)i ^i® werden Schlangen in die 
Höhe heben, bezieht sich wohl auf Lc 18, 19 nnd Act 28, 2 ff. — ^avioifiov, 
todtbringend, findet sich im N. T. blos hier; der Gedanke entstand vielleicht auf 
Qnind von 10, 89. * fiXdrrrtt, s. z. Lc 4, 85; znr Sache cf. Euseb. hist. eccles. 
3, 89 (• ITanftcg) laroQti xal av ndXiv Ht^ov naqd^o^ov n^ql *Iov€fTOv inixXrj&^vta 
Bagottßdv yfyovog, ibg dfiXtirtiQutv (paQfiaxov ijuTriovrog xal fifj^kv atShg S$d ti^k 
Tov xv^(ov x^Q^^ 'önofiitvovtog' Isidoms Hispal. de ortn et obitu patrum c 72 
(Joanne») biben» lethiferum hauHum , nan 9olum evasü perieulum , sed eodem 
proHratos poculo in vUae reparavü statum. Fabricius, Codex |Apocryphns 
editio sec tom. U. p. 676 ff. QiMe cum animadverteret Aristodemus qui erat 
ponUfex omniumiUarumidolorumfimpleius spiritu nequissimo^exeüavüseditionem 
in poptdOf fd popultu contra poptUum pararetur ad bellum. Ad quem conver- 
»ta Joannes: Die müii^Aristodeme, (inguit) quid faciam ut toUam indignationem 
de animo tuof Cui Aristodemus: Si vis ut credam Deo ttWf dabo tibi venenum 
bibere, Quod cum biberis^ et non fueris mortutts, apparet verum esse deum 
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360 Mt 28, 1. 

Mt 28, 1—8. 

1. otpi aaßatxiov sc. äQ(fy kann Samstag Abend 8. z. Mc 6; 48 
oder Sonntag Morgen sein cf.^Lc 23, 54. — erEiqxüQKovafj s. z. Lc 23^ 
54 80. wQa oder ri^iga. — %dq>OQ 8. z. 23, 27. 



tuum. RespondU Apostolus: Venenum si dederü mihi bibere, invoeato nomine 
Domini mei nocere non poterit, Cut rurstu Arisiodemtts : Volo tU prius videas 
bibenteSf et sUUim morientes^ ut vel sie potnt cor tuum abhocpoculo abhorrere. 
Ad quem beatus Joannes: jam antea dixi tibi, quia paratus sum bibere, ut 
credas in dominum Jesum Christum, cum me videris post veneni poculum 
Sanum. Perrexü itaque Aristodemus ad ProconsuUm, et petiit ab eo duos 
viros, de guibus debebat tdtimum supplicium sumi. Q^os cum stattiisset in 
medio foro cor am omni populo, adspiciente Apostolo, feeü eos bibere venenum: 
qui mox ubi biberunt, Spiritum exhalaverunt Tum conversus ad Joannem 
Aristodemus: Audi mefinquit) et recede ab hoc doctrina tua, qua a Deorum 
cultura revocas populum: aut accipe et bibe, ut ostendas omnipotentem esse 
Deurn tuunif si posteaquam biberis, poteris incolumis permanere. Tunc 
beatus Joannes, jacenlibus mortuis his, qui venenum biberant, ut intrepidus et 
constans decepit calicem et signaculum crucis faciens, ita loeutus est: Detis 
mßus,,,. Et cum haec dixisset, os suum et tdlum semet ipsum armavit signo crucis, 
et bibit totum, quod erat in calice. Et posteaquam bibit dixit: Feto, ut propter 
quos bibi, convertantur ad te. Domine, et salutem, quae apud te est, te inlumi- 
nante mereantur. Attendente populo Joannem per tres horas vultum habere 
hüarem et nuUa penitus in eo esse signa pallorisy aut trepidationis elamare 
voce magna coepit: Unus deus verus est, quem colit Joannes, worauf dann 
auf Johannes' Qeheias Aristodemus auch die am Qift Gestorbenen wieder belebt und 
sich taufen lässt. — a^^ioaroif s. z. 6, 5; es bezieht sich auf das bereits l, SO. 40; 
6, 5; 7, 88; 8, 28 verwirklichte ;^a^«a/iix tafidrtfv et Act. 28, 4 ff. 

19. ttfeXijipd-ri s. z. Lc 9, 51; .ob der Schauplatz noch als der 16| 14 in Bede 
stehende Speisesaal vorzustellen ist, steht dahin. — i7raxolov&€iV, mitfolgen, findet 
sich im N. T. Mos noch 1 Tim. 5, 10. 24; I Ptr. 2, 21. 

20. i^il&orrts' zweifelhaft ist, ob aus dem Zimmer, oder dem Haus, oder dem 
Lande. — navraxov s. z. Lc 9, 6. — awiQytiv, mitwirken, findet sich in den 
historischen Schriften des N. T. nur hier. — ßißaiout, befestigen, findet sich sonst 
nicht in den historischen Schriften des N. T. Nach Schol. in Codd. J. und Syr. 
Philoxenus am Bande gab es statt 16, 9—20 noch einen andern Schluss des Marous- 
evangeliums, der sich im Codex Begins 62 (L) findet: iipoßovvTo yag' q4qnttgnov 
xal Tavra. Ilavra dk ra naQtiyyilfjiivtt toig m^l rhv JI-tqot avvrofimg ((riyyilar. 
Mira <r^ ttivra xal uvros o ^Iriaovs dno ävtcrolijs xal ax^ 6vcens Hanimiiiv 
6C avTwv to hgöv xal äqtO^aQTov xr^Qvyfia jiig aiiovfov awrri^fas, lStfT$v Sk xal 
rac^a q^igofieva fjura t6 iifoßowno yag' ttvaarag <fi ngut, — avvt6fiwg% kurz, in 
Kürze, findet sich im N. T. nock Act. 24, 4. — iSayyikletv, verkünden, melden, 
findet sich im N. T. noch 1 Ptr. 2, 9. - ayarolti s. z. Mt 2, 1. — i^nom^iXitv 
s. z. Lc 1, 58. — nq>&aqTog, unvergänglich , findet sich nicht in den historischen 
Schriften des N T. — xr^qvyfÄU s. z. Mt 12, 41. 
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Mt 28, 2—8; Lc 24, 1-12. 361 

2. aiiafuicf 8. z. 8, 24, tritt hier ein, wie beim Tode Jesu 27, 
51. — ayY^Xog xvgiov s. z. Lc 1, 11. 

3. elöioj Gefitalt^ äussere ErscheinuDg, findet sich sonst nicht 
im N. T. — SoTQaTT^f s. z. Lc 10, 18, ist hier Bild des strahlenden, 
blendenden Glanzes. — erdufta s. z. 3, 4. 

4. avTov ist Gtenit. Obj.: aus Furcht vor ihm, cf. Joh. 7, 13. — 
ia€la9t]aav s. z. 21, 10: sie erbebten. 

5. aitoxQid^elg s. z. Lc 1, 60 

6. Ö€VTe s. z. Mc 1, 17. 

7. Ott s, z. Mt 2, 23. 

Lc 24, 1—12. 

I. 6Q»Q6g, frühe, findet sich im N. T. noch Act. 5, 21; Rec. 
Joh. 8, 2. — ßai^iiog ist wohl nicht Adverb, sondern ungenaue Schrei- 
bung statt ßa&tog. 

3. xvQiov s. z. 7, 13. 

4. iyiv^To s. z. Lc 1, 8. — anogelo^ai^ in Verlegenheit sein, 
findet sich im N. T. noch Joh. 13, 22 j Act. 25, 20. — nal Idov s. z. 
Mt 3, 17. — ineairjaap s. z. 2, 9. — aoxQantovan s. Zv 17, 24. 

5. ifiq^ßogj furchtsam, findet sich ausser hier und 24, 37 blos 
noch öfter in Act. 

6. ftvija^fite s. z. 1, 54. — iXalr^otv^ nemlich 9, 22 j 18, 32 ff. 

7. ay&Qwnioy afnaQ^tohov 8. z. Mt 11, 19. 

9. vnoatQiifßaoai s. z. 1, 56. 

10. MayöaXrjvij s. z. 1, 27. — ^Iviawa 8. z. 8, 2. — a/ioafoAof^ 
« z. Mt 10, 2. 

II. il^^og, thörichte Rede, Märchen, findet sich im N. T. nur 
hier. — amatiio, ungläubig sein, findet sich im N. T. noch 24, 41 
und Rec. Mc 16, II. 16; Act. 28, 24; Rom. 3, 3; 2 Tim. 2, 13. 

12. dvaotag s. z. 1, 3). — naQaxvnteiVy sich niederbflcken, 
findet sich im N. T. noch Joh. 20, 5. 11 ; Jak. 1, 25; 1 Ptr. 1, 12. — 
o^owcr, die leinenen Binden, findet sich im N. T. blos noch Joh. 
19, 40; 20, 5—7, cf. Act 10, 11; 11, 5. — ngog eawov gehört ent- 
weder zu arniXdey: in seine Wohnung, cf. Joh. 20, tO, oder zu 
^avfia^wt cf. 18, 1 1 ; Mc 14, 4. 

Lc 24, 4 Rec. d&anogtia&ai 8. z. 9, 7. 



Digitized by 



Google 



362 Mt 28, 9. 10; Mt 28, 11—15; Lc 24, 18. 

Erste Eneheimmsr des Anferstaiideiieii* 

Dem Mt cigenthümlich. 

Mt 28, 9. 10 
9.* inijvtrjaiv s. z. Mc 6, 2. 

10. /i^ g^oßeio^e vndyete oTtayysikate ist ÄByndeton , der leb- 
haften Rede entsprechend. — ymi ^xei /tu otpoviai hängt nicht mehr 
von iVcr ab. 

BesteehüBg der Grabeswlehter. 
Dem Mt eigenthümlich. 

Mt 28, 11—16. 

11. ytöiatiodia 8. z. 27, 65. 

12. avvax^ivr€^j Wechsel des Subjekts in Beziehung auf 
ikdövteg. — avfißovliov irroitjaav s. z. Mc 3, 6. — ägyvgia s. z. 
5, 26. — axqauikmg 8. z. 8, 9. 

13. Hxi 8. z. 2, 23. — Y,oif.uofiiv(av s. z. Lc 22, 45. 

14. rjyi^iiv 8, z. Lc 3, 1. — nBloo^iBVy wir werden ihn Überreden^ 
nemlich euch straffrei ausgehen zu lassen. — i^iqifivog^ sorglos^ 
sorgenfrei, findet sich im N. T. noch 1 Cor. 7, 32. 

15. iq^'qido&rj s. z. Mc 1^ 45. — ^oyog^ nemlich die Behaup- 
tung des LeichendiebstahlSi welche noch Justin, dial. c. Tryph. c. 108- 
bezeugt ov atccvgutadvuov ^^idSr, ol fna^zai aitov xUipattsg avtny 

atavQov' TvXarwai tovg dpdgdrcovg kiyovtig^ lyr^yiqSai avvov ix 
vBttqiov^ aal elgavQavov aviXr}Xv9hai. — ttag tf^g aijfi€QOP s. z, 11, 23, 

Die EmmansJUiiger. 

Dem Lc eigenthümlich. i 

Lc 24, 18—85. 

13. övoj zwei von Jesu Anhängern überhaupt, nicht speciell 
von den Zwölfen. — oraiiog^ o, ein Längenmass^ das sich bei den 
Synoptikern nur hier findet, über welches s. z. Mt 5, 41. — 'UgavoaXi^fii 

Mt 28, 9 Rec. ani^vr fiCtv s. z. Mc 1, 45. 

Mt 28, 15 Rec. Sutf-rifiia^fj, worüber s. z. Mc 14, 18. 
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Lc 24, 18—25. 363 

8. z. 2, 22. — s ovofia 8. z. 1, 26. — ^E^fiaoig (nicht Jos. 19, 35; 
Jo8« antt. 18, 2. 3 (^eQjdä öi ovk artw^ev sativ iv xaV/?* 'Efifiaovg 
ovofia otlrfi) findet sich im A. T. und N. T. nur hier erwähnt und 
war nach Jos. bell. jud. 7, 6. 6 dxzanoaloig di fiovotg ano tr^g 
CTQatiag diaq^aiiihoig x^qIov kdwxsv elg TiaioUijaiv, S xaXeitai /niv 
lAfi^aovgj anixu de tüv ^hgoaoXvfiwv atadlovg xQimona^ von Jeru- 
salem nicht so weit entfernt wie hier selbst nach Bec. angegeben. 

14. oßiXaiVi mit einander verkehren, wovon sich unterhalten, 
findet sich im N. T. blos noch 24, 15; Act. 20, 11; 24, 26. — avpi- 
ßeßtjHOtwv 8. z. Mc 10, 32. 

15. xat iyiveto s z. 1, 8. — owZfjTeiv s. z. Mc 8, 11. 

16. ixQatovrvo, sie wurden festgehalten. 

17. SvztßdkleiSy werft gegen einander , wechselt, findet sich 
sonst nicht im N. T. — axv&Qcjnoi s. z. Mt 6, 16. 

18. Kkeonag, ob derselbe, der Job. 19, 25 erwähnt ist, worüber 
8. z. Mc 1, 1 0, steht dahin. — nagoixelg ymI üvx eyviog ' daftir stände nach 
gewöhnlicherer Ausdrucksweise: nagoixuv obx eynog* ersteres Verbum 
findet sich in LXX öfter ftlr "n^iA als Fremdling wohnen, im N. T. 
noch Hebr. 11, 9; dagegen ndqoixog^ der Beisasse, Act 7, 6. 29; 
Eph. 2, 19; 1 Ptr. 2, 11, und fiaqoixia Act. 13, 17; 1 Ptr. 1, 17. 

19. iVcr^. 8. z. Mt 2, 23. — ävfjq TiQoqrqtrigj ein Prophet, cf. 
Act. 3, 14 Styr^Q qtowsvg^ ein Mörder, cf. Mt 11, 19. — ivavtiov s. z. 1, 6. 

20. Ol otQxuQBig nai ol aQXOvxeg s. z. 23, 13. 

21. iXfti^siv 8. z. Mt 12, 21. — Xvrgovyj erlösen, findet sieh im 
N. T. noch Tit 2, 14; 1 Ptr. 1, 18. — aXld y« ist sonst stets durch 
ein anderes dazwischenstehendes Wort getrennt. — ayei ff. steht 
hier wohl unpersönlich : cUem agity mit alledem geht heute der dritte 
Ta^ hin, und es ist nicht als Subjekt Jesus zu suppliren. 

22. i^iairjaav s. z. 2, 47. — oqOQivogt frflhe, findet sich im 
N. T. blos noch Rec. Off. 22, 16. 

23. omaaia s. z. 1, 22. 

2b. favoTjTog^ das sich in den historischen Schriften des N. T. 

nur hier findet, bezieht sich auf den Verstand, ßgadaloj das sich im 

* N. T. noch Jak. 1, 19 findet, auf die Willensthätigkeit — tov mit 



Lc 24, 22 Rec. oQ&Qtai, das sich sonst im K. T. nicht findet, «m 6g&qirai, 
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364 Lc 24, 25—85; Lc 24, 86—88. 

Infinitiv ist Genitiv der nähern Bestimmung, abhängig von ßgaÖe7g 
nnd ay6»]toi. — Ttioveueiy inl cf, Mt 27, 42. — näaiv oJg s. z. 3, 19^ 

26. Tov XqiaTov s. z. Mt 1, 1. 

27. aQ^dfi€vog S* z. Mt 20, 8. — ano Mtaikriwg xal twv nqo- 
gftjTiSv 8. z. Mt 5, 17. — di€Qfii]vtvw, durch und durch erklären, 
4ndet sieh sonst nieht in den Evangelien. 

28. f>v 8. z. 10, 1. — TtQoanoUufy sich stellen als ob, findet 
;8ich im N. T. nur hier. — no^faviqia s. z. Mc 7, 6. 

29. TtaQaßia^eaOaif von einem Nöthigen durch Bitten, findet 
sich im N. T. noch Act. 16, 15. — xixXtxBv ^ ^niQa et LXX Rieht. 
19, 8 i'wg xkirat rijv rifiiQav ftlr OT^rr n'iö^-n?. 

30. xöi iylvBto 8. z* 1, 8. — xaxaxXt&^vai s. z. 9, 14. — 
laßdv — xlaoag 8. z. 2, 36; über letzteres Verbum s. z. Mc 6, 41. — 
tjvXoyriOBv s. z. Mc 6, 41. 

31. dirjvoiyTioa¥ s. z. 2, 23 und Mc 7, 34. — affayjoc, unsicht- 
bar, findet sich im N. T. nur hier. 

32. xaioiiuvf) * das Partieip drttckt auch hier das dauernde des 
2u8tands aus; zur Sache cf. Jer. 20, 9. 

33* dvaoidvteg s. z. 1, 39. — vTtioiQeipav s. z. 1, 56. — 
j^9Qoiafi€vovgf versammelt, findet sich sonst nicht im N. T. 

34. xvQiog B. z. 7, 13. 

35. i§fjy€i0Oatj erzählen, mittheilen, findet sieh ausser Joh. 1, 
18 im N. T. Mos bei Lo, noch Act 10, 8; 15, 12. 14; 21, 19. — 
iyyoioxPfj autoig s. z. 23, 15* — x/«'aic, das Brechen, findet sich im 
N. T. blos noch Act. 2, 42. 

Erseheinang Jesu inmitten seiner JUnger. 

Dem Lc eigenthümlich. 

Lc 24, 86—58. 

36. elQi]vi] v^nv s. z. Mt 10, 12. 

37. €fig}oßoi 8. z. 24, 5. — nv€vfia cf. Mc 6, 49. 

38. TStaQayfiipoi s. z. ], 12. — dialoytaftoi s. z. 2, 35. — 
^vaßahovaiv h ralg xagdlmg steht hebraisirend für ab b? rhy 
Jes. 65, 17. 



Lc 24, 88 Rec. auvad^QQfCta&tch das sich anch Act. 12, 12; 19, 25 findet. 
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Lc 24, 39—58. 365* 

39. ftodag -^ ya/^ag stehen sonst in umgekehrter Ordnung;, 
natürlich beziehen sieh beide Ansdrttcke auf die Wnndenmale Jesu. — 
tptjlaq^awi mit Händen greifen, betasten, findet sieh im N. T. noch 
Act 17, 27; 1 Job. 1, 1; Hebr. 12, 18. — Sti heisst hier beidemal: 
dass. — Ttrevfia ist hier dasselbe, was qxivtaofia Mc 6, 49. — oazsa 
s. z. Ht 23, 27. 

41. aitiotovrvwp s. z. 24, 11. — ßqwoifxogj essbar, findet sich 
im N. T. nnr hier. 

42. intog^ ty, ov^ gebraten, findet sich sonst nicht im N. T. 

44. voiAifi s. z. Mt 5, 17; es bezeichnet hier nebst nQoq^iqtaig 
und tpaXfioigy worüber s. z. 20, 42, das A. T. nach seinen drei 
Hanpttheilen: Thora, Nebiim, Kethubim, wie 16, 29 des A. T. aus- 
gedrückt wird durch: Moses und die Propheten. 

45. dnjvoi^ep s. z. 2, 23. — awiivai s. z. Mc 4, 12. 

46. rov Xqiohov s. z. Mt 1, 1. 

47. äfpeoiv ff, s. z. 1, 77. — ilg^ unter sie hin. — agid/ieyog 
8. z. Mt 20, 8. — 'hgovaaXrm s. z. 2, 22. 

48. v^iüg ff. cf. Act 1, 8. — fiaQUQeg s. z. Mt 18, 16. 

49. inayyeXlaj Verheissung, das sich in den Evangelien nur 
hier findet, gebraucht Lc auch Act 1, 4; 2, 33. 39; 7, 17; 13, 23. 
32; 23, 21 ; 26, 6. — Uwg ov ff. cf. Act 1, 5. — 1$ vxpovg s. z. 1, 78. 

50. BT]9avlav s. z. Mc 11, 1. — Sotg ngog, bis gegen, also 
nicht hinein. 

51. xai iyiv€to s. z. 1, 8. — öiiatrj s. z. 22, 59. 

52. v/riojQeifjap s. z. 1, 56. 

53. dia navxog sc. xqovov 8. z. Mt 18, 10; es ist hier popu* 
läre Hyperbel. — 



Lc 24, 40 Rec ^niduUv s. z. Mt 16, 1. 

I^ 24, 42 Rec. /Ltel{aa$og, <«, oy, von Honig, findet sich sonst ni^bt; xij^ioVr 
Waben, cf. 1 Sam. 14, 27 xal l^irtwi xh axqhv rov ax^ntgov avrov rov iv rj 
jlf«*^« avToC xal tßa\piv avto tig rb xriqiov rov (xikuog, 

Lc 24, 47 Bec. uq^afAtvov ist Accusatiy des Neutrums; so dass es (das m;* 
Qvx^rjrai) anfängt von Jemsalem. 

Lc 24, 51 Rec. xal dra(f^Q€TO, worüber \b, z. Mc 9, 2, itg rbv ovqavov cf. 
Act. I, 9 ff. 
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366 * Mt 29, 16—20. 

Erseheiniiiiir Jesu Ib GaliUUu 
Dem Mt eigenthiimlioh. 

Mt 28, 16—20. 

16. ov 8. z. Lc 10, 1. — tdaoHv s. 2. Lc 7, 8. 

17. o\ di zeigt, dass nicht alle, sondern blos die Hehrzahl 
nQoaeuvyrjaayf cf. 26, 67. — diara^w s. z. 14, 31. 

18. iSouaia 8. z. Lc 19, 17; zur Sache cf. Joh. 13, 3; 17, 2. 

19. fia9fjT€vaaT€ 8. z. 13, 52 cf. Act. 14, 21. — nivta ra 
li^yij, alle Nationen cf. 25, 32, ako über 10, 5 hinausgehend. — 
ßanTi^eiv eig to opo^a tivog findet sich auch Act. 8, 16; 19, 5; 
1 Cor. 1, 13. 15, US tlva 1 Cor. 10, 2 (12, 13), eni t^» ovonazi Act. 
2, 38, h 7^ ovo^iotTi Act 10, 48 und heisst: Einen durch die Taufe 
als Jemandem zugehörig weihen ; sonst wurde indess in der urchrist- 
lichen Zeit auf den Namen Jesu getauft, cf. ausser den obigen Stel- 
len Rom. 6, 3; (Jal. 3, 27. — nvevfia äyiov s. z. Lc 1; 15. 

20. irsvsikafitjy 8. z. Mc 10, 3. — J'wff 8. z. Lc 2, 15. — avy- 
tilaia Tov aicüiog 8. z. 13, 39. 



NaehtrSgllehe Berichtigungen. 

Ausser Incorrectheiten in Interpunktion, Accentuation und Punctation 
bittet man folgende Fehler zu verbessern: 

S. 7 Z. 14 V. 0. J. ^fiitdaai. — 8. 14 Z. 17 y. u. 1. Off. 12, 2. — 
8. 15 Z. 6 V. u. 1. Ps. 139 (140), 8.-8. 18 Z. 2 v. o. 1. exyopa. — 
8. 18 Z. 11 V. 0. 1. •••^m. — 8. 18 Z. 13 v. u. 1. 12, 19. — 8. 19 
Z. 7 V. u. L Mt 25, 24.'26; 26, 31. — 8. 20 Z. 6 v. o. 1. 23, 53. — 
8. 23 Z. 14 y. u. l. 0^. — 8. 24 Z. 10 y. o. 1. dixaioavt^. — 8. 25 
Z. 7 y. 0. 1. n^T73. — 8. 26 Z. 12 y. o. 1. 1 8am. 2, 10. — 8. 27 Z. 3 
V. 0. 1. Esra 3,' 2. 8; 5, 2. — 8. 28 Z. 4 y. u. ein Punkt mit Gedanken- 
strich hinter „nicht." — 8. 29 Z. 16 y. u. tilge 20. — 8. 30 Z. 11 
V. 0. 1. b«:i3^y. — 8. 35 Z. 7 y. o. 1. 1, 27 statt 24. — 8. 39 Z. 16 
V. 0. I. nÄ'^ai' — 8. 42 Z. 15 y. o. 1. Act. 5, 34. — 8. 50 Z. 5 y. u. 
1. 17 statt 16. — 8. 56 Z. 1 y. u. 1. 'E7covofid!;ovai. — 8. 59 Z. 19 
y. u. 1: rrna. — 8. 59. Z. 17 y. u. 1. 9 statt 19. — 8. 113 Z. 2 y. u. 1. 
Beneficentia' et Doctrina. — 8. 161 Z. 1 y. o. 1. 8, 18. — 8. 174 Z. 1 
y. u. 1. hkeXvfihoi. — 8. 187 Z. 6 y. u. 1. ?T7172TD». — 8. 201 Z. 13 
V. u. 1. 9apatov. — 8. 204 Z. 12 y. u. 1. öiddaxakog. — S. 224 Z. 10 
y. u. 1. fieaovvxTiov. — 8. 267 Z. 13 y. o. 1. vorweist. - 8. 267 Z. 4 
V. u. 1. dnooTaaiov, — 8. 280 Z. 19 y. u. 1. ^^deig. — 8. 205 Z. 12 
y. u. I. Toivov. 



Pier«r'ache Hofbachdnickerei. Stephan Geibel k Co. in Altenbnig. 
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Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. 

Die 

Drei Ersten Eyangelien. 

Synoptisch zusammengestellt 

von 

Hennaiiii Sevin. 

Brochirt, Preis Thlr. 1. 15 Sgr. 

Der Verfasser hat mit grossem Fleiss und Geschick die synoptische 
^ebeneinanderstellung unserer drei ersten Eyangelien neu reyidirt. und 
neu durchgeführt. Matthäus und Lucas behaupten dabei durchgängig die 
beiden Seiten^ Marcus die Mitte, und zwar Marcus und Lucas fast gänz- 
lich ohne alle Unterbrechung ihrer Reihenfolge. Auch besondere Eigen- 
thümliehkeiten der Texte sind nicht unbezeichnet geblieben. Am Rande 
stehen die Varianten des tejitua receptus von 1621; der Text selbst aber 
ist der des codex Sinaiticus nach der kleinen Tischendorfscheu Ausgabe 
Ton 1865 mit Abänderung nur verhältnissmässig weniger Stellen, welch© 
vorweg genau angegeben worden sind. So liegt denn hier eine neue 
Synopse der drei ersten Evangelien uns vor, welche nicht allein durch 
vollste, ja fast übervollsländige Beachtung des Codex Sinaiticus, sondern 
4iach überhaupt durch erwogene Exactität der ganzen Ausführung sich 
einen der ersten Preise auf diesem Gebiete der Literatur errungen hat. 

Das Buch ist eine handliche Hülfe für die wissen- 
schaftliche Exegese, wie für die comparative synoptische 
Predigt. 

Vita Jesu Christi Salvatoris 

sive 

Monotessaron Catholicon 

id est 

ETangellum seenndum 

Matthaeum Marcum Lucam Joannem 

Vnlgatae Editionis. 

Gross Octav.^ Elegant geheftet. Preis Rthlr. 2. 

Diese der schwierigen theologischen Wissenschaft der Evangelien- 
Harmonistik entsprossene Arbeit ist die Frucht eines langjährigen all- 
seitigen und vorurtheilslosen , aber mit der gebührenden Ehrfurcht vor 
der christlichen Po&ivität erfüllten Studiums. So wenig das Monotessaron 
auf allgemeine Zustimmung in Einzelheiten Anspruch macht, so ist es 
nichtsdestoweniger seiner in die Augen springenden Einfachheit, seiner 
christlich-guten apologetisch-reconciliatorischen Basis und seiner psycholo- 
gisch-historischen Gesundheit sich bewusst und rechnet ebendesshalb zu- 
verlässig auf Anerkennung seiner Brauchbarkeit und Katholioität. Der 
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theologische Kenner wird sogleich ermessen, dass diese Evasgelienharmonie 
treUy gründlich und ausgedehnt der heiligen christlichen Kirche dienen 
will; nach dieser ihrer Absicht will sie denn auch benrtheilt sein. Dass 
sie auf Grand der im Gebiete der Harmonistik von Anfang bis heute 
erwachsenen Leistungen Existenz gewonnen hat; kann dem Sachkundigen 
nicht verborgen bleiben ; was sie indeseen Originelles in sich trägt, dürfte 
in Kürze hauptsächlich Folgendes sein. 

1. Die übersichtliche organische Periodiruog des welterlösenden Lebens 
Jesu Christi ist dem fortschreitenden zeitlichen Lebensverlaufe des Heilandes 
selbst entflossen, wie er übereinstimmend durch die vier kanonischen Evange- 
listen offenbart ist ; hierbei wurde der Fortschritt der gesammten Offenbarnngs- 
thätigkeit Jesu, desgleichen der Gewinnung und Qualificirung der Jünger, wie 
auch der sich entfaltenden Krisis im Volke Israel gebührend berücksichtigt. 

2. Die Einschaltungen der Stücke des die evangelische Geschichte 
theilweise nachträglich ergänzenden hl. Johannes in den Context der 
Synoptiker sind möglichst da geschehen, wo die Synoptiker selbst solche 
Einschaltungen indiciren oder wünsohenswerth erscheinen lassen, sodass 
augenscheinlich durch dieselben ein überraschend wohlthuendes Licht 
über sehr schwere Stellen oder Parthieen der Lebensgeschichte Jesu ge- 
wonnen worden ist. Die leicht aufßndbaren Beispiele davon bedürfen 
hier keiner besonderen Angabe. 

3. Der hl. Evangelist Lucas, wie allgemeiner Art auch um seiner 
Treue und Gewissenhaftigkeit willen viele seiner chronologischen resp. 
akoluthistischen Zeitbestimmungen siud, ist dennoch seinem Vorworte ge- 
mäss und als der durch seine Apostelgeschichte bewährte weltkundige 
Zeitgeschichtkenner vorherrschend auch als der Führer in der Aufeinander- 
folge der heiligen Thatsachen festgehalten worden. Dahingegen ist der 
hL Evangelist Matthäus (obschon grossen Theils ehemaliger Augenzeuge der 
evangelischen Geschichte, und obschon unter den kanonischen Evangelien- 
verfassern der erste) als der an rubricirendes Schreiben gewöhnte Zoll- 
beamte auch als vorherrschend rubiicirender Berichterstatter wenigstens 
der Galiläischen Thätigkeit Jesu angesehen worden. Seine in erwähntem 
Abschnitte besonders oft zu reflectirender Ruhe auffordernden Citate aus 
den Propheten, das gleichzeitige Fehlen der akoluthistischen Conjunctionen 
an diesen Stellen und das überraschend konstante Handinhandgehen des 
heil. Evangelisten Lucas mit St Marcus, dem Petriner, liefern für die 
kritische Bechtmässigkeit des innegehaltenen Verfahrens Beweis und Motiv 
genug. Auf diese Art ist denn nun auch eine Einfachheit des synoptisch- 
harmonischen Arrangements erzielt worden, wie sie unter Anwendung 
einer anderen kritischen Grundanschauung bezüglich der Evangelien nie 
und nimmer zu erreichen möglich ist; so dass eigentlich nur fünf Kapitel des 
Ev. Matthäus, und zwar aus dem kleinen Zeiträume von höchstens nur 
fünf Monaten, in vorliegender Harmonie eine Zerstückelung ihres Contextes 
erfahren haben. Gewiss ein unverdächtiges Zeugniss für die möglichste 
Stichhaltigkeit des erlangten Arrangements, und ein noch glänzenderes 
für den guten Beruf und die Treue der kanonischen heil. Evangelisten I 

4. In Folge reiflichster Erwägung der jedesmaligen betreffenden ge- 
schichtlichen Sachverhältnisse ist beim Verfolg der heiligen Geschichte in 
synoptischer Beziehung der hochwichtige Grundsatz festgehalten worden, 
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dasB manche Situationen, Handlungen, Worte und Keden des Herrn natur- 
gemäss wiederholt und mehr oder minder modifizirt vorgekommen sind ; so 
dass unter Anwendung dieses Grundsatzes die wahrhaft verzweifelten, alle 
Glauhwürdigkeit kanonischer Evangelisten geradezu zerstörenden und alle 
harmonis tischen Bestrebungen völlig discreditirenden, ja verspottenden Com- 
binirungen^ Zerreissungen und sinnverändemden Translationen in das Gebiet 
eines überwundenen Standpunktes eliminirt worden sind und als antiquirt er- 
scheinen müssen. £iner besonderen Hinweisung auf die betreffenden Exem- 
pel bedarf es auch hier für Sachkenner ^ denen diese Arbeit gewidmet ist, 
wiederum nicht. Ein einfaches Nachschlagen in den Matthäus'schen Keden 
unter vergleichender Eücksicht auf den Peräischen Abschnitt im Evangelium 
St Lucä, eine Vergleichung der Tempelreinigung; der Wehe über die Seestädte, 
der Yerteufelungen Jesu etc. etc. dürfte das ausgesprochene historisch-psy- 
chologische Harmonisirungsprinoip in seiner TJnabweisbarkeit darthun. 

5. Um der Beschränkung auf das Wichtigste willen soll hier endlich 
nur noch auf die, allerdings freilich hypothetische, aber mindestens doch sehr 
einfache Lösung des chronologischen Ausdruckes Luk. YI, 1, von dem 
„zweitersten Sabbathe" hingewiesen werden. Dieses ' schwierige Wort hat 
durch die Annahme des Ye-Adar oder Schalt-Monates seine Erläuterung ge- 
funden f sodass der erste Sabbath des zweiten Adar, also der zweiten Adar- 
Sabbathe erster den Leser nahe vor das zweite oder grosse Purim versetzt, 
davon der hl. Evangelist Johannes Cap. Y. berichtet. 

Was weiter noch zur Charakterisirung des Werkes erwähnt werden 
könnte, sieht der sachkundige Leser aus dem Index und aus dem Textes- 
arrangement selbst alsbald. Es mag desshalb mit dem Gesagten genug sein ; 
und wird die Arbeit dem gesammteil chrlstliehen KleniS, welchem die 
Bedeutung der Evangelienharmonie für Amt und Wissenschaft zweifellos ist, 
zur Ehre des Herrn und Seiner heiligen Kirche empfohlen. 



Franz Xavier. 

Ein weltgeschichtliclies Missionsbüd 

von 

Bev. H. Venn, , W. HoflSnann, 

B. D. Prebendftry of St. Paals, Honorary Und Dr. der Theologie, Hof- und Domprediger 

Secretary to the Cboroh Missionary Society za Berlin, Oeneral-Soperintendent der Kor 

of England. mark o. a. w. 

Gross Octav. Elegant geheftet. Preis Rthlr. 1. 20 Sgr. 

Zwei in diesem Fach anerkannteste Männer Englands und Deutschlands 
haben sich vereinigt, sowohl in belehrender als unterhaltender Weise öin Mis- 
sionsbild geschichuich zu liefern, das von Vielen, namentlich auch von allen 
Freunden der Mission freudig begrüsst werden wird. Das Buch enthält: Die 
Mission des christlichen Alterthums (von den Aposteln bis zu Carl dem Grossen) 
nebst Schilderung der Hauptzü^e des Gan^s der Mission und der Vcrfahrung^- 
weise der Missionaire; femer: Die Mission des Mittelalters (von Karl dem Grossen 
bis zur Reformation), die Hauptzü^^e des Ganf^es und die Darstellung der Me- 
thode; weiter Xaviers Leben und W'irksamkeit; und endlich: Die christHche 
Mission nach Xavier, umfassend die Missionen der katholischen Kirche, insbeson- 
dere des Jesuitenordens, mit Nachweisung ihres filisslingens weil sie auf falschen 
Wegen ging ; und die katholische und evangeUsche Mission in ihrer Vergleichung, 
nebst al^emelnen Umrissen der Geschichte und besonderer Beurtheilung des Ver- 
fahrens. 
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Kirchen-Verfassungsgeschichte 
und Kirchenpolitik 

insbesondere 

des Protestantismus 

von 

Dr. E. B. Hundeshagen, 

w. Oehehnem Rirchenntb and Professor der Theologie in Bonn. 

Erster Band. gr. 8. 86 Bogen. Preis Thaler 8. 

Der erste Band bringt drei unter sieb im Zusammenbang stebende Abband- 
lungen. 1) Das religiöse und das sittlicbeElement der cbristlicben 
Frömmigkeit nacb ibrem gegenseitigen Verbältniss und dem un- 
terscbiedenen Einfluss aesselben auf die Lebr- und Kircben- 
bildung des älteren Protestantismus* 2) das Keformationswerk 
U. Zwingli's oder die Tbeokratie in Züricb; 3) die unterscbei- 
dende religiöse Grundeigentbümlicbkeit des lutberiscben und 
reformirten Protestantismus und deren Rückwirkung auf die 
Neigune und Fäbigkeit beider zur praktiscben Rircbenbildung. 

Als Granzes betrachtet liegt in diesen drei Abbandlunfi^en eine Geschiebte 
der Entwickelung der protestantischen Rircbenverfassung bis su Ausgang des 
16. Jahrhunderts vor, und zwar mit vorzüelicber, aber keineswegs ausscmiess- 
licber Berücksichtigung Deutschlands und der deutseben Schweiz. Das Thema 
findet sieb in einer bisher noch nicht versuchten Weise von tiefer gebenden 
nicht nur religiös-theologischen, sondern auch rechtlich-politischen &esicbt8- 
punkten aus erörtert, unterstützt von einer Fülle bis dabin unbenutzt gebliebenen 
gelehrten Materials, sowie neuen eigenthümlicben Auffassungen und Beleucb- 
tungen des scbon bekannten. Dabin gehört die bereits von den Fachmännern 
mit lebhafter Zustimmung aufgenommene Nachweisung über das Wesen der 
Tbeokratie überhaupt und die theokratische Grundlage der älteren protestan- 
tischen Rircbenverfassung insbesondere: ferner die Ausführung über die Prä- 
dicate: Einheit, AUgemembeit und Heiligkeit der Rirche als Lebensgesetze für 
aUe praktische Rircbenbildung, und das erfabrungsmässige Verhalten der Con- 
fessionen zu denselben; nicht minder die vergleichenden Charakteristiken von 
Lutber und Calvin neben Zwingli, dessen politische Wirksamkeit hier zum 
ersten Mal in ihrer Verbindung mit seinen religiösen Grundsätzen ausführlich 

feschildert und in^s richtige Licht gesetzt wird; endlich Darlegung des Ein- 
usses der religiösen Eigentbümlicbkeit des lutberiscben und des reformirten 
Princips auf die Rircbenverfassung und Rircheni)oIitik beider daraus hervor- 
gegangenen Confessionen. In letzterer Hinsicht wird das Buch ein besonderes 
Interesse in Anspruch nehmen, indem nicht nur von den älteren und neueren 
Verbandlungen üoer den unterschiedenen Genius der beiden Schwester-Confes- 
sionen eine kritische Würdigung gegeben, sondern auch die von der bisherigen 
abweichende Ansicht des Verfassers ausführlich begründet und die tiefere Be- 
deutung der confessionellen Differenzen scharf und ohne Zurückhaltung, aber 
fern von parteiischer Voreingenommenheit des Verfassers für seinen reformir- 
ten Stanapunkt an's Licht gestellt wird. Die Stellung, welche der Verfasser zu den 
neuerdings lebhaft ventilirten religiösen und kirchlichen Fragen einnimmt, dürfte 
aus dessen übrigen Schriften, insbesondere aus seinem ,,WegzuCbristo" wie 
aus seiner Schrift „Der deutsche Protestantismus, seine Vergangen- 
heit und seine beutigenLebensf ragen" hinreichend bekannt sein. Gerade 
in den „Beiträgen" sucht der Verfasser seinen früher ausgesprocbenen Ansiebten 
tbatsächlicb eine neue Kecbtfertigung und geschichtliche Begründung zu verleiben» 
Dieser erste Band bildet für sich ein zusammenhängendes Ganze. Dieses be- 
deutende Werk verdient alle Beachtung namentlich bei den Jetzigen Wb*ren. 
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